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Eis. Koͤnigl. Maj. Hasen die dritte 
Ausgabe meines Erasmus Schleicher 
nicht allein allergnddigft aufgenommen, - 
fondern auch, durch allergnaͤdigſtes 
Handfchreiben, und beigefügte goldne 
Medaille, mich fo Eöniglich geehrt, daß 
ich unmöglich jeßt, da, auch bei fo uns 
günftiger Temperatur fiir die Mufen, 
dieſer mein Schleicher die vierte Auf: 
Tage erlebt, «mie den Stolz verfügen “ 
kann: auch diefe Ausgabe allerumter: 


thänigft zu Ew. Koͤnigl. Maj. Fuͤßen 
su legen; der. ich, mit deutſchem Herz. 
— in dtieſſter Verehrung EN. 


Eu. Königl, Dh, b; 


Meiningen, 
d. 26. Auguſt 1808: 
R —J 
© unterthänigfter Diener 


Earl Gottlob Cramer, 


nihla tr eanthlt hi | N 
"zur vierten Auflage 
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| Des mein Schleicher, unter ſo aͤußerſt un⸗ 
guͤnſtigen Umſtaͤnden fuͤr die Muſen, denen 
das alltaͤgliche Geſchrei ein Graͤuel iſt, eine 
vierte Auflage erlebt, macht mir natuͤrli— 
chermeife viel Freude; Freude, die doch weit 
reiner ift, als über eine gelungne Schmaͤh⸗ 
ſchrift, bei Erblickung etwaniger Folgen der⸗ 
ſelben. Nie habe ich mich dazu herabwuͤrdi⸗ 

gen Eönnen! fo viel und füß ich auch, in 
diefen Zeiten, dazu aufgemuntert worden bin. 
Mein Herz ift gern leicht, und ich fchlafe gern 
ruhig. Was ic) meinen Schweſtern und 
Brüdern zu-fagen habe, fage id) ihnen ohne 
Kraͤnkung und Beleidigung, wie bier in meis 
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nem Schleicher; und daß fie Diefes nicht übel 
nehmen, ift Beweis genug, daß fie ihn im: 
mer noch lefen wollen. 


Ich habe bei diefer Aucgabe nur einige 
eingefchlichene Unrichtigkeiten berichtigt, und 
einen zu fteilen Uebergang in etwas zu ebnen 
geſucht; übrigens ift und bleibt eg — aud) 
nach der Meinung der Werlags- Handlung, 
der alte Schleiher. Meinen alten Freun—⸗ 
den empfehle ic) mich eben fo herzlich wie ich 
meinen neuen Feinden vergebe. 


Meiningen, den 26. Auguſt 1808. 


— 





(CM Platzregen trieb mich, auf meiner Reiſe 
von Stalien nad), ‚Srankreich, inmeim, kleines | 
Wirhshaͤusgen am Fuße der Alpen, ı Mein 
Pudel — man weiß ja, wie die. Pudels find! 
abe: mein Pudel iſt wirklich unter vielen Pus 
deh die groͤßte Pudelbeſtie. Mein: Pudel alſo 
fiirte, ſobald wir, er natuͤrlich voran, in die 
Stube getreten waren, alle Winkel. aus, um 
mas für fein immer leckres Maul zu finden. 
Ich pflege, wenn ich in eine Stube trete, mit 
jem erſten Fuße eine Pauſe von wenigſtens 


rei Fußtritten zu machen, um mir unter ders 
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felben die Anweſenden zu beſehen; hier fiel mie 
niemand auf, als hinter dem einen Tifche ein 
mitteljähriger Mann, in einem grauen Friegs 
rocke, der eben, im, Begriff war ein Stück 
Wurſt zu hartem elendem Brode zu verzehren. 
Er rückte feine Müse meinem „Glück herein!“ 
entgegen, und ſah nur auf einen Seitenblick 
mich au; aber ſchon dieſer Blick war füllte 
Pudel wie meiner, Zeit genug gewonnen, um 
die Wurf, die ihm fchon fange (sivei Aurgeibiiete 
find einem (öftehhieh Pudel ſchon Ewigkeiten:) mogki in 
die Naſe geftochen haben, ihm dor dem Miu⸗ 
le weggefapert, und durch zwei herjhafte 
Schlünge in feine Pudelheit verwandelt zu ha⸗ 
ben. Sich, der Wirth, und noch einige fuhrn 
zu; aber e8 war gefchehen, und mein Pudl 
fand. fo entſchloſſen da, als wollte er fagen: 
nun macht mit mir was ihr wollt, die Wurfl 
hat mir gefchmeckt! Aber der graue Mann 
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regte keine Hand, und verlangte ganz gelaſſen 
andre Wurft. Der Wirth verficherte, es ſey 
die letzte in feiner Wirthfehaft, und im ganzen 
Dorfe gewefen, und mar unerfchöpflich im 
Sluchen auf den. ruhigen und‘ mit fich ſelbſt 
zufrieden fcheinenden Pudel. „Iſts ihm und 


der Wurft niche einerlei, ob ich oder der Pur 


del fie verzeht, wenn er fie nur bezahle be— 
kommt?“ ſagte der Fremde zum Wirthe, zog 
eine uͤberflochtne Flaſche aus feinem: Mantel⸗ 
ſacke, und machte ein Schluͤckchen zu trocknem 
Brode. Ich bedauerte, bat um Vergebung; 


| aber ‚er ſah mich kaum mit einem laͤchelnden 


Seitenblicke an, und koßte den Pudel. Ich 


e 
war neugierig folch einen Mann näher fennen ; 


zu lernen, und fchlug,verfchiedne Saiten auf 
der, Harmonifa der Unterhaltung an; aber er 
fehien an nichts Theil zu nehmen, und faum 


‚ein faltes Ja oder Nein war alles, zu was 


— 


12 
ihn eine Suade bewegen konnte. Verdruͤß⸗ 
lich uͤber das unuͤberwindliche Schweigen des 
ſtarrkoͤpfigen Freundes meines Pudels, miſchte 
ich mich dann unter die übrige Geſellſchaft und 
fprad) mit diefem und jenem in unterfchicdfi« 
hen Sprachen. Indeß zog der Kegen vorüber, | 
der Himmel war wieder heiter, und ich brach 
auf. „Wo reiſen Sie zu?“ fragte der graue 
Fremdling; ich ſagts; „o da reiten wir ja 
einige Stunden mit einander! ſagte er; iſts 
gefällig?“ Ich hatte nichts dawider; wir 
zaͤumten alſo, und ritten die einigen Stunden, 
ohne beinah mehr als eben ſo viel Worte zu 
ſprechen. Endlich kamen wir an einen Schei⸗ 
deweg; der eine fuͤhrte links ins Gebürge, der 
andre rechts in die fehönften Ebenen. „Hier 
reiten Sie rechts, fagte er, und ich linfst - 
wie heißen Sie? und der Dre Ihres Aufenke 
halts?“ Ich fand kein Bedenten ihm’ beides 
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zu fagen, und glaubte nun ein Recht zu har 
ben, auch an ihn diefe Frage zu tun. „Das 
kann Ihnen nichts helfen, fagte er, und reich⸗ 
te mir die Hand; denn Sie haben ſchwerlich 
in dieſem Leben mehr was mit mir zu ſchaf—⸗ 
fen; vlelleicht aber ich mit Ihnen; und big 
dahin leben Sie wohl!“ — Er zuͤckte feine 
Müse, gab dem Gaule die Sporen, und war 
weg. EEE, 
Ich hatte diefen Mann fchon lange vergefr 
fen, als ich, wohl ein halbes Fahr nach mei- 
ner Zuruͤckkunft aus Frankreich, nebſt einem 
Packer folgenden Vrief erhielts 


Mein Herr! 


„AIch bemerkte, bei unfrer erften und wahre 
„ſcheinlich auch letzten perfönlichen Zuſammen⸗ 
„kunft auf der Oberflaͤche der Erde, daß Sie 
„der deutſchen Sprache maͤchtig waren, und 


. 
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„ein gewiſſer mir auffallender Zug Ihres Ge 
„ſichts überzeugte mich, daß Sie eben fo guf 
„und gern von dieſen ſchon lange in einem 
„meiner Schränfe begraben gefegnen Papieren 
„Gebraud) machen würden, ald Ihr Pudel von 
„meiner Wurft. Ehe ich den erften Theil da- 
„von in der Welt fehe, hören Sie von mir fein 
„Wörtchen weiter; und auch) dann wenig⸗ 
„ſtens kann ich jetzt noch nicht beſtimmen was 
„ich thun werde. Indeß wuͤnſche ic), daß 
„dieſe Blaͤtter Ihnen ſo angenehm ſeyn, und 
die Welt fie fo gut verdauen moͤge, wie wahr⸗ 
„ſcheinlich Ihr Pudel meine Wurſt, und bin 
„ſein und Ihr guter Freund 


Erasmus er 


Hieraus fehen meine Herrn Leſer, wie viel 
Antheil ich an gegenwärtiger Gefchichte habe, 
und wenn Sie weder Engel noch Teufel, ſon⸗ 


dern natürliche Menfchen darinnen finden, iſts 
alſo nicht meine Schuld. ch fage diefes blos 
um‘ eines gewiſſen Nezenfenten willen, der 
mir einft jur unverzeihbaren Sünde zurechnete, 
daß er im einem meiner Buͤchleins verfchiedne 
Ichwanfende Charakters gefunden. Lieber Him⸗ 
mel! wenn nun aber bie Menſchen, die damals 
handelten, nicht anders waren? und wenn nun 
auch die, die jeßt handeln, vielleicht größten⸗ 
theils nicht anders find? Wie doch die Leute 
ſo ſchwach feyn Finnen! Trage doch Engel und 
Teufel auf die große Meffe unfrer Leſewelt zu 
Markte wer da will, und verkaufe fie für Mens 
fehen ; ich nicht! Es war ja dem großen Meis 
fer unmöglich, in feiner Suͤndfluth Menſchen 
zu Engeln umzubaden; und ein vielleicht un— 
baͤrtiger Knabe, dem die Menſchen entweder zu 
viel oder zu wenig gefallen, ſetzt ſich Hinter ſei⸗ 
nen Ofen, ſchneidet ſich eine Feder, und macht 
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Engel nach Herzens Luft; ich nicht! und auch 
| diefe Geſchichte gehe unverändert, wie ‚Gold 
| aus dem Schmelstiegel, aus meiner Feder in. 
| die Welt; ich habs mie Menfchen zu thun! 
nur ihr Gewand muß ich bin und wieder aͤn— 
dern, und einiges, wo Schleicher zu laut 
wird, kaſſiren. Schiffer ift mein Mann, Fried» 
"rich Schiller! Meißner, und Anton Wal! 
Ihre Menfchen find groß, aber doch Feine En— 
gel; fchlecht, aber doch feine Teufel. Hum! 
fpricht mie gerümpfter Nafe, ein ausgetrock 
neter Halbmann; aber wie konnte fich Dom 
Carlos auch einfallen Laffen, feine Stiefmutter 
zu lieben?. Hum! ein wohlaufgeſetztes Fräu- 
kein, dag die Befehle der. gnädigen Mamma in 
feinem Stuͤcke eigenfinniger. befolgt, als daß 
fie fich von feinem Bürgerlichen — zum Tan⸗ 
je aufziehn Laßt; hum! wie konnte fihs Eli» 
fab:th verzeihn ihren Stiefſohn zu lieben. 


Sie. iebtin fh nun u — we fi ind das 
Menſchen! Das Inſekt ot ſich gegen das 
Rad ſtemmen, das das große Univerſum in 
Bewegung feßt, und — gegen die Liebe! Stem⸗ 
Amen fan fichg indef wohl; aber 058 nicht 
im Banfbalefan Fluge mit fortgeriſſen, und, 
„mit zerbrochenen Ribben, zu Boden geſchmettert | 
wird? iſt eine andre Frage: Sa, wer fo fon 
ventionsmaͤßig lieben kann, daß er dag ver— 
bauteſte Von, dem ſchönſten beſten nicht Von, 
ohne nur eine Miene zu veraͤndern, vorzieht; 
das iſt was anders; aber mag wird auch dar⸗ 
aus? — Badegeſchichtchen! — 
Jedoch ich käufche meine guten Lefer durch 
diefe Borrede. Die Perfohen und ihre Cha-. 
tafter find dag wenigſte, was in die ſem Vuͤch⸗ 
lein Aufmerkſamkeit erwecken duͤrfte; die Wuͤr⸗ 
kungen find es. Eine Kette von Menſchen; 


wie der elektriſche Schlag, er ſey nun gut oder 
Schleich. 1. Bd. b Il 


* 
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böfey durch fie Hinläuft, imd wo's am Ende 
. Fracht. Wie einer um den andern herum 
ſchleicht, und jeden feiner Athemzuͤge belaufcht; 
wie fie die ſchwachen Seiten einander abfchmei« 
cheln, und fie fo finnreich benugen, bis etwan 
ein. ehrlicher Dritter dazwiſchen kommt und 
ihnen einen Schlagbaum vorwirft, daß ihr 
weiland ſchwelgeriſcher Wig Im wichtigſten Au⸗ 
genblick bonis cedirt; hier juckts, meine Her— 
ren! Aber es waͤr doch toll, wenns Leute geben 
ſollte, die wirklich dieſe Geſchichte für Wahrhelt 
hielten? und ſchmeckt doch fo Herrlich nach Ro— 
man. Roman, o wahrer Roman! wer follte 
ſolch ein confufeg Chaos von Scherz und Eruft, 
| ſolch ein Mirtur von Jauchzen und Zähnklap» 
pen, für Wahrheit halten? Ein hungrig und 
durfliger Tagedieb, der fih um aller Welt, 
"Wohlfahrt und Sreundfchaft und Liebe, und 
jede Seligfeit unter dem Monde gefoffen hatte, 
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kroch, tücifch auf das Bisgen zeitliche Reben, 
daß feiner ausgelaufnen Mafchine noch hinzu⸗ 
wackeln uͤbrig war hinter irgend einer Feuer⸗ 
eſſe, und ſpielte mit Menſchen und“ menſch⸗ 
lichen Handlungen, wie mit wurmſtichigen 
Raͤſſen, ein monarchifches Solo, machte, auf 
Rechnung der Leichtglaͤubigkeit ſeiner Zeitge⸗ 
noſſen, Miniſters und Stallknechte nach dem 
Maasſtabe ſeiner erſchlaffenden Einbildungs- 
feaft; und hings fo dem Publifo für ein Ding 
anf, über dem es fich den Schlaf aug den Au⸗ 
gen reiben, und die Ohren ſpitzen folte. — 
Liebes Publitum! Taß die doch nicht ſolch 
Zeugs weismachen. Du weiße ohnedem nicht 
mehr fonderlich,, was du überhaupt glauben 
oder nicht glauben folft; und "das find ja, 
wie du finden wirft, folche gräßtiche Fügen, 
daß man fie mit halbblinden Augen fehen, und 
mit gichtifchen Händen greifen fann. * Aber, 
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Da! was war dag? — Zudem ich dieſes fehrich, 

3 ſtand der Mann, dem mein Pudel am den Al» 
pen die Wurſt ftahl, hinter mir, und ſchlug 
mich mitgebaltter Fauſt in den Nacken. oki 
»gen wären es? rief er mit einem mürrifchen 
„Geſicht: Lügen? freilich find die Alpen nicht, 
 »die Alpen, Palmira nicht, Palmira, und 

jr Schleicher nicht Schleicher; aber die Alpen 
»ſind doch Berge, Palmira eine Stadt, und. 
»Schleicher ein Menſch!« — Es fhlägt zwölf 
Uhr zur Nacht, mein Laͤmplein verlöfcht, und 
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mit einem tiefen Seufzer empfehle ich mich dir 

indeß, liebes Publikum, und fammle mic) zu 

meinen Zedern. Gefchrieben außerhalb Soms 
merſett, im achtzehnten Jahrhunderte. 
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Erf Kavitek‘ 


| Fb mar dem Publiko fein Kompiiment, 


——⸗— — 
Er lehnt an einer Wald⸗Ecke im Spmmerfettiihen.) 


einem Himmels triche gebohren, der 
meinem Blute juſt die gluͤckliche —— ‚gab, 
daß ich michigewiß nie aus Hypochond erdroſ⸗ 

ſeln, aber auch gewiß nicht mit Mr. Blanchard, 
trotz dem beſten Sperlinge, die Luft durchſegeln 
werde, liebte ich von jeher die goldne Mittelſtraße. 
Und, betrachte ich mich im Verhältniffe mit der 
Welt, ſo finde ich, daß wirklich mich die gute 
Deurter Natur auf den mir angemeſinen Platz 
geſetzt br: gerade als ob ich juſt fuͤr dieſen Platz, 

oder dieſer Platz juſt fuͤr mich gemacht waͤre. 
Sollte es jemanden belieben, mich, nach dem 
Donner, in der Stufenfolse der Menſchlichkeit 
aufſuchen zu wollen, ſo fand er mich ganz gewiß 
auf einer der Staffeln zwiſchen dem lappländiichen 
Zwerge ‚und, dem" Rieſen von Madazaltar; zwi⸗ 
fehen dem dummen Huron und dem tiefdenkenden 
Leibnitz zwiſchen dem ſchottiſchen Bauer und dem 

Su, 1.2), A 
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geoßen Neuton; zwiſchen den Stolbergs und 
Baͤnkelſaͤngern; zwiſchen dem Schloffer, deweiz , 


nen Dratenwender madht, und dem Koperni y 
der die Bahnen der himmlischen Lichter | ; 







oder zwiſchen dem Sqhmiedeknechte⸗ unte en 
Haͤnden der Ambos ſeufzt, und dem Reaumar, 
der das Eiſen anatomirt. Ich bin weder Swifts 
Narre, noch Addiſons Kato; weder M illers 
Siegwart, noch Mendelſohns ‚Sokrates. Ich 
zähle nicht die Atome, woraus eine Muͤlbe beſteht, 
nicht die Staubkoͤrner auf den Rädern der gro⸗ 
Ben Weltmaſchine; “aber nachrechnen! fann ich dem 
beſten Finanzrathe, ob von ſeinem plus oder mi- 
nus Wohl oder Wehe des Landes’ abhängt. Ich 
ſchwitzte nie über einem Multiplikazionserempel 
‚von der Zahl der Engel, wagte nie mit Gewiß⸗ 
heit zu behaupten, daß Satanas einſt in eigner 
hoher Perfon in die Gergefener Schweine ges 
fahren; aber berechnet hatte id Tange, daß die 
Menſchen einander feldjt Engel und Tenfel, und 
unter ihnen ein Augenblick dummes Gluͤck ein⸗ 
traͤglicher ſey, als ein vollgeruͤtteltes Maas Platt⸗ 
neriſchen Verſtandes. Ich weiß nicht was dazu 
gehoͤrt, Millionen gluͤcklich zu machen; aber 
ſehe doch gleich woran es meiner Uhr fehlt, wenn 
fie ftocft; und wenn’ ith meine Bleichſchnur fal⸗ 


len ließ vom Koͤnige bis zum Bettler. — — * 
— — — 
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er Buries Kapitel, 

| Re Bi; eW ih 

Go: vo n ger ER d. der ihm ———— auf * 
Hals gekommen, betrachtet ihn einige Zeit, wie er ſo da 
an einer Eiche lehnt, und klopft ihn dann mit ſeinem Stocke 
ſanft auf die Achſel.) Wer iſt er? 

Schleicher. (zieht hoͤflich inen auth) Ein 
reiſender Mechanikus! 

Jericho. Und heißt? 

chleicher. Erasmus Schleier. 
rich o, (aͤchelnd) Wahr! ich hätte ihn nur 
auf anfehen dürfen, und Frage und Antwort 
eriparen können: aber was lehnt er denn da jo 
in tiefen Gedanken? Gewiß mit dem Beutel 
brouiuirt? {greift in die Taſche.) 

" Schleicher. Das könnt ich nicht fagen, Herr 
Graf! ich bin juſt ſo reich, daß ich nicht betteln, 
und ſo arm, daß ich nicht muͤßig gehen darf. 

, Kericho. CEtutzt ſich auf feinen Stock) Kurios! 
aber woher weiß er daß ich Graf bin? 

Schleſicher. Das wundert Sie? und doch 
hätten Sie mins beinahe angefehn, daß ich Schleiz 
cher hieß? Nicht diefer flammende Stern, der da 
unterm Oberrocke hervor blinkt, auch nicht das 
Stuͤckgen Gold da am Knopfloche, hat mirs ge— 
ſagt; und — o das waͤr auch immer das wenigſte 
was man von Ihnen wüßte, denn: Sterne und 

“2 


BR: 
Ordens haben wir gnug, aber — ift nicht jener‘ 
ih Thurm dort unten Ihr Schloß Weide | 

„Sericho. Richtig! / — * 

S ch leich er. (tritt einen Schriti ie) Gang, 3 
Graf von Seriche. 

Jericho. Sonderdbar! Er fieht aus als wenn 
er unmittelbar aus Abyſſinien kaͤm, und weiß 
meinen ganzen Damen; ich glaube, er weiß 
meinen Geburtstag? | 

Schleicher. Den 13. Auguſt 1706. 

-$erido (mist, ihn mit ‚großen Augen) Wer. iſt 
aus der Gegend, und narrt mach oder hat den 
Teufel: im Leibe =. » 

” Schleidher. Keins von Bien. Herr Graf! 
aber. es giebt noch ein Drittes. - 

Jericho. Das möge’ ic) hören! ſetz er auf. 

Schleicher. «Haben der Here Graf diefe 
Schmarre da, vom: linken Naſenloche nach dem 
rechten Ohrläppchen hin, etwan unter. jenen Ka- 
fianienbäumen befommen? (rruͤckt den Huth in die 
Augen) oder ſoll ich Ihnen erzählen von den 
Schlachten bei Strigau, Zorndorf, Mellwiz 
and Hohenfriedeberg, wo. Franz Graf von Jeri⸗ 
ho‘, unter den Angen des; einzigen Friedrichs, 
feinen Namen fo deutlich auf die Stirnen mei: 
ner Landsleute fchrieb, daß es noch heute jeder 
Schuljunge zufammen buchftabiren kann? 






BE PORN 
Jericho (Fast ihm feurig dei der Adel) Herr! 
unter dem ſchmutzigen Ueberrode fteeft mehr als 
ein Puppendreher! wir muͤſſen befannt werden. 

‚Scleiher. Das find wir Bi ſchon, wegen 
des Handwerks! * 

Jericho. Ich verſtehe den Teufel von ſei⸗ 
ner Mechanik, und er ſollte wohl eben ſo ſchofel 
eine Belagerung kommandiren, als ich eine 
Kaffeemühle machen, | 

Schleier. Richtig! J der Unterſchied 
iſt nur ſpezifiſch. Sie ſetzen Heere in Bewegung 
durch die Kraft eines Wortes, ziehn Ihren Der 
‚gen, und jene machen ihre Evoluzionen nad) Ih— 
vem Endzwecke; ich bewege Holz und Metall 
nach dem meinigen, durch die fichtbaren und un: 
ſichtbaren Kräfte der Natur. Finden der Herr 
Graf noch feine Aehnlichfeit unter uns? _ 

Jer icho. Nur und Wirkung ſind 
ſo verſchieden. 

Schleicher. Das thut die Natur der Din: 
ge! wohl aber leider verfchiedner noch Urfache 
und Wirkung in jeder Art! ! . 

Jericho. Jeder laͤßt Evoluzionen machen 
nach feiner Weberzeugung, und wenn die Mafchiz 
nen gut find, fo muß die Wirkung dem Endzwecke 
entiprechen, und wenn der Teufel kontraminirte. 

" Schleicher. (keurig) Da liegts! Here Graf; 
an dev Quelle der Ueberzeugungen. Herrliche Mas 
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ſchinen! weniafteng nad) ihren innen Gehalt, und 
in ihren einzelnen Theilen herrlich! aber (zuckt 
die Achter) giebts nicht auch, ſchlechte Mechaniker ? 

Jericho. Und ſchlechte Generale! wollt er 
fagen ; nicht wahr ? Bravo, Kamerad, Bravo! et 
acht alfo wohl audy Uhren? ⸗ẽ * 

Schleicher. Zu Befehl! 

Jericho. Ich Habe jo ein Paar engliſche 
Stußuhren, die gehn To fonfus wie die Staaten 
von Holland, und ein Glockenſpiel das meiner 
Mutter die Schweden noch ruinirten; eh er diefe 
©: ücke kuriet können wir noch mancher Hypotheſe 
die Augen ausiwifchen,, und — — 


das Waſſer beſehn. — 
Gehnan mit einander a6;) 


“ 





"Stietes Kup“ . 

Schleicher in einer Akzion, zwifchen dem ; 
Fuſel und feiner Fran. | 

(Der Auftritt ift im Safthofe) Ya 





* 
Sa ſe, die Frau Fuſeln, (ſetzt ND vor dem Spies 
get eine Muͤtze auf und traͤuert dazu.) | 

Fuſel. (kommt Außerſt gefchäftig Bo Ins’ 
dreipaar Trompetevsnamen, Frau! wirds denn 
noch nicht, daß du rein machſt? ſoll ich den 
Braunen holen? he! 


* 
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** 4 (ohne ni, mie) —— du ah auch 
** due au RR 

ae Aber da ja,; bei ‚meiner armen 
Seele, noch gar nichts gemacht; weder Tifche 
noch Stuͤhle, noch Bänke noch Släfer, noch Kruͤ⸗ 
ge, noch eins noch keins abgewafchen ? noch alles 
im Luder von geſtern! Suschen, herzens Sus⸗ 
hen! mad) ‚mich nicht boͤſe; oder s feßt, bei 
meiner armen Salt, was. Warmes! | 

Suſe. (tagt). Kal Ba dat ul 

Fuſel. Suſe! wir find ja feinen Augenblick 
mehr ficher ; wenn nun die Lente fommen, Schimpf 
und Schande hat manjen fo davon! Ich habe 
mich mit. Toͤffeln in den Staͤllen gerackert wies 
Vieh, fuͤr 24 Pferde guten Platz iſt fein Spaß; 
and du troͤdelſt noch darum, Schl ampe! 

Suſe. (Eehrt ſich um, Ind geht hart an ihm. borbei) 
Halts Maul, Ejel! du haſtſen gar ae Ehre 
9 TED RAT 

"Fufek Halts Meul, Suſe! und mache. 
Zepn Paar Bauern drefchen nicht 10, wie ich, 
wenns einmal losgeht. 

Suje. Wie dus verfiehft, — die 
Gaͤſte muͤſſen einen ‚allemal. uͤbern Reinmachen 
antreffen; das gehoͤrt ſich! Meinen erſten ſeligen 
—— ſeine erſte ſelige Frau macht’ es auch Jo. 

Sufel. Ei, dein erfier feliger Mann mag 
auch eine noble erſte felige Frau gehabs Haben !. 


R | 
Sufe. Kaiftig) Eſel! allemal eine gefcheis 
dere als du. ee 
Fuſſel. (aber) Möglich! ‚ie ie —— 
geweſen ſeyn; aber, Suſe! num Spaß bei Sei⸗ 
te, mach” und kehr' aus! u — * 
der Geier, Hiebe! nit 
Sufe Nun geh, DBengel! daß du fort 
kommſt: wenns ‚jemand hörte, fo muͤſts doch mein 
Sicks denken ich fürchte mich für dir, Schaafs 
bengel! ESdleicher ſtand unter dem ‚Senfter, und hörte 
alles.) * * 

Fufel. (cchlägt fie Hinter die Ohren) Mei du 
was? Nun bin ich glei wie ich ſeyn ſoll. 

Su fe.- « (fäut ihm in die Haare) Je du Tauſend⸗ 
ſackerment! (ruft) Chriſtinchen! be, Chriſtinchen! 
(Chriſtinchen, ihre Schweſter, kommt, und fäut mit über ihr 
Her. Fuſel reißt fih 108, und wirft Chriſtinchen ganz gelafe 
fen an die Stubenthür, daß fie aufipringt, und Ehriſtinchen 
Schleichern, der eben hereintritt, in die Arme faͤut.) 

Schleicher. Sachte, mein Herzchen! falle 
nicht: Was Teufel, da gehts raſch. 

Fufel. (Hat indeg einen Stock erariffendund ſchlaͤgt, 
ohne Schleihern zu bemerfen, herzhaft zu) Warte, 
Suschen! das war erit für den Eſel: "pliez! 
plaz! — (Sushen freie; Und das für den Dumm: 
kopf: pliez! plaz! — und das fuͤr den Bengel: 
pliez! plag! — und das, für den Sıhaafoehgel: 
pliezt pl! — 


! j 
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2 Schleicher. Harn Bircht Here Wirth! 
Fu ſel. (ohne ſich Röven zu, laſſen) Und weil wir 
nun einmal drüber find — pliez bKıplaz ! — 
will ich div gleich noch was — pliez!“ plaz! — 


auf Pranumerazion geben — plicz! plaz! — 


denn es jagte mir einmal ein kluger Mann — 
pliez! * — wenn man die Weiber ‚einmal 
pruͤgelte - pie plaz! — fo müßte man fein 
Fleckchen verfehlen — pliez! plaz! — ſie merk— 
tens ſo beſſer — pliez! play mm ri 
"Schleiden ‚Eine ſcharmante Moral! — 
* faßt Fuſeln beim Arme, und ESuschen entwiſcht heu⸗ 
lend zur Thure hinaus) Herr Wirth! ei, ei; die 
Salt wird an in den Magen: treren! 
Fufel. ’s iſt wahr! die D— Pmechagels Bis 
ber haften einen immer in Athem; und wenn man 
ſich nicht halt manchmal —* machte, 
jagten ſie einen mein Seel ins Ofenloch! (er beſteht 
den Stock) Ach du licher Gore! der ſchoͤne Schwarz⸗ 
dorn! ſollt ein Stiel in unſern neuen Klingel⸗ 
beutel werden, auf die Dorfkirmſe; da wollt' ich 
ihn recht ſchoͤn lackiren, und vorne ein Engelkoͤpf⸗ 
chen dran ſchnitzen; und hab' ihn nun jo an der 
Kanaille profanirt! objen wohl was fchadet? 
Schleicher. Nichts weniger! geht feine 
Frau fleißig im die Kirche? : 
Fuſel. So oft fie was neues anzuziehen 


hat. 
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Schle ich er. Sieht er: fo oft fiedann den 
Klingelbeutel fieht, erinnert fie fih an diefe 
Stunde und wird ihm nicht —— 
in den Weg legen · or 

Fuſe l. Das laͤßt ſich hören! * wart/ ich 
will ihr allg Wochen wenigſtens ein nen Muͤtzen⸗ 
band kaufen, daß fie allemal hinein muß; — aber, 
apropos! wo Famen Sie deun gefter Abend hin? 

Schleich er. Ich machte dort oben am Hol⸗ 
ze mit eurem alten braven General Jericho Ber 
kanntſchaft .Rund mußte mit ihm aufs. — 
eben komme ich meine Zeche zu bezahlen. = 

Fuſel. Das wird nicht viel feyn! aber auf. 
dem Schloſſe wirds heute Spuck gnug geben, 
und bei mir and); weiß * ebt au ws. 
mir der Kopf ſt Bars Gare 

Schleier. \ denn io? A 2er 

"Sufek “Se das gab ja eben den Sankı nit 
meiner Franz da liegt und ſteht noch alles von 
geftern her, die Saue! und alleweile haben fich 
bei mir zwei Herrſchaften anfagen laſſen, mit 24 
Pferden, und wer weiß was noch kommt! Das 
geht alles aufs Schloß! und auf dem Schloſſe iſt 
alles ſo ſchoͤn, ſo praͤchtig, alles ſo nach der Ord⸗ 
nung, und die Staͤlle doch ſo dumm gebaut, daß 
ſie kaum fuͤr ſechs Pferde, uͤber die Zahl, Platz 
haben; und ich habe denn bei ſolchen Gelegenhei— 
ten allemal die größte Laſt damit übern Halle. 
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Schleicher. Aber gewiß auch sncha⸗ 
dienſt 
Fuſel. Das iſt wahr, Here! vor fechs Jahr 
‚ren, wie ic) daher kam, wolts immer nicht mit 
mir fost ; aber jeit die ſchoͤne Graͤfin Aurora groß 
wird, bin ich ordentlich in der Wolle; denn da 
vergeht keine Woche, daß nicht 50 bis 60 Pfer⸗ 
de in meinen Staͤllen ſtehn, und die Stallleute 
verzehren gewiß nd ne pe Sup 
berzalien. & 43 


Shleiden ‚80 und da meine er ag 


wohl, die Herrſchaften, die heute fommen, fü; 
une auch. der fhönen Gräfin Aurora wegen. 

Fuſel. Natuͤrlich! der Ritter hat fich fchon 
vor zwei Jahren ſchier ſelbſt bockſteif, wie ein 
Dusend Gaule, ide zu Gefallen, geritten; heute 


kommt er von Reiten zurück, mir 14 Pferden, und 


da ſoll ich zwifchen jedes einen achteiligen Stand 
baum ſchaffen; das mögen mir ſchoͤne Luders ſeyn! 
Schleicher. re Jen denn das vor ein 
Ritter? | 

Sufel. Er — ag, weiter — Fi ven 
ihm nichts; aber er mag halt feines Geldes fein 
Ende willen; und fosein guitet braver Dann, fo 
gemein’ iſt er — — ich moͤgt ihm allemal den 
Stiefel kuͤſſen, wenn er kommt! — He, Fuſel! 
ruft'er allemal ſchon von weiten, wie gehts? was 
mache die Kavallerie? und da nachts gleich nach 
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den Ställen. (man hort es ſchlagen) Alle Wetter! 
Tora neune? Ne 

Schle üch er. (ent nach ſeiner Uhr) — 
lich! Geſchwind, was iſt meine Zeche ? 


CR ee a a Kreuzer. ln * 
Edhleicher zahlt, und geht * 


Fr een 

Biertes Kapiteb... — 

Schleiden, »bantafirt. — 

e — in der Gallerie des Jerichoſchen 
Schloſſes an einem Spiegeltiſche, dem Bilde der 
Graͤfin Aurora gegenüber, und ſchien ganz in 
diefen Anblick verfunfen. ı „Das bift du alſo! 
dacht’ er, bei deren Erinnerung ich Löwenherzen 
erzittern und Herkulesnerven erfchlaffen ſah — 
Welch ein. Auge! und diefes Mädchen ſollte nicht 
lieben? unmöglich! Aber ſchon -finds ſechszehn 
Stunden, daß ich hier bin, und habe ſie nicht 
gefehn! m ich fragen: wo man eine Aurora 
ſieht 2 —Iſt mir doch als wär dieſer große 
Steinhaufen Haus eine Wüftenei ohne Sie! und 
was kanns —2 wenn ich Sie ſehe? — Es 
war eine Zeit !“ X) — Er verltert fih, wie es 


) Es mar eine Zeit! ta Schleicher auch in den Armen 
einer Aurora lag. — Siehe weiter im Texte — So 
bald fih noch zwei Augen geſchloſſen haben, erfheint 
die Geſchichte ferner erften Liebe, mit — Leiden 
und, Freuden, ohue Flor.. 

Am. SB aleiaste erſte Liebe eins zur fter⸗ 
Meſſe 1809. 
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fcheint, in diefem Gedanken, und fein Blick Sei 
fiare auf Auroras Bilde. Die Schloßuhr ſchlaͤgt 
zehne, und bald drauf eine Stutzuhr neben ihm 
ſieben; das ſcheint ihn zu wecken. „Wo war 
ih? rief er laut; wer weckte den Traͤumer aus 
dem ſuͤßen Traume ſeiner Vorzeit ?“ —Er er⸗ 
blickt die Uhr neben ſich — „Du, komm! ich 
bin dir Dank ſchuldig wo Er beſteht ſie einige 
Augenblicke, laͤßt ſie noch einmal ſchlagen, und 
nimmt ſie dann aus einander. Jericho fommt 
aus ſeinein Zimmer ,sund, fieht ihm zu; da es 
Schleicher bemerkt, ehrt er Bin um ‚und mach 
feine Verbeugung. 

Ser ich * Schon gut, * er ſich nicht ftös 
ven; ich ging nur einen Augenblick heraus, um 
friſche Luft zu — a Teufel 4 In: am 
Hofe. al. BAER 

| Sch — (mie der Uhr beichäftigt) Sr — 
(er zieht ein Stiftchen heraus, und wirft es an die Erde) 
Verdammt wär fo ein hunsfoͤttſches krumm gez 
bognes Stiſtchen! Es wuͤrde mir Mühe koſten 
den Bettel da an der Erde wieder zu finden, ſo 
klein und unbedeutend an ſich ſelbſt iſt es, und in 
diefer Uhr war es allein am ganzen Irregehn 
ſchuld; denn da’ es ſich bog, ließ alles nad, 
und die Räder fchleiften. Wär es noch laͤnger 
darinnen geblieben, es hätte leicht das ganze ſchoͤne 
Werk verderben Fönnen, (nad einer Pauſe) Das 


14 


wahre Bild eines ſchlechten fich —*X 
manns! Auf feinem Dorfe, hinter feinen Kraut⸗ 
ftauden würde man ihn kaum — hier 
macht er die ganze Maſchine verwirrt! 


Vericho ſchlaͤgt ihn laͤchelnd mit der ‚Sand a auf den Kopf, 
und geht wieder im fein Kabinet. In wenig”. Minuten 
erſcheint Aurera, ganz einfach, aber mit dem beſten Ges 
ſchmack gekleidet; eine wahre griechiſche Schönheit! —) 

‚Anrora. , Guten — mein lieber 
Mechaniklussss siklien | 
Schleicher. (xritt ihr afise Schritte entgegen 
umd fügt ihe die Hand, Gnaͤdige Gräfin! — 

Aurora. Mein Vater — mich her, ich 
foll Sie Eennen lernen. ar 


Schleier. hätt noch Amer ihre Hand fef, und 
ſieht te mit feiner gewöhnlichen Offenheit underwand an) 


Aurora. Wie haben Sie bei uns geſchlafen? 
Schleicher. (Grarmeriſc Schoͤn! herrlich! 
vortreflich! — o was iſts doch fuͤr ein himmel: 
weiter Unterſchied unser — Träumen und — 
Aurora. (ihn ——— Sie waren 
vermuthlich muͤde; (lachelnd) aber beinah glaub’ 
ich, Sie räumen noch 
Schleicher. Moͤglich! aber wenn das wan⸗ 
men heißt, jo wuͤnſch' ich nie zu erwachen. 
HKurora." Die Augen! wachen, aber * 
Sinne ſcheinen nicht zu Hauſe zu ſeyn. 


\ 
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Schle ich er. ſchneu) Sie flogen aus, wie die 
a und ſchwaͤrmen ſo geihäftig um die Blu⸗ 
me, daß ſie s Zuruͤcklehren daruͤber vergeſſen! 


Aurora Mechanikus! ich werde Schlagwaſ⸗ 
fer holen’ mäffen. — Benn Ihr Ange nicht fo 


fr iedtich ausſaͤh⸗ 2 beinah könne’ ich mic) für Sie 


fuͤrchten; (he ſchitelt feine Hand) he, Mechanikus! 


‚ge det. * 


* wollen Sie denn? 
"Säle iger. Was ih will? Gräfin! was 


id will? — ,o nur den. ſcoͤnen Verſtand moͤgt 


ich Haben, der), ei dire blauen Augen flam: 
men, an ihnen verſchwendet worden; ich waͤr 
der beſte Finanzrath in Deutſchland! 


Aur o r a. (reißt fih los, und kehrt ſich lägen 


‚don i ihm) Er ift nicht geſcheid 


Schleier. (betrad! t. ein Rad, aus der uhr, 
das er noch in der Hand hat) aft glaub’ ichs ſelbſt! 
denn noch vor zwei Minuten ſah ich den Augen⸗ 


blick ein, wo es dieſer Uhr fehlte, und jetzt kann 


ich nicht er ) in ie Getriebe — Rad 
— a nahe * Die Eönnt ich nun 
aber ſolch dummes Zeug veden! und mein Vater 


ſagte doch, Sie wären fo ein gefcheider Mann, 


Schleicher Milton war auch ein geſcheider 
Mann, und ſagte doch vom erſten Weibe: „Anz 


muth war in allen ihren Schritten, Himmel in 
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ihrem Auge, in * ‚har re — 


de und Liebel« — Era 1 
Aurora Nun! und was Haben Sie * 
wider? 2: RER : ta “ 


Schleiden Site ih hu gefage?. Grär 
fin! als Sie fagten: er iſt nicht geſcheid? — 
(laͤcheind) Adams ſchoͤner Bernd ſcheiterte am 
Himmel in Evas blauen Augen. J 

(Der Jaͤger Coralli kommt.) Hure 

Cor allis Der Adjurant Horſt — eben 
ab; ſoll ich ihn herauffuͤhten, oder in Rt fi 
(er hat eine Rofe in der Hand) , * 

Aurora, Mein Vater wird vr gleich mit 
ihm fprechen wollen; er Eann herauf Ffommin. 
(Eoraui wit abgehn) Coralli, wo bluͤhn dieſe Roſen? 
Coralbi. (giebt ihr die Rote) Ich tab Ne 
der Baroneß Atlas z ſi ie empfiehlt ſich. 

” Aurora. (tädeind) an wieder bei der 
——— geweſen? 

Co ralli. Ich traf thren PAR * fin 
anf der Kagd, und mußte mit. ihm hinein zum 
Fruͤhſtuͤck; da ftand diefe Rofe, auf der Baroneß. 
Stube, in einem Aſche: ſie war die einzige am 
Stocke, aber es var ne Ks ‚mein 
ſeyn! —A—— 

Aurora. Und war tige . > 
jemanden beftimme? — 

Coralli. (ſteht, ohne eine Miene zu siänten) 
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Aurora dacheind) Coralli? — der Adjutant? 
— (Eorati geht langſam ab, und ſle feet die Rofe am 
ihren Buſen) Laſſen Sie ja, nichts Schönes bei 
ſich ſehn, Mechanikus! Sie ſehn, ich Bin wie 
ein. Kind, will alles haben. — » 

Schleicher. (mit Laune). O Gräfin! je, da 
Yaben: Sie mich ganz! 

Aurora. (laͤcheind) Gewiß ganz? Mechani⸗ 
kust Mechanikus! und. Sie behielten doch wohl 
kein Haar auf Ihrem Kopfe, wenn Ihnen jedes 

Mädchen, dem Sie fagten: da haft du mich 
ganz! eins, ausraufen follse.i - 2 + 3 

‚Schleicher wollte ſich verantworten; ‚ aber 
man hörte: ſchon die Sporen des Adjutanten 
klirren, und Aurora fprang 1 ihn ba ih⸗ 
rem Vater anzumelden. — 

Horſt war ein Mann von mehr ale — 
licher Größe, ſtark von Knochen, und doch ſchoͤn 
gewachlen ; hatte eine breite offne Stirn, und ein 
vielverfprechendes Auge. Ein auffallender Zug 
von ftiller Melancholie ſchien den Stolz i in feiner 
Miene zw mildern, derifonft manchem beim. erſten 
Anblicke wider, ihn eingenommen und zuruͤckge⸗ 
ſchreckt Haben würde... Sein Schritt war fell, 
und unterm Zn ſchien ihm ein Herz zu ſchla⸗ 
gen, das gewiß, auch vor der Muͤndung einer 
Kanone, nicht qus dem Takte kam. Er ging vors 


uͤber, ohne, Schleichern auch: und in der 
Schleier 1. Bd. 


% 
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Thür begegnete. ihr: Aurora. Ste ſchien ſeinen 
fangen Ruß auf ihre Hand nicht verſtehn zu wols 
fen, machte die Thür hinter ihm zu, und ſchellte. 
Mein Vater laͤßt Ihnen fagen, fagte fie zu 
Schleichern, Sie folten Ihre Zeichnungen von 
Gibraltar mit zu Tifche bringen. ' 

Schleicher. (fuhr im feiner Brieftaſche) Ben 
fie nicht nod) von geftern auf feiner Schlafftube 
liegen — (er ftußt, und fhlägt die Brieflaſche zu) 
Gräfin, ich hab’ eine Sünde — — 

Aurora. Mur eine? — | 

Schleicher. ug ihr eitt * Kennon 
Sie diefen? — 

Aurora audigh Stun Bio die su 
Seele! — =: 

Schleicher. Mein an⸗— au der 
Oberflaͤche der Erde; der zweite iſt todt! (er Füge 
ine die Hand) Sch verſprach ihm: im erften 
Augenblicke, da ich Sie ſehen wuͤrde, 
Ihnen in ſeinem Namen die —— Risk 
ige diefer iſt lange vorüber. 0 W 

"Aurora Es geht ihm doch Woher 

- Schleiher." Wohl, gnädige Gräfin! fehe 
—8* er iſt Hauptmann bei der —— zu Pe 
tersburg } und wird allgemein geliebt. ' 

Aurora. Er verdient es auch, Ver 
art! o wir waren ihm alle fo herzl ih gut und vers 
loren ihn fo ungern! Sch weiß am beften wie ſich 


pr 
mein‘ Vater über‘ die Kabalen geaͤrgert hat, die fie 


ihm am Höfer fpieltenz und er ſagte ee immer; 
daß er, Amir feiner Figur und Wiffenfchaiten, in 


jedem andern: Dienite fein Gluͤck Ka machen Na 


warde als bei uns. — 
Schleicher. (reudig J— wenn du das 
Höre, —— ER aus dirfem Mundel — 


J —XF ECoralii kommt) 
| Am had (sum Coraui) | Dein‘ Vater will 
en Bi in = Ai‘ ee 
(Coralli X 


Aber wie Haben-Bie. ihn gesunden: und: * 
nen, walten: guten, Stuart d,— gr 6 Y 

Schle re mit 150. Mann Ars 
tilleviften nach Archangel kommandirt: und da ich 
diejen Halen zu ſehn wuͤnſchte, bat ich mirs beim 
Gouvernement aus: mit dieſem Kommando da— 
hin reiſen zu duͤrſen. Wir fahn ung da kaum zweis 
mal vierundzwanzig Stunden, ſo verſtanden fich 
unſre Seelen, und wir ſchwuren einander wire 
Freundſchaft· Ich werde ihn nie vergeſſen, mei⸗ 
nen Stuart, wie er neben mir hielt auf dem Pfer⸗ 
de, da wir, an einem kalten Morgen, das Ende 
eines langen Waldes erreichten; und die Morgen⸗ 
roͤthe uns, übers Meer her, ins Angeficht flamm⸗ 
set Aurora! rief er Aurora! und lich die 
Haͤnde auf den Sattel ſinken. verfaßt Anroras Hand) 


Er dprad von Shnenz gnadine Gap: und in 
| B 2 
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dem Augenblicke entſchloß ih mid: meine Reife 
von Rußland nach Italien um hundert Meilen 
zu verlaͤngern (mit Nachdruck und Gefäpt). und diefe 
Aurora zu fehen, die einen — zu — 1 
KR fonnte. Er — 
Aurora (vewegt) Suter — — ver⸗ 
— und ſey gluͤcklich! Mr 
Schleicher. „Aurora I wit ich —— 
rief er, noch bei unſerm Abſchiede, mir nach; 
„Aurora!“ will ic) denken, wenn ich einſt eins 
mal der Muͤndung einer Kanone gegenuͤber ſtehe, 
und der Konſtabler aufhaut; „Aurora!“ amd 
wenn meine Seele unſterblich iſt tſo muß dieſe 
Aurora gewiß, im Augenblicke drauf, jenſeits wie⸗ 
der der erſte Gedanke meiner Seligkeit ſeyn! 
Aurora (feht einige Minuten in tiefen Gedanken, 
und gteift dann nah dem Bilde des Stuart‘, das neben 
ihe auf dem Spiegeltiſche liegt) Mechanikug, wie 
theuer läßt du dir das Bild ig eines Sreun 
bes bezahlem? | 
| Schle ich er (aͤchelnd) und wie iur wir 
den Sie es bezahlen? u .0% u 
Aurora. (reiht ihm einen —* & werden 
gegen 30 Ducaten drinnen ſeynz iſts nicht gnug, 
fo ſollen Sie mehr habe.... ss | 
Schletcher. (ernſt) ‚Stuart warn ht 
Freund! fein Bild war mir für niemanden'feil, 
als für Sie; und Sie haben mich ſchon bezahlt! 
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 Autlotarı Doch nicht mit der Schaale Kaffee, 
die ſie dieſen Morgen getrunken? oder mit dem 
geftrigen Abendbrode? das will ich nicht hoffen? 
Sehe Graͤfin! ich verſprach mir ei— 
nen gluͤcklichen Augenblick, in dem ich Sie ſehn 
wuͤrde; aber die herablaſſende Güte, mit der Sie 
und Ihr vortreflicher Vater mich aufnehmen, 
konnt' ich mir nicht verſprechen; hier übertraf 
meine Erwartung fid) ſelbſt. — (mit Yeinem ſchneten 
oandedrucke) Ehren Sie mich! ‚and — behalten 
Sest— | 
Coral ſin ttagt Wein in das Zimmer des Generals, und 
ſagt im Vorbeigehn der Aurera was ing Ohr. Sie giebt 
re. und verlpricht, gleich hinunter zu kommen.) 
S cleicher. Eine wahr ſchoͤne Figur, Ihr 
Jaͤger! ſo ſchoͤn, wie ich ſie ſeit langen Zeiten 
nicht gefehen habe. "Sein Auge verfpricht fo viel 
gerigfeit, Gute des Herzens, und Treue — 
Aurora. ei ut einigen Silberwert aus einem 
FOR Das ift er auch wirklich! und unterfus 
chen Sie einmal feinen Berftand; Sie werden ihn 
gewiß nicht unter dem gemeinen verlieren! 
Schleicher. Dem Namen — 9* rc er 
ein Staliener, 
Aurora (et die Achlel) Auf feiner eigene: 
lichen Herkunft ruht Nacht! aber was kümmert 
uns das? wir find ihm alle gut; De er har’ 
ein ganz fürtvefliches Herz. 
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Schleicher. O, das klopft oft beffer und 
wärmer unterm Hornfeſſel, als unterm Drbenis 
bandel 1 a 20 E 
Aurora ginaz und Schleicher ſuchte Seite 
Ahr vollends in Drdnung zu bringen. Er ftellte 
fie eben wieder an ihren Dre, da fchluas zwölfe, 
und der Gencral fam mir ‚feinem EWR 
Über ‚die Gallerie, 





Sünftes Kapitel. -. 
Schleicher ſpitzt die Ohren. 
Jeriche (um Adiutanten) Ich will mir auch gar 
nicht mehr die Muͤhe nehmen, und was Tagen! 
Meinetwegen, mögen fig Schuhputer zu Hofraͤ⸗ 
then, und Stalljungen zu, Profeſſern machen. — 

Horſt. Sorgen Sie nicht, Herr General! 
dazu wird bald Rarh werden. Der Bediente des 
Pıäjident Bogler iſt jet Finanzfefterär gewor⸗ 
den, und fteht in Heyrathstraktaten mit einer 
Kammerjungfer der Miniſtern; ich wette, wenn 
fie ſo ſtolz iſt, wie es ſcheint, den Sekretaͤr aus⸗ 
zufchlagen, jo macht man ihn zum Rathe! ie 

Jericho. Ei was der Donner! — 

"Hort. Ruhig, Vater Jericho! wir, fommen 
vielle icht auch bald mit ins Spiel. Sie. erinnern 


) 3. 5. 2. M..am 23. Aug. 1782. 
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fich doch des Verelters Widerroß?.*) ich -tenne 
ihn noch als Stallknecht. Man fagt, er habe Luft 
zum Militaͤr; und wenn er fid noch entichließen 
follte, die Ausgeberin des Oberftallmeifters zu 
heyrathen, jo Friegen wir. w ic gar im 
unfer Regiment. u 
Jericho, "Nur nicht * ich Chef bin! 
Es müßte denn feyn, daß der Bereiter dem Fürs 
ſten lieber wär: als Jericho je nun, ſo gehe ich! 
Horſt. Freilich muß man ſeine Leute zu 
verſorgen wiſſen, wenn man ſie des Monats um 
vier Thaler haben will! Will ich meine Pferde 
nicht jelber pußen, ſo muß ich ſechſe geben; denn 
ich kann nach ſo und ſo viel Jahren feinen 
Dienft verſprechen. | a 
Jericho. 78 if zum Tollwerden! | # 
Hort. Ein Daar zwar koͤnnte ich verſorgen 
auf meinen Guͤtern; gute Reitknechte werdengpft 
ſchlechte Verwalters! aber Mfarrer, Schulmeis 
En Gerichtshalter, Gerichtsdiener — Sollte‘ 
ich da fo eine Gallerie von Reitknechten aufſtel⸗ 
len? Herrlich, Vater Jericho! wenn der, der 
befiehlt, und der, ver gehorcht, einſt nach eines 
Herrn Pfeife tanzen muͤßten; —JVJVJJ— 
Jericho (mit Nachdruc Meine Haare ſind 
grau, Baron! aber — wer mir den Kerl ins Re⸗ 
giment bringen’ will ich feße an noch ya 
*A. L. E. ..am 9, Sept. 1703, 
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Trumpf drauf, daß ihnen die Ohren gellen follen ! 
— (ju Steigen) Schleicher, du biſt ein gluͤck⸗ 
licher Kerl: legſt dich des Abends ruhig auf dein 
Dhr, und wenn dirs wo am Morgen nicht mehr 
gefällt, fo nimmjtdn deinen Stab, und wanderft, 

Schleidher. Dafür bin id auch im Regi⸗ 
ſter der Titulaturen eing Null, und in der BmuGie 
* Renten eine Randgloſſe. 

Jericho. (Eklopft ihm auf die NR) * 4 ein 
rise Mann! 

Schleicher. Das —* * nicht des 
Kipems, mit dem mans ausiprihti 

Jericho. Und deine Kunſt? ige 

Syleider. Wehrt fich noch ſo und ſo fuͤr 
den Hunger, wie der Bettler fuͤr den Hunden! 

Horſt. Ein Kuͤnſtler ao? 

Jer ich, Ein Dann für Sie, Baron! ein 
— Sieht ſo ehrlich wie ein Johannis⸗ 
männden, und hat einen Kopf, wie ein Jeſuit! 
(zu Schleihern) Nie ficht er mit feinem krumm⸗ 
gebognen Hofmanne? 
© chleiche r. Wie eine fromme Seele mit 
dem Teufel; wir ſind geſchiedne Leute! 4 

Jer ich o. O, wenn das die n h leicht 
koͤnnten! 

Schleicher. Warum das nich in jedem 
Sande wächft Hanf und Holz! 
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Jericho. Hören Sies, HERRN wierde 
Ray NT 117 79 
Ho r ſt. Aber, nur — er ah fi 
— Pfeife Tabat bei ung damit verdienen, 
„Schleicher. Ich komme vom Dorfe, Herr 
Adjutant! wenn ich vom ef⸗ Kr ſo pfiff ich 
vielleicht Kos „Mat 
Hor ſt. Wenn —* der T Ton ran. — if, 
follten fie einmal. ‚bei. unſerm Lerneval e ein 
Koncert pfeiſen. 
Schleicher. O das thaten fü. wohl! ‚aber 
* ſind nur zu kitzlich an den Kehlen. 
Jericho gieng, ſeiner Gewohnheit nach vor 
Zilde noch eine halbe Stunde mir dem Baron in 
den Sauren [payiven; ; und da ſie von Regiments⸗ 
angelegenheiten ſprachen, hielt ſich Schleicher fuͤr 
übrig, und blieb am Eingange lehnen. Er hatte 
eben feine Betrachtung über den Marcel ‚und Hans 
nibal, wie fie jeßt da fo friedlich in Morwor ne⸗ 
ben N, Randen, die wie Wetterwolken einjt | 
ge nander braußten, und anden Spitzen ihrer 
furchtbaven Heere um zwei Welttheile kaͤmpften; 
als auf einmal der ganze Hof von Pferden und 
Reitknechten wimmelte. Es war der Ritter Harz 
ras. „Du kennſt mich nicht, Nittert dachte 
Schleicher, da er bei ihm vorüber in den Garten 
ging, und warfk doch: vorm Jahre fo. froh, da ich 
deinen tollen Hengſten die See verrennte Ei — 
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Raum hatten fi nach und nach Pferdeund Mens 
fehen wieder zerftveut, fo fprengte ein wohlgemaͤ⸗ 
ſteter Mann auf einem mächtigen Schimmel zum 
Thore herein, und ſtieg, weil ſchon jedermann 
wußte, das man um diefe Zeit den General im 
Garten traf, an der Gartenthuͤr ab. Es war der 
Oberſtallmeiſter Hengfte = „Nehm' er mir doch 
einmal mein Pferd ab! ſagte cr zu — — 
meine Kerls werden gleich kommen. — 
Schleicher hatte faum den Schimmel beim 
Zũugel, fo kamen der Hager und Reitknecht nach⸗ 
geſprengt, aber zugleich auch der General mit 
dem Ritter und Adjutanten aus dem Garten, und 
begegntte dem Dberftallmeijter auf der Bruͤcke. 
Seriho. Ei was der Donner! ich glaube 
ihr gebt’ dem Manne da Pferde zu halten. 
Heng ft. Wer ift erdenn, der junge Menfch? 
Jericho. Ein Mann, den ich mir aller 
Diſtinkzion — —— zu En wuͤnſche; weil 
ers verdient! 9 
Hengſt. So ie ich um Vergchn er 
‚er von Adel? | 
Sericho. Das nicht; Are: er erzähle — 
Nagel die Minuten her in denen die Signale zu den 
Schlachten im Spaniſchen Succeſſionskriege, und 
in allen drei Schleſiſchen Kriegen, gegeben worden, 
und weiß aufs Haar wel Departement den Bock 
ſchießt, wenns in einem Lande woran hapert. 


” h° a, ” 4 ak 
" Er HÄRER u . ıY 9 Pa EP 
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"enge N an 
Jericho. 9a, for Aber nicht wahr, ‚dad 
* kein Mann für euch ? he? — 
Ein Poſtzug ſtolze Braune wollte durch den 
Hok, und der Kammerherr Zedro ſprang ans einem 
prächtigen Wagen. „Laß räuchern!“ rief Jericho 
dem Coralli nady, der eben zu Tiiche rief; denn 
man roch fchon von fern die franzöfifchen Dele. 


a) SEEN, 





Bd: le r 
—— — 
An egleider in IRB 


Deu Unterhaltung bei Me. PO lange: in —J 
Schranken der Privatangelegenheiten, und ſo 
hatte Schleicher die ſchoͤnſte Muße, auch die ſei⸗ 
nigen zu beſorgen. Er biß jo brav in ſeine gez 
füllte Kapaunkeuüle, daß ihm der Schweiß auf der 
Naſe ftand, und Kapern und Sardellen ſchwam⸗ 
men, in fiebenundzwanziger Rheinweine, fo fchnell 
nad) dem arbeitenden. Magen hinunter, als. wär 
feine Kehle der Strudel in der Sicilianiſchen 
Meerenge. Noch hatte niemand, feit Mefler, 
Gabel und Glaͤſer blinkten, ein lautes Wort von 
ihm gehöre, bie endlich das Geſpraͤch auf die euros 
päifchen Mächte kam. Der Ritter Harras ſprach 
Bejonders mit viel Lebhaftigkeie von verſchiednen 


in 
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morgenländiichen Gegenden, die er jeßt durchſtri⸗ 
chen, und ſetzte auf jeden nervöfen Fluch, bei die⸗ 
ſer Gelegenheit, ein Glas Burgunder. „Aber 
die ruſſiſche Seemacht, ſchloß er endlich ſeine De⸗ 
klamazion, bei meinem Eid! das iſt jetzt gewiß 
die formidabelſte auf der ganzen befahrnen See! 
Es iſt zum Staunen, die Summen zu hören, die 
jährlich drauf verwender werden und ich weiß 
in wie viel vorm Jahre, da ich in —2* 
Kriegsſchiffe vom Stapel liefen. — 

— ſagte Schleicher, und drei Ziege 
ten!“ Jedermann hoͤrchte, und befrachtete ihn 
mit großen, Augen; Harras war ſelbſt ſo uͤber⸗ 
raſcht, daß er das Glas, ſchon auf dem halben 
Wege zum Mun wieder hin ſetzte. 
0) AARON IBAN Da jag’ einer eine Lüge, 
wo der dabei ift! harte ihn der Teufel auch dort? 

Schleicher. Ja! ich baute die neuen Ma— 

ſchinen, die Schiffe in’ den. Bäfen zu ziehn ; 
wenn ſich vielleicht der edfe Nitter ihrer erinnern? 
Harras! Matuͤrlich! ich. habe fie geſehn! 
hab fieigefehn!erft wurden fie von Thieren ges 
zogen, nun zieht fie ein Strudel; und man jagt! 
es würde‘ weir fi a feyn, und vier — * 
werden. 

Schleicher. Gegen fi en Tann Ru 
bet jährlich. * ET 

Zedro. Und was war Ihre — 







= 


| Feſtungswerke an. 
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J 

"Schleicher. (iacheind) Neid Ngnaͤdger Herr; 
ic harte zu. thun, aus * mit ganzen 5 

* kam. | 
Harras. (der ihn umterdeg kin betrach ⸗ 

*88 Das Geſicht iſt mir bekannt; und beinah 
glaub' ich, ich —* ihm ſelbſt dort geſehn. 
Schleicher. Im Vorbeifahren, Den 
ter; Sie fpeiften den einen Tag am Bord der 
Proferpina, beim Kapitän Hora. Ihre Heng⸗ 
fie wurden fcheu, vom Gekrach der Kanonen, und 
giengen mit Ihnen dur), ‘gerade nad) der See; 

aber. ich warf — Schlagbaum vor. 
Harras. (ſpringt auf) Sa, bei meinem Eid! 
Mann, Du warſt es; und famft mie damals fo 
ſchnell aus den Augen, daß ich dir nicht einmal 
danken konnte. (er umarmt Schleichern) White auf 

meine veellfte Dankbarkeit! | 
J— nennen Ich that meine Sauigei, 
— Ritter au 
en Sqleicher hat —* dort den 
Som geſehn, gnädiger Vater! 
Harrer. Ich auch! gnädige Graͤfin; ich auch? 
Jericho. Wirflih? wie Beh denn der 
ehrlichen Seele? 

- Harras. Färtreflih, Herr Graf! ! Er macht 
— * Epoche unter dem Artilleriekorps, und 
Jegte eben in: et — 
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f BR: 
Je richo. Hört ihrs ? 's iſt zum Tollwerden? 

— Bei uns nutzen die Leute nichts, und in an⸗ 
dern Ländern machen fie Figur. Entweder find 
wir allein klug, und alle unſre Nachbarn vernas 
‚gelt, oder umgekehrt! (bitter lachend Wir mögen 
inseinem ſchoͤnen Kredit bei ihnen ftehn, daß 
‚wir folhe Männer fo leicht vergeflen ! 
Harras. (nad einer langen algemeinen Paufe) 
Er wird nun geheyrathet haben, Clare 

Schleicher Mein! | 

Harras. Wenigſtens hieß es damals für 
gewiß jo; und die Partien jollte —* Be 
Haft Vyn.ı 

Schleiher. Sa, fo hieß J Er folte ‚die 
Maͤtreſſe des Fuͤrſten Ambabus heyrathen, und 
als Major zur Suite: RER aber er * 
ausgeſchlagen. F 

Hengſt. Das Sata er. na aut gen wer 
wein, wenn wieder fo cine Gelegenheit fommt. 

Horſt. Aber die ——— war auch in⸗ 
fan frapvant. sn 

Zedro. Ein junger Menſch, der ſich auf 
weiter nichts zu verlaſſen hat, als auf ſein bis— 
hen Figur und Wiſſenſchaften, in denen er:als 
lenthalben feines Gleichen finder, muß fein 
Gluͤck auf alle nur möslicye Art zu ponflicen 
ſuchen! Und hier war doch — * ein Un⸗ 


IR 


"  gerfihied zu machen. PERLE SER 
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Schleicher biß für Grimm fo maͤchtig in ſei⸗ 
nen gebratnen Faſan, daß ihm die Sauce uͤber 
den Bart rann; aber: „Was für ein Unterſchied! 
rief der alte-Sericho, und zog die Augenbraunen; 
weils die Hure eines. Fuͤrſten war ? Hure iſt 
Hure! Und wer eine Hure nimmt wein, 
der bleibt ein Hundsfott ewiglich! Punktum.“ 

Merkts eu! fuhr er nad) einer kurzen Stille 
fort, und. wenns über kurz und lang einen aͤhn⸗ 
lichen Fall geben follte, jo erinnert mid) dran; 


- 


ich werde nicht leugnen, daß ichs gefagt habe!“ 


Das Hang Hart in der Grundfprache! dachte 
Schleicher, und ſchielte den Adjutanten an, der fo 
freundlich ausfah, als wenn ihm eben die Koͤr⸗ 


Dame mit einem Paroli von zwanzig Ducaten 


geſchlagen Hättes aber Hengft und Zedro mogten 


wohl wünfhen, ihre Worte mit Hunderten zus 


ruͤck erfaufen zu können, durch die fie jich in 
- den Augen des Vaters der ſchoͤnen Aurora fo 
ſchrecklich herabgeſetzt; und dem Bereiter Wir 
— — — a. die weh 
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ee Kapitel. 
Säreiger wird vertraut. 


&;; ift eine ‚fonderbar angenehme Empfindung: 
um ‚gute Menfchen zu feyn, und ſich ihnen an 
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genehm zu mächen! Sch weiß ihr Eeinen Namen 
zu geben. Sie hat nicht den Rauſch der Liebe, 
der oft, ungefuͤhlt, die gluͤcklichſte Minute mit 
hinreißt, eh die Sinne ſie faſſen, und unter den 
Emofindungen hauſiren tragen koͤnnen; und doch 
iſt es ſchon mehr als die trockne Freundſchaft. 
gr hat, da fie mit feinem eignen Intreſſe in 
ollifion kommt, ihren Grund blos, im — 
guten Gefuͤhl. u; Heu 
So wars Schleihern, da bie — Aurora | 
sach Tiihe ihm diefes und jenes häuslihe Ges 
ſchaͤfte übertrug; weil ihr Vater den Kaffee im 
Gartentrinken wollte. Es wurd' ihmalles ſo leicht, 
war ihm ſo hell in der Seele, und er that ordent⸗ 
lich ſtolz darauf, wenn er ſagen konnte: die 
Gräfin hat mirs befohlen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit lernte er auch den Kovalli näher kennen, fand 
wirklich, daß Aurora nicht zu viel zu feinem Lobe 
gejagt, und begann Ihon unwillig auf das Gluͤck 
zu werden, daß es ihn. fo unterm Dachsranzen 
vergeffen zu haben ſchien. Noch flreifte der 
Ritter Harras in den Ställen umher, und 
mufterte Pferdes ruhig ſchlief der alte Jericho 
fein Mittagsſchlaͤfchen, und feine Tochter unters 
hielt ſich mit den Köflingen; aber. einfam wan⸗ 
delte der gute Baron Horſt in den dunkeln Bus 
chengaͤngen umher, und ſein Auge ſchien deh 
Sand zu zählen. Unwillig macht er nun ſchon 
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a Heftel an feinem Kollett auf, und 
doch wolle es’ ihm nicht anders werden; denn 
nicht der Tokaier des alten Jericho, nicht feine 
Kapaune hattens ihm zu Enge gemacht; aber das 
Auge” feiner Toter, — Schleicher begegnete 
ihm , und wollte ausweichen; aber ev hatte ihn 
ſchon bemerkt, und ſtand. „Sie fichen ja fo v vs 
laffen da, Here Baron! ſagte er, wie Fink bei 
Maren, und der Ritter läßt ſich auf dem Hofe 
Ihre Pferde vorreiten. > 
Dorf: Mag er! meine Pferde MM 6 nicht 
fhön, aber brav; reiten Sie mir —* audee 
Gedanken vor. 
Schleicher. Pr ee pre en 
find gewiß‘ fo gut, daß die meinigen ſich dazu vers 
halten würden, wie eine en * WER 
berblick. — — Bi 
Hor ſt. Moͤgen fies Pa — za; 
u hleicher Iſt das ſchon ausgemacht? und 
wenn fies nun nicht wären ? wenn auch unſre Ges 
danken ſich begegneten, wie wir ?=- Lirber Baron! 
es giebt Punkte in der Welt wo die Gedanken zus 
fammen fchteßen, wie Sonnenftvalen im Brenn⸗ 
fviegels follten die Ihrigen allcin vorbei treilen? 
Horſt.AUnd dieſer Pniiihuiknnt ih 
s Schleicher. Sie ſollen mich für einen 
Dummtopf a wenn: ich ” er * * — 
Die Grafinnnn. 4 EN 
Schleicher 1. Br, € 
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Horſt. (Eehrt ſich von ihn) Wenn ** 
fo gut träfen, fo möchte der Teufel Soldat feyn! 
Schleicher. Ich bin eine Null unter den 
Menfchen; aber Augen habe ich, das ſehn Sie, 
und ein Herz werden Sie mir doch auch zutrauen? 
Horſt. (Eaßt ihnen feine Sand) Sa, und auf 
Ehre, kein ſchlechtes! davon follen Sie gleich 
den Beweiß haben; fommen Sie! 
+, Sie giengen tiefer in den Garten, brannten ihre 
Pfeifen an, und Horft fuhr fort: „Sch bin ein 
gebohrner Seldat! Meine Mutter gebahe mich im 
Felde, und in eben der Stunde jchmetterte eine 
Kanonenfugel meinem Vater den Kopf. Sie koͤn⸗ 
nen leicht einfehn, daß diefes hinreichend war, 
mir den Weg, auf dem ich big zum Adjutanten 
gekommen bin, unendlic, fauer zu machen. Uns 
ſre Güter waren durd) den Krieg ruiniet, und ich 
mußte mie mand) rauhes Lüftchen unter die Nafe 
gehen Inflen, hatte oft Gold auf dem Kopfe und 
Wind im Beutel; bis mir endlich vorm Jahre, 
durch den Tod meines Onkels, zwei beträchtliche 
Güter zufielen. Dun glaubte ich auf dem 
Punkte zu ſeyn, wo man ohne Schwindel fei- 
nen Lieblingswuͤnſchen den Zügel laſſen darf, und 
ließ eine Leidenfchaft-in mir aufmachen, die ich. 
fchon feit Jahren unter mir gehalten hatte. Die 
Liebe des alten Generals, um den ich, wie Sie 
fehn werden, beinah taͤglich ſeyn EIERN ließ mid) 
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hoffen, meinen Nebenbulern die Wage zu halten, 
und jo war. ich denn oft ſchon jo kuͤhn mir wirk⸗ 
lich zu ſchmeicheln; ich ſey nicht in der ungluͤck⸗ 
Liopiten Stunde gebohren, ob es gleich die Ster— 
beſtunde meines Vaters war. Aber das Maͤdchen 
it ein wahres Wunderwerk der Natur! Sie pei⸗ 
nigt uns alle mit Güte, und feßt einen oft jo in 
Verlegenheit, dab man nicht weiß, ob man ihr 
um den. Hals fallen oder ſich ihr zu Füßen werfen 
foll; bis auf einen gewillen Punkt, mo ſich ihr 
ganzes Weſen zu veraͤndern, und ſie ſich ſelbſt zu 
verleugnen ſcheint. — Schleicher! fuhr er, nah 
einem kurzen Schweigen, fort, ich habe am Als 
ten gemerkt, daß Sie wenigſtens ſo bald nicht 
aus dieſem Hauſe kommen, und da haben Sie 
gewiß Gelegenheit tieſer in das Herz dieſer Au⸗ 
rora zu ſehn —ı (er reicht Fu de, Hand,), F 
"Schleiden: Ich merts, Sie wollen fo 
eine Art von Spion aus mir maden! ein tür 
nend Erz und, eine klingende Schelle! ein Echo 
der halblauten Seufzer nicht ſo 1 
Horſt. Sch will Ihnen nichts verfprechen, 
denn ich glaube ich würde, Sie beleidigen; wenn 
Ihnen meine Freundſchaft kein; Preiß it. 
mi S hleicher.. Gut, lieber Baron! ich habe 
Sie vom erſten Augenblicke an geliebt, und fo 
lange ich ein ehrlicher Kerl dabei bleiben kanu, 
verſpreche ich Ihnen alles; kann ich aber das 
C2 — 
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nicht, fo haben Sie ſich auch vom Lallen meiner 
Zunge nicht fo viel verftändliches — 
als vom Klirren Ihrer Sporen. Pr 

Hort fand in tiefen Sedanten, und, mie 
ihrem natürlichen leichten gefluͤgelten Schritte, 
Fam Aurora von der Thür her. „Es wird Tag! 
fagte Schleicher , und richtete den Baron auf. 

Horſt. (in diefen Anblick verfahren) Ihr Vater 

riß das Fenfter auf, da fie zur Welt war, und 
betetes das ſchoͤnſte Morgenroth firahle ihm ent? 
gegen, und er hieß fie Aurora! Aber mit der 
Sonne gieng ihre Mutter unter. So theuer 
Hielt die Natur dieſe werdende Schönheit! u 
9, ſieh! — welche Pracht! 

Schle ich er. Und wenn ich hundert er 
hätt‘, ich Eönnte nicht mehr fehn. - 

Horſt. Ihr Fuß ſcheint kaum die Erde zu 
beruͤhren, aber ihr Auge die Welt anzubrennen. 

Aurora, (mod in der Ferne) Nun, meine 
Herrn! ich glaube Sie figwartifiven? 

Schleicher. Es war eine grimmig alte 
Nacht, in der Siegwart auf dem Grabe feiner 
Marianne erfror; wir laufen Pen in ‚der 
I. ei zu verbrennen! RT ET 

" Aurora. (wirft Schleichern eine Rofe an den Bar 
Aber, lieber Baron! wie der Ritter ihren armen 
Braunen peinigt! er ſollte über eine Wagen: 
deichſel feßen. 1 EB —— 
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Horſt (fönen auffahrend) Und.er wollte nicht? 

Aurora Gait ihm bei der Hand) Was für ung 
Sieafame wilde Geſchoͤpfe ſeyd ihr Maͤnner! nicht 
wahr, da wollten Sie nun gleich fort, und entz 
meder den armen Braunen nochmehr quälen oder 
ſelbſt den Hals brechen? Sie follen bleiben! 

Horſt. Aber der Ritter kann rasen? mein 
Gaul ſetzt nicht! 

Aurora Der Stoß! — Aber er hat ge⸗ 
ſetzt! und ich weiß nicht mehr die Zahl Teufel, 
bei denen der Ritter verſicherte: er ſetze ſo leicht 
und gut als ſein arabiſcher er ET 

be Pet J “a 
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Er» töten Kapitel. 
ER 
Schleicher, in in Betrachtung über die Nichtigkelt 


der 


>, Be harte: ſich indeß — eine 
Seitenallee fortgeſchlichen, und hielt uͤber ver⸗ 
ſchiedene kosmologiſche Gegenſtaͤnde eine komiſche 
Bilderjagd. Er war beinah bis zu den Anwen⸗ 
dungen, als ihn die Stimmerdes Harras ſtoͤrte. 
Er wollte geſchwind wiſſen, wo der Adjutant waͤr, 
und Schleicher fuͤhlte keinen Beruf, es ihm zu 
ſagen. Lange ſuchten ſie im Garten umher, und 


Herrlichkeiten der Welt. 
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Schleicher wußte nun durch nichts mehr vom 
Tannenwaͤldchen ihn abzuhalten, als daß er das 
Geſpraͤch auf die Pferde wendete. Nun war 
Harras in ſeiner Sphaͤre! Schleicher dachte frei⸗ 
lich an nichts weniger als an Pferde, hoͤrte kaum 
‚den Klang der Worte, die ihn fo wenig kuͤmmer⸗ 
ten als den Ritter eine Abhandlung über die Lu- 
nulam Hypocratis, und antwortete oft fo quer⸗ 
- feldein, daß det Ritter feinen Verjtand in dieſem 
Stuͤcke tief unterm Verſtande feined duͤmmſten 
Stalljünaens finden mochte; aber er erreichte 
doch feinen Endzweck, und der Adjutant: wurde 
ve geffen. Indeß hatte nun auch der alte Jeri⸗ 
cho ausgefchlefen, und mit feiner Erſcheinung im 
Garten 309 fid die Geſellſchaft zuſammen. Je⸗ 
richo war ganz Ohr, Harras unerſchoͤpflich in 
Erzählungen, und Schleicher, als € endiger 
Almanad), erfüllte die Lücken oft it trocknen 
Wahrheiten, daß die Höflinge hätten den Ohren: 
zwang befommen mögen Aber was Eümmerte 
ſich Schleicher um die Häftlinge, die, wie er ſich 
ausdruͤckte, mit einem Kopfe voll windiger Pros 
jefte ſich ſchlafen legen, und in politifchem Heiss 
hunger erwachen? — „Freund! vief der alte 
‚General, und dritte dem Ritter die Hand, da 
ev fich nach der untergehenden Sonne umfah, 
Fremd! Sie haben mir heute einen wahren 
glücklichen Tag gemacht, deren ich, Hei der jeßigen 
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Konftellation wenig habe! und wenn Sie auch in 
der Liebe gegen mich Ihrem braven Vater gleic) 
werden wollen, wie Sie es in Ihrem ganzen Wes 
„Ten find, fo befuchen Sie mich ja vecht oft!“ — 
Harras. So oft und lange «8 möglich if, 
oh daß ich * als Geſpenſt erſcheinen 
muͤßte. — 
Jericho. Wie 2 Sie bleiben doch bei uns? 
Harras. (mit Nachdruck) Wenn id) finde, was 
ich feit zwei Jahren nun, in fieben und zwanzig 
Reichen, die ich durchſtrich, umfonft zu vergeffen 
fuchte, do hängt kein Dieb fefter am Galgen als 
ich an diefen Gegenden; find’, ichs nicht — fo 
‚macht Hang Hatras mit feinem Freund Emo, von 
Venedig aus, eine Fahrt in den Archipelagus! 
In den Archipelagus mit Dir! mochten die 
Hoͤflinge denken, und jeder zog nach ſeiner Art 
ein jo ſhwalbiſch Geſicht, wie einer, dem auf der 
Querfurther Eſelswieſe ein Glaͤubiger begegnet. 
„Aber meine Pferde muß ich Ihnen doc) zeis 
gen! fuhr Harras fort! denn ich bin gewiß alle: 
weile fo beritten als mancher Fürft nicht.“ — 
Zerfho. Das thun Sie doch ja, Ritter! 
Sie willen, es —* mir Spas. — Iſt Ihr 
Sec jetzt Er 4 
Harras. Das sen nichts aber, auf Ehre, 
ſchoͤn und brav! Zehn Städ find ſchon geftern 
auf mein Raubneft voran, zwei Züge vor vieren, 
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und ſechs Klepper Habe ich noch bei mir; die 
ſollen gleich ihre Aufwartung machen. — 

Jeder zog ſich nach der Gartenthuͤr zurück, 
und machte Anſtalt zum Aufbruche; indem trab⸗ 
ten vier Rappen vor einer Ku Epaife zum 
Thore herein. * * 

Harras. Hier * ich die Ehre zu praͤ⸗ 
ſentiren vier ſpaniſche Hengſte; geboren zu 8. 
dJago de Compostell in ge a nenne fie 
nur die Mohren. | 

Jericho. Ei was den Donner!” ‚das fine 
fhöne Gaule! Wie fie braufen. | 

Harras. Und der Trab, Vater! der Trab. 
Sie können ihr Vaterland nicht vergeffen, und 
ſcheinen den deutſchen Boden zu verachten. 

Vier Ichöne Salbenhengite tanzten, mit einem 
prächtigen engliſchen Raſwagtn wiehernd über 
den Hof. 

Harras. Das ſind Nogallen! bei ihnen 
braucht man weder Horn noch Veitfche; denn 
fie melden ſtch auf eine Biertelmeile ſelbſt. — > 
Hengſt. Schade! ewig ſzeden * es nicht 
ſechſe ind! 

Harras. (safe). Und warum ſchade? 

Hengſt. Unſer Fuͤrſt liebe dieſe Farbe außer— 
ordentlich; da waͤr ein guter Handel zu moachen, 
wenn ſie Ihnen teil find. BT) h 
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—Haxras. Wirklich, liebe der Fuͤrſt jetzt ) 
Falben? Die uͤbrigen drei, die zum Zuge gehoͤ⸗ 
ren, find ſchon geſtern voraus; wenn Sie meis 
nen, fo kann ich fie ihm einmal vorfahren. 

Hengſt. Das haben Sie nicht noͤthig! wols 
len Sie mir nur fagen, was fie Eoften, fo lafle 
ich fie. abholen. 1.7 

Harras. (auffahrend) Was? ich ſoll ſie nicht 
dem Fuͤrſten ſelbſt vorfahren? nicht wenigſtens 
beiher reiten, wenn er das erſtemal damit faͤhrt, 
und meine Freude daran haben, wie er ſie liebt 
und bewundert ? Ich brauche das Geld, Eured 
Sa en nicht; die Hengſte find mein! 

engfl. Wie Sie’s nun gleich. nehmen 
können, Ritter! mir kanns ja allemal lieber feyn, 
wenn Sie fie ſelbſt an den Fuͤrſten praͤſentiren 
wollen; ich dachte Sie nur der —— — 
zu uͤberheben. * 

Harras. Ich — ſchon! — 

Ein Paar Roitknechte brachten einen großen 
Goldfuchs, mit weißer Bleſſe und Hinterfuͤßen, 
und einen noch groͤßern Hechtſchimmel, mit wei⸗ 
Ben Extremitäten. 

Harras. Zwei, ächte Britten, —*— Ge⸗ 
neralı Bas man brav. nennen. kann, finden Sie 
.*) Unm. Sn dem Worte jeßzt liegt ein Zug bon einem — 
Fuͤrſten⸗Karakter. — Doch, ſie lieben auch. oft nur was 

ihre Liehlinge wollen. Die unfelbſtſtaͤndigen Weſen!! 2— 
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an dieſen Gaͤulen. Beide ſuchen ihres Glei⸗ 
chen! im gelaßnen Galopp der Schimmel, und 
der Fuchs im mächtigen Trabe. Wollen Sie ſich 
auflegen? meine * BR ‚gern ein⸗ 
mal groß thun! — 
Der Kammerherr — ar der Stallmeis 
fter jeßte fih auf den Schimmel und der Adjutant 
Auf den Buche. Beide waren unerſchoͤpflich in 
Lobeserhebungen, und der alte Sericho lebte ganz 
fuͤr Freude, uͤber den Fuchs, weil er ſich dabei 
feittes braven Hyno erinnerte, der ihm bet Mol: 
witz unterm Leibe todtgeſchoſſen worden. Der 
Stallmeiſter ließ ſeinen Schimmel, und Horſt 
ſeinen Braunen vorfuͤhren; und des Reitens und 
Wunderns wuͤrde wahrſcheinlich ſo bald noch kein 
Ende geworden ſeyn, wenn nicht ein neuer —* 
tritt eine Diverſion gemacht haͤtte. 

Es war eine ſchoͤne engliſirte meklenburger 
Stute; lichtbraun, mit ſchwarzen Ertremitäten, 
und einem weißen Sterne zwifchen den Augen; 
und die folgen Britten ſchienen beinah vergeflen 
zu werden, über diefer deutſchen Schönheit. 

„Schön wie ein Mädchen! vief der Ritter, 
und kaprizioͤs wie ein Holländer! aber dort kommt 
eine Raſſe, die mit dem Sturmwind um die 
Werte rennt“ A 
Es war ein Dottergelber Taster, und ein 


pohlniſcher Fuchs. 
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Harras. Beide gleich ar Tugenden, und 
von unglaublicher Dauer. Ob der Tarter nicht 
ausficht, als ob er unmittelbar über den Kauka— 
fus hergerennt kaͤm, und heute noch in Coimbra 
ſeyn müßte? ich dab’ ihn nod) fein Ohr bewegen 
fehn, und nenne ihn nur — den Spitz. Und 
der Pohle ſcheint mit dev Natur zu grollen, daß 

fie ihm feine Flügel gegeben hat; er iſt Schnell 
wie ein Gedanke, und ich nenne ihn nur — den 

Vogel. — Aber an dieſen allen haͤngt meine 
Seele nicht! fuhr er laͤchelnd Tan die. Krone 
fehle noch! a 

Und indem’ brahen dei Stalfnehte einen 
unbändigen Faftanienbraunen Hengſt, oder viels 
mehr der Hengft fie, zum Thore hereingefchleift, 
daß die Kiefelfteine unter feinen Hufen feufzten. 

Jericho. Ei was der Donner; F denn das 
nie eine Beſtie? 

Harras. Ein gebohrner Aebet, hen es 
REN ich habe ihn von unferm Großmeiſter in 
Valette, gegen zwei daͤniſche Stuten, getauſcht, 
die mich, auf Ehre, zweihundert Dukaten koſte⸗ 
ten; und es reut mich nicht! 

Jericho. Ein wahrer Teufel! 
—Harras. Das ifber! aber ah ‚siefen 
Teufel trennt nichts als der Tod. Alle Lafter 
und.alle Tuaenden fcheinen anf die jonderbarfte 
Weiſe in diefen Boftie vereinigte zu ſeyn; er 
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ſchmeißt und beißt; bockt und Bäume: aber laſſen 
Sie jenen Wald anbrennen, er geht durch! her 
Ben Sie mit ihm in die Nordſee; er läßt Sie 
nicht finfen! und folle er ſich mic den Zähnen 
durch die Eisichollen beißen. Und: in der Flucht 
— bei meinem Eid! wie aus —* Piſtole 
ſchoſſen! — | 

„Sch muß eilen, füße er ei fonft — 
er vollends fein Bischen Geduld. Er nahm Ab: 
ſchied. "Befehlen Sie nody heute eine Rofe aus 
meinem Garten? ſagt' er zur Aurora, und in 
30 Minuten (fein Schloß lag zwei Stunden ton Weiden⸗ 
butg) bin id) damit an ihrem Thore,“ 

Aurora. Ich müßte Sie und Ihr Pferd 
haſſen! morgen follen Sie und Ihre Rofe mir 
lieb ſeyn; aber auf heute verbitte ich fie herzlich. 

Harras. Ich ehre Ihre Ks. wie 
meinen Eid! — DE. 

Er ließ alle feine Leute voran, und nahm den 
Araber ſelbſt. Er ſchnob und baͤumte; aber im 
hoͤchſten Bäumen ſchwang Harras ſich auf. „Den 
Windhund bezahl ich mit taufend Dukaten, der 
mich einholt!“ vief er, und war in zwei Säßen 
zum Thor' hinaus. Der Oberftallmeifter und 
Kammerherr empfahlen fich gleichfalls, und raus 
vend fchwenfte zulekt der gute Baron ſich auf feiz 
nen Braunen; da wars auf einmal dem alten 
Jericho fo einfam, und er dachte wieder an feinen 
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| Schleicher, der unter der Pferdefomödie ganz 


vergeflen worden war. Dort lehnte er unter einer 
Schuppe, und ſah einem arbeitenden Maurer zu. 
‚Sericho vief, und fragte. ihn? was er dort habe. 
„Ich hatte da ſo meine Betrachtungen über die 
Nichtigkeit der „Derrlichfeiten der Welt, ſagte er 
laͤchelnd; dort haut Ihr Maurer, aus einer zers 
bꝛochenen Statue der Venus, einen Sautrog!“ 


sr Tr rt 





DE 0 Hrn. at 
Neuntes Kapitel, 
— fängt an fi a zu entwickeln. 
€, feste ſich mit: jebemn Tage: in der Gunſt die⸗ 
ſes Hauſes feſter, und ſpielte bald, unter dem 
Schwalle der glaͤnzenden Hoͤflinge, von denen es 
beinah taͤglich wimmelte, keine alltaͤgliche Rolle. 
Seine Figur war uͤberhaupt nicht ſchlecht, und 
ſtach jetzt unter dem neuen Rocke, den ihm der 
alte General machen hatte laſſen, mehr hervor; 
ſein ehrliches offnes Geſicht, der feſte Blick, mit 
dem er jedermann in die Augen ſah, die guten ge⸗ 
ſunden Urtheile, die er über Dinge faͤllte, die au: 
ßerhalb der Hemilphäre feines Willens zu liegen 
ſchienen, die edle Freimuͤthigkeit, mit der er fich 
ausdrücte, und die Uneigennuͤtzigkeit in allen 
feinen Handlungen, erwarben ihn Achtung, Vers 
trauen und Liebe; und feine Fertigkeit. in-Spras 
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hen, Muſik und Malerei, machten fein Zimmer 
beinah zum’ Lichlingsaufenthalte der Aurora. 
Eine Unterredung mit dem Doktor Hyro, dem 
Hausmedikus des Grafen, feßte ihn vollends ing 
Richt. Es betraf einige philofophiihe Materien, 
befonders von Freiheit und Moralität; von bilde 
lichen Ideen und Ideen des veinen Berftandes 
— wobei ſelbſt der Doktor, ein Mann von vie 
fen Wiffenfchaften, flaunte, fo helle Begriffe bei 
einem fogenannten Mechanikus zu finden; denn 
er ſah, daß er den Wolf, Leibnitz, Locke und des 
Cartes;. nicht blos den Namen nach kannte. 
Plattner war ja ſein Lehrmeiſter geweſen! — 
Und als es davon, und von den kranken Augen 
der Welt uͤberhaupt, auch auf die kranken Augen 
des alten Jericho kam, ſprach er mit eben der‘ 
Fertigkeit vom Baue des menſchlichen Auges, 
von feinen’ Theilen, von der Berechnung der 
Lichtſtralen und von der Mechanik des Sehens 
überhaupt 2. „ als wenn er in feinem Leben Au⸗ 
gen zu Dusgenden gemacht hattes daß Jericho 
feine Worte fo begierig veufchlang, wie ein hun⸗ 
griger Kater eine Familie Mauſe. 
Von der Site kannte ihn Jericho noch nicht; 

er harte ihn wohl für einen geſcheiden Kopf: ges 
Halten; aber: „was Teufel!’ faate.er, da ſich der 
Doktor empfohlen hatte, han id) glaube 
gar, Sie haben ud? mn | { 
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Schleicher. Leider, Herr Graft. Siebrin⸗ 
gen mich. hier auf eine. Epoche meines Lebens, au 
die ich mic) nie ohne iauten un aa ein 
nern kann. — 
u Bei Kariee! und ne nn Sie 
wirklich mit fo einem herzlichen Seufzer, als 
waͤrs der duͤmmſte Streich, den Sie in Ihrem 
Leben gemacht hätten; nein, nein! nur Schade 
freilich, daß fie nicht in Ihrem rechten Fache 
ſindz aber das wollen wir ſchon überlegen, und 
ich werde Sie fodann gewiß auf den Bist: ‚bein; 
gen, wo man Sie fennen lernen fol... a 
> Schleicher. 9, in allen Fächern, ‚wo Sie 
mich vielleicht: glücklich zu machen. denfen koͤnn⸗ 
ten „ war ich ſchon in meinem dreißigften Jahre 
verunglückt! und iſt irgend eine Gnade, um die 
ich Sie Bitten darf, fo iſt es diejes überlaffen 
Sie mic) mir ſelbſt! denn ich nutze niches für die 
Welt, jobald ich mich mit was anderm als mit 
—2 beſchaͤftigen ſoll. 

Sericho. Aber, zum Donner! 2 bleiben 
ja, — vergraben, die 4 ieden Fall nutzen 
koͤnnen? N 

Schleicher. Wemn ich mir nun aber. zu bes 
haupten getraue: daß man juſt Leute mit ſolchen 
Talenten, wie der Herr ‚General die Gnade has 
ben an mir zu finden, nicht haben mag? 

ZJericho. Das möge ich hoͤren! 
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Schleicher. Man will Menfhen haben, 
die handeln und nicht denken, leiden und nicht 
fehreien, fehn und nicht uerheilen, gehorchen und 
nicht fragen: warum? glauben und nicht übers 
zeugt ſeyn wollen; Eurz, Herr Graf! Mafchinen 
wollen fie haben; und (laͤchelnd) ich * Maſchi⸗ 
nen, aber der große Werkmeiſter machte gewiß 
Eeine! verficht fi, zu denen er, ** sy und 
feyd Herrn der Erde! 

Sericho. Aber, zum Teufel! das ſollt— auch 
einen ſchoͤnen Spektakel geben, wenn, zum Bei— 
ſpiel, meine Regimenter fragen dürften, wenn 
ich fie rechts um machen laffe; warum» ich fie 
nicht links um machen laffe ? wenn ich fie defilis 
ren laſſe: warum ich fie nicht gerade aus marſchi⸗ 
ven laffe ?' oder jeder nad) feinem Gutdünten; 
oder fonftigen Einfalle, marſchiren wollte = 

Schleier. Verzeihen Sie, Herr Graf! ich 
denke mir Negimenter Soldaten als einen einzigen 
Körper, deflen Seele der fommandirende General 
iſt; diejer hat Rechenſchaft von dem ihm unterges 
ordneten Körper und feinen Bewegungen zu ges 
ben, wie jeder einzelne Menſch von dem feinigen! 
und ich bin Üübergeugt, Herr General! wenn der 
König, oder Ihr fonjtiger Vorgeſetzter Sie fragt: 
warum haft du deine Negimenter ſo und nicht an: 
ders geftellt ? und fie fo und niche anders.ihre Des 
wegungen machen laſſen? fo werden gewiß Ihre 
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Urfachen die letzten Worte der Frage verfchlingen, 
die, nah Ihrer Ueberzeugung, die beiten waren, 
do. — vr hieß ich EM: ohne 
"gehandelt 7 
| Hlei der — Der * keine 
groͤßre Bapıdeit, ‚als dieſe! Der Körper ift Mas 
ſchine! aber die Seele nie! denn in ihr liegt dag 
Vermögen zu vergleichen, au ſchtieten⸗ und nad 
Gründen zu handeln. Aus Körper und Seele 
nun bei ber der Menſch; ift es gewiß, daß 
die Körper den Seelen untergeordnet feyn müffen, 
und vom großen Werfmeilter ihnen wirklich, nach 
aller Zuianımenftimmung feiner Endzwede, un 
tergeordnet waren; fo fann und follte auch der 
Menſch, einzeln und in feinem Verhältniffe mic 
pe re nie Mafchine feyn!? — Aber 
ich kehre zum ‚ohne Kopf handeln zuruͤck; und 
da, da liegts eben! das iſt die Urfache, wo niche 
—9* noch ſchlechtere, namlich Bosheit, war⸗ 
um immer die groͤßern Menſchen die kleinern ſo 
gern zu Maſchinen machen moͤgten! denn das 
ſind die eſten Schafe in der among die nicht 
bloͤten, wenn fie geſchoren werden. 
Jericho. Da haben Sie Br —* meiner 
Seele, recht! ſo die Drathpuppen, meinen Sie, 
Speichellecker, Fuchsſchwaͤnzer und Jaherrns, die, 
wenn die Großen die Magens uͤberladen haben, 
frieren, und ſprechen: es iſt kalt draußen! mit 
Shdleich. 1. Be. — D 
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tiefen Buͤcklingen, und unterthäntgen Pinfeleien, 
Hinzu ſetzen?⸗ hu, grimmig kalt! A 
uns auf den Ererzierpläßen, und.d m Ba 
in feinem: einderge, Sonne und’ Arbeit 
Schweiß aus. dem Leibe preßt, als Solt at 
Bauer in acht Tagen Bier bezahlen kann; da fie 
‚eigentlich fagen Jollten; ‚nein.!.es: if nicht kalt! 
Ew. haben den Magen überladen! ‚went 
nicht für. dem.finftern Geſicht fuͤrch 
wahr, ſo meinen Sie's? — ber — d 
nun einmal Dummereien, die wir beide nicht an⸗ 
ders machen werden; erzaͤhlen Sie mir lieber, wie 
Ihr Studium ablief, und was es eigentlich war? 
‚Schleicher. Theologie. Mein Vater, ein 
ehrliche Kandelemann „, beftimmte mid) von Su; 
‚gend auf dazu. Ich kannte feinen Vorzug, den 
‚eine Wiſſenſchaft vor der andern ‚Haben könnte, 
und lernte mein theologi ſches A. B. C. mit der 
größten Geduld. Allein ſchon im X. B. ab 
gerieth ich ins Stocken. Ich fragte meinen Leh⸗ 
rer zu viel, und mit meinem: angebomen Feuer, 
daß er endlich ungeduldig. wurde, um. mie einft, 
da es. mir damals unglaublich vorfam, daß, Bis 
leams Ejel follte gereder haben, mit Maulfchellen 
demonftrirte, daß ich es glauben müffe, weil es 
in der Bibel ſtehe. Ich fage: Damals fam mirs 
unglaublic vor, denn ic) war ein Knabe; nad 
der Zeis wohl, hab’ ich einfehen leunen, daß mans 
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in, Aund meinem Lehrer in der Erde noch 
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ee Er de der Aueh nach der 
Me Seit, da ich in Leipzig den Mann 
der über die ganzt wire und metaphyſi⸗ 
28 I, nd übe (bit, ein ganz neurs 
Licht goß daß wie Schlheten von meinen Au: 
- gen fiel; und die Theologie, die ich nun nach und 
EN mit den philoſophiſchen Wiſſenſchaften vers 

band, wunde mir, aus den Munde des herrliche 

| ſten ae in dieſem Fache kenne, ſo 
anmuthig und leicht daß ich mich, nach kaum 

drei Jahren, einen gemacht en Mann duͤnkte Ich 
kehrte in mein’ Vaterlar 8 gunich,” das freilich ges 
gen das ſchone kultivirte Sachſen infain abſtach, 
* D 2 





dx 
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und mir anfangs gar nicht. wieder ſchmecken 
Es aber, es mußte. ſeyn! und. mein Wider: 
ſtreber lag bald unter mir. uͤberwunde. 1. Ich pri 
digte mit Beifall, ‚man en an, und 
Risen Eſel war vergeflen? aber —; Yo 
Jer ich o. Haha! ich merks Mon das. a6 
da. machte der junge Herr —— U dum⸗ 
men Streich, nicht od, nn mann 
.. Schleiden, % Bir um Vergebung, ‚gnäs 
diger Herr! das nicht; ſondern meine ganze Phi⸗ 
ioſophie war. ein dummer Streich. ‚Aber Sie 
werden wohl —*8 und ich bin ı 
halb gegen das Ende. TE 
Jericho. Nein, nein, Steiger! (ar fieht 
nad) der Uhr) 9,. ‚wir haben noch eine gute halbe 
Stunde Zeit! und fo was kann mir ordentlich 
Spaß maden ; alſo: das aber? ER — — 
Schleier, War das Jartetfte, das" 
mir in meinem Leben aufgefioßen. Um in ei⸗ 
neim kleinen Städtchen als Diakonus aufzutreten, 
ſollte ich mid), eraminiven laſſen. Mir fiel es 
nicht ein, mic). etwa zu diefem Eramen vorzube: 
reiten; behüte dev Himmel! Einige gute Freun⸗ 
de zwar, bie mich und meine Eraminatores befler 
kennen mochten als ich, riethen mir, mich mit 
H. ts Tabellen, und dieſer und jener hochwuͤr⸗ 
digen theologiſchen Eſelbruͤcke bekannt zu machen; 
aber das war mir zum Lachen. Mit der groͤßten 


— 
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| Grauer Srüpe ſtellte ich mich, in meine 
Tuhend und in den auf diefe Stunde mit 16 Gr- 
hiten Mantel gehullt, denen hochwuͤrdigen 
en Arten 'gegenhbilt und erwartete ihre 
Fragen mit Ungeduld: Die Sprache der Zigenz 
net ftob von meinem Munde wie Spreu, Gries 
chiſch floß von nieiner Zunge wie Waſſer, und 
ich merkte, daß ich ſchon Neid unter meinen Con⸗ 
ſorten erweckte; als mir auf einmal der zweite Era⸗ 
minator die merwartete fchreeliche Frage entgegen 
donnerte: wie viel find fomibolifche Bücher! — 
Das hatte wirklich vergeffen, weil ich es nie 
für eine Glat enslehre gehalten, folglich auch nicht: 
darauf geachtet; und — da ſtand denn der wohls 
Kandidat, und ſtaunte die Wächter in Zion 
ven Kanswurft! mehr 
Aſſeſſores, die mich 
jest für ein mw. —* in der Gottesge⸗ 
lahrtheit gehalten en mich an, da ich 
auf einmal fo fill wurde. Dieſer Fehler. wäre 
vielleicht noch zu ‚bedecken gewefen, aber meine’ 
Aufrichtigkeit machte das Unglück vollkommen; 
denn ich fagte frei heraus: daß ich es könne aus 
der Acht gelaffen Haben, weil ich mich nie übers 
zeugen fönnen, daß es zu den Örundbegriffen einer 
vichrigen Chriſtuslehre gehören folle! Das hatte 
ich nicht gut gemacht! — „plane nescit!“ rief 
der eine/ ſpoͤttiſch lachend: „kein Grimdbegriff der 
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chriſtlichen Religion ſey?“ brummte der andre, und 
er muß doch darüber ſchwoͤren, daß er nichts leh⸗ 
J wa icht damit überein ſtimmt, und ſelbſt 
en und fuͤr wahr halten will, als was 
3 zu glauben und für wahr zu. Halten: ande: 
fohlen iſt ?“ — „Auch die Gedichte von Bir 
Icams. Ei 1? — vief ich laͤchelnd; denn dieſe 
fand mir. ‚indem Augenblicke ſo hell vor meiner 
Seele, wie einſt die vorhen Flecken von den Ohr⸗ 
feigen meines Lehrers auf meinen Backen, mit 
denen er mir Mn gkeit demonſtriren 
wollen. Das bließ nun vollends Laͤrm unter den 
gr ! — mi für eine unerhoͤrte 














ehem, —* alten. * At 
Jericho, " Das war aber auch i infam ſpitzig 
gefragt! und nun? — a A 
Schleihen Se nun, ich zuckte die 
neigte mich, und gieng davon. "Sie fönnen glaus 
ben, daß dieſer Streich in meinem Vaterlande, 
wo man mich noch vor einigen Tagen fuͤr ein 
lumen mundi gehalten, und eine alte Muhme 
von mir ſchon die bitterſten Freudenthraͤnen uͤber 
mich vergoſſen, indem fie mic) ſchon (Lerſteht ſich: 
im Traume) als Superintendent geſehen hatte, 
ſchreckliches Aufſehen machte; daß die-wohlmeis 


ſen ehrenfeſten Herren des Raths mich bereits 


$5 


zum. Soldaten ausgezeichnet hatten, und die 
Gaflenjungen mit Fingern auf mich zeigten; y aber 
das alles * 1— Muth noch lange nicht! 
ich packte in aller St ille meinen Koffer, wanderte 
wieder nach meinem ı fchönen Sachſen, wo mirs 
einſt ſo wohl gegangen war, und · ſtudirte zu Wit⸗ 
tenberg Die Rechteeee 
"Serie "Das macht’ er tlug — dent ich 
glaube vecht gern ‚daß auch außer der Eſelsge⸗ 
ſchichte noch vieles in eurer herzen lieben Theolo⸗ 
gie feyn mag, von Ka Zeuge, Ba ‚guter 
Magen Hei zu verdauem . 
Schleicher. laber ich fand bald, daß 
auch —— leider no pien Zweifel⸗ 
haftes ind Widerſprechendes fi wo die Billig⸗ 
keit ſchweigen/ und der ———— 
am u | 
Wovon lebt größtentheils der ii vofat? von un? 
beſtimmten Rechesfällen! Wie iſts moͤglich ‚daß 
zwei Parteien zugleich recht und zugleich nicht 
vecht haben Fönnen ? und doch verfihern oft die 
Sachwalter das erfte beiden Parteien , und das 
andre weißt fi nad Gelegenheit aus; und mit 
Staunen muß ichs bekennen: daß unſre Rechte 
fo dunkel und zweideutig ſprechen, daß beide Par⸗ 
teien ganz fuͤglich Recht haben koͤnnen, und alſo 
das wirkliche Recht bloß auf der geſchickten Dar⸗ 
ſtellung des einen, oder der Unwiſſenheit oder 
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| Nachlaſſateit des andern — Ein 
Unglück, das einem meiner Freumdeguftich, machte 
michs endlich ganz ſatt. Es wur einer der ehrliche 
fien rechtſchaffenſten Männer, die ich kannte und 
ſtand eben im Degriff, die Adjunktur ein i 
beamten zu erhalten, und ſeine Tochter, ein gutes 
vortrefliches Maͤdchen, zu heirathen. Indem ſchon 
der Tag ſeiner Einweiſung beſtimmt war, kam 
einem Kaufmanne von ſeiner Schreibſtube eine 
goldne Uhr weg; Anſelm, ſo hieß mein Freund, 
war an eben dem Abende noch ſpaͤt in der Schreib⸗ 
ſtube des Kauſmanns geweſen, und hatte, da er den 
Tag darauf verreiſen wollen, noch einige Rechnun⸗ 
gen bezahlt; der Verdacht fiel alſo auf ihn, es wurde 
bei der Juſtiz angebracht, und mein Freund kam 
in der groͤßten Verlegenheit zuruͤck, um mir ſeine 
Vertheidigung zu uͤbertragen. Ich ſuchte ſeine 

Unſchuld mit den lebhafteſten Farben zu ſchildern; 

aber das Recht mußte natuͤrlich feinen Schnecken⸗ 
gang behalten, und darüber verſtrich beinah Jahr 
und Tag. Das gute Maͤdchen verfiel uͤber den 
Schreck in ein hitziges Fieber, und ſtarb; der 
Dienſt wurde anderweits vergeben, und Anſelm, 
der arme Anſelm! der indeß Dienſt, Maͤdchen 
und Ehre darum verloren hatte, bekam keine 
Entſchaͤdigung, obgleich mittlerweile ſogar der 
wahre Dieb entdeckt worden, ſondern mußte noch 
uͤberdieß die deshalb kauſirten Untoſten bezahlen. 





| eur und Zei zogen ihm bie Au 
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—— Jecisum’ fein n 
Jer ich o. ir ja mas verfluchtes! 


Hwören fann, und wirklich beſchwoͤre, 


"muß ich dann auch die Koften Bezahlen? 


Sqhle ich er. Natuͤrlich! eben ———— 
der Sul. — die Rechte. Dad es 





überließ midy — —— indeß * * 


einer Muhme einige Hundert: baares Geld zuge⸗ 
fallen waren, ganz meiner Lieblingsneigung zur 
Mathematif und. Malerei. - Ich könnte groß 
thun, Here Graf! und Shnen Stücke nennen, 
die unter. der Aufſicht des vortreflichen Defers, 


von meiner Hand-gezeichnet, mir den Beifall der 
Kenner erwarben, und mich hätten ſtolz machen. 


fehlgeichlagene Hoffnungen brachten mich endlich 


dahin; dab ich vor drei Jahren mein geliebtes 


Leipzig, und kurz darauf ganz Deutſchland verließ. 


Ich uͤbergab meiner Mutter, die freilich, nach mei⸗ 


J 


— 
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Sie nie mir einft in 
zu erw. —— — | 
untroͤſtlic ge von m | )) uhme | e geer RR: 


Haus 

TARIF e, mein 
erſte Ausflucht nach England. Hier litt ich das 

erſtemal in meine - En — und mußte, um 












nicht hungern muſſen, mich zu 
Arbeiten entfliehen, von —— 
traͤumen laſſen; bis ich endlich 

Den Stern des Glücks. glaͤnzte mir nun auf ein⸗ 
mal. Ich baute, nee otefzion und auf Em⸗ 





pfehlung des Lord Willere 
ſerkuͤnſte und andres Maſchinenwert zu Wind⸗ 
ſor, das vielleicht ſeines Gleichen ſucht, nahm alle 
meine Kräfte zufammen, um Epodye zu machen, 
und B ſtaunte den Deutſchen an; baute dann! 
in den Bergwerken Maſchinen, die, ohne die 

mindejten Unkoſten, ‚ Telbf vom Feuer in den 
Schmelzhätten getrieben werden; und man ver? 
goͤtterte mid). Aber diefe edle Nazion iſt zu ſtolz, 
als daß ſie einen fremden Kuͤnſtler ſollte aufkom⸗ 
men laſſen; das erfuhr auch ich. Sch ſollte nur 
jagen; daß es nicht meine Erfindung, ſondern die 
Geburt des/erlauchten Gehirns eines gewiſſen 
Halblords ey, den fein unbezweifelter Water gern 
aus dem Dunkel feines umnebelten Verftandes ing. 
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Richt geſetzt wiſſen ost and ſogleich als Baus 
meiſter, mit ſehr gutem Gehalt, 
den; dieſen engliſchen e arf 
mein deutſcher Magen ige ich 
ſagte es von nun an nur * ing Ich wur⸗ 







ee 
den davı ⸗ — n 3 123 





nen Zug nad) Ste ion z machen. == WA, 

Jericho. Doch —* nicht? 
ſollts denn —s geben/ auf 
Du Flnaring Heben, HiebR? Alteweile, fälle 


mir was ein! — "Aber, höre, ı wenn Du -gelos 
gen Haft! Vs a Lu): "ee — ae ACER 
Schleiden ge, das iſt ja eben mein Feh⸗ 
ler! das iſt das Qucekfilber, das mich unftät und 


flüchtig unterm lichen heiligen keuſchen Monde 
umher treibt, und mid) — die ganze uns 
£örperlihe Welt made? 0 I, N 


Jericho. Bifi- Du: toll! Mir ‚gerade un: 
ters Geſicht zu jagen, daß er mein Ohr mit 
Winde geikcht Hahn. mn 
Schleicher Lügen und heucheln find Ger 
(öwierfind. % hätte heucheln fönnen, 
fo wär” ich Diafonu: in ***, und wenn ich hätte 
luͤgen moͤgen, Baumeiſter bei den koͤniglichen 
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Zinnbergwerken in England! Und mas Haͤns⸗ 
nicht lernte ‚lernt nun Hans auch nicht. 








en orfchlag. In Sommerſett find fie 
wohl ſchon ſeit zwanzig Jahren mit den Waſſer⸗ 
kuͤnſten im Verlegenheir; das Waffer muß alles 
aus dem Jllinger Thale durch Röhren hinauf ges 
„ die jährlich einen ſchoͤnen Thaler 
Geld koſten, und iſt doch immer in keinem Brun⸗ 
nen fein guter Tropfen Waſſer; beſonders der 
De der doch eigentlich gar herrliches: 
Waſſer iſt ſeit einiger Zeit beinahe ganz 
u Reite doch bei Gelegenheit hinauf, 
beſieh Dir die Gelegenheit, und uͤberlegs; ; wenn 
Du glaubft,oes in vollfommnen ghren Stand ſez⸗ 
zen zu koͤnnen, ſo will ich Dich zu dieſem Baue 
vorſchlagen. Es iſt Geld dabei zu verdienen, 
und. Ehres denn die ganze ı Stadt und wnZ 
kun ,n —— re Bun" a 
Skcleider. Ich verehre Shre — 
Abfichten, Herr Graf, und werde morgen hinauf 
reiten; aber ich wollte wetten, darunter ſteckt 
‚was! Sollte denn: in ganz Sommerfert, in dieſem 
durch alle vier Welttheile, als eine Pflanzſchule 
der Künfte und Wiffenfchaften, verrufnen Lande, 
kein Kopf ſeyn, der diefe Kleinigkeit begriffen, 
fol) einen Bau für ein Jahrhundert zu befefti- 
gen? aber darunter ſteckt was! da giebts ‘gewiß 


s klang anders! und ſo höre 
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vom unterfien Röprmeifer bis zum Oberſten dee 






Bauweſens eine jährliche Zwickmuͤhle; und wenn 
man ihnen nun a 714727.% 
Ser: icho. Du kannſt recht haben! denn u 





den Springbrunnens'*) auf dem Luſtſ. cloſſe Altes 
gro gehts eben fo5 es if eine ewige Flieferei, und 
der Fuͤrſt hat 
Beſieh' Dir aa und, jag’ mir Deine Meinungs 
ich will dann ſchon den Fuͤrſten einmal dran krie⸗ 





gen, wenn wir a dein find, und es ihm. gerade 
von der Leber Le fagen 5 dann mögen ſie's haben! 
Schleich er. on dann die. Scheibe, 


nach der alle Pfeile fliegen? das Volksmaͤhrchen, 
das jede Zunge begeifert? der Stein des Anſtohes, 
den jeder Hund bepißt? Aber das thut nichts, 
Herr Graf, ich bitte recht herzlich darum! geſehn 
oder nicht geſehn; ich, mache es! aufs Wort, ich 
mache es! und wenn auch weiter nichts dabei zu 
gewinnen wär’ als bloß. ‚der Spaß. Denn das 
iſt fo. ‚eigentlid) meine Lieblingslaune: mid) von 
feichten Köpfen befeinder, * von ‚Kennern ges 
kannt u. 

Jericho. Was das "Pin —— 
uͤber Dinge, von denen es ſo wenig urtheilen 
kann, als vom Kühnden, im ungelegten Ey! Laß 
fie Enurren ! für dem Beißen wird dich die, Kun 


* Saft du die Springbrunnens nicht gefehn ? a ! 
— Wiſche Dir den Schlaf aus den Augen, und fiehe! — 


t doc) feine einzige, Freude daran. 


4 






gehöre Habe, — — 

——— —— — — ſollte, daß ſie es 
beim Schnipp * are 

Jet Aber de 


Nie * ie 2* ee * ei vr ch 
e Wahrheiten ihnen d We re 
Wiens 9, ich möchte ſie malen, die Geſichter! 
denn nach allen umſtanden iſts gefliſſene Sude⸗ 
lei der Gaunerfeelen, und gebrandmarkte Kunſt; 
und wo dieſer mein’ Auge, fo zum allgem 
Spektakel, Schandfäulen, Denfmä — 
che der Koͤpfe ind Malife'o ‚der Herzen aufftellen 
ſieht ‚mM fe die Zunge — *—— 
wequngen, die auch das gl glängendite Inttreſ e 
nicht zu — —A Ra 
4 hr Das merk' bi ai aber 
eute ſoll fie Dir mein neuer Burgunder ſtillen, 
* ihrem Strot — eine andere Rich⸗ 


tung’ geben. wir n 7 ir er Ehre 
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Drmelteienbie, Baranep "und 


u —5 Ba dh. ER [1,7 ul Pie 







Coralli kam 
den Dee 







Ioehnqualifigie — 
guter, Jung ae, nur ‚hatte 
Einfall: da as größte Haus; im ** 
wollen; * ein herzlich ſch 

meiſter. Sie ur a: juſt zu — 


‘u bie en — * * 















* en ärten 

fen lernen wollen „aber. ‚daran. war nicht 
— Im großen Tone erzogen, ſuchten ſie 
auf die laͤcherlichſte r das Haus ‚fort. zu führen, 
und Bra ‚aljo,bald dahin, daß die Gläubiger 
‚ liefen. Es u 
er Neſt Amfeleck, das ihnen hoͤchſtens fünfs 
| hundert Sulden einswägtz die verludert der. ‚junge 
Sauſewind, de das. Maͤ chen (wet, die Adel) 
naͤhrt ſich ſo gut ſie kann. Um beide iſts ewig 















d a „als das _ 


— 
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Shader Carl koͤnnt's erfte Genie im Lande feyn, 
wenn das verfluchte Spiel und der fatale Hang 
sum Herumſchwarmen ihm nicht verderbt haͤtte, 
und das Mädchen laborirte Ton’ in he gehn: 
ten Jahre an der ‚Liebe, Bir Bere iR 3 
Schleicher. Das kann ihr * nicht laͤug⸗ 
nen! ein wahres Aleranderange. Ich glaube, fie 
weint, wenn ein artiger unter ſtirbt, bloß — * 
um, weil ſie ihn nicht noch erobern nnen. 
Jer echo. Du kenuſt ſie ſchon ziemlich vom 
Sins aus, wie ich höre; läuft wohl gar ſchon 
auf der Wildbahn vor —* Triumphwagen ? — 
Schleicher. O, ſo eine Maͤhre, wie ich, 
wuͤrde zu den ſtolzen —* infam abſtechen! 
Ich habe ſie bloß einigemal geſehn, wenn ich mit 
dem Coralli druͤben auf der Jagd war. 
Jericho. Ih haͤtts denten fönnen, daß fo 
ein guter Finder fo ein huͤbſches Mädchen nicht 
würde haben ſtecken laffen! Du kannſt alfo gehn 
und Deine Kur mahens ih will indeß hören, 
was Horſt heute troͤſtliches mitgebracht hat. 
Schicke mir ihn herauf, und fag’ der Aurora: _ 
ich ſey heute bei Laune; fie habe alfo nicht Urſa— 
= che, wegen meiner Galle in Verlegenheit zu feyn, 
wenn der Baron brauft, und manche falich aus: 
gemuͤnzte Wahrheit uͤber die Klinge ſeines gro; 


sen Meſſers fpringen muß. 
"Beide, nad) verſchiedenen Seiten, ar) | 


R 


Mi 


2 


65 





* Zehntes Kapitel. MR URN. 
re 9 a bi NE VER 
Schleier ‚befinder fih,mohl. 
En jovialifeher Tag! Antonie, die Baroneß 


Atlas, ſchien ganz dazu deichaffen, die Menfchen 
Liebe und Freude fühlen zu Iehren, und nieman⸗ 


den’ trantig und unzufrieden von ſich zu laffen. 
Ihr ganzes Wefen tar glůhende Liebe und über? 
ſtroͤmende Freude." Wer aus diefem Quell ſchoͤpfte, 
forinte leicht die Welt um ſich her vergeffen, wo 
man beides oft‘ fo mühlam aus’Iwang, Kabale, 
Thorheit, Falfchheit, und all den Schaaren von 
Menfchenelend,; ' herausfuchen muß," wie aus 


Schlacken das Silber. Sie war keine Juno, 


und doch beugte ſich vor ihr die groͤßte Haͤlfte der 
Knie der Sterblichen; fie war keine Kleopatra, 
und. doch fchien viel dazu zu gehören, anihrer Seite 


Antonius zu ſeyn. Sie war keine Virginia, und 
doch haͤtten Legionen um fie die Schwerter gezuͤckt. 


Nie war Wahl und Sieg zweifelhaft, als wenn 
man fie neben der Aurora fah. Zweifelhaft; aber 


nur auf Augenblicke. ‚Aurora fiegte, ohne es zu 


wollen’und zu ‚willen, in der Stille; aber defto 

ſichrer. Antonie mit Geraͤuſch; und wo lebte der 

Mann, den das Rauſchende nicht bald fättige? 

»Wenn Aurora gg mit ihrem unſchuldigen hell⸗ 

blauen Auge, unter den dunkelbraunen Locken ihrer 
Scleicher 1. Bd. E 


“ 


—— 
ruhigen Stirn hervor, einen anſah; wie wars 
einem da ſo ganz anders ‚als enn Antoniens 
Flammenauge den feſteſten Blick des Ges ers ver⸗ 
fhlang? Wenn Auroras ſich 
wand, und die dicke braune Locke uͤber den blen⸗ 
dend weißen. Hals herabfloß ‚und, ungern, auf 
dem milchſlornen Buſentuche zu raſten ſchien; wie 
wars einem da ſo anders, als wenn Antoniens 
blonde Locken flogen wie die Wellen der ungeſtuͤ⸗ 
- men See, und. wilde Gluth jede ihrer Musteln 
zu ſpannen ſchien? Wenn Aurora mir die Hand 
druͤckte, da hätt ic) Enien und fie, anbeten mögen; 
denn in diefem & Drucke lag. uͤberſchwengliche Guͤte 
des Herzens, und im Blicke, der, dieſen Druck 
“ begleitete, gewiß: allemal der Wunſch: ſey glück 
lich! Drüdte fie mir Antonie — das Feer iſt 
nur zu fuͤhlen, aber nicht zu beſchreiben, das da. 
mir duch Mark und Bein drang; hier ift Mens 
fchenglüct fchien fie, zu Tagen. Alle, ihre Reize 
in der vollften Reife, voll alle ihre Pulſe, und 
ihr Auge die Sonne im Mirtage — man branns 
te, und fehnte fih nad Schatten. - Aurora und 
Antonie waren untetfchieden, wie Theorie, und 
Praxis, Aurora ſchoͤn und beſcheide die 
Roſe; ſchwelgend Antonie mit balſamiſchem Duf⸗ 
te, ſich ihrer” Reize bewußt, jene dunkelrothe 
Nelke, die jeden ſtaunenden Wandrer zu fragen 
ſcheint: warum brichſt du mich nicht Ye m 








“ 
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+ &o erklärte fich einſt Schleicher Aber dieſe 
beiden Schönheiten. Aber jetzt figt er mit dies 
Antonie allein am Klaviere. Er follte ihr 
atfompagnicen, aber es wollt‘ ihm heute gar 
nicht von der Fauft gehn. „Ich müßte meine 
Augen jeßt nicht beffer brauchen koͤnnen, als diefe 
Dintenkleckſe da anzugaffen! 16 fagte er, warf die 
Geige weg, und fü ch ihr gegenuͤber in einen Arm⸗ 
ſtuhl. Sie lachte, und Tpfe fort, Er bat fie 
zu Bet * r ſang: ri 





Ich bin zufrieden mit der Ben / 
Allein fie wicht mit mis 00° 
—SDoocch was an mir ihr nicht Hefällt, 

Di fagt, was hilfe es ihr? 


Rh Daß 9 wicht ihre Puppe bin, 

E = | er fie fpielen kann; > 
—*8 an» £ mid) dein der Eigenſinn 

Ds re oßen Findet an 2 


N ih um feine Rrone mag 
Dein Sflav, Kabale, feyn,: 
Und nie mich kann beim Hochgelag’ 
Ervreßter Spt: freun; 


—* ich nur liebe wen ich will 
Sicht wen ich Lieben folls > 
Macht in der Moraliften Grin’ 
EL meine Zeche voll: 
&€a 


’ 
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# recht verbauen kann A 


—V N LEFALEN NP, Ei, — Ber 
Ich faͤhle meiner, Gugend Kraft, va — 
Hab’ heil und warmes Blut u. —* 


Und, wem gebuͤhrt die * 
Ich Ki gut. 


—— 
Dein Er die * diefer Rats. 2 
Mein iſt ihr Spiritus! F 
Indeß ein Traum den Kopf dir. fönelt, s 
Kt ſchon der — are 
9 JJ eG — 
> y . 4 Ki 
Mein Aug’ ik immer noch ſo Stan, * 
Das, wie du ſprichſt, — J 
Auch haſt du nicht ein rt ae .. % * 
—* — 
Mir ce —— Te * 
Kommt, finfire, — ſeht mich SB N 
Ihr feht der Freude Bild; REN“ | 
Wer dann mic) Noch verdammen Me i 
Und geht, und wieder griut; — 


Den hieß im Traume die Natur 
Aus ſeinem Nichtſe 1 
. Um auf der fhonen Eden 
Als Figurant zu ſteen. 
| a 


& J 
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Ein Leben ohne Liebe, wär. 
Elender als der Tod; 
Kur Hat mit diefem unkenheer 


Man immer feine Noth _ un 


Sorch wie die ganze Raſſe ſchreit: 
„Haſt ſchon zu viel geliebtu“ — 
— Obs wohl in Gottes Ewigkeit 
Auch —53 giehte 

—* a A 
Schleicher hatte fi e no nie fo fchön fi ingen hoͤ⸗ 
ren; denn ihre giahenden Wangen und funkeln⸗ 
den Augen ſtimmten ganz zum Geſang der Freude. 
Sie war mit ihrem. uder zu Pferde = ae 
und der Tag war ſehr warm; Schleicher aud) 
\ Aurora fbiele u und fang im Grunde weit f[höners 






aber Säle | n war nie fo dabei geweſen, wie 
ihm jetzt m —9 denn er wuß e zu unterſcheiden. 


„Es iſt mie aber. auch entſeb ich heiß! rief An⸗ 
tonie, N machte | fi ich leicht; ©: ichern wurde 
noch waͤrmer. Antonie ſprang uf; Schleicher 
aud). " Antonie r riß einige Muſitalien vom Kla⸗ 
viere, und wollte fie aufheben; Schleier auch. 
Antonie blieb am Stuhle, der Himmel weiß wo⸗ 
mit, haͤngen, wollte fallen, und that einen 
Schrei; Schleicher nicht. Er wendete ſich, ‚und 
— fie lag in feinen Armen. Wie nun fo ein ers 
hißtes M ädchen da liegt! Sie war erfihroden, 
ihr Herz pochte, beinah hörbar, unterm Flortuche 
= 








ie; 
a 


> 


hervor. — „Wer weiß, wenn fie dir wieder fo 
nahe vor den Schnabel komme!“ dachte Schleiz 
der, und — druͤckte zuvoͤrderſt einen recht herz⸗ 
haften Kuß auf ihre brennenden Lippen. Ein 
Eſel waͤr er geweſen, wenn ers nicht gethan haͤtte! 
Aber — daß doch der beſte Mann von der Welt 
auch feine dummen Streiche macht! — „Schar⸗ 
mant!“ vief der alte Jericho, der indeß Die Thür 
aufgemacht harte; und auf feinen elfenbeinernen 
Schakan geftügt, beinah hinter ihnen ſtand; 
„Scharmant! wie heißt denn der Komponiſt, der 
ſolche Finales ſetzt?“ — Daß Schleicher wenig 
oder gar nicht in Verlegenheit kam, laͤßt ſich den⸗ 
ken; denn er kannte ſeinen alten Jericho zu gut; 
und Antonie ſuchte es mit ihrer natuͤrlichen an⸗ 
genehmen Leichtigkeit zu übergehn. „Ich war 
aber auch mächtig erſchrocken! fagte fie, gnädiger 
Intel!“ und küßte ihm die Hand, * 

Jer icho. (ägeind) Das glaub' ih! haha, das 
glaub' ich! aber da wär’ wohl ein niederfchlagend 
Pulver beffer gewefen ? (ihr die Baden ſir eichelnd) 
Armes Kind! Aber woruͤber erſchrackſt du denn 
eigentlich? kam ich eine Viertelſtunde zu früh? 

Antonie. 9, nein! aber ich hätte fi ſchreck⸗ 
lich fallen koͤnnen, wenn mich der gute Schlei⸗ 
cher nicht aufgefangen! 

Jerich o. (mie zudor) Sa, ja! der gute Schlei⸗ 
cher! armes Kind; wie gieng denn das DE 


\ 
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S pl eich er. Auf die natuͤrlichſte Art von 


ver Welt, Herr Graf! Seht Sie nur: die Bas 
Toneß warf‘ da diefe Mufikalien vom Flügel, und 
wollte fie aufheben: natuͤrlich ſprang ich auch zu; 
die Baroneß wollten ſich ſchnell aufrichten, blie⸗ 
ben, der Himinel weiß woran, haͤngen, und haͤt⸗ 
ten wirklich einen fehr übeln Fall uͤber den Stuhl 
da ſo thun koͤnnen (er figurirt es) wenn ich ſie nicht 
aufgefangen haͤtte. Befehlen Sie, Herr Graf! 
To machen wir Ihnen gleich das Manöver noch) 
einmal; und Sie werden fein; dag “ es aufs 
Haar beſchrieben. 

Jericho. Hahaha! das glaub⸗ ic, Vogel! 
daß du das Mauoͤver lieber noch einmal machſt, 
als meine Soldaten den preußiſchen Doppelſchritt. 

Jericho erzählte diefe für ihn hoͤchſt komiſche 
Sjene jedem der es hören wollte; denn er wat 


heute bei Laie; erzählte es über Tifche, und fie 


gab Spaß für diefen ganzen Tag. Schleicher 

wußte ſich indeß fo gut zu nehmen, daß et bei jeder 

Wiederholung derfelben ſelbſt bei der Antonie ge⸗ 

wann, und in jedem Feuerblicke von ihr ſeine Ver⸗ 
gebung, und vielleicht mehr noch, flammen ſah. 

Nach Tiſche ſprachen einige Herren, nur ſo 

wie im Vorbeireiten, im Garten ein, nahmen ſo⸗ 


gleich Antonien aufs Korn, und Schleicher trat 


zuruͤck; denn das Zuruͤckgeſetzt werden war ihm 
in jeder Art unertraͤglich. Er wußte recht gut, 


\ 
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aß wir bürgerlichen Kanatlen meifientheilg nur 
Luͤckenbuͤßer der Junkers bei den adelichen Da⸗ 
mens ſind, und machte es wie der kluge Daun. 
Der ließ. es wohl, bleiben, dem. preußiſchen Adler⸗ 
heere im Blachfelde bei Prag das Weiße im Auge 
zu zeigen, ſondern wartete ruhig, i in feinem fichern 
Hinterhalte bei Sollin, den, gluͤcklichen Augen⸗ 
blick des ungeſtuͤmen Feuers ſeines furchtbaren 
Gegners ab; und ſein war der Sieg. Wiewohl 
es hier bei der Antonie der Fall nicht war. Ans 
tonie dachte nicht. jo Eonvenzionsmäßig; wen fie 
einmal unterfchied, den unterſchied ſie allemal. 
Sie ſprach mit ihm hier eben ſo frei unter zwoͤlf 
als unter vier Augen, ſchlug mit eben der Leichz 
tigkeit ihre Hand, die fie vielleicht eben aus der 
Hand eines. Majors ‚oder Kammerjunfers 508, 
in die feinige, und feßte ihn. oft in die Verlegen⸗ 
heit, Anmerkungen ausweichen zu muͤſſen, die er 
doch ſo gern verſtanden haͤtte, denn er durfte nicht 
zu weit von ſeinem Tone abkommen, um mit 
guter Art bei jedem Komma ſchließen zu koͤnnen, 
und nicht in den Augen des ſolid denkenden zu 
verlieren, Aber. Schleicher Eonnte ja. nie verlie⸗ 
ren; denn aus allen ſeinen Handlungen blickte 
wenigſtens der geſcheide Kopf hervor. ‚rule 
Eine traurige Rolle jpielte indeß der brave 
Horſt, Karl Atlas fafelte unermüdet um die Au⸗ 
rora; Antonie war keinen Augenblick vakant, und 


73 


wenn n fie‘ s gewefen wär’, ihm heute nicht einmal 
zum, Divertiven leidlich; denn feine Augenbraus 
nen zogen fi ſich mit jedem Tage mehr zufammen, 
und die jungen Laffen waren ihm mit ihrem ver: 
legnen Witze sum Ekel. Jericho brachte die 
 guößte Zeit mit feinem Negimentsguartiermeifter 
auf der Schreibſtube zu, und ſo blieb ihm nichts 
uͤbrig, als Tabak zu rauchen, und — Grillen zu 
machen. Er ſaß ſchon ſpaͤt gegen Abend, in 
der großen Jesminlaube, tief in Gedanken, die 
Haͤlfte ſeines Geſichts ins Kollet geſunken, und 
ſein ungeduldiges Herz mit ſeinen ſtarken Armen 
wie in eine Feſſel geſchlungen, daß es den Buſen 
nicht zerſprenge; d da fuhr ihm eine Hand Über die 
Stien. — 88 war Aurora.) Sie hatte fi) mit 
Mauhe! losgemacht, und fand von ohngefaͤhr, oder 
mit Fleiß, ihn in ſeinem Lieblingsaufenthalte. 
Horſt hatte nicht Zeit aufzufpringen; fie ſaß in 
dem Augenblicke fchon neben ihm, und hielt feine 
Hand fchon fe. feſt in der ihrigen, daß er nur mit 
einem fchweren Senfzer: „Aurora!“ tufen, und 
die wirklich fchöne Hand an feine Lippen drücken 
Eonnte. „Sie haben heute traurige Langeweile, 
guter Baron! fagte fies aber gewiß ohne meine 
Schul. Wir find Ihnen fo viel Dank Ichuldig, 
daß es ung. ſchmerzen muß, Sie in unſerm Hauſe 
nur einen Augenblick mißvergnuͤgt zu ſehen!“ — 
Er ſah mit einem Blicke voll maͤnnlicher Ruͤhrung 
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he an, ſiang ſeinen ſtarken Arin um ihr ſchwar⸗ 
Korſettchen und bog ſeine glfgende Wange an 
ihren Hals, Die gute Aurora merkte nicht, daB 
eihe große Thräne in die braune Locke auf ihrem 
Buſentuche ficl, und kaͤmpfte zwiſche Dulden 
und Widerſtteben; aber es blieb beim Dulden! 
und ſie befürchtete jeßt angſtlich eine Erklärung, 
die ihtem guten Kerzen weh gethan haͤtte. Aber 
Horſt ermannte fich, wie die flerbende e Tugend ei⸗ 
nes deutſchen Maͤdchens im Arne eines Wolluͤſt⸗ 
lings; und richtete ſich auf. „Ich hab Ihnen 
wohl ſchon gefagt, fagte er in einem aus Zer⸗ 
ſtreuung gefanmeltem Tone, daß in vier Wochen 
meine Schwefter Hochzeit hat? ich werde beim 
Balle als altdeutſcher Ritter erſcheinen; wollten 
Sie mir wohl eine Feldbinde dazu ſticken?“ 

Aurora. (xreudig) Ja, guter Baron, ja! 
und das ſo ſchon als moͤglich. Doch hellgrun 
mit Silber? (eine Anſpielung auf die Leibfarbe der Bas 
roneß Eichberg, die ſichs Fehr angelegen fegn ließ, an ihm 
eine ——— zu macen.) 

Horſt. (mit einem verdruͤßlichen Geſicht', und doch 
iaͤchelnd) Hellblau mit Gold! wie die —— 
Sonne; die Ruͤſtung iſt aſchgrau. 

Aurora. So, daß ja gleich jedes mit Fingern 
darauf zeigt, und fagt: Aurora bat fie geſtickt! 


Hor ſt. (mit einem ernſten forſchenden Blicke) * 


En! und Sie wollen das nicht? 


— 
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Aurora. 9, jarjaz ich will meinen Samen 
hinein ſticken, wenh Sie es fonft haben wollen! 
Suter Baron, wenn ich Sie doch nur uͤberzeugen 
koͤnnte, wie lieb es mir iſt, weun Sie Etwas von 
mir verlangen, was ich Ihnen geben kann! wie 
ich es Ihnen ſo gern gebe, wie — dieſen Kuß! 

Das waren Augenblicke, ‚ die für Augenblicke 
der Liebe gelten konnten! Horſt erwachte wie aus 
einem Traume. Es war als ob der elektrifche 
Funke dieſes Kuſſes ſeinen Geiſt erhetterte; er 
ſah in dem Augenblicke Hell in das Herz der guten 

Aurora, fah darinnen ein trauriges Indie 

das er fich nicht erklären fonnte, und ſchwur 
ſich ſelbſt: groͤßer zu ſeyn als feine Liebe. „Gus 
te Gräfin, fagte er, Sie fi ind doch ſo ganz Liebe, 
daß ich, mit dem Degen in der Fauſt, den für 
einen Schurken erkläre, der mit Ihnen unzufrie: 
den feyn kann (mit Nachtruck) auch wenn Sie ihn 
nicht lieben!“ — Er, ſprachs wirklich aus dem 
Herzen, und doch war er fo. weich, daß er hätte 
einen Strom Thränen auf ihre Hand weinen moͤ⸗ 
gen. Aurora ſchlug die Augen nieder, und fpiels 
te mit dem Ringe an feinem Singer. Heil, wie 
dieſe Diamanten, war einſt meine Seele! fagte 
fie traurig, und mit einem haldlauten Stufzer; 
aber jeßt — (nad) einer Paufe) Ich bin ein ungluͤck⸗ 
liches Mädchen! lieber Baron; ſo ungluͤcklich, 
wie Sie ſichs mit alt a Verſtande nicht den: 
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en fönnen! (nad einer Paufe, unter der Sort einiges 
mal zu unterbrechen ſucht) Es wird eine Zeit kommen, 
wo mich die. Menſchen verkennen und verachten 
werden! und! die Ur fache diefer Beratung ift mie 
doch fo lieb! — (Horft ſucht fie noch einmal zu unterbre⸗ 
chen; aber ſie druͤckt ihm raſch die Hand, und blickt ihn voll 
Warde an) Horſt! Sie ſind einer von denen we⸗ 
nigen, deren Verachtung mir unausftehlich feyn 
würde! (fanft und bittend, mit einem Blicke bot Wehmuth) 
Hort! wollen Sie, mit verfprechen: ſich dann 
noch an diefe Stunde zuerinnern, und mich n icht 
zu verachten?“ — „Sie verachten? rief Horſt, 
4 einem Tone, als wenn er einer Degenſpitze ge— 
genuͤber ſtuͤnd', Aurora! Sie verachten? welch 
ein entſetzlicher Gedanke! „Aurora und Verach— 
tung.“ — Eh Tag und Nacht ſich nicht unter 
einander vertwirren, wie die Sinne eines Tollhaͤus⸗ 
lers, eh kann ich mir ihn nicht denken!“ — 


Aurora, (vittend, wie zuvor) Aber, wenn Sie 
ſichs einft denfen tonen — wollen Sie mirs 
verſprechen? Rd 


Horſſt. Nichts von mir! (feiertih een) Sie 
hochachten, und die Dauer meiner Seele, ift eins! 
Aber, bei meiner Ehre, bei diefem Degen, ſchwoͤ⸗ 
ve ichs Ihnen: der hat meine Mutter eine. Hure, 
und meinen Vater einen Schelm geheißen, der 
Sie verachtet ! 
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Aurora (ängrtih) O, pfui! wie Finnen Sie 
die Menſchen zwingen wollen, daß ſie eben ſo edel 
denten ſollen wie Sie ?mir ſchaudert fuͤr dem was 
Sie geſagt haben; denn ich weiß, Sie halten es, 
und machen mich vielleicht nur noch ungluͤcklicher! 
Horſt. achſinnend) Ungluͤcklicher? — unmoͤg⸗ 
lich Gluͤcklicher? I? Das ſtuͤnd wielleicht ohne; 
dem danın nicht mehr in meiner Gewalt! Sie ha⸗ 
‘den mein Wort; und num nichts mehr davon, 
gute Gräfin, ich bittet Vielleicht wars ohnedem 
nut eine bloße baͤngliche Beſorgniß Ihres fuͤrtref⸗ 
lichen Herzens (ftreiht ine die Locken von der Stirn) und 
vr Grille da ſchuf ſich aus Zwergen Rieſen. 

Aurora. (ruhig iacheinz Beſorgniß ? Ach, 
Sornn ich fuͤhle dieſe ſuͤße und traurige Gewiß: 
heit nur allzutief waͤr elender noch als verach⸗ 
tet, wenn ich ſie nicht fuͤhlte — denn (ihm mit 
Wärme die Hand droͤckend) in ihr liege die groͤßte 
Gluͤckſeligkeit Ihrer Aurora! 

Horſt. Sonderbar! ‚Aurora, ganz: fonderbar! 
und was Fönnte diefe Aurora thun, das nur 
einen Schatten von Verachtung verdiente? 

Aurora. (ent au) Stille, Baron! fagten 
Sie mir nicht ſelbſt oft: traurige Stunden Für 
men ohnedem fehnell genug ; man müffe fie niche 
noch mir Willen beflügen ? — 

- Der Verftand des Barons lag auf der Folter, 
wie Schleichers Geduld. Diefen peinigte die 
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Unmöglichkeit, nur,einen Schatten, von ‚dem zu 
finden, was. Aurora fo zuverlifig, beſtimmte; und 
der. ‚Lieutenant Windig, der Sohn es Miniſters, 
jenen mit Liebkoſungen. Der Baron wollte von 
ſeinem Verſtande willen: was. die Gräfin ſo un⸗ 
ruhig mache uͤber die Zukunft, und Windig von 
Schleichern: wie dev Baron mit der Gräfin ſtehe; 
und beide addreſſirten ſich gerade falſch. Windig 
hätte nur dürfen den. Baron felbft, und der Ba: 
von. Schleichern fragen ‚: fo hätten gewiß beide 
die zuverläffigfte Antwort erhalten — koͤnnen. 
Denn Schleicher hatte kurz zuvor. eine Entdek⸗ 
kung ‚gemacht, wobei ihm — hu! die Haare 
graußten. Aber fie gehört noch nicht nothwendig 
zum Faden. der. Gefchichte: Fatalia erfährt man 
‚immer Zeit genug, und damit: Punktum! 






— Eilftes Kapitel. 
Schleicher macht abenbungen: * 
Un fo. geht es denn zuch in 7 metaphififchen 
‚Welt, mit dem hochgeprießnen Kennzeichen der. 
Wahrheit! ich meine mie unferm Verſtande. 
Leider iſt er eben fo löchrich, wie in unſerm ſchoͤ⸗ 
nen achtzehnten Jahrhunderte der Mantel der 
Tugend, in den fich der gefallne Staatsminifter 
huͤllt, wenn sin wohlthätiger Silberblick dem ge⸗ 
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vechten Fuͤrſten die Augen öffnete, und, er ſeine 
ag gabans,. von den Ihr änen der &irtven 
und Waiſen ‚mit dem Mücken ‚anfehn, und fg 
jauyenden n 1 Eben aͤterlaſſen muß; die ſie bald, 
Bir At, vergpößgen. Bir addreſ⸗ 

ſe 





uns immer juſt an die unrechte Quelle, und 
pfen Schlamm wo wir sl, Unſinn | 
wo wir Weisheit hoiften. Die Mechanik des 
Sehens im Euienipiegel, und Erſchuͤuerung des 
Zwergfells in Leibnigens, Theodn zu ſuchen, iſt 
eben ſo ungereimt, als, wenn der Für von feinem 
Leibſchneider verlangen wollte: ihm, einen Plan 
über dir Verbeſſerung der Finanzen oder Erhe⸗ 
bung der Wiſſenſchaften zu verfertigen;, ‚oder von 
feinem Staatsminiſter: ihm die Perücke zu fri⸗ 
ſiren; hoͤchſt ungereimt! und doch treffen wir die 
Faͤlle, wohl nicht eben puͤnktlich fa, doch aber 
aͤhnlich an. Woran liegt das? Soll, ich Leibni⸗ 
zens Theodize zu Fidibus verdammen weil ſie 
mich nicht zu lachen macht oder den armen 
Schelm Eulenfpiegel ins Feuer werfen, weil ex 
mich nicht lehrt wie es zugeht daß ich ehe? Soll 
der Fürjt den armen Schneider mauljchelliven ? 
weil er ihm feine Plane machen, und den Miniz 
ſter hängen laſſen? weil er ihm die Prraͤcke nicht 
friſiren kann? Liegts an den Quellen? unmoͤg⸗ 
lich! Suche die Mechanik des Sehens im Boys 
nett, und Faren im Snienfpisgel; ; laß dir Bent 
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Minifter Plane, und den Schneider einen Rock 
madyen! und wenn die erſten Feine falfchen Aus: 
gaben mir Druckfehlern, und von den leßten feis 
ner ein Dummkopf oder Judasfeele iſt, fo fin: 
dert du gewiß nie deine Wünfche getäufcht. An 
dir alſo liegts; Menfch, mit dem hochgeprießnen 
Kennzeichen der Wahıheit, in deinem von der 
Fruche Minervens fchwellenden Jupiterkopfe! an 

die liegt es: juſt die wichtigen Quellen für deine 
Bedürfniffe zu finden; um wohl zu fahren. So 
laß jeden? "Steht auf jedem Dande der wahre 
Anhalt des Buchs? und auf jedem Gefichte, auf 
jedem befternten Rocke, die wahren Eigenfcyaften 
des’ Menfchen? O, ein wahrer Roman kann im 
Gewande eines Gebethbuchs fteıken, und — was 
auch Lavater ſagt — Menfchengefichter find nur 
Larven der Seelen! und die Sterne find — Erz 
feheinungen. "Das iſt das Urim und Thumim! 
über dem ſchon manches hochwuͤrdige Schäflein 
ein Spezimen ſeines bloͤden Verſtandes edirt, 
und, ohne fein Wiſſen, den richtigſten Gegenbe⸗ 
weis wider die unmittelbare Juſpirqʒion geführt! 
Das der Stein der Weiſen! um den ſchon manch 

Nittergut und manche Mühle durch die Effe ge: 
‚gen den Mond gedampft. — O, du! der du mir 
mit marhematilcher Gewißheit jede Quelle charak⸗ 
teriſirſt, aus der ich meinen jedesmaligen Beduͤrf⸗ 
niffen cheſoechenee Materialien ſchoͤpfe; du ver⸗ 
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dienſt Kronen! wenn Kronen dir dann noch ein 
Preiß find; du biſt der Mann, den ich anbete! 
der wahre Promerheus, mit dem die goldene Zeit 
zur Erde zuräckfchrt, wo wieder Schuhputzer 
Schuhpußer, Gelehrte —— und Narren 
Narren ſind. 

Aber es muß ſo — die ewige nn, 
hats weislich jo geordnet; und fo lange Tage 
gezählt werden, wird Fein endlicher Sinn diefe 
‚glückliche reguläre Unordnung unterbrechen. Wie 
gut und väterlich hat fie hier für uns geforgt! 
Mit halbblinden Augen müffen wirs erkennen, 
und anberend ihr danfen. O, dann fönnten ja 
die Großen alles ſelbſt überfehn, alles ſelbſt ords 
nen! wären nicht mehr in der füruns fo glücds 
lichen Nochwendigkeit, ſich auf Diskretion an 
ung und unjern Verjiand und Herz überlaffen zu 
muͤſſen; und wie wären im eigentlichjien Vers 
fiande dann ihre Maſchinen; dürften fernen Wil: 
len haben als den ihrigen,, feinen Verfiand als 
den ihrigen, Fein Gefühl als das ihrige; Elend! 
und dreimal elend! -- Wir fcheinen ihnen ohne: 
dem jeßt, da wir doch, Sort jey taujendmal 
Dank! noch dieſes alles für ung in Sicherheit 
haben, faum die Sohlen unter ihren Füßen zu 
feyn; wie würden fie uns dann fo verachtlich 
faum als Staub von ihren Kothurnen ſchuͤt⸗ 
teln? — J 

Schleich. 1. Vd. 3 








5 
Ze diftes — — 5* 
Shchleicher unter‘ den Stu ba Aug 
a ar. er 
Saleicher ſchien nach und nach auch in den 
umliegenden Gegenden keine uͤberfluͤſſige Perſon 
mehr; und je ernſter das Spiel um die Graͤfin 
Aurora wurde, je tiefer ſuchte man ihn von allen 
Seiten hinein zu verwickeln. Denn,“ ſagten die 
Klugen des Landes, „der Fuchs hat ſich nun einmal 
durch ſeine Launen in das Herz des alten Jericho, 
und, der Teufel weiß wodurch? in das Herz 
der ſchoͤnen Aurora, zu ſchlelchen gewußt; fuͤr 
wen der ſich erklaͤrt, deſſen Spiel ſteht gewiß 
nicht ſchlecht! wenigſtens hat er immer einen, der 
ihm die Karte verraͤth.“ — Diefe Analögie war 
richtig; nur die Anwendung erlahmte am Starr: 
finne diefes Antihoͤflings. Er hatte fic) bereits 
erklärt; und für wen er ſich einmal erklärte, war 
er unerfchütterlicher , als die Grundſaͤtze unjrer‘ 
modernen Philofophie., Das ganze Gebäude des 
Gegners konnte einftürzen, er fchob ihm um Mil: 
lionen fein Sandkorn unter. Er hatte ſich ers 
klaͤrt für das Serichofche Haus, und in diefem be; 
fonders für die Gräfin Aurora. Indeß thaten 
doch jene an ihm was fie fonnten, Er hatte Am— 
bizion, das wußten fie; brauchte als ein Reiſender 
Seld, das glaubten fie; und wußten und glaub; 
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‚ten wirklich * Beniäfens von Sciten 
Ambizion, oder, um es beim rechten Namen 
zu nennen, von Seiten des Stolzes war ihm am 

beſten beizukommen; denn Geld kuͤmmerte ihn, 
‚außer im Augenblicke da ers brauchte, wenig oder 
nicht. Aber ſein Stolz war auch Fein Bauernſtolz! 
er gruͤndete ſich bloß auf das Bewußtſeyn ſeines 
innern und aͤußern Werths, und wo er denn ſah, 
daß dieſer bemerkt und jener geſchaͤtzt wurde, ſo 
war er im Stande, ſeine ganze Thaͤtigkeit, ohne, 
und oft wider fein eigenes Intereſſe, mit der uns 
erſchuͤtterlichſten Treue aufzuopfern; davon hatte 
man Beweiſe in der Gejchichte feines Lebens. 
Nur war er dabei audy eben fo ug, daß er aufs 
Haar zu entfcheiden wußte, was reelle Achtung 
und intereſſirte Schmeichelei wars fonft wärs 
vielleicht: ‚möglich geweſen, daß die klugen Höflinge 
ihn in dieſer Schlinge gefangen, und den Stolz 
‚zum Kuppler feiner Ehrlichkeit gemacht hätten, 
Denn jeßt wurde dev. General und Aurora zu feiz 
ner Fete auf die benachbarten Landgüter des Kam: 
merheren Zedro, des Stallmeifters Hengſt, und 
felbft des dirigivenden Minifters Windings, und 
andrer Großen vom ‚Hofe geladen; Schleicher 
mit. Der alte Jericho ließ es ſich deutlich mer» 
fen, daß dieſes ſelbſt ihm gefalle, und ſchwur Mil: 
lionen Donnerwetter, daß es ein Kerl fey, der den 
Zeufel aus der Kölle — aber Schleicher 

2 





84 
wußte fi) fo gut in die gnädigen Geſthter ga fi 
den, daß man ihm ſelbſt nicht die mindeſte Ver: 
aͤnderung anſah. Er war artig, aber nie etrie⸗ 
hend; er ſchien die Önade ſchaͤtzen zu wiflen, aber 
ftaunte die illuminivten ©äle nicht an, in bie er 
produzirt wurde, » Er drang nie nafeweis vor; 
trat aber auch nie mit der ſcheuen Miene eines 
Bürgerlichen, der bloß unter den Nobeln geduls 
der wird, zurüc. Er neigte fein Haupt vordem 
gnaͤdigen Lächeln des Minifters; aber wie dieſes 
verjchwand, war auch fein Nacken wieder fteif. 
Er bewunderte die foftbaren Aufläge ihrer ſchwel⸗ 
gerijchen Tafeln; aber es fchien ihm nichts neues 
zu feyn. Er trank den edeln Tofaier aus vergol: 
deten Pofalen mit eben der Gelaffenheit, wie 
Landwein aus Stußgläfern. Er wurde neben 
Stabsoffiziers, wurde neben Kammerjunfers aes 
feßt; aber er fchiens nicht zu bemerfen. Kurz, er 
fchien der biegſamſte Höfling, und war der ſtarrſin⸗ 
nigfte Schweizer; ſprach mit einerlei Micne vom 
Hofe zu Weftmünfter und Petersburg, wie von 
der Einrichtung des Waifenhaufes zu Kalle, und 
blieb immer fich gleich; gleich beim Lächeln des 
Minifters, und der wichtigen Miene des Kammers 
herrn, mit der er vom Gleichgewicht in Europa 
und von feinem ſchweren Dienfte bei Dofe ſprach. 
„Das find Dienfchen ! dacht’ er oft, wenn er fo 
unter dem goldnen Schwalle ſaß; „das find Mens 
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ſchen!“ dacht' er, und das Spiel mit einer alle⸗ 
gorijchen Devife verbarg Faum das fchelmifche Lä: 
chen in ſeinen lichtblauen Augen; „fie ſehn dich 
für einen Papen an, und geben dir Zucker, daß 
du ſchwatzen ſollſt!“ — Er fprach viel, denn er 
wurde viel dazu aufgefordert, wurde viel gefragt, 
und gab allemal die bündigfte und erſchoͤpfendſte 
Antwort, bis auf einen gewiflen Punkt; da blieb 
er cin: und allemal, auch unterm gnädigften Lär 
cheln, vertraulihftem Haͤndedruck und ſchmei— 
chelndſtem Achſelklopfen, bei feinem alten: das 
weiß ih nicht! — g u 
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5 Dreigehntes Kapitel, 
Schleicher blickt in das Herz des alten Jericho. 
* ur AUT 


„VLun darf man doch wohl nicht mehr zweifeln, 
daß unfre Gegehd die Leimruthe fey, auf der 
Dur leben bleibſt 7“ fagte am Abende nad) fol) 
einem Tage Jericho zu Schleichern, da fie um die 
legte Fluͤgelecke des prächtigen Schloffes des Mi⸗ 
nifiers fuhren. Sie waren allein; denn Harras 
hatte endlich einmal die Gräfin überredet, daß 
Yeine Spanier nicht fo wild wären als fie ſchie⸗ 
nen, und fie war mit ihm fchon voraus. Schleis. 
cher lächelte, und ſchien auf eine hieroglyphiſche 
Antwort zu finnenz es war ihm heute viel ges. 





* 


ſchmeichelt worden. „Du, ber Sänftling der ers 
ften unſers Hofs, der Scharwenzeh ‚der Damens 

— fuhr Jericho fort, bald, werde ich ſelbſt Die 
fhmeichein, und an Dich mid) adreſſiren muͤſſen, 
wenn ich einen Kornett pouſſiren wre Mg 

Schleicher. Kofluft, Her Graf! wer 
yon der zu Ichen gedenkt, ſtirbt an Blähungen. 
Ich glaube fo. wenig daran als an den goldnen 
Wetterhahn dort, der heute ſeinen ſunkelnden 
Kamm nach Süden, und der nnd Wed wo 
morgen hinwendet. 

Jerich 0. Aber es liegt doch wirklich jetzt 
bloß an Dir, das Eiſen zu ſchmieden, und Dein 
Gluͤck zu machen! Es war beinah uͤberfluͤßig, 
daß ich Dich dem Miniſter zum Baue der Waſ— 
ſerkuͤnſte empfahl; er verſicherte, daß man ſchon 
laͤngſt auf Dich Rruͤckſicht genommen, und ver⸗ 
langte nur einen ſchriftlichen — ihn 
dem Fuͤrſten vorlegen zu koͤnnen a 
Schleider. (ernſt) Ich werde morgen 

hinaufreiten, Herr Graf, wenn Sie mir ein 
Pferd erlauben, und mir das Werk beſehn; aber 
geben Sie acht! jetzt kann ich angeben was ich 
will, es geht durch! kann den Fuͤrſten um Tauſende 
beſtehlen wollen, ſie druͤcken die Augen zu; aber 
vielleicht, indem ich den letzten Schritt zu thun 
habe, ſtolpre ich wieder uͤber den Stein, uͤber den 
ich in meinem Leben ſchon ſo oft geſtolpert bin! 
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Je richo. Du haſt ja Kopf! mußt Dich in 


Pe nehmen, und die Mebanfsn belauern, wie 
“ Schiffer- den Wind. 


hheiher.: Da gilt fein in acht a a 


fein, Belausen der. Gedanken, wenn auf einem 
Augenblicke, auf einem Worte ſteht: ein ehrlicher 
Kerl ewiben oder ein Hundsfott zu werden! 

Jericho. Du biſt nicht geſcheid! faͤngſt 
Macken fuͤr Langerweile, wie mein Solimann, 
wenn er nicht ausgeſchlafen hat. 

Schleicher. (laͤchelnd) Sollten Sie denn 
gar nichts merken? Herr Graf! nicht, daß ſie 


mich zu einem Schroͤpfkopfe an das Aerarium 
Shrer Gefinnungen, zu einem metaphufifchen. 


Bampir am Herzen der. Gräfin Aurora, und zu 
einem Sprachrohre machen wollen, das pon Wei⸗ 
denbug nach Palmira ſchallt? 


 Jerichos Das wär’ etwas! aber ich wüßte 


ih, was. dag juft jetzt ihnen helfen, und fie kuͤm⸗ 
mern jollte? da ich jo wenig mehr mit dem Hofe 
in Verbindung fiche; und meine Tochter — 
Schle ich er⸗ (ihn unterbrechend) Eben dieſe, 
Het Graf! glauben Sie denn nicht, daß eben 
dieſe Graͤfin Aurora, ſchoͤn wie ihre Namens⸗ 
ſchweſter am ſchoͤnſten Maitage, vortreflich wie 


das Herz ihres Vaters, und die einzige Erbin der 


fieben fetten Güter des neunundſiebzigjaͤhrigen 
Strafen von Sericho ; daß diefe Aurora das Problem 
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fey, das jet allen witzigen Köpfen in Palmira und 
ganz Sommerſett Schweiß auf die Stirnen und 
das Blut nad dem Herzen treibt? — (Serie) 
wird aufmerffam, und Schleicher fährt (ädelnd fort) Kei⸗ 
ner ſcheint es wagen zu wollen, eine Linie zu atta: 
firen, die feine Lücke giebt, und nichts zu hoffen, 
‚ohne einen getreuen Spion; und der joll ich feyn! 
O, ich merfs vecht gut, wie immer einer um den 
andern forgfaın mic) anfchielt, wenn einer irgend 
freundlich mit She fpriche! denn jeder wuͤnſcht 
Terrain zu gewinnen, um feinen Aufmarſch ſicher 
zu formiven; aber die Gräfin behandelt jeden 
mit zuvorfommender Güte, keinen mit Vorzugz 
wie können fie ſich das erklären? | 
Jericho. Sa, und ich felbftnicht ! Unter ung 
geſagt, Schleicher, mir gehts oft mehr im Kopfe 
” herum als ihrs vielleicht glaubt. Das Mädchen 
f ift doch fo ganz Fener und Liebe, und doc wollt 
ich wetten, daß von alle denen, die, wie id) wohl 
merke, jest Jagd auf fie machen, ihr einer fo 
lieb wär’ als der andre. Bei den meiften zivar 
wunderts mic) nicht; denn die windigen Brauſe— 
mojte und abgehurten Sperlinge, mit all: ihrer 
nichtigen Herrlichkeit, die, wie es fcheint, ſelbſt 
vom Anfchn des Färften unterſtuͤtzt werden foll, 
müßte ich ihr geradezu abrathen, fo feft ich eigents 
lic) entſchloſſen bin, ihr völlig freie Wahl zu laſſen; 
aber daß fie weder den Ritter noch meinen Horſt 
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zu unterfcheiden fcheine, das wundert mich! und 
es find doc) beides Männer, brav wie ihre Des 
gen; Männer, zum Donner! die doch allemay 
dad erſte Mädchen im Lande verdienen ? 


. Schleicher. Das find fiel aber wer ents 


fcheider-über den Geſchmack eines Mädchens. 
Jericho.Ob ihr Herz noch am Stuart hängt? 


Er hat Dir vielleicht erzaͤhlt, daß er einſt in meinem 


Hauſe war wie Horſt, und bloß um ihretwillen, 
bloß weil er ihr Guͤnſtling ſchien, von allen benei⸗ 
det und unterdruͤckt wurde, daß ich ihn, zu meinem 
groͤßten Verdruß, mit meinem damals noch großen 
Einfluſſe, ſelbſt nicht heben konnte, und et endlich 
in einer unglücklichen Stunde den raſchen Ent⸗ 
ſchluß faßte, und den Hundsfott drauf feßte: in 


unſerm Dienfte feinen Degen mehr gu ziehn. — 


Schleicher. Schmeißalles! weiß,daß erden 
Teufel gekuͤßt hätte um die Srafin Aurora; aber 
daß ihr Herz noch an ihm hangen jollte, glaub’ ich 
eben fo wenig, als daß Alerander im Reiche der 
Todten noch über die Eroberungen feines Vaters 
Philipp weinen ſollte. Wie leicht vergißt ein 
Mädchen, wenn das Schmachtende Auge des Ge: 
liebten fie nicht mehr erinnert 5 felbft in Mädchen 
mit fo königlichen Kerzen wie Gräfin Aurora! 
Laffen Sie ihr Zeitz fie wird ſchon wählen! 
Jericho. (ungeduldig) Sie wird fchon waͤh⸗ 
len! ja, wird Ichon wählen! wenns einmal über 
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u 
mich kommt, bin ich weg wie's Amen in der Kies 
He! und da möge ich doch nicht gern, daß hinter, 


meinem Sarge her eine troftlofe Zukunft ſie an⸗ 


graußte. Meine ganze Freundſchaft iſt gejtorben 
und verdorben; ich der legte Seriche. Am Hofe 
habe ich wenig Freunde mehr, und unter den wes 


nigen Leinen einzigen, von dem. id) ihr fagen 


koͤnnte: auf diefen verlag dih! Wenn fie nun 
den leisten Jericho zu Grabe tragen, ſo wuͤnſcht' 
ich doc), dag ein ann da jtünd’, feinen Arm 
uͤber meine Dörfer ausſtreckt und ſagte, das ſind 
die Güter, die ſeit zweihundert Jahren die Jeri—⸗ 
chos ſich, mit dem Degen in der Fauſt, erwarben } 

Schleichern wurde bruͤhheiß bei diefen-Teßten 


Worten des wackern Jericho; denn ihn grauſte 


ſchon jeßt die £roftiofe Zukunft an, und er war 
im Begriff, ihm ein Geheimniß zu eröffnen, das 
wahrſcheinlich jet in der ganzen Gegend noch 
‚er allein wußte; ein Geheimniß/ das ihm zwar 
Auroras Betragen entraͤthſelt, aber Bitterkeit des 
Todes in die ſuͤßen Stunden ſeiner Vaterfreuden 
gemiſcht haͤtte; denn er war wirklich aufrichtig 
bewegt über die ſuͤßen Hoffnungen, die der gute 
Alte fih machte, und hielg es für eine Sünde, 
fie mir täufchen zu helfen; aber er fihwieg! Ein 
guter Genius schien ihm die Zunge zu binden; cr 
ſchwieg, wog ſchnell die fchreckliche Zerftörung, die 
diefe Entderfung im ganzen Haufe verurfachen 


IH, 


mußtes. gegen feine Schuldigkeit, und den wars, 
men freundſchaftlichen Haͤndedruck der Aurora; 
wog, und ſchwieg! ſchwieg, und ſchwur: auf ewig 
zu ſchweigen. „Wer weiß, wie kurios ſich noch 
das Rath des Schickſals dreht! dacht' er; koͤnnte 
nicht jetzt deine Voreiligkeit einen Streich ma— 
chen, den dir die Vorſehung ſelbſt nicht vergaͤb? 
Und wenn ſichs nicht noch zum Vortheil dieſer 
guten Seele dreht, und dieſer ehrliche Alte ent⸗ 
ſchlaͤft, eh dieſer verworrene Knaͤuel ſich abge: 
wickelt — wem frommts, daß du ihm noch die 
leßten ruhigen Stunden vergaͤllſt ?“ — So dacht' 
er, und warf ſich muͤrriſch neben den muͤrriſchen 
General in den Wagen zuruͤck, daß fie dĩ ſaßen 
wie zwei Philofophen, die eben einen Streit über 
die Vereinigung des Leibes mit der Seele vollen: 
det, wobei jeder fühlt, daß er nicht recht hat, und 
“es doch nicht geftehn will. 
Freudig hüpfe ihnen am Thore Aurora entges 
gen: ihr Gruß und Kuß fehien Todte erwecken 
zu koͤnnen; aber heute war er nicht fähig, diele 
Wolfen von den Stirnen zu verjcheuchen; und fie 
fchlich traurig an der Hand ihres Waters über 
den Hof, „Hab' id) Sie beleidigt? Vater Feris 
chot“ fragte der Nitter Harras mit feiner natuͤr⸗ 
lichen Biederherzigkeit! „‚hab’ ich Sie beleidigt ? 
— „Ritter!“ ſagte Sericho, und drückte ihm die 
Hand, „die Jerichos und Harraſſe beleidigten eins 
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ander nie! bei meinem legten Schritte zum Gra⸗ 
be werden fie nicht noc) anfangen?“ — | 

Harras. Oder hat Sie fonft jemand belei⸗ 
digt ? laut, Vater! laß nicht die Wolken von der 
Stirn da ins Herz ziehn ; laut! ehre meines Va— 
ters Afche in mir! — ieh, da hab’ ich fo eine 
nagelneue venetianifche Klinge mitgebracht, sie 
möcht ic) ohnedem gern probiren. 

Jericho. (lügen) Alter Haudegen! va 
fpränaft Dur nun gleich fort, und jagteft vielleicht eis 
nen fhwindfüchtigen Kammerjunfer die kalte De: 
genſpitze durchs letzte Reſtchen Lunge, wenn ih Dir 
fagte, daß er mir ein ſchief Geficht gezogen hätte; 
ich danke Dir! meine Knochen find morſch, und 
doch würde diefe zitternde Hand wohl mod) vafch 
genug eine Piftole abdruͤcken können; aber, nichts 
von Meleidigung! auf Ehre, nichts! es fuhr mir 
nur fo eine Griffe durch den Kopf, und die hat, 
mie ich merfe, auch meinen Schleicher angeftecft. 

Harras. Undfiewär nicht zu überwinden? 
Vater! nicht zu überwinden, durd) unfere Liebe? 

Jericho. (wendet ihn von fi) Gute Nacht, 
Nitter! Deine Spanier ftampfen mirs Pflafter 
zu Schanden. Wenn Du morgen mit mir effen 
willst, jo bift Du gebeten; auf Beute gute Nacht! 

Gehorchend warf fid) Harras, mit dem herz: 
lichten Lebewohl, dem Pater Jericho um den 
Hals; aber wider feine Gewohnheit Höchft unrur 
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dig in den Wagen Soleicher führte ihn mie dem 
Eoralli ſchweigend die Treppen hinauf ‚und det 
gusen Aurora ‚fand eine Thräne im Auge. — 

In dieſer Nacht ſchrieb Schleicher einen 
Brief nach Rußland, an ſeinen Stuart; aber ich 
bins der Geſchichte ſchuldig, ihn noch zuruͤck zu 
legen. Denn nicht wie ich fie ſchon jetzt uͤber⸗ 
ſehe, ſondern wie ſie ſich zutrug, und damals 
nach und nach bekannt wurde, ſey ihr Gemaͤlde 
für die Welt aufgeſtellt. 

Ueberhaupt bitte ich meine Leſer um Geduld, 
wenn fie bis jegt mehr Präliminarien als Ge: 
Ihichte geleſen haben; aber es gehört alles zum 
Ganzen, und am Ende bin id) aud) darüber meis 
ner Verzeihung gewiß. | 

| J 

Vierzehntes Kapitel. 

Schleicher, uͤberſchuͤttet von Gnade. 


Reit grante der kommende Morgen, als ſchon 
der en des Kammerherrn Zedro an der Thür 
war, und das Haus des Jericho, auf den folgen: 
den ER zu einer Fete, auf fein Luſthaus Un⸗ 

ſtern, an der Wimmer, einlud. Der General 
fertigte ihn im Bette, mit „Ja!“ und einem 
Empfehl ab; aber er hatte noch Aufträge an Herrn 
Schleicher, id ſchlich eine Treppe höher. Schleis 
her erfiaunte, da er einen Brief mit zwanzig 


+ 
Louisdor erhielt, wollte lange fragen: wie? und 
‚wozu ? und wenigjiens antworten; aber der Laufer 
verfiherte, daß er er Eil habe, und der gnaͤdige Herr 
hatten geſagt: es ſey keine Antwort noͤthig, und 
verſchwand. Noch war Schleicher nicht das er⸗ 
ſtemal mit dem Briefe zu Ende, und hatte kaum 
angefangen zu lächeln; noch flog auf der Drücke 
der Staub von den leichten Fuͤßen des eleganten 
Merfurs,vals ein Reitknecht Elopfte, und ihm 
ein Diller nebft zwei goldnen Uhren überreichte. 
Nun lachte er laut! und fein fefter VBorfak war, 
beides. bei der nächften Gelegenheit, mit der 
freien Miene eines Britten, zurück zu geben, und 
zu Jagen Schleicher verfauft feine Redlichkeit 
nicht! Er warf Uhren und Geld indeß in feinen 
- Schreibeichranf, und gieng nad) dem Stalle. 
Wir willen, daß gr nach Palmira reiten wollte; 





"aber indem er fih zu Pferde feste, frage am 


Thor ein Bereiter nah Herrn Schleicher. „So 
heiß’ ich!“ fagte Schleicher; und ich habe alſo 
‚das Vergnügen, Ihnen diefen Brief und, diefe 
fübernen Sporen von meinem Seren, dem Ober⸗ 
ſtallmeiſter Hengſt, nebſt viel Empfehlungen, zu 
überreichen! So der Bereiter. Ererwartete kaum 
ein lahmes flächtiges Gegenfompliment, und flog 
von hinnen. Das war Schleichern zu toll! Er gab 
das Pferd auf eine halbe Sun Mn vaffte 
Briefe, Sporen, Uhren und Louisd'or auf feiner 


| 
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Stube fo unordentlich zuſammen, wie der hoch⸗ 
ſelige — ſein uͤberfallenes Heer bei Hoch⸗ 


fieca wanderte geretkidesn damit zum 


alten. Sei — 


it ‚rn 


25» &uten re Schleicher ‚rief ihm. Dieler 


aus, feiner Federmüße und Tabaksdampfe entge⸗ 
gen; ich denke, Du biſt lange fort! was bringſt 


Du denn da fuͤr Wirthſchaft? 


Schleiden „Ei meinen. hetzlichen "a 
Morgen; und dann Ger, legt alles in Ordnung vor 
ihm hin) hier die Beſtatigung von dem, was 
Sie. mir geftern nicht fo ganz zu. glauben ſchie⸗ 
nen. Wollen Sie die Gnade haben, und leſen? 
Jericho machte einen langen Hals, brummte 
einige unverſtaͤndliche Donnerwetter in den Bart, 


und nahm dann den erſten Brief, und las: 


Mein lieber Schleicher! 


„Ich habe ſchon letzthin mit Ihnen geſprochen, 
daß ich einige Abaͤnderungen in meiner Muͤhle zu 


Mſilon machen zu laſſen gedaͤchte; geſtern waren 


die Gewerken in meiner Abweſenheit bei mir ges 
weſen, und hatten gemeldet, daß ſie, wider alles 
Vermuthen, ſchon heute damit anfangen wuͤrden. 
So lieb es mir nun iſt, daß es jetzt, da wir noch 
klein Waſſer haben, noch gebauet wird, ſo unan⸗ 


genehm iſt mirs auf der andern Seite, weil ich, 


dringender Gefchäfte wegen, unmöglich heute dabes 
ſeyn kann, ſo ſehr ic) es wünfche. Freund! Sie wils 
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fen meine ganze Abficht, die ich mit diefem Baue 
habe; Ihnen wärs ein leichtes, mich aus: diefer 
Verlegenheit zu reißen, wenn Sie heute, da 
Sie ohnedem, wie ich vom Minifter hörte, nach 
Palmira zu reiten gedenken, den kleinen Umweg 
über Ypfilon machten. Sie überfehn die ganze 
nöchige Einrichtung mit einem Blicke beffer als 
‘ich feldft, und wären fo gut, mir morgen, wo ic) 
doch aud) das Vergnügen haben werde, Sie bei 
mir zu fehn, davon Nachricht zu geben. In Hoff: 
nung der Erfüllung diefes meines Wunfches, habe 
ich bereits Befehl gegeben, daß ein Wort von 
Ihnen wie das meinige reſpektirt werden ſoll; 
und uͤberhaupt wuͤrden Sie mich außerordentlich 
verbinden, wenn Sie fo freundſchaftlich wären, 
und, bei etwanigem Spazierenreiten, während 
diejes Baues, dann und warn hinunter fähn. 
Sich lege in diefer Nückficht einige Louisd’or bei, . 
bloß als eine Kleine Auslöfung bei dieſen Geſchaͤf⸗ 
ten, nicht aber etwa als eine Belohnung für 
den freundfchaftlihen Dienft, den Sie mir dar 
durch erzeigen, wofür ich fie anzuſehn ausdrücklic) 
verbitte. Es wird von Ihnen abhängen, ob Sie 
fo freundfchaftlid) feyn und mir Gelegenheit geben 
wollen, Ihnen zu zeigen, wie fehr Ihr Wunfd) 
auch der meinige fey; der ich, mit wahrer Ach: > 
tung gegen Shre Perſon und Verdienfte, bin 
Ihr Freund 
Victor Comte de Zedro. 
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Jerich o. (zieht wei der Unterſchrift feine Muͤtze) 
Ei, unterthäniger Diener, Kerr Windbeutel! 
Deine Louisd’or find beffer als Du felbft mie 
Haut und Haar. zu Schteichern) Ader, fiehfe Du! 
Du darfſt ja nur jagen, was Du wuͤnſcheſt; Die 
kanns nun und nimmermehr fehlen! ’s it ja 
ſchon ſo gut als wärft Du’s. Gratulire! 
Schleicher. (mit einer wichtigen Miene) Ich 
werde ihm morgen — * ich Reiche Lands 
bauinipektor zu werden! 

Jericho. O, mit Chatattet als Hof⸗ 
rath oben drein; natürlich! Cer überſſeht nochmals 
den Schluß des Briefe) Es hänge ja bloß von Dit 
ab, ob Du fo freundfchaftlich ſeyn und ihm Ge, 
legenheit geben willft, Dir zu zeigen, wie ſehr 
Dein Wunſch auch der feinige fey, dev ev mit wahr 
ver Achtung, gegen Deine Derfon und Verdienfte 
ift, Dein Freund Victor Comte de Zedro. — 
Krieg’ du dochigleich die Schwerenoth! 

Schle ich er. Ei, dasifagen Sie ja nicht! 
So ein Mann! Aber wollen Sie nicht weiten, 
Herr Graf, wenn der Faden Shrer Geduld * 
haͤlt a 12 

Jericho. (beſleht die unterſchrith Ei, ſieh da! 
ſieh da: Mons, Windig! und: zu‘ diefem Briefe 
gehoͤren die zwei Uhren? Der hat wohl gar ein 
Narvenhaus zur bauen, und wilk Dich zum Ins 
ſpektor darüber machen. Laß doch fehn! (Er tien,) 

Schleich. 1. Bd. G 
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„liebſter Freund!“ 


Ich rechne auf ſolide Freundſchaft, die den fe⸗ 
ſten Druck Ihrer Maͤnnerhand nicht Luͤgen ſtrafen 
kann, und beginne meine Bitte ohne Vorrede. 

Sie erhalten hier zwei Uhren. Die, Eleine mit 
Perlen kaufte id) an der letzten Meſſe um vier 
und zwanzig Louisd'or, und beſtimmte ſie ſchon 
damals zu einem Praͤſente für meine Schweſter zu 
ihrem Geburtstage; aber fie ift mir, wie Sie ſehn 
werden, beinah ſchon verungluͤckt. Durch einen 
fatalen Sturz mit meinem jungen Pohlen, iſt ſie an 
verſchiednen Orten verbogen, und vielle icht auch am 
Werke ſelbſt manches ruinirt. Wollten Sie mir ſie 
wohl ſo viel als möglich wieder aufpußen ? denn ich 
möchte meiner gefund und geraden Schweſter doch 
nicht gern ein frumm und lahmes Präfent madyen. 
Aber die große mit Steinen habe ich geftern das 
leßtemal in meine Tafche geſteckt. Wiſſen Sie 
wohl, daß ich um Ihretwillen geftern Abend noch 
zur guten Nacht einen Verweis von meinem Bas 
ser. hören mußte? Ich fagte ihm im Diskours, 
daß Ihnen diefe Uhr gefallen, daß Sie den Meifter 
Eennten, und den Wunfch- geäußert hätten; eine 
von ihm zu haben; „Und Du machteft ihm nicht 
auf der Stelle ein Präfene damit?“ fagte er: 
und die Miene, mit der ers fagte, war wahrer 
Unwille. „Einen folhen Mann befommen wir, 
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nicht alle Tage in unſern Zirkel! ſetzte er hinzu; 


nur wuͤnſchte ich, daß er nicht ſo zuruͤckhaltend 
gegen uns waͤre, und daß man ihn uͤberzeugen 
koͤnne: daß er nicht im Hoftone, wie er vielleicht 
glaubt, ſondern mit wahrer Freundſchaft bei uns 
aufgenommen ſey. So mein Vater; und er befahl 
mir, fie Ihnen mit anbrechendem Tage zu über» 
ſchicken. Nicht aber allein auf Befehl meines Va⸗ 
ters, ſondern auch aus eignem Antriebe, mich Ih⸗ 
nen auch durch ſolch eine Kleinigkeit. gefällig zu 
machen, uͤberſchicke ich ſie Ihnen, mit der herzlichen 
Bitte: kein Wort darüber zu verlieren. * 
leicht wär” ic} gleich geſtern darauf gefallen; aber 
wer konnte auch geitern denken? wie kann ein 
Sinn an was anders haften, wenn man die 
Gräfin Aurora fieht? Lieber Schleicher, was 


find das für glückliche Menjchen, denen täglich: 


eine. folche Morgenroͤthe laͤchelt! Ich wollte meiz 
nen Degen mit der Hacke, und die Güter meines 
Vaters mit den Strohhltten der Bauern vertaug’ \ 
ichen, wenn — Leben Sie wohl, Seelenfreund ! 
ich habe beinah die ganze Nacht nicht gefchlafen,, 
habe nur von ihr geträumt, und träume noch.) 

Wenn der Kammerhere Wort hält, fo Sehen wir 
uns morgen; aber ja fein Wörtchen von der Uhr; 
deſtomehr aber von der göttlichen Aurora! O, 08 
iſt ſo angenehm, nur von iht was zu hoͤren, daß 
ich mich mir der Bibel ausgeſoͤhnt habe, ſeit mir 
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unſer verſichert: es auch von 
ihr was darinnen! Ewig 
Ie Freund 
Lonis de Windig. 

Jer ich o. (wirft den Brief unwillig weg) Der 
Kerl iſt ein Narr? Sein Bischen Menſchenver⸗ 
ſtand, fo recht dem lieben Herrgott zur Sottiſe, 
zu verſtuͤmmeln, und an den Pranger des Un— 
ſinns zu ſtellen, iſt doch, zum Donner! ‚eher. des 
Zuchthaufes werth,: als die verunglückten Speku⸗ 
lazionen eines Et Kaufmanns! 

Schleicher : O, dann hätten: die Felfen 
We Eingeweide genug, welche zu bauen! Die 

pen würden abgetragen und die Pyrenaͤen ger 
ebnet werden müllen! 

Sericho. Iſt der dritte Wiſch auch ſo? ſo 
mag ich ihn nicht leſen. 

Schleider: Dem Sinn nach, ja! aber 
die Worte ftehn auf feinern — Er iſt 
vom Stallmeiſter. 

Jericho. Dem hab' ich ie immer 
noch den meiften Verftand zugetrauts aber feit 
er Liebling des Fürften: iſt, — m auch 
verdorben. (er lieſt) 


„Mein Herr !« 


Sie befchrieben mir vor einiger Seit eine Art 
Sporen, wie fie die Gardeoffiziers in England. 


| 
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tragen, und da ich meinen Goldſchmidt vorige 
Woche welche machen ſah, fiel es mir wieder bei, 


Ich beſchrieb fie ihm, wie Sie mir fie befchrieben, 


überließ meinen Wunſch auf Diskrezion feinem 


bekannten Geſchmacke, und beftellte einige Paar. 


Ich glaube, ſie ſind gut gerachen, und freue mich, 
wenn ich Ihnen mit diefem Paare einen Spaß 
machen kann. Ich war Ihnen ohnedem noch 
ein Biergeld ſchuldig; denn Sie hielten mir ja 
einmal, ehe ich das Vergnuͤgen hatte, Sie zu 
fennen, meinen Saul; und das, wär’ denn zus 
gleich dadurch mit abgemacht. Wie ſehr wuͤnſcht' 
ich, Ihnen weit mehr ſchuldig zu feyn, um Ih⸗ 
nen zeigen zu Finnen, wie dankbar iſt 
—— 
Ihr 
| Freund 
Hugo Freiherr von Hengſt. 

Jerich o. (ficht, Schleichern achelnd an) Und 
was denkſt Du davon? | 

Schleicher. Erſtlich dene ich, Bei der 
naͤchſten Zuſammenkunft jedem das Seine wieder 
zuz uſtellen, und ihm in reinem Deutſch unter die 
Naſe ſagen: daß ich noch nichts verdient, auch 
in dieſem Falle von ihnen nichts zu verdienen ge⸗ 
denke, und unverdiente Dinge mir zuzueignen 
nicht gewohnt fey. 

Sericho. Da wärft Du wohl ein ganzer 
Narr! ſtirbt denn ein tugendhaftes Maͤdchen 
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vom Kuß eines Schurfen? oder verdorret dag 
Gras, über welches eine Schlange ſchleicht? Du 
biſt ja fonft fo ein geicheider Kerl, und wollteft 
da fo einen Efelsftveich machen! da den Dritten 
fpielen zu wollen, wo feine brittilchen Pulſe den 
Takt zum Fluge des Geiftes ſchlagen, wär’ eben 
fo thöricht, als einen Kikrihahn mit Rofi nen zu 
füttern. Die Sporen fchnallft Du an, die Uhr 
ſteckſt Du ein, und die Louisd’or PR Du auf, 
bis zur Zeit der Noch. 

Schleicher. (mit bedentlicher Miene, langſam, 
und mit Nachdruck) Und dann, Schleicher, nimm 
Deinen Stab, und wandre! — 

Jericho. Weil Du filberne Sporen, eine golds 
ne Uhr, und zwanzig Louisd'or haft? (laden) Das 
Hätte id) Dir auch geben können, armer Schelm! 
wenn ich gewußt hätte, daß es Dir bloß daran fehls 
te, um weiter als nad) Sommerfett zu fommen. 

Schleiher. Nein, Herr Graf! fondern 
weil ich nicht glauben kann, daß Sie mich, wenn 
ich folche Präfente nehme, länger für einen, ehrs 
lichen Kerl halten, und mir trauen können! 

Gericho. (bitter lahend) So? das war alfo 
zum andern, was Du dabei dachteſt? zum erften 
war nicht viel Gefcheides , und (auffahrend) das 
andre war gar dumm! (fänrt vom Stuhle auf, und 
seht heftig auf und nieder) Bin ich denn ein Junge, 
der fo dumm denken koͤnnte? — geh! 
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Schleicher. (in — Gehn? mie 
der erſten ungnaͤdigen Miene von Ihren ges 
brandmarkt ? 

Serido. Seh! ſag' ich; geh! "2 war der 
erſte dumme Gedanke, den ich von Dir gehört 
habe; aber auch jo hagelsdumm, daß ich Dir ihn 
wenigftens in vier und zwanzig Stunden nicht 
vergeben ka 

A Sch dacht Sie nicht er⸗ 
zünen!, 

Jericho. Geht fag' ich; jeßt hab’ ” nun 
einmal den Wurm! Du fennft mic) noch nicht. 
Geh! Und wenn ich erfahre, daß Du nicht in 
der Mühle geweſen, fo fol Dir der Danger, in 
den Deagen fahren! | 

‚Schleicher. gieng das erftemal nn von. 
feinem alten Jericho; ſchwang fich, mißvergnägt 
über die unangenehmen Augenblide, die er wis 
der feinen Willen ihm gemacht, auf den Saul, 
und ließ ihn, fo gemäcd)lich ev nur wollte, nad) 
der Mühle hinunter fchleichen. Der Tag läs 
chelteihn for ſchoͤn an, aber er war ihm fatal; denn 
Schleicher wollte nie einen Menfchen beleidigen, 
vielweniger einen fo durchaus: braven Mann, 
wie die Erde nur wenig. hat, Und er vechnet 
noch heute diefen Streich unter die duͤmmſten 
feines Lebens, 
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Sunfzehntes Kapitel. 


„Wenne denn ſeyn ſoll!“ dachte Schleicher mit 
einem muͤrriſchen Blicke, da er die goldnen 
Sterne der Thuͤrme Palmiras uͤber den Wald her 
ſchimmern ſah, und im Thale herquf die Muͤhle 
klappern hoͤrte; „Wenns denn ſeyn ſoll! fo will 
ich end) auch mit Winde füttern, daß eure Lun⸗ 
gen fauchen follen, wie die Windbeutels!“ — Er 
hielt den Gaul an, ruͤckte den Hut aus den Au⸗ 
gen, und in fuͤnf Minuten war der Plan ſeines 
kuͤnftigen Betragens beſſer und feſter entworfen, 
als Tauſende ſeiner loͤchrigen Bruͤder. Ein Seuf⸗ 
zer, über das hoͤchſtverworrene Schickſal der guten 
Aurora, drängte fich ſchwer aus feinem Herzen, 
und fchloß fi) ans Ende diefer ihm gang neuen 
Entwürfe; aber hell, wie die Sonne durch Herbſt⸗ 
nebel, fupfelte ein Strahl unbefannter Hoffnun⸗ 
gen durch die Schatten der Traurigkeit, die fi) 
mit dem Seufjer auf feine Stirn fchleichen-wolls 
ten, und fie wurde heiter, licht fein Blick, wie 
das Gold des ihm entgegen wogenden Morgens; 
und jetzt hielt er an der Mühle. Zwanzig Ges 
werten, Meifter und Gefellen, die mit entblößten 
Häuptern, als eines Dvafelpriefters, feiner harr⸗ 
ten, waren wetteifernd bemüht, ihm die Bügel 
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zu alten und vom Pfetde zu helfen, warfen mit 
Unterthänigkeit um fih, wie Sirach mit Sit⸗ 
tenfprächen, und fchtenen bereit zu feyn, auf feis 
nen Wink mit dem größten Vergnügen die Sterne 
vom Himmel zu veißen, und die offen der Hölle 
damit zu pflaftern. „Die Sklavenſeelen!“ dach⸗ 

te er; „das der Einfluß der Großen, fuͤr deren 
— * ſie dich halten?“ — Er Aberſah in we⸗ 
nig Augenblicken die ganze Einrichtung und Ab: 
Anderung, nach den Abſi ichten des Kammerherrn, 
und ſagte ihnen kurz und buͤndig daruͤber ſeine 
Meinung, die ſie denn richtiger finden mochten, 
als mancher die Rechnung mit ſeinem biegſamen 
Gewiſſen, und mit der ſtrengſten Genauigkeit zu 
befolgen verſprachen; aber wie mochten ſie ſtau⸗ 
nen, als er ihnen eben ſo kurz und richtig berechnet, 
hinzu ſetzte: wie viel ſie von den bereits herbei⸗ 
geſchafften Materialen, als Kalk, Steine, Pfoſten, 
Breter ꝛc. dazu brauchen würden, und binnen wie 
viel Tagen fie Höchftens damit zu Stande feyn 
fönnten! So ſtaunt der Bauer den Philoſophen 
an, der ihm weißmachen will, daß ſich die Erde 
um die Sonne, und nicht, wie feine Mutter und 
Großmutter glaubten, die Sonne um die Erde 
drehe. Noch ftanden fie da mit. weit aufgeriſſe⸗ 
nen Augen; noch hatte mancher vom legten freus 
digen „Sa!“ her das Maulzu ſchließen vergeffen ; 
als Schleicher diefe ſchnelle fonderbare Veraͤnde⸗ 
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sung, nebft deren Urfachen entdeckte, und mit eis 
. nem lächelnden: Adje ! fich auf den Gaul ſchwang. 
Sie hatten ſich alſo ſo ſchrecklich in ihm betrogen, 
wie mandıer Mann im unſchuldigen Auge feines 
Weibes, und fanden nun da, wie ein erbärmlis 
ces Chor Dorfmufitanten, die das fehlgefchlar 
gene Tempo fo aus aller Faflung gebracht, daß 
feiner mehr weiß, woraus der Gaſſenhauer gieng. 
„Das ift unfer Mann nie!“ ſchien jeder ihm 
nachfchielende Blick zu fagen; und doc). fam er 
unter der Autorität des Kammerherin! wie konn⸗ 
ten. fie das zufarımen reimen? Sie wußten recht 
gut, daß alle diefe Materialien und alle Tage, die 
fie hier arbeiteten, ſich unter den fürftlichen Baus 
rechnungen mit fortfchlichen, wie feine verfchlages 
nen Dreier, und doch wollte diefer Gehlfchnabel 
ihnen fagen, wie viel Zeit und Materialen fie 
brauchen müßten *)? das war ihnen zu hoch! 
Wußte denn der Maulaffe das lange verjährte 
Recht in Sommerfett nit: daß, wenn für den 
Fürften ein Kackhaͤuschen gebaut wird, fih von den 
Ueberbleibfeln die Großen Paläfte und die Gewer⸗ 
fen Landhäufer Bauen dürfen? — Sonderbar war 
es indes, daß diefe Einrichtung nie mit der ges 
prießnen Marime von Ocfonomie, als der einzis 

* Schloßbau zu Fl.. von 1779 — 1791 und fo weiter, 


bis Hieleiht ins folgende Säculum. - Kinder und 
Kintesfinder werden es beladen, oder — beweinen. 
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gen Stüße der Wohlfahrt des Landes (wie es hie, 
in Kollifion kam, und man nie gehött hat, daß 
fie darin irgendwo eine Diverfion gemacht; ja 
Leute die es verftehn, haben fogar das Segentheil 
‚behaupten wollen, daß fi) naͤmlich diefe beiden 
Marimen mit einander verzrügen, wie Bruder 
und Schwefter. Freilich veicht da unfereinen fein 
ſchlichter Menſchenverſtand nicht hin, ſagt Schlei⸗ 
cher, aber wenn mans bei Lichte betrachtet, ſinds 
auch nur Kleinigkeiten; wahre Kleinigkeiten! 
Wenn nur den guten Herrn auf feinem lieben Als 
legro niemand im Angeln ftörte, oder fonft was 
Derdräßliches vorfagte, das ihm den Magen vers 
derben und übel launen konnte; fo ſchrieb er: 
„Albert“ und die Kammer zahlte. — Der Les 
berfeger fieht fich Hier genöthiget, zwei volle Las 
‚ gen Schleicherfcher Bemerkungen theils ganz zu 
kaſſiren, theils nur bis auf beflere Konftellation 
aufzubewahren. Denn meine Lefer fennen vors 
erfte die Leutchen jetzt noch nicht genug, um fie 
wahrjheinlic zu finden, und zweitens würde es 
hier eine unangenehme Lücke in der Schleiherfchen 
Geſchichte machen, wo fich eben jekt viel verwor⸗ 
rene Dinge zur Entwicelung qualifiziven. Nur 
im Betreff diefer Mühle, die von nun an in dier 
ſer Gefdichte ein Unding feyn möchte, merkt er 
noch an: daß es mit ihrer Verſchwindung ganz 

natürlich zugehe, und fie nicht. etwa ein von 
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ihm nur fo obenhin mit angebrachtes unbedeutenz 
des Geſchichtchen, fondern ein wirklich, wiewohl 
ſehr ſchnell, abgelaufnes Rad des Ganzen fey. 
Sr. Erzellenz, der Herr Kammerheit, waren zwar 
außerordentlich ſcharmirt, da ihm Schleicher nach 
der Hand ſeine Rapports davon abſtattete, uͤber 
die hertlichen Anſtalten, die er zu dieſem Bau ge⸗ 
troffen, wie er von den Gewerken gehoͤrt und 
ſelbſt mit Augen geſehn; verſicherten aber: daß 
die Leute ihre Sachen ganz vortreflich, völlig 
von feinem Wunfche und Schleihers Anordnun: 
gen machten, daß feine Bemühungen, wenn er 
dann und warn hinunter reiten und nachfehn . 
wollte, (mit einem fügen Hoftone) wirklich beinah 
uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrden. Schleicher war zu klug, 
als daß er nicht haͤtte merken ſollen, was damit 
geſagt war; verſicherte gleichfalls: daß es ganz 
vortrefliche Leute wären, und er alſo voͤllig uͤber⸗ 
zeugt ſey, daß ihre Arbeiten dem Wunſche St. Erz 
zelfenz vollkommen entfprechen würden; vergaß 
die Mühle felöfi, und wenn ihn auch irgend ein: 
mal fein Weg da vorbeiting, fo that er gar nicht, 
als ob er fie jemals gefehn hätte; denn der Ges 
danke; für den Baumeiſter davon gehalten zu 
werden, graußte ihn an, wie der größte Buben» 
ſtreich. Man hatte fo viel Zeit und Materias 
lien dazu gebraudyt, daß man wenigiteng einen 
kleinen Edelhof Hätte en können. — 
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r Sechszehntes Kapitel. 
egteiger ſpricht wie ein Bud. 


Une den guten und odſen Bemerkungen, vom 
Steigen und. ‚Ballen: des Waſſers und des menſch⸗ 
lichen Verſtand es, die er dieſen Tag uͤber zu ma⸗ 
chen Gelegenheit gehabt, hatte Schleicher wirk⸗ 
lich vergeſſen, daß er fruͤh den erſten zornigen 
Blick ſeines Vater Jericho geſehn! jetzt, da er 
ſchon den getreuen Solimann bellen und die Feng, 
fie des Ritter Harras wiehern hoͤrte, und mit 
einem leichten Athemzuge ſich recht herzlich freuen 
wollte: daß er nun in fuͤnf Minuten wieder bei 
ihm ſeyn/ und ihm erzaͤhlen werde; — jehtt fiel 
ihm wieder ein! und eine, finftre, Wolke flog über 
feine, Stirn. Es blitzte ſchrecklich unter ſeinen Au⸗ 
genbraunen hervor; und wenn Donner dieſe Blitze 
begleitet haͤtten, ſo wuͤrde es mißlich um die 
Genicke der Hoͤflinge geſtanden haben, weil ſie 
doch immer die Urſache, ohne welche nicht, von 
dem dummen Streiche waren, den er der Galle 
des Alten und ſeiner eignen monopoliſchen Ruhe 
geſpielt hatte. Er trabte mit einer ſcheuen Armen⸗ 
ſuͤndermiene um die Gartenmauer herum, nach 
dem Thore zu; denn Schleicher war keiner von 
den leichten heitern Menſchen, welche denen, die 
ſie beleidigt haben, dennoch mit der lachendſten 
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Selaffenheit unter die Augen treten fönnen. Er 
trug eben fo ſchwer Beleidigungen, als das ihm 
hoͤchſt unangenehme Gefühl, beleidigt zu haben, 
und eine gewifle, vielen Menſchen ganz unbes 
tannte Beunruhigung, machte ihm das letzte beis 
nah noch unerträglicher: In diefer Lage war er 
jegt, obgleich die Art, wie er den alten Jericho 
beleidigt, ihm eigentlich'mehr zur Tugend als zum 
Laſter angerechnet werden konnte, und er hätte 
den Stallknecht für Freude füllen mögen, der ihm 
verficherte: daß der alte Herre fchon lange nad 
ihm gefragt. Er fprang mit vogelleichtem Kerzen 
die Treppe hinauf, und hielt, nad faum drei 
Athemzuͤgen, ſchon fo feft und freudig die Sand 
des Vater Seriho in der feinigen, daß dieſer 
glaubte, er fey wenigftens Hofrath worden. 
Je rich o. (laͤcheind) Du glähft ja von Freude, 
wie ein Gefhwindfchuß von Traubenhagel! haſt 
Du bei Hofe ſolche — gemacht, oder in 
Amſeleck? | 
Schleicher. (mit veiven Händen die Hand tes up 
ten faſend) Sie haben mir vergeben ? D, da mag 
der Hof Kabale und Amſeleck Licbesgötter mir 
entgegen fpeien! mir gilts eins! Sie Haben mir 
vergeben? 2 ch erfaufe in Freude, wenn ich aus 
Shrem Munde das höre, was mir Ihr gnädiger' 
Blick, wie Abendroth der —* eine * 
Tag, verkuͤndigt! 
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Jericho. So darf ich Dirs wohl nicht ſa— 
gen! denn ich glaube beinah, Du haſt einen Ka— 
nal in dem fuͤrſtlichen Weinkeller — und 
biſt ſchon beſoffen! 

Schleicher. O, fo weit * noch nicht! 
ich habe ein einziges Quart im Gaſthofe getrun⸗ 
ken; aber die Freude, daß ich nicht mehr wie ein 
armer Suͤnder vor Ihnen ſtehn muß, jagt mir 
den Spiritus ſo nach dem Gehirn, daß es ſo 
konfus darin unter einander geht, wie in einer 
Dorfſſchenke voll politiſcher Bauern. 

Jer ich o. Laß das gut feyn! Ich hie Dig 
dumm, wo ich Dir hätt’ eine Eloge machen follen) 
und vergab Dir, eh’ Du noch uͤber die Brücke warſt; 
aber nun? Here Roͤhrmeiſter! wie ſtehts fonft? 

Schleicher, Suftfo, wie ichs vermuthete und 
Ihnen voraus fagte: eine jährliche Zwickmuͤhle, 
oder eine Kindsfopfsarbeir! Stellen Sie fih nun 
vor: fie haben einen Hügel geſcheut vom ſchoͤn⸗ 
ften Kies, der ihnen zum Steigen und Fallen des 
Waſſers hätte willkommen jeyn follen, und davor 
einen Umweg, von weniaftens zwei Taufend Rus _ 
then, durch Jumpfige Thäler gewählt, wo natuͤr⸗ 
lich das Röhrwerk faulen und das Waſſer verders 
ben muß! Sch werfe das ganze elende Plumpwerk 
auf dem Schloßhofe zum Teufel, wenns dahin 
kommen follte, und will mich mit meinem Waſſer 
fo in die Höhe ſchwindeln, daß es, wie am natürz 
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lichen Quell, unterm Scloßthore aus dem Br 
Gen Eckſteine fprudeln ſoll. 

Jericho, Das. wär: ber Ddnner! HE mit 
den Koſten, wie hoch wirſt Du ae da hinauf 
fchwindeln ? 

Schleicher. Nicht fondertic! ‚denn: ich 
babe für mic nichts neben an zu bauen. (ev zieht 
feine Schreibtafel heraus, ‚und rechnet ihm Punkt ‚für 
Zunft feinen Plan vor) So kommt es alſo fünf und 
ein. halb. Zaufend Thaler! und. wenn ich dann, 
am fechs und neunzigſten Tage, nicht am; Eck— 
feine, oder wo fie es. font auf dem Schloßhofe 
wollen jpringen laſſen, Abends um ſechs Uhr das 
erite Glas Waſſer ſchoͤpfe, und es dem Fürften 
praͤſentire; fo wird doch wohl ein Nagel und ein 
Strick übrig geblieben feyn, um mich unmittels 
bar daran aufzufnäpfen? — 

Jericho. Senun, das legte ausgenommen, 
Scheint der Plan fo halsbrechend nicht; denn. ich 
erinnre mich, daß man wohl eher jährlich: einige 
Tauſend bloß daran verflicke hat, und konnte doch 
niemand mit gutem Serien eine Suppe daraus 
kochen. 

Schleicher. Das ift zu toll! Eine, aan 
Lehrjungenarbeit. Sch trieb kuͤnſtlicher in meinem 
zwölften Jahre, durch verborgne Röhren „unter 

dagd das Waffen ins: Bette; ja, und ich.wette 
meine. Naſe gegen ein Schwalbennefiz dev Fuͤrſt, 
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Gott geb’ ihm die Tage des Methufalah! darf 
feine Hauptreparatur daran erleben. Aber freis 
- lich, darf ich die Aufſicht darüber nicht einem fins 
x n phlegmatijchen Amtsverwalter, und diefer 
icder dem Röhrmeifter, und diefer wieder dem 
Dan und diefer wicder einem befoffnen 
Geſellen fie übertragen! von jedem Gepfropfe, das 
eingeſchnitten, von jedem Knie, das angefeßt wird, 
muß ich Rechenfchaft geben können, und es gefehn 
haben; font kann ich, nicht wetten auf die Dauer; 
jeder Arbeiter muß ein Mann, und jeder Arm 
thätig ſeyn, ſonſt kann ich nicht wetten auf den 
ſechs und neunzigſten Tag. Froͤhner duͤrfen ſi ſie 
mir nicht dazu. ſtellen, wo einer drei oder vier 
Groſchen an den Straßenmeijter. bezahlen ‚und 
wegbleiben kann; wie am Baue der Straße von 
Almenſtroh nach Winzerau, von deren Schuecken⸗ 
gange mir heute ein Bauer, für ein halb Pfund 
Brandwein, die Urſachen richtiger vordemonftrirt 
hat, als mancher Pfarrer feinen Zuhörern die Ur— 
ſachen des allgemeinen Verderbens. „Wer dem 
Straßenmeiſter 3 Gr. zahle, fagte er, fann heim 
bleiben; nun darf er die, die fommen, auch nicht 
antreiben, weil fie ſonſt välonniren; und fo macht 
‚ jeder was er will. Das Pferd kriegen fie täglich 
mit zwölf Groſchen bezahlt, und fahren kaum 
ſechsmal, und laden obendrein nicht einmal was 
rechts auf. Warum? der Straßenmeiſter kriegt 
Schleicher 1.8. H 
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die Woche auch feinen halben Gulden‘ td des 


Amesverwalter feine Pferde, die eigentlich auch 
mit als Tageloͤhnerspferde bezahlt werden, ‚find 


allemal die leisten auf dem Platze, und die euften 
wieder fort, wenn fie ja da find, denn fie dürfen 
freilich nicht abgetrieben werden. Darnach rich⸗ 
ten ſich denn die andern, und der Straͤßenmei— 
ſter, der uͤbrigens bei den Pferdebauern der Reihe 
nach gefuͤttert und beherbergt wird, muß Augen 
im Kopfe haben wie ein Blinder, und eine Zunge 
im Maule wie ein Schaaf.“ Rt; fand» diefe 
Schluͤſſe eben fo richtig als den Schluß jenes 
Schulmeiſters, durch den er feinen feine Gelehr— 
a ſamkeit anſtaunenden Bauerjungen das Weſen der 
Sünde begreiflich machen wollte: die Suͤnde iſt 
das Unrecht; folglich iſt alles Unrecht Suͤnde. 


Und wundre mich nun nicht mehr, daß, wie er 


ſagte, jener Huͤgel, an dem ſie nun ſchon ſeit 
fuͤnf Jahren wie Maͤuſe wuͤhlen, ſeinen Tag noch 
nicht erlebt hat, von dem ſie mir, eh ich ihn ſah, 
ſo viel herkuliſche Arbeiten vorerzählten, als wenn 
fie den Kaukaſus abjutragen hätten. 

Sericho. Deine Lunge dauert mich, fo wie 
die vergeblichen Arbeiten der armen Bauern; 
denn, wie man fagt, fo foll doch nie ein dauer⸗ 
haftes Werk daraus werden. 

Schleicher. Natuͤrlich! denn wo iſt das 


moͤglich, wenn man Leute dazu ſtelt, die immer 


— 
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anf Fraß und Soff,-aber nie auf Ehre des Werks 


fe, und nie auf den wahren Nußen des gemeis 


‚nen Weſens denken? und der majeſtaͤtiſche Auf⸗ 
ſeher, der wohl einen guten Korporals ſtock, aber 
einen her uch i aten Straßenbau zu führen verz 
ſtehen mag, hoͤch ſtens aller acht Tage einmal in 
eigner hoher Perſon, mit einer wahren Cäjars 
miene, darüber ‚hin galloppirt, als 06, blos durch 
feine hohe Gegenwart. dazu qualifigiet, das Wert 






der Ewigkeit troßen müffe. Frei koͤnnte man 
— wenn es kein Werk e Jahre, vielwenis 
ger, was aud) die guoße Meier e des wohlgenähtren 
Ritters verſpricht! — ein‘ für die Er keit 


wird: die Kammer iſt Schuld! denn fie Hat den 


u 


pP 


Anschlag. auf die möglicht niedeiäfte Summe her⸗ 
unter geſetzt; und von dieſem wenigen ſo viele 
beian noch mit zu ſaͤttigen, was bleibt da zum 
Werke ſelbſt aͤbrig? Wohl! aber ich denke ims 
mer: es wär mit einer zehnmal größern Summe 
auch nicht mehr davaus geworden; denn; haben 
fie viel, fo freſſen fie vi 2 

Er würde noch lange fo der Aufgeklaͤrtheit un: 
fers Jahrhunderts panegyrirt haben; denn in dies 
fem Tone war cr fo unerjchöpflich wie der Ritter, 


wenn er von Pferden, und wie der General, 


wenn er vom fiebenjährigen Kriege ſprach; — 

kein Mann für Sommerferet — Er würde noch 

lange fo panegyrivt, im Eingeweide'der Sommers 
H 2 


— 
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ſettſchen Moralitaͤt gewuͤhlt, und in Deklamazio⸗ 
nen übers große prächtige Nichts ihrer Anſtalten 
und Entwürfe feine Galle losgewickelt haben, wenn. 
ihn die Dazwifchenkunft des Ritters und der Graͤ⸗ 
fin nicht in die Verlegenheit geſetzt hätte, ſchwei— 
gen oder allein reden zu muͤſſen; denn dieſem war 
ein übelentwworfner Straßenbau und die ſchoͤnſten 
Waſſerkuͤnſte eine eben ſo große Kleinigkeit als 


ihm, Schleichern, eine Erzählung des Ritters 


von feiner Juno per frame ı eines Pferdee), derer heute 
ein Leder ſtecken laffen. ' Auf der Stirn des Rit⸗ 
ters ſchwamm eine Bolte, und Auroras Auge 
ſchien ſchuͤchtern dem Blicke des Alten auszuwei⸗ 
chen. Schleicher unterhient fi fich noch einige Mir 
nuten mit der Aurora von verſchiednen weibli⸗ 
chen Angelegenheiten, die er für fie in Palmira zu 
beforgen gehabt, indeß der Ritter mit dem Alten 
von einer Neitbahn fprach, die er auf feinem 
Schloſſe anlegen laſſen, und wär beinah, durch 
ihren elegiifchen Blick angeſteckt, in feine geſtrige , 
Melancholie zurück gefunken. „Gräfin! fagte 
er, Sie find die Schwungfeder der Seelen Shrer 
Freunde! Wenn Sie lachen fo ſpringt man wie 
ein beſoffner Affe; find Sie aber traurig, fo find 
Youngs Klagen und Nachtgedanfen Eulenfpiegels 
hiftörchen gegen die Gefühle, die einem das Blut 
fo nach dem Herzen treiben, daß die Fingerſpitzen 


abfterben möchten.“ — Sie drückte ihm laͤchelnd 
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die Hand, und er ſchlich fich fort, um den Anſchlag 
zu Papiere zu bringen, und ihn, wie er verfpror 
chen, Morgen dem Minifter zu übergeben. 


ar Kr 





— Siebzehntes Kapitel. 
leicher eine Kanaille 


Wicter ein Tag, an dem die Köpfe mehr Wein: 
geijt als Verftand zu verarbeiten hatten! Auro⸗ 
va war heute ‚prächtig und ‚heiter. Schleicher 
erſchrack über ihre Schönheit, da fie Coralli ah 
den Wagen brachte. Der Wind ſchien lieber in 
den braun und we ißen Federn’ auf ihrem Hute zu 
wehn, als in einem Dornfttauche, und die Mor— 
genfonne mit Vergnügen ihr Bild in den Dia- 
manten feiner funfelnden Agraffe multipligier zu 
ſehn. Es war Zufall! denn auf ihren Anzug zu 
fiudieren pflegte fie nicht. „Und follt ich dich 


verrathen ? dachte Schleicher, da fie ihm zum. 


guten Morgen die Hand drückte; ich koͤnnt' eine 
Seligkeit zu verdienen wiſſen, und du wärft ſich⸗ 
rer vor mir als Friedrich einft vor den in feine 
Ketten beißenden Trenk.“ — Wer mußte ihn 
nicht beneiden, da diefe prächtige Aurora ſich, an 
‚den marmornen Stufen des Zedroſchen Luſthauſes, 
nachläffig und mit fhwefterlichem 3 Zutvauen, aus 


ein Wagen ihm in den Arm warf? Seder verz 


— 
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goldete Höfling fühlte ſich über und über elekt I 
wenn ihre Fingerivißen ihn ohngefähe berührt 
oder nur das Rauſchen ‚ihres ſeidne kom par 
bis zum, Zwergfelle feines geltenden & yrö wogte 5 
und diejem hölzernen Fremdlinge ſchien es fo, ganz 
einerlei zu ſeyn, ob er einen Wasebalten oder 
dieſe Aurora im Arme hielt. Aber dieſer emd⸗ 
ling war heute ein wahres Camaleon, bei dem 
alten Liede, das ſie ihm bis zum Ekel wieder vor⸗ 
orgelten; verſteht ſich, nach Grundſaten! denn 
ſeine Gedanken haſchte Niemand im Sluge, und 
fein Sinn war die. unveraͤnderlie ſte Einheit, die 
je am Gewebel eines menſchlich n Schatten das 
Ruder führte. Seßt — in einem geheim⸗ 
nißvollen lakoniſchen T Tone, und die Gegenpart 
ſpannte ſchon in aller Freude ſein beſtes Paar Oh⸗ 
ren, um zu hoͤren; dachte mit jedem Athemzuge: 
jetzt, jetzt wird ſich endlich was loswickeln von die⸗ 
ſem fatalen Orakel! aber er drehete ſich um, und 
wußte nichts mehr. Jetzt ſchien er ſich in die ver⸗ 
traulichſte Freundſchaft zu ergießen, ſprach von un⸗ 
endlicher Dankbarkeit, die er ſchuldig ſey, verfiz 
cherte hoch und theuer: daß E. E. das innigſte Zus 
trauen verdienten, und E. E. ſtreckten bereits die 
Arme aus, ihn mit Judaskuͤſſen vollends zu betäu: 
ben; aber. er nahm eine Priele Tabak, und ſprach 
vom, Schillerfchen Trauerſpiele: Kabale und Liebe. 
Jetzt ſprach er mit dem jungen Windig vom fürs 
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.— ichen Herzen der Graͤfin Aurora, ſchwindelte 

din Mn en durch alle Praͤdi⸗ 
9 Life Schönhe t, von der Spike ihres. 
feidnen en 4 es bis zum dunfeln Bogen ihrer Aus 
Alk, inauf, daß das Lieutnantsherzchen 
aus ammerlein huͤpfen, und auf ihrem 
nen Halstuche mit der braunen Locke ein 

Duett Hätte tanzen mögen; und wenn et ihn nun 
fe on in feinen Yem f chloß, bei allen Teu⸗ 
fein und vr hy — aß er ſein beſter 
Freund auf e ſey; ſo fand er 
den hertti * ihrer letzten Spa⸗ 
ea die 19 ende Viehfeuche. Härten 
fie es — kaltem Blu EURE ein natuͤrlicher i 
—5 — en andern 6; achtet, ſo haͤtten ſie ohne 

AU gebra De — en, daß ß fie Schleicher alle 

erfah, u im ei ei entl ichfien Verſtande um be⸗ 
ſt — ber IA: fie von der Hi Be, mit 
der einer A — zu kommen ſuchte, 
en unmöglid) ſichs denken, daß 
ein Men ſch o undurchdr inglich von Gewinn und 
Schmeicheleten ſey, wie Sqleicher den ſie nun 
einmal fuͤr die Thuͤr zu Auroras ‚Kerzen hielten, 
wirklich es war, und gaben alte, } jeder für fih, die 
Hoffnung noch nicht auf: ihn zur Reinthaletfhen 
Brille ihres blöden Verftandes, und zum Mieth⸗ 
gaule ihrer Seufzer zu machen. Windig und der 
Stallmeiſter pe, jetzt den untruͤglichſten Weg 






* 
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einzuſchlagen; ſie hetzten Weiber an ihn. Wins 
dig feine Schweſter, und der Stallmeiſter ſeine 
Couſine, die Baroneß Eichberg. Beide waren 
ſelbſt nicht wenig dabei intereſſiret. Louiſe Win— 
dig wegen ihres Bruders, und Karoline von Eich⸗ 
berg weniger um ihres Onkels willen, als weil ſie 
ſelbſt die Hoffnung: den Baron, den man durch— 
gaͤngig fuͤr Auroras Liebling hielt, noch zu angeln 
nicht aufgab; und fie nahmen ihn fo in die Flan— 
fe, daß er nur mie Mühe entgehn, oder, durch 
einen für ihn hoͤchſt vortheilhaften Akkord, wenn es 
ihm darum zu thun war, ſich an eine von beiden, 
oder in zwei verſchiedenen gluͤcklichen Stunden, 
an beide zugleich ergeben konnte. Laß ſehn, Eras— 
mug! wie du. da, herauskommſt. Louiſe war ein 
ſchoͤnes Maͤdchen! von Figur zwar etwas klein, 
aber nach dem ſchoͤnſten Ebenmaaße gebaut; und 
in diefem Körper wohnte ein Geift, den man nicht 
unter den gemeinen Kofgeiftern verlieren Eonnte, 
Sie fpielte die erfte Nole unter den Damen bei 
Hofe, wie ihr Vater unter den Männern, und 
ſchien unbedingt über Männerherzen zu tirannifis 
ven, wie jener über die famöfe Kabale, die auch 
ihm umfonft manchen Streich zugedacht hatte. 
Sie konnte in einem Augenblicke ſchmachten und 
drohn, und beides war unmiderftehlid; Fonnte 
Bitten und- gebieten, und man mußte gehorchen *), 

9 Anm, Sierduch allein kann man ſich den ſonderbaren 


121 


Wenn ihr Fon: verfchiedne Sajlkifisege brauchte, 
um einen Finanzrath für ſich zu intreſſtren, fo 
intreſſirte ſie fie alle für ſich durch einen Hande— 
druck. Brauchte er Jahre, um eine Diverfion i in 
diefem Oder jenem Departement zu maden, fo 
5 ihr eine Vie ertelſtunde genug, um Verfuͤgun⸗ 
gen zu bewerkſtelligen, die ihn oft in Staunen 
ſetzten; und das that ſie alles mit ſo einer leichten 
unbefcholtnen Miene, ohne das mindefte Geraͤuſch, 
als haͤtte ſie nichts gethan. Schleicher unterhielt 
ſich gern mit ihr, denn er konnte mit ihr von mehr 
. als Bijouterien reden, und heute befonders war 
er viel um fie ‚gewefen ; ‚denn fi fie beide waren au 
ßerordentlich bei Laune. Es ward pokulirt, was 
nur ehrliche Maͤnner pokuliren konnten, und man⸗ 
chem drehte der Weingeiſt die Augen in die Run⸗ 
de, und das heiliafte Geheimniß aus dem Herzen. 
Set faßte diefe Louiſe Schleichern auf einem ein⸗ 
ſamen Spagiergange im engliſchen Garten, am 
Eingange einer natuͤrlichen Ahornlaube, mit aller 
Macht der weiblichen Ueberredungskunft, und 
ſchien befchloffen zu Haben, es Eofte was es wolle, 
den Sieg an ſich zu reißen. Sie warf fi nad: 
taͤſſig unter die dunkeln Ahornzweige auf eine Ra: 
Be: und Schleicher hätte mit Gewalt feine 

Zufau erklären, wie Anne 1789 — bei den intrikaten 


ſchen Haͤndeln, Herodes und Pilatus auf ein, 
nal Freunde wurden, — Ein Beiſpiel ohne Gleichen! — 





5 # 


Hand der ihrigen entreiße n, wen 
haͤtte Panne —— 
beſchwerlich, und ſie machte ur u 
Eee, 5 daB, Apit taujender 
Düften verſchiedner Holz: und Blumena 

bier anhauchte. * r ſah, und, wünf 
ſich tauſend Augen, üpl 

5 der glühenden Ha 














Menic! niit, einem Jahre vonel NE ) tz 
te er diefe, Augenblicke erkauft, die jetzt vor ihm 
au. ſchweben 
den, wie er wohl merkte, es abgeſehn war, war 
ihm zu hoch. Es ſlimmerte ihm vor den Augen 
wie einem jungen Kandidaten, der jet d das erſte⸗ 
mal die. ‚Kanzel beſteigen foll, und fein Dlict ſchien 
jedes Haar in ihrer lichtbraunen Locke zu zählen, 
Sie war zu klug, als daß fie diefe Erampfartigen 
Bewegungen ſeiner Menſchheit ni hätte, ⸗ 
merken ſollen, und glaubte don i Mi, ji 
ſegeln. „Nun Herr Philofoph! | 
chelnd, und zog ſeine Bu ai Sb 
(fie hatten auf dem Wege ſchon von der Aurore geſpro 
kann man fie mit, einem e nzigen Worte jo 
aus ihrer Fafl lung Singen? Saben Cie Meine [6 
ne mehrvorräthig, mit der Sie meine? hauptung 
laͤugnen und zugleich wahr finden nnen? Sie 
dürfen mir ja nur fagen; ich weiß es nid! fo 






. 
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halte ich Sie für einen Dummioyf, und ich 
glaubst! — Schleicher Ehrlichkeit zappelte 
wie ein Aal im Netze. Ein Wort, eine Miene 
war hinreichend , diefer ſchlauen Louiſe alles zu 
verrathenz aber er trommelte ſchnell ſeine ſchwel⸗ 
genden Sinne aus dem Meere der ‚Leidenfchaft 
zur ‚Sahne der Standhaftigkeit zufammen, und 
— der Aal fhlüpfte duch. „Sie ſprachen von 
der Gräfin Aurora?“ fragte er in einem Tone, 
als ob er ſich eben mit Mühe aus einer: anges 
nehmen Zerſtreuung ſaumee. 
Louiſe. Sa, vonder Stäfin: Aucora! von 
der Preißfrage der. Akademien des Verſtandes 
und Witzes; von der Gräfin Aurora! die alle 
unſre Aſſembleen todt, und die fchlafenoen Lebens: 
geiſter unfver alten. Hageſtolze lebendig macht; 









davon ſprach ich, aber Sie nod) kein Woͤrtchen! 


Schleicher. Emeichetnt / mit einem ſehußuchtsbot⸗ 


ten Blicke) O, ih moͤchte jedes Wort von dieſen 


Lippen haſchen, ſchoͤne Louiſe lihre Hand an fein 
Herz druͤckend) mein Herz hat feine Zunge für das 


Diendwerk, mit Ben. eine re ——— 
mich nat! 0 u 


Louiſe. "Schleicher. —4 Ihre Gedanken 
laſſen Sie mie haſchen s und dann — ich muß 
Beweiſe ſehn eh' ich glaube (mit einem langen ſchwels 
geriſchen Blicke ihn betrachtendz langſam und mit MEHR) 
Verdienſt, eh ich belohne. 
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Schleicher. (mit verſtelter umcuhe) O, daß die 
Welt nicht außerhalb diefem Sonnenwirbel laͤg, 
in der ein fimplev Menfch, mit Mark und Herz, 
das Gluͤck eins Königs verdienen fünnte! — 
Lou iſe. (ſchmeichelnd) Nicht außerhaib diefer 
Laube! Echleicher ſtiert fie mit ungeduldiger Erwartung 
an) Schleicher" hat die Gräfin Auvora gewählt? e 
"Schleier. (als over mehr erwartet Hätte; ganz 
 gelaffen) Wer ng in die — aeg 
berherzen 3 © x 2 u 
Louiſe. Ein Dummtöpfmichtt Ich mag kei⸗ 
nen Gedanken denken, den Sie nicht wiſſen duͤr⸗ 
fen, wenn Sie mir ins Auge ſehn; und Sie folk 
ten in fieben Monaten noch fo ein Fremdling im 
Serichojchen Haufe, und im Herzen der Aurora 
feyn? Seit Jahren fhon ift ung allen die Ges 
Ichichte diefes Kaufes ein Geheimniß. Männer 
von den erſten Verdienſten gehn noch heute mie 
eben der Miene da aus und ein, wie vor drei 
Sommern, Aurora fcheint Beinen zu unterfceis 
den; und doc) ſagt ihr ruhiges Lächeln, mit dem 
fie über ung alle weg fieht, der Falte freundfchafts 
liche Ton, in dem ie mit unfern jungen Erobes 
vern fpricht, und mancher halblaute — 
laut genug: ich habe gewaͤhlt! 
Schleicher. (ernſt) Der keeundfeaftliche Ton 
iſt wirklid, ihr ganz eigen, denn er kommt aus 
dem Herzen; und, bei Gott, das iſt gut! Der 
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halblaute Seufzer — Ein Mädchen ohne Seuf⸗ 
zer (tädeind) eine Genie ohne Thorheit! — (launig) 
Aber den Blick, ſchoͤne Louiſe! den Blick der das 
ſagen fol, dem muß ich auflauern, und mir mah⸗— 
len! Ich danke Ihnen herzlich für diefen praächtiz 
gen Gedanken! er muß ein Meiſterſtuͤck der Kunſt 
werden. (rreuherzig) Und ſollte man ſich wirklich 
in ihm nicht irren Einnen? 000 0 
Lonife (chlaͤgt ihn lachend aufs Maut) Affer 
wenns mit Schwabacher Lettern drinnen find: 
wer! fo brauche ich ihn nicht zu fragen! 
Schleiche r. (ummkdpfig) Nicht ? und da mei⸗ 
nen Sie denn, ich ſollts Ihnen fo wie defchiffeis 
ven? fo. ein Belialsplaͤnchen erfinden, wie man 
in der Untiefe Gefühle fiihrt, und Gedanken an: 
gelte? (mie in tiefen, Nachdenken verfunfen, indeß ihn Louiſe 
ſchlau beobachtet) Die Patroullen des Verſtandes um 
ihr Buſentuch ſchleichen, und die ſchlaueſten Ve⸗ 
detten der Herzensphilologie ſich in die Winkel 
ihrer Augen auf die Lauer ſtellen laſſen — 
Louife. Schurke! das hat did, der Teufel 
gelehrt! und id) glaube der wißige Lehrmeifter 
feloft konnte feine Maßregeln nicht beffer kalkulirt 
haben, als er die ſchwache Seite der Eva zu ber 
lauern gedachte. (vertrautih) Und die Rapports? 
Schleicher. lals ob er das nicht gehört hätte) Aber 
wenn ſich die Patroullen Par und die Ber 
detten ei 
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Louife. (ihre Sand auf feine Achſet Sollten Sie 
nicht die Kunſt begriffen haben: die Gegenpart 
einzuſchlaͤfern, und ſelbſt wach zu ‚bleiben — 
Schleicher. (Mefeftandtiden) Weiber! Weis 
ber! wenn man taufend Schritte von eud) ift, fo 
ſcheint Salomo gegen ung ein Keſſelflicker, und 
Solon ein Gaffenbube; aber (in Ge 
blickt man euch fo ins Auge, 
unordentlid) die bebenden Puiſe eurer Menſchheit 
mit den unſrigen homogen ſchlagen, und die wils 
lige Dhantafie ſchwindelt fi) zum hoͤchſten En 
der Wünfche eines Sterblichen — (mit ei 
con Seutzer) Weiber! da flammte das ewig Sie 
Auge des Sokrates auf, und feine Belt vo Ver⸗ 
ſtand huͤpfte um eure Buſen, wie ein Irrlicht! 

Louiſe. (halb laut, in merklicher zerſtreuung) Dar 
von ſchien ich eben jetzt nicht die ſonderlichſte Er: 
fahrung zu machen! (laut) Lügner! ich dächte Sie 
hätten mir heute bald das Blaue aus den Augen 
gelehn, kein Pulsihlag meiner Hand wär Ihnen 
entwiſcht, und ich wette Sie ſind ſo geſcheid als 
wenn Sie bei einer Pfeife Tabak hinter Ihrem 
Ofen ſaͤßen, und die Welt die Muſtrung paſſiren 

ließen. (mit niedergeſchlagnen Augen, an ihrer Buſenſchleife 
fietend) Oder macht der Stern meines Vaters 
zwijchen mir und Ihnen eine Ausnahme? 
Schleicher. (wie Kouife, mit niedergefhlagnen Au⸗ 
gen und unterdruͤcktem Gefuͤhl) Sch hade nicht die Ye 
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berredungsfunft Ihrer melodifchen Paladins, 
gefaͤllige Laͤcheln Ihrer Iſchariotsqugen, 
ide Kuͤhnheit der flatternden Somz 
melvdgel ihres Palmira; Louiſe! mund Sie verken⸗ 
nen mich! Eouiſe betrachtet ihn ſchlau; er Scheint es nicht 
rken, und fährt fort) Dover ziemt es einem 
Manne: ein 1 chriches Sieb zu ſeyn? Wuͤrden 
nir trauen, oder den Schurken verachten? 
und meinen Sie denn, daß es mir fo gleichgültig 
ſey von Ihnen verachtet zu werden ? (mi aufwalten⸗ 
dem Gefähl, und inwertraulihern Tone) Wenn irgend in 
einem der geheimſten Winkel meines Herzens 
was für Sie Merkwuͤrdiges ſchlaͤft, Schöne Lonife ! 
laſſen ch Neit (untsuig) ege Natur 
| rbare Criſin au ! 
fe. Schleicher! Wenn Si ehrlicher 
| wären. als Mi jlaube! A Sie nicht reuen 
ſich fuͤr unſer us int eſſirt zu haben, das, 
wie ſie ſehn- fi) in Ihr Zutrauen draͤngt; aber 
die Zeiten niec en, und vielleicht der vorige Auz 
genblick war n unerſetzlicher Verluſt! (warm 
und ſchmeicheind) Freund! wie kann ich Ihr Ver⸗ 
trauen binden, und Ihre Zunge loͤſen? 
Schleicher. (mit einem Blicke vol Sehnſucht) Loui⸗ 
| je! ! — (ihre Arme berwieren ſich, und er finft an ihren Bufen) 
Eine lange Pauſe, die der Verfaſſer lieber 
nachmacht als ſchildert. Man hoͤrte in der Ent⸗ 
fernung ſprechen, und Louiſe fuhr auf. 
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dem, warum vielleicht Fuͤrſten umſonſt flehten, 
meine Zunge zu binden ſuchen, und die Stunde 
verwuͤnſchen, in der fie ſichs einfallen ließ , der 
Treue deines Freundes die härtefte Probe abzus 
fordern! Das alfes ſoll fie, wenn fich nicht zwis 
fhen hier und Mitternacht — ſtellt; 
aber ich will ſiegen — . u 
So dachte Schleicher; das ‚Sprechen — 

2* und er Drang über eine — Du " 
er davon. * a > 
' * - | 7 . Ka Ä f - | \ 

A chtzehntes Kapitel, > 
Schleiher in der Verdammnif. 


Nike gewiß jeßt, nach dieſer getreuen Ko: 
‚pie feiner damaligen Gedanken; befünders bei 
mancher Keferin; tief in die Holle geworfen, und 
verabſcheut! — Freilich war es ein ganz verfluch⸗ 
ter Streich, den er der Louiſe ſpielte, und noch zu 
ſpielen gedachte; aber uͤberlegen Sie nur, an wem 
die Schuld eigentlich lag. An Schleichern? be— 
hüte der Himmel! DO, meine Herren, wer von SH; 
hen, unter folchen Afpekten, nicht in miztaimi; 
ſcher Finſterniß nach der Gartenthuͤr zu Pinſen 
getappt wär”, und ohne ein Beote zu ſeyn, ihn zu 
verurtheilen e8 wagt, der werfe den erften Stein 
auf ihn! — Und, meine Damens! wie behans 
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dein Sie manchen ehrlichen Kerl? und wie yo 
delte Louiſe Schleichern? — Schleicher wat jes 


dem Mädchen, und uͤberhaupt jedem Menſchen 
das, zu was es, oder er ihn haben wollte, oder 


das, fuͤr was ſie ihn hielten, und behandelte jeden 
Menſchen, wie er von ihm behandelt wurde; 


konnte er mehr? Aurora und ihr Vater hielten 
ihn für einen guten Kerl, behandelten ihn fo, und 
brauchten ihn zum Vertrauten und’Freunde; und 
feine Zunge lalft Worte, die nur die geringfte 
zweifelhafte Handlung gegen die ſes Haus von ihm 
ausſprechen koͤnnte. Louiſe und die Hoͤflinge hiel⸗ 
ten ihn fuͤr einen Fuchs, und in gewiſſem Bes 
tracht für einen Schurken, gaben ſich alle Mühe, 


; feinen Schurkenfinn zu benußenz; und fü iche da: 
- er Wars! aber — nur gegen ſi fie ſelbſt! gegen die, 


die gegen feine Freunde ihn dazu zu machen ge: 
dachten. Ihre Kabale wagte es, ſich mit feiner 
Klugheit zu meſſen; und die Kabate verlor. Aber 
Schleicher würdigte ſich dennoch nie zu Buben: 
fireichen herab; auch wo er minder ehrlich behans 
delt wurde, alsers zu verdienen fühlte. Ich könnte 
vielleicht viel Menfchen zu Zeugen anrufen, de? 
ven Namen in diefen Schleicherfchen Blättern 


‚dor mir daſtehn; Männer von Würde, die ihn 


damals in jeder Are feiner Camäleontifchen Vers 


- wandlungen gefannt haben, und fie würden ſa⸗ 


gen! du Haft recht! — Selbſt diefe Louife, die 


— 
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ich auch ihrem wahren Namen nach, und ſogar, 
feit fieben Tagen nun, von Perſon kenne; ſelbſt 
dieſe Louiſe, wenn ich ſie heute noch um ihr auf⸗ 
richtiges U: theil uͤber ihn fragte, wuͤrde laͤcheln 
und ſagen: Er war das Ungluͤck meines Hauſes, 
war eine feine Kanaille, nie ein nichtswuͤrdiger 
Bube; und im Grunde doch ein guter, Kerl. 
Ich uͤbergehe die übrige Geſchichte dieſes Tags; 
denn in den Schleicherſchen Originalen ſi ſind von 
nun an hier ſo viele rot e Kreuze,daß ich glauben 
muß, er habe fie ſelbſt icht für ſonderlich merk⸗ 
wuͤrdig gehalten. Es betrifft bloß die Attaque der 
Barone ß Eichberg, die er, unmittelbar nach dieſem 
jovialiſchen Duett mit der prächtigen Louiſe, deito 
leichter aushielt, und einige unbedeutende De 
Fanntichaften, die er machte. Ein einziges Maͤd⸗ 
chen fiel ihm beſonders auf; ſchoͤn und ſitt ſam wie 
Aurora, und, wie jene, ihm, durch einen ganz 
beſondern Zug von Unſchuld und Gutherzigkeit, 
intereſſant; und doch ſchien ſie von niemanden 
ſonderlich bemerkt zu werden. Er ſchlich um ſie 
herum, und bemerkte mit Vergnuͤgen, daß auch 
ihre Blicke ihn verfolgten. Aber beinah in eben 
dem Augenblicke, da er ihre Bekanntſchaft zu 
machen gedachte, war ſie verſchwunden; und nie⸗ 
mand wollte ihm mehr Nachricht von ihr geben 
zu koͤnnen wiſſen, als daß ſie die Tochter eines 
unbedeutenden bürgerlichen Regierungsraths ſey 
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— ,„ in Gaͤnschen, feste Louiſe hinzu, das fich 
4* meiſtentheils auf dem Lande aufhält, und Käfe 
Ä machen lerne!“ — Aber es währte lange, che 
Schleicher das ſchoͤne Gaͤnschen vergeſſen Eonnte. 
Indeß ließ er ſich das nicht hindern, fein gegen? 
wartiges Gluͤck zu nuͤtzen, beurlaubte ſich, um 
die Zeit des Abſchieds, bei der Aukora und dem 
alten Jericho noch auf einige Stunden, empfahl 
ſich dem Miniſter und ſeiner Tochter zu Gnaden, 
und ſetzte ſich an einen Spieltiſch. Die Sonne 
neigte ſich zum Horizonte. Schleicher ſchielte 
mehr nach der untergehenden Sonne als nach der 
Koͤr Dame, die ihm eben mit drei Dukaten ſchlug, 
und — — trabte nach Mitternacht, ſehr zufrie⸗ 
den mit * eo nad) era bin. 





Neungehntes Köpieel 
SHleiher erwagr. 


Ulm ein Wörtchen von der — 7— Mitter⸗ 
nachtsſtunde zu Pinſen? das waͤr' zu aranem 
die Erwartung der jungen Herren setäufcht, die fo 
etwas mit mehr Heißhunger verfchlingen als ein 
Kapitel aus der Taktik, oder aus der Geſchichte 
Eugens oder Ludewigs von Baden, und ſich ſchon 
innig auf die naͤchſte Gelegenheit freuen, es mit 
moͤglichſtem Fleiße zu imitiren; aber ich werde 
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mich hüten, die verfumpften Gefühle eines zwan⸗ 
zigjaͤhrigen Greiſes mit Schilderungen zu kitzeln, 
an denen der Spiritus der Mannheit unnuͤtzer 
verfliegt als der Balſam an einer Leiche, Schlei⸗ 
cher befand ſich wohl! und welchen Einfluß diele 
Nacht auf die ganze Geſchichte Harte, kann nicht 
verborgen bleiben, denn wir werden ihn einft 
auftreten und etwas von dieſer Louife fordern 
ſehn, wozu nichts in der Welt, als. diefe Nacht, 
ihn berechtigen konnte. Alle Menſchen werden 
dann ſtaunen, uͤber das, was er allein durch die 
Erinnerung an dieſer Nacht durchſetzt; aber die 
Urſache von der, ohne ſie, beinah unbegreiflichen 
Wirkung nie erfahren; denn Schleicher iſt kein 
Schurke. Daß’ wir es nun willen? — Jene 
Zeit ift vorbei, Schleicher beinah vergeffen, und 
Louiſe zu weit jeßt von jenem Tummelplatze ent? 
fernt, als daß jemand. auf fie rathen follte, 
Schleicher erwachte; feine Vernunft, ſchwamm 
nicht im Strome der Leidenſchaft hin, wie Louiſe 
waͤhnte; ſie merkte es leider zu ſpaͤt, und aͤngſt⸗ 
liche Thraͤnen floſſen, unter ihrer letzten Umar— 
mung, auf feine gluͤhenden Wangen. „Ich bin 
fein Bube! Louiſe!“ fagte er, drückte, dankbar 
für diefe fhöne Nacht, fie noch einmal an feine 
Bruſt, und ſchwang ſich auf den Gaul. Aber! 
— — miseri quibus 
Intentata nites' — — 


ſchoͤpfe. Er’ 
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jchrieb er. den folgenden Morgen unter ihr Bild, 
das er ſich aus der Gallerie des Kammerheren ko⸗— 
pirt hatte, und machte aus der unſchuldigen Nofe 
in ‚ah Heer einen praͤchtigen Diamant. I 


is 





gr —— Kapitel. 
Steiger im Autihambre. 


a war Br Hofe beſchieden, um dem 
Fuͤrſten, wie dieſer es ausdruͤcklich verlangt, vor⸗ 
geſtellt zu werden, und ſtaͤnd zur beſtimmten 
Stunde, voll Erwartung der Dinge, die da kom⸗ 
men follten, im Vorzimmer. Es herrſchte eine 
tiefe Stille, wie im Reiche der Todten, daß man 
hätte eine Taſchenuhr picken und das Herz eines 
Boͤfewichts ſchlagen hoͤren koͤnnen. Das Klirren 
der Sporen des wachthabenden Reiters war das 
einzige Zeichen vom Daſeyn menſchlicher Ge⸗ 
ic Biertelftunde, zwei — 

drei — es wollte ausfchlagen, und nod) war nie 
mand weder zu hören noch zu fehn. „Iſts doch 
fo todt auf Eurem Schloffe, fagterer zum Reiter, 
daß es beinah fcheint, als bewachte Er: fich ſelbſt!“* 
— Hum! fagte der Reiter, und fein schwarzer 
Dart verzog fih in ein Lächeln; dahinten find 
Leute genug, — (er zeigt auf den Audienzſaal) wenn 
die reden duͤrften, wies ihnen ums Herz iſt, ſo 
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follts Spektakel gnug geben!“ — Schleicher vers 
fand ihn: die Ritterſchaft und Stände waren 
verfammelt. Ein Menſch mit vorher Naſe und 
entſetzlichem Bauche kam endlich uͤber den Saal 
gewogt. Schleicher haͤtte ihn wenigſtens fuͤr ei⸗ 
nen Praͤlaten angeſehn, wenn ihn der Rock nicht 
fignalifive hätte. „Wer iſt Er?“ fragte der roth» 
nafige Quadratmenſch, und ſchien fid) kaum die 
Mühe zu nehmen, ihn über die Achfel anzufehn. 
Schyleihern fuhr das „er“ ganz infam in die 
Nafe. „Und wer ift denn Er? frage’ er eben fo 
impertinent, daß ich. erſt hoͤre, ob Ers zu wiſſen 
noͤthig hat.“ — Der Quadratmenſch machte 
ſchreckliche Augen, und die Naſe waͤr' gewiß noch 
einmal fo roth geworden, wenns möglich geweſen 
wär, daß fie noch vörher hätte werden koͤnnen. 
„Ich bin Affe! jagte er, und ſchlug auf ſeinen 
Bauch, Sr. Durchl. erſter Kammerdiener.“ | 
Schleider. Und id de — 
Schleicher; mein eigner Herr. 4 
Affe. (mit einer veraͤchtlichen Miene) Medani: 
fus, hum! hum! Mechanikus! — ich dachte 
wunder was heraͤus kommen wuͤrde. (vefleht ihn 
von alten Seiten) Doch nicht etwa eine Supplik? 
Schleier. (aufgebracht) 3% PR gar ei⸗ 
nen Dettelbrief! 
Affe Nun! nun! nur — Bier Patron! 
fo ſpricht man nicht im Vorzimmer des Fuͤrſten. 
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"Schleiden. Freilich war Mirs auch lie⸗ 
ber, wir fprächen uns eben in einer Schenke! 
aber wenn Ihm meine Unterhaltung nicht nad) 
Geſchmack ift, fo hat Er die beſte Gelegenheit fie 
abzubrechen, wenn Er fo gut feyn und * bei 
mr Durchl. melden will. 

Affe. (niHnirs) Melden? Was m Er denn 

eigenetic bier zu ſuchen? 
Schle ich er. (ärgeriic) Ich nicht das ge⸗ 
ringſte! Der Fuͤrſt hat befohlen, daß ich um gehn 
Uhr hier feyn fol, weil er mid) IPbedjER will; 
und es hat ſchon gefihlagen. 

Affe. (aufmerkſam) Wirklich? aber da müfs 
fen Sie doch wohl was anzubringen haben ? 

Schleiher. Mein! fage ich; wenigfteng 
finde ic) keinen Beruf dazu, es ihm hier —* er⸗ 
klaͤren. Will Er mich melden? 

Affe. Wollen ſehn, ob Zeit da iſt! denn wir 
haben eigentlich heute einen ſauern Tag. (Affe a) — 
7, Der Reiter. Das war recht, Herr!'s ift 

der impertinentfte Fuchsſchwaͤnzer am ganzen 
Hofe, der Affe, und hat ſchon manchem ehrlichen 
Manne Verdruß genug gemacht! denn zum Uns 
glück ſteht er außerordentlich gut beim Fürften. 

Schleicher. Das kuͤmmert mid) nichts! Sch 
werde feine Grobheiten nicht mit Hoͤflichkeit er⸗ 

wiedern, ihn ara Sie nennen follen, wenn er 
mich Er nennt? In Ruͤckſicht feines Bauchs und 


— 6 
unmittelbaren Bedienung beim Fuͤrſten, haͤtte ichs 
denn doch gethan, wenn er hoͤflich geweſen waͤr; 
aber überhaupt ſcheint mirs bei Euch mit dem Liz. 
| vreeftolge weit gekommen zu feynz bei mir zu Lande 
heißt der Here Sie, und der Bediente Er. ) — 

Der Reiter. Ja wohlt’s char Noch man 
betete fie an wie Die lieben Herrgotte, mehr als 
die Herrſchaften! aber das machts wohl auch, weil 
ſie alle nach und nach Herrſchaften werden. Gott, 
erbarms! Dei mir zu Haufe haben die Leute ein 
Sprichwort: ’8 ift kein Meſſer, das ärger fchiert, 
als wenn ein Bauer ein Herre wird! da trifts recht 
ein. In JIzenbliz ift ein Amtsfchreiber **) — ic) 
habe ihm veche gut noch auf die Kareten hüpfen, 
und die Frau mit der Putzſchachtel laufen fehn — 
Er war Bedienter beim Graf Kalbskopf, und fie 
Sammerfäßchen; jeßt weiß er nicht, wie er die 
Bauern genug turbiren, und fie nicht, wo fie 
Armefünderhaare genug hernehmen ſoll, um fic) 
recht groß 'raus zu machen; kurz, fie fennen ſich 
nicht für Hochmuth! Und der. da — ich, kenne 
ihn auch noch als Kuͤchenjungen! — Der ſoll, 


*) Anm, Ein trauriges Schauſpiel! — Wenn der Fürft 
nicht allein der Sklave feiner grogen, fontern fogar 
auch feiner Flginen Bodienten if, —D, Fauͤrſten! Ihr 

wißt nicht, wie ſehr She das ſeyd! — Altes tyranniſirt 
Euch! und macht Euch gehäſſig bei Euren J— 
die Euch, wie Kinder einen Vater, lieben würden. 

*+) unus ex ınullis. 3, 9. 2796356, — Sapienli sat! — 
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„wiesheißt, Steuereinnehmer in Darmsbachwer; 


den; da gnade Gott den Bauern! denn er weiß 
ſchon jetzt nicht, wie er dumm gnug thun, und die 
—4— ſchikaniren ſollz wenn er nun vollends‘ — 
ie Kabinetthär' ging auf, und gleich ftand 
der Reiter wie cin Koloh, ohne eine Augendraune 
zu verzuden. Es war der Miniſter. —— | 
"Minifter. (nor freusig) Aha! Schleicher. 
Evleicer mas feine Verbeugung) Mechanitus! — 
(in vollem Eutzuͤcken) Mechanikus! wenn iſt deine 
Kunſt aufs hoͤchſte gefticgen? B— 
—— Wenn ich mit der mindeſten 
Kraft die groͤßte Laſt, nach meinen fe A 
in Demwegung feße. 
Minifter. (ihn auf die Achſel olagend) Bravo! 
Kamerad, braviſſimo! — Was ſind ein Paar 
goldne Knoͤpfchen wie die Zuckererbſen, gegen einen 


= der jährlich eine M illion eräge? — Nicht 
a 


he? — Du ſtaunſt? kannſts nicht begreifen? 
Defto beſſer! es iſt ohnedem nichts für deinen 


depublikanerkopf. 
(Der Kammerherr Zedro komme) 


3 edro. In Minifer) Wie ſtehts? mein Gu⸗ 
ter! — 

Miniſter. lihm ne entgegenfiegem) Herr: 
lieh ! alles herrlich! — Geſchrieben, beſiegelt, und 
bereits an die Soleaje segehen A: (fe fpreden das 


*) Senergle: Vet betreffend. Gegeben zu Fr 
am II. Mai 178% 
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Kbrige, in eininer Entfernung at Scleichern franzd⸗ 

ſiſch, und ſehr ſchnell. 

ZSedr 0. Und der Graf Heuſchreck? | 
Minitte r. 9, der ſchrieb heute, mit feinen 
neuen Knöpfchen Dinar dev Tafche, wie der beſte 

Viertelsmeiſter! — hahaha!“ 

Zedro. Hahaha! — Das hätt” ich nicht gez 

dacht! aber freilich, eine gnädige Miene — 

iſt ſolchen Miſtjunkern fo neu, fo hinreiſſen 
Minifter. Die beſten Opiate für Kepublie 
Eanerköpfe ! Mögen doch die Bauern ih brum⸗ 
men; hoͤren wirs doch nicht! 
(Beide durch eine Seitenthuͤr ab) 
Der Reiter. Das mag der Teufel dehnt 
's war wohl lateiniſch? — Die koͤnnten einen 
zehnmal in einem Athem einen Hunsfott heißen, 
und man wuͤßt's nicht! Verſtanden Sies? 
Schleicher. Ja! — So lange er dieſen 
Rock traͤgt, gehts ihn ſo viel nicht an. | 
Der Reiter. Aber, wenn ic) ihn ausziehe, 
und den Drefchflegel in die Hand nehme; dann 
deffomehr, wollen Sie fagen, nicht wahr? 
(Der Finanzrath Hamfter fommt, und der. Reiter 
ſchultert. Eine Heidudenfigur, mit einem haͤmi⸗ 
ſchen groben Bauergeſichte *). 

) Ein bluͤhendes Land unter der rechten, und die wei⸗ 
ende Menſchheit unter dem linken Fuß; im der rech⸗ 
ten Hand eine Geifel, in der linken ein Stußglad 
deu Bauernihweiß, der wie Champagner mußiert, 
und im Auge einen Baſiliskenblick — fo würde ih 
fein Bild für die Emwigfeit mahlen. 


ae 
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Damfter. (su Schleichern) er ift er? 

Schleier. Der Mechanikus Schleicher. 
— Hamſer. Aha! von dem wir den Anſchlag 
zum Baue der Waſſerkuͤnſte befommen haben. 
(nad) einer pauſe⸗ unter der er ihm vom Kopf bis auf die 
Süße betrachtet) Hat er auch berechet was wir 
jährlich pius machen ? 

S leider. Kan Benigfens das St; k⸗ 


kerlohn! 


Ham ſter. (mit einem —— Geſicht und Schul⸗ 
meiſtertone) Laß er das den Oberbaumeiſter nicht 
hören, junger Menſch! ſonſt moͤgt' er die Intereſſe 
vom Flickerlohne mit der Haut bezahlen muͤſſen. 
Es iſt gar ein braver Mann, der gewiß ſein Fach 
ſo gut verſteht als mancher Gehlſchnabel, * ſo 
in der Welt herum lummert! 

Schleicher. Das kann ſeyn! und doch if 
die Wiſſenſchaft von ſolch einem Waſſerbau außer⸗ 
halb der Hemiſphaͤre ſeines Verſtandes liegen ge⸗ 
blieben; das zeigt's Werk! 

Hamſter. —* einer hohniſchen Ran Wie alt 
iſt er denn? 
Schle iher Beinah zwei und dreißig. ' 

Hamfter. Jung! blutjung! und fo viel Mens 
Ichenverftand? — und denkt hier zu bleiben; 
wie lange? 


Schleicher. (pikict) Vielleicht nicht um eine 


Viertelmetze Salz zu brauchen. 
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Ham ſter. Das fcheine mir ſelbſt fo — tab) u 
Schleicher. (verdraͤtlich) Das it mir doch zu 


Pe: Ich ſtehe da als wenn ich herbeſtellt wär, 


" um mic) von jedem eraminiven, und mie Grob 

heiten fagen zu laſſen. Ich werde gehn! 

Der Keiter. Gemeldet werden Sie nicht 
vom Kammerdiener, das will ich Ihnen nur ſa⸗ 
gen; wenn Sie ſonſt nicht vorkommen konnen, 
ſo ſtehn Sie, meine Seele, umſonſt! — 

u Ertände gehn aus dem Comferenzzintmer über den 
" Saal. Die Gefihter der *90 id mit ſichtbarer Trau⸗ 
rigkeit oder auffalenden % rgnuͤgen uͤberzogen; und 
aus einigen ſpricht Spott und aufkaͤmpfende republikani⸗ 
ſche Groͤße. — Unberſtaͤndliches Gemurmel, unter ihnen, 
wie dag Geſumſe einer Bienenrepublik, wenn fie Raub⸗ 
bienen wittert, die die fügen Srägte ihrer Arveiten ver⸗ 

praſſen. Zuletzt zwei reife Greiſe. Sie bemerken 

Schleichern nicht, weil ee in einem tisfen Senfter lehnt, 
und ſprechen folgendeg mit einander im Vorbeigehn ita⸗ 

lieniſch. 

2. Alte, Ach, Sie hätten nur geſtern da 
ſeyn follen, Herr Gevatter! Da ſprach er noch 
ſo feſt und pathetiſch, wie ſein braver Großonkel 
wor vierzig Jahren! und ic) glaube, er hätte den 
Minifter fo gut getrumpft, wie jener. 

2. Alte, That er das wirklich, der feel. T:..? 

1. Alte. Und das fo, daß uns allen oft angft 
und bange dabei nah Denfen Sie nur: einnial 
fuhr ihn der Gr. 9... übers Maul, und fagte 
mit feiner gewöhnlichen Tyrannenmiene: was er 


7 
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nod reden wolltel — „O, fagte der alte 
T..., Ben bisher in feinem alten grünen Rocke 
ganz hintenaus geſeſſen hatte, und ſtand auf; O, 
ich habe hier geſprochen, und bin Sie genennt 
worden, als er lange noch auf bie Karreten 
hüpftele — a 
2. Alte. Ale werter! Herr Gevatter, dag 
war Deutſch! und. was wurde denn draus? 

2, Alte. Was wurds! Der neue Graf war 
wie ‚weggeftoben, der alte freie Landſtand blieb, 
und die ganze Sache war beigelegt. Aber freis 
lich durfte heuge der neue Kammerherr das nicht 
mehr fprechen, was gejtern der freie Landftand 
dachte; das mußten ſie recht gut. 9 

2. Alte. Und lullten fo meiſterlich den wach⸗ 
ſamen Hofhund, Biederſinn, in den Schlaf! kuͤz⸗ 
zelten das Ohr mit den Schwindeleien der ſuͤßen 
Harmonifa des Hoftons, und machten fo jeden 
Dryan zur Nahrwächterftiimme der Wahrheit er: 
ſchlaffend; daß nun der Fuchs freien Lauf hat! 

‚1. Alte, (traurig) Die ſchoͤnen Waizenähren 
meines Elbingen! wie fie der Hanifter untergräßt, 
und ihre Wurzeln rüttele, daß fie vor der. Zeit 
bleichen, und die Köpfe Hängen! — Und am Ende 
iſt doch der Vorſprung noch ſein! und die Spreu 
kommt an den Herrn. (veide ab) 

Schleicher befand ſich in einer hoͤchſt fatalen 
Lage. Sein warmes Blut, das ihm in ſeinem 
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Leben ſchon fo manchen dummen Sereich gefpielt, 
drängte ſich ſo maͤchtig nach Sei} und sich, daß 
die Adern hätten ſpringen mögen; under knirſch⸗ 
te wie der ernſte Baͤr gegen ſeinen Beißkorb, 
wenn der monarchiſche Fuͤhrer ihn laͤchelnd in die 
Ribben ſtoͤßt, weil er nicht ſo recht nach der 
Pfeife tanzen will. Es ſchuͤttelte ihn wie Fie⸗ 
berfroſt; denn in ſeinen außen Gliedern war 
kein Tropfen Blut. Das Elend jener armer 
all, und die Kabalen der Großen, die ihr 

Mark faugen, jchwebte fo fürchterlich hell vor feis 
nen Augen, und wählte fo fürchter {lich heiß in den 
Grundbegriffen feiner Moral, daß er nicht wußte, 
in welche Klaffe von Uebeln ers ‚werfen ſollte. 
Tiefe, tiefe Trauer beugte ſein Herz; denn alle 
Menſchen waren von jeher feine Brüder. „Sins 
ſter und ernſt ftierte fein Blick den Fußboden an, 
und auf feiner Stirn fiand eiskalter Schweiß. _ 

Der Reiter. Sie ftehen ja da als wenn 
Sie fid mit der ganzen Welt gezankt haͤtten; ich 
glaube gar Sie machen Verſe. 

Schleicher. (ohne ihn anzuſehn mit einem fuͤrchter⸗ 
lichen Laͤcheln) Verſe? 

Der Reiter. Ja! unſern Piarrer fein 
Sohn, zu Haufe, geht auch immer juſt fo um die 
Gärten herum, und fpricht :, guten Morgen zu 
einem, wenn gleich die Sonne ſchon lange zu Rüfte 
iſt; und. da ſprechen die Leute, er macht Verſe. 
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Schleicher. TIEREN Verſe? — Der Dich), 
ter muß noch gebohren werden, der meine jegigen 
Gefuͤhle in erbaͤrmliche Reime Eneipt, und ums 
liebe Brod fie, an den Gaſſenecken oder Gottes⸗ 
er ix von der bemahlten Leinwand abors 
gelt! — Berfe! von denen das Kind in Mutterz 
keibe weinen, und die Der mit deren Kiel man 
fie ſchrieb, noch zehn Jahr darnach am Gallen⸗ 
fieber krepiren müßte! — Kammerad! (ſeine Hand 
faſſend) Kammerad; was giebts fuͤr Menſchen in 
dev Welt! Krieg, Peſt, Hungersnoth, und alle 
Plagen des zuͤrnenden Himmels, fü nd Sprühregen 
gegen diefe Hagelwetter. Hu! mich friert wenn 
ich daran denke, Hu!⸗ in der ſtrengſten Winter⸗ 
| nacht an einem Stück harten Bettelbrod nagen, iſt 
Delikateſſe gegen ihre ſchwelgeriſchen Tafeln! — 
Es wurde laut im Schloſſe. Bediente tiefen 
pfeifend‘ umher, und neckten ſich mit den Maͤd⸗ 
chens. Der Fuͤrſt iſt ausgefahren, hieß es; aus⸗ 
gefahren? fragte Schleicher; ausgefahren! war 
die Antwort, und ſpeißt dieſen ei auf dem 
Jagdſchloſſe Perle. | | 

„Deſto beſſer! fagte Schleicher zum Reiter; 
ich war ohnedem ſchon in eine zu kritiſche Laune 
geftimme, um vor Sr. Durch. ein Acagsgefiht 
zu machen. "Dein Name, ehrlicher Mann te 

Der Reiter, Zu dienen: Heinrich Sfens 
bavch H von der Leibestadvon. 

Schleich · 1, Th. K 
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Schleiher. Sch möchte ihn vieleicht zu eis 


nem Zeugen brauchen, daß ic zwei Stunden hier 
geitanden habe, und Koi habe narven laſſen muͤſ⸗ 


fen. (weist ihm die Hand) Leb' er wohl! 


ab) 


gejtohlen, oder, bei der unvermurheten Ankunft 
des eigenfinnigen. Herrn Gemapls, ‚im Kleider⸗ 


ſchranke einer Dame, oder unter dem Heerde ihrer 


Köchin geſteckt hätte; denn Kopfund Galle hatten 


völlige Ladung. Er ſchoͤpfte nicht eher wieder frei 


Athem als bis er ſie einige hundert Schritte in 
den Ruͤcken hatte, und dankte, in dieſem erſten 


freien Athemzuge, mit wahrer Inbrunſt ſeinem 
Schoͤpfer: daß er ihn weder zum Haupte noch 
zur Fußſohle ſolcher Menſchen gemacht. Jetzt erſt 
aͤrgerte es ihn: daß er dieſen Tag, ſo um nichts 


und. wieder nichts im Vorzimmer dehnen, und 
fich examiniren und Grobheiten Jagen» laſſen muͤſ⸗ 


fen, den er mit feinem alten Sericho und der 


prächtigen Auvora, auf einem feiner.andern Guͤ⸗ 
ter, bei der Uebergabe deſſelben an einen neuen 
Pachter, jo vergnuͤgt haͤtte zubringen koͤnnen. 
Er ſah nach der Uhr, und war beinah entſchloſſen 
noch nachzureiten; aber rings aufſteigende D Don— 
nerwetter, vereinigt mit noch einer ii 


* 


Der Reiter. Danke, gleichfalls(Sqhieicher 


Er konnte nicht ſchnell genug zu Gaule kom⸗ 
men, und hetzte zur Stadt hinaus, als wenn er 


* 
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foliden Urſache, machten, daß er nicht weiter kam 

als bis — — | 

MH Bi — —8 J 
Da ty 9 


Ein und ER Kapitel: 
ESchleicher in ante Bun ee: 


* 





A hiefer Altar der Liebe, io gewiß felbft 
der orthodoxeſte Goͤtz Opferpriefter zu feyn ger 
wuͤnſcht hätte; Antonie war au. sgeritten geweſen; 
aber die brennende Sonnenhitze hatte ſie bald zurück 
getrieben! Sie warf fih in ihr leichtftes Som: 
mergewand, von Farbe der. Unſchuld, und ſuchte 
Schutz in den dunkeln Buchengaͤngen ihres Gar⸗ 
tens. Das wilde Blut war einmal in Wallung, 
und das kuͤhlſte Luͤftchen ſchien ihr B——— 
Ungeduldig warf ſie ſich endlich auf ein franzoͤſi⸗ 
ſches Ruͤhebettchen in einer bedeckten e 
und entſchlief. * 

Am Eingange dieſer Laube Rand — en 
Schleier. Me 0 — 
Lieber Leſer! haſt du ein (hönes ae ſchla⸗ 
fen geſehn? Haſt dus ? o, fo berauſche dich in der 
ſuͤßen Erinnerung, und denke: wie's Schleichern 
ſeyn mochte: Haſt dus nicht ?— Und wenn du den 
Rheinfall, die Sonne über Gewittern, auf den 
Alpen , und die St. Peterskirche zu Rom geſehn 
dark, jo haſt du doch noch immer viel im Reiche 

82 
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der Schönheiten der Natur verloren! Aber dir 


bleibt doc) noch Die Hoffnung dazu. Und wenn du 
es nun einſt ſiehſt, und es — zudenfen! 
fo bitte ich dich! denke an Schleichern! Antonie! 
— Wer waͤr von dieſem Sc. uſpiele wegzubrin⸗ 
gen? — Schade! daß, da die Natur einſt die 
Gaben zu Meiſterwerken unter ihre werdenden 
Menſchen, und Szepter unter ihre Thrannen aus⸗ 
theilte. — Schade, daß mir dieſe Stiefmutter 
nicht van der Werfts Pinſel gab! Ich mahlte 
vielleicht in meinem Leben tauſend Madonnen; 
aber nur eine einzige Antonie. — Antonie ſchlief. 









Das leichte weiße Gewand ſchien mehr ein Nim⸗ 


bus als eine Decke ihres ſchoͤnen Koͤrpers zu ſeyn, 


und nur darum Reize verbergen zu wollen, um 
fie dem Auge defto intereffanter zu machen. Mit 
dem rechten halb entbloͤßten Arme hatte fie vers 
muthlich den Hut zurück gefchoben, und war dar: 
über eingefchlafen; der linke lag neben ihr ausge⸗ 
ſtreckt, in ſeiner ganzen natuͤrlichen Schoͤnheit. 
Die ſchoͤnſten Roſen bogen von allen Seiten ſich 
uͤber ſie her, und ſchienen mit der Farbe ihrer 
Wangen zu wetteifern; aber — und wenn Kronen 
zur Wette geſtanden hätten — Antonie ges 
wann. Welche Pracht! und zwei fchwefterliche 
Locken ſchattirten wogend, mit der Farbe der 
Daͤmmrung, den blendenden Bufen, in deffen 
tieffter Mitte zwei aufbrechende Rofenknofpen die 





—— — 
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‚cl —— Heaenmhen gluͤcklichen did 


the verſch elgten SofhliefAntonie! — Hanni⸗ 


bal hin d 
na den. arcell, und der große Friedrich, auf 

dt er dem —2* fatalen 0: die ver⸗ 
A 





= —— ch heine — —————— — 


ne; und ob er noch ein He hatte, wußte er bei⸗ 
nah nicht mehr. Er wiſch te ſich die Augen — 


nicht etwan als ob er 9 eweint hätte; denn er 


die, Vortheile feines Siegs bei Canng 


| pflegte nicht leicht, am wenigſten aber bei ſolchen — 
Gelegenheiten zu weinen; aber es war ihm ime 


mer als ſaͤh er nicht hell genug, und doch haͤtte er 


ſeit dem erſten Blicke, den er auf die ſchoͤne 


Schlafende that, Millionen auf jeden Athemzug 





genden $ 


nen; ſo ſeſt hieng fein Blick am ſtei⸗ 
ufen. Und fo schlief Antonie! Die Pulſe 


der Natur ſchienen ſtille zu ſtehn, und ihre Ruhe 


zu feiern; kein Luͤftchen bewegte ein Blatt, 
kein Vogel huͤpfte von der Stelle, odet wagte eis 
nen Laut, um fie nicht zu ren; der Donner 
‚allein brummte von fern, zu dieſer prächtigen 
Sene, fein majeftätiiches Solo. — Sie ſchien 
ſuͤß aber unruhig zu räumen ; ein unbeſchreibliches 
Lächeln ſchwamm zuweilen um ihre Lippen, die 
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nach Küffen zu durften ſchienen; und der junoni⸗ 

ſche Buſen kaͤmpfte ſo maͤchtig wider die leichten 

Feſſeln, daß von der wellenfoͤrmigen Bewegung 

ſeiner pompoͤſen Hemiſphaͤren, eine Roſenknoſpe 
nach der andern zwiſchen ihnen heraus und herun⸗ 

ter purzelte. Die letzte dieſer Knoſpen kollerte 

über ihren bloßen Arm; darüber ſchien ſie zu er⸗ 

ſchrecken, und ſchlug die Augen auf. Schleichern 

fuhrs durch Mark und Bein, ſo uͤberraſchten ihn 

dieſe zwei Augen, und ihr Blick; aber das waren 

auch ein Paar Augen, und ein Blick, auf die gewiß 

ſelbſt Caͤſar Verſe gemacht, uͤber die Kato gelaͤchelt 
haͤtte! Und in dieſer Zuſammenſtimmung mit den 

reellſten weiblichen Reizen, auf der anthropolo⸗ 
giſchen Wage, der Ausſchlag von ſokratiſchem 

Gleichſinn zum menſchlichen Julus. „Willkom⸗ 
men Schleicher! rief ſie laͤchelnd, und reichte ihm 

die Hand; wie ſtehts bei Hofe?“ — Schleicher 

zog ſchrecklich los, ſo wenig er im Augenblicke zu⸗ | 
vor mehr an den Vormittag gedacht hatte, und 
erzählte es ihr fo kurz als möglich. 

Antonie. (indem fie fi nahläßig aufeichtet, und 
Schleichern, der noch immer ihre Hand feſt hält, neben ſich 
aufs Ruhevert zieht) Was ihr für Männer ſeyd! 
feinen Hund fönnt ihr aus dem Dfenloche loden, 
ohne uns. Da haft du nun deinen General, deis 
nen Minifier, deinen Kammerherrn, und was das 
Geſchmeiß deiner Kreaturen all mehr ift, dem du 


— 
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— 
ſo lange ſhon, um ein lumpiges Plaͤnchen, den 
Hof. m ſt! Lauter goldne Berge! melodiſche 


Windben eleien, und ftelzfüßiges Spiegelgefechte 


leerer Worte! nicht wahr? und da es nun zum 
Streicheni kommt, zieht der treuherzige Erasmus 
Schleicher mit einer langen Naſe ab. Wettſt 


du? giebft du mir ein gut. Woͤrtchen? und mor: 


gen find alle deine Sachen gemacht. a 
© leider. ‚(der mehr geſehn als gehört gu haben 
ſcheint) Ja, wenn der Fuͤrſt eben jetzt ſo neben 
Ihnen ſaͤß wie ich; dann moͤchts freilich leicht 
ſeyn, aus mir einen Hofrath zu machen! | 


Antonie. (Ebhni) Der Fuͤrſt? — Wenn ih 
mic) erniedriegen möchte, ihn noch einmal um was 
zu bitten — ja! — Schleicher! wenn id 
Leuten,‘ die ich verachte, hätte ſchmeicheln koͤnnen; 
‚wenn ‚ich meine Freiheit den Hoflaunen unterjo? 
chen, und bei fehenden Augen mit Blindekuh hätz 
te ſpielen mögen; dann koͤnnte ich dir jeßt, fo 
gut wie ein Uhrband, ſo ein Neſt wie mein Am⸗ 
ſeleck iſt, zum Praͤſent machen! Aber weißt du 
nicht, daß der Stallmeiſter erklaͤrter Liebling des 
Fuͤrſten iſt? Ich erwarte ihn dieſen Abend; und 
wenn du mir ein gut Woͤrtchen giebſt, fo ſoll mor— 
gen der Fürft fo begierig auf dich gemacht. wer⸗ 
den, daß er nicht zu Stuhle gehn kann, ohne 
dich geſehn zu haben! | 
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: Schleiden. (chmeichelnd) Antonie! er hab‘ 
is feinen Wunſch, der. aus dieſer Laube fliege! 
Antonie. Schurke! und ich werte, wenn 
du ‚heute um mich einen Dufaten verfäumft, fo 
aͤrgents dich morgen (er win antworten, aber fle ſchlägt 
ihn laͤchelnd aufs Maut) Stille! dag ich dich nicht uns 
ter eine Klaffe werfen muß, wovon ein Schock 
ſolch einen Kerl nicht aufwiegen, wie du eigents 
dich biſt! (machelnd und ſchlau ihn ins Auge faſſend) Alles 
in. der Wet hat fein Intreſſe! 9, ihr feid jo 
elend philoſophiſch phlegmatilch, wenn ihr wider 
den Eigennutz eifert, daß man euch Spanifchflier 
genpflaiter auf die Herzen fegen, und die Gehir⸗ 
ne frottiren moͤchte. Ich intereſſire mich ſue dich; 
und du bift mein Schuldner. * 
Schleicher. (feurig, an ihrem Halſe) EinSchuld⸗ 
ner, Antonie! der ſeine Schuld in jeder Minute 
zu zahlen, und doch fo lan gſam abzutragen wuͤnſcht 
da über der legten Zahlung erſt das letzte Koͤrnchen 4 
Sand in feinem Stundenglafe Enifterte! 
Antonie. Schwärmer! dann erſt, wenn ans 
fer wechielfeitiges Intreſſe fo in einander verwebt 
iſt, daß Feins mehr weiß wer borgt oder zahlt; 
dann erjt wirt du jehn, daß ich nicht fo unbil: 
lig bin wie andre Mädchen, die nur divertirt feyn 
wollen, ohne ſelbſt zu divertiven ; nur da fisen, 
ruhig ihe Struͤmpfchen ſtricken, und höchftens 
mit einem gefälligen Lächeln euch zu belohnen ges 
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denken, indeß ihr mit durſtenden ſunkelnden Aus 
gen ihnen eure Faren vormacht; aber dafür ha⸗ 
ben fie. auch an euch elende Halbmaͤnner; Fluͤcht— 
linge, die heute traͤumen und morgen wachen; 
heute vergoͤttern und morgen ſchimpfen. Wehe 
dem Maͤdchen, das die Kunſt nicht verſteht: euch 
weder ſatt zu machen, noch eure Geduld er⸗ 
muͤden! nicht wahr? 

Schleicher. (unruhig) Ich bei nichts! 
— Vergangnen, und nichts von der Zu: 
kunft! Haben meine Sinne niche mit dem See 
genmwärtigen volle Arbeit ? 

Antonie. (ſchmeicheind) Armer unge! ich 
glaube, es wird Dir recht ſauer, mich zu muftern! 
— Siehſt Du: das iſt eine Hand, das ein Arm, 
das ein Ohr, das eine Naje, das ein Mund, das 
ein Hals, das eine Locke, das ein Halstuch! — 

„Antonie!“ rief Schleicher, und warf fich mit 
allem Feuer der Liebe in ihren Arm. Aber ich‘ 
müßte wohl ein Thor jeyn, mich und meine Leer, 
ohne eine Antonie, länger mit idealifchen Spiegels 
fechtereien zu aͤffen; und allo: Punktum! 

Das Wetter war vorüber, und mit ihm die 
drückende Sonnenglurh. Die lieblichſte Kühle 
floß über die Natur, und ein fanfter Regen fchien 

die Durftende mit aller Fülle des Himmels zu er— 
quicken. Jedes Sräschen ftroßte von neuer Kraft; 
prächtigen öffnete jede Blume den duftenden Kelch; 
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‚und tiefer ing dunkle Gebuͤſch Hüpfte zum muͤrri⸗ 
ſchen Gatten die zaͤrtlich — — | 
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we und — Kapitel. 
Schleicher unterm Kanapee. 


Moe, wie in aller Welt kam er denn darunter? 
Da fpielte gewiß einmal der Zufall feinen Glück 
einen dummen Streich, und machte diefe unterz 
irdiſchen Gegenden zum einzigen Zuflucdhtsorte 
feiner Nenomme. Falſch gerathen! — So weit 
hatte es, danks feinem guten Genius, fein Uns 
fiern mit ihm noch nie gebracht; und auch jetzt 
hatte er fi, bei der wirklich früher ald vermu⸗ 
theten Ankunft Sr. Exzellenz, des Herrn Stall: 
meifters, bereits in der beften Ordnung zuruͤckge⸗ 
zogen. Aber die Nacht war eine der merfwürz 
digſten feines Lebens. Er wollte fih noch vor 
dem Abendeflen empfehlen, weil er wirklich, troß 
des anhaltenden Regens, feinen alten Jericho zu; 
ruͤck vermuthete; aber daraus wurde nichts! Es 
ſey nun, daß Antonie fih gegen ihn eine gewiffe 
Unbefcholtenheit, in Nückficht ihres Verhäteniffes 
mit dem Herrn Stallmeifter, habe geben wollen, 
welche Sorgfamkfeit um ihren guten Ruf dod) ei: 
gentlich ihre Sache nicht war, oder daß feine Ges 
genwart dem Herrn Stallmeifter, aus wichtigen 
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Gründen, nicht ſowohl als fein nun Dablei- 
ben wirklich fo angenehm war als ex’s ihm. ver: 
fiherte; kurz, er mußte bleiben! befonders da 
Bruder Carl, wie Ir gewöhnlich, nicht nach 
Haufe fam. 

Es war ſchon gegen die Nitie der Nacht, da 
ſie ſich in der groͤßten Ordnung beurlaubten, und 


ihre Schiafſtellen ſuchten. Schleicher leuchtete 
dem Stallmeiſter zu Bette, und ſchlich dann ruhig 


eine Treppe hoͤher nach dem ſeinigen. Er warf 
ſich hin; aber er konnte nicht ſchlafen. Es ſey 
nun, daß die abwechſelnden Leidenſchaften dieſes 
fatalen und prächtigen Tags ſein Blut fo in Wal⸗ 
lung gebracht, oder eine wirkliche Indigeftion, 
wie er fichs überreden wollte, daran Schuld war; 
kurz, er konnte nicht Schlafen, und warf ſich lan: 
ge, in einer angenehmen Unruhe, in den Federn 

erum, Endlich fing feine Seele an ruhig und 
folide zu denfen, und das erfie, was ihm da eins 
fiel, war der eigentliche Endzweck feiner heutigen 
Einkehr in Amſeleck. Er harte eigentlich einige 


altdeurfche Nüftungen mund Waffen, aus dem 


zwölften Jahrhunderte, im Rüftfaale des feligen 
Atlas bejehn wollen, weil er fie, zu einer Zeichz 
nung für den Stammbaum des Nitter Harras, 
nöthig hatte, und wollte fehon verdrüßlich wer— 


den, daß er nicht ans zwölfte Jahrhundert 


gedachtz „aber noch ijis ja Zeit!“ dacht' er; 
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und auffpringen, den Ueberrock überwerfen, und 
fein Liche wieder anzünden, war das Werk von 
einer Minute. Eine tiefe ſchauerliche Stille 
herrſchte durchs ganze Schloß; auch die alte Tante, 
die,fonft immer wie ein Gefpenft umher ſchlich, 
wiegte der bleierne Schlaf, und ihm war recht 
wohl, forallein zu feyn. Er gieng, ruhig wie ein 
Zauberer, Calle Ratten und Mänfe flohn um ihn 
her) und gelangte glücklich, durch die alte Thurm⸗ 
treppe, herunter in den Ruͤſtſaal, der nie vers 
ſchloſſen zu feyn pflegte. Kaum war er einige 
Minuten hier, als er ein leifes Zifcheln und Fuß? 
tritte zu hören glaubte; eine beinah unwillkuͤhr⸗ 
liche Bewegung feiner Hand löfchte das Licht aus, 
ob er fich gleich felbft die Urfache nicht zu erklären 
wußte: warum ev juſt jetzt nicht hier getroffen 
werden mochte, wo er doch ſchon fo manche Stun: 
de zugebracht. Schleicher kannte keine Furcht 

fonft möchte, in diefem an ſich felbft fo ſchauervol⸗ 
len Winkel diefes alten Raubnefts, um Mitters 
nacht, diefes zweideutige Zifcheln und dumpfes 
Getöfe von Fußtritten, wohl leicht fähig geweſen 
feyn, feine Knochen wie Fieber zu rütteln; aber 
er horchte, und erwartete ruhig, mitten unter den 
Küftungen fo manches entfchlafnen Helden aus‘ 
dem Kaufe Atlas, was daraus werden würde. 
Das Zifcheln kam näher, und immer näher; er 
glaubte die Stimme zu kennen — eine Ahn— 
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dungt — und jebt waren fie an der Thür. Es 
blieb ihm fein Zufluchtsore übrig, als unter dem 
Kanapee, welches fich der felige Großvater hierher 
ſetzen laſſen, um darauf, in ‚feinem fünf und 
neunzigfien Jahre, bei ciner Pfeife Tabak) fic) 
wecht in Ruhe an die glücklichen Tage feiner Zus 
gend zu erinnern, Der Mond fchien fo hell, daß 
man die Spinnweben an ‚den Küftungen erken— 
nen konnte. Jetzt öffnete fich die Ihär, und — 
Antonie, in ein leichtes. griechiſches Gewand ge⸗ 
huͤllt, fchlüpfte mie St. Excellenz herein. Es 
war feit langen Zeiten fchon dieſer Ort ein gewöhnz 
liches Aſyl der Liebe, wie Schleier: nach. der 
Hand aus der Geſchichte des weiland blühenden 
Hauſes der Atlaſſe, vom alten Gärtner, erfuhr; 
und wenn einft die Seele der fliftsfähigen Maus, 
„die feit Flotho Atlas Zeiten in deſſen Pickelhaube 
logirte, die ihm die Hunnen aus dev. Form, ge⸗ 
bracht, in einen Anefdotenfrämer mandert 5--fo 
möchten wir vielleicht noch manch Geſchichtchen 
diefes Heldenfaals in unfern Tafchenbüchern zu les 
fen befommen. Antonie riß, jo befannt, dem in voͤl⸗ 
diger Rüftung an der Thür paradirenden Schweiz 
zer die Helleparde aus der Hand, die der. jelige 
Großonkel gewiß nicht dazu mit aus dem Felde 
gebracht, und ftieß ſie mit jo viel Leichtigkeit durch 
den krummen Schwanz des meßingnen Drachen, 
der eigentlich bloß da war, um die Thür damit zu 
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zu ziehn, und diefe paßte fo gut zu einem Riegel 
quer vor die Thür, daß man, um am billigften 
davon zu urtheilen,, die Macht des Zufalls. nicht 
genug bewundern fonnte. „Es ift ein wahres 
Elend mit der alten Frau! fagte die allerliebſte 
Nachtwandlerin zu ihrem ſchulgerechten Siege 
‚wart, deflen liebedurftende Blicke wie Johannis: 
würmchen im heiligen keuſchen Mondſtrahle fun; 
kelten; „ein wahres&lend! weit fiefeinen Schlaf 
hat, fo fchleicht fie die ganze Nacht im Haufe um⸗ 
her, und belauſcht jeden Athemzug. nu 
Hengſt. Aber dag fie fih — 
haͤtte; davon hat man kein Beifpiel? ? 
Antonie. Keins! — Hier ift man fo zur 
hig und einſam, wie die Todten in den Gräbern; 
denn fie und. jedermann flieht am hellen Tage, 
befonders aber in der Nacht, diefen Winkel meis 
nes Raubnefts, weit fie glauben, ‚alöshätten die 
Geiſter diefer Entfhlafnen noch Gemeinfchafe 
mit ihren Ruͤſtungen; und auf den’ Außerften 
Fall — (fie zeigt laͤchelnd auf die berriegelte Thür) 
Hengſt. (fie ine in den Arm werfen) Antonie! 
die guten Leute da hätten mir: alfo im Leben kei— 
nen geößern Liebesdienft erweiſen können, als fie 
mir heute in ihrem Tode erweilen? 
Antonie. Schäcer!iag die Redlichen fchlas 
fen! — aber hier muͤſſen wir numbis drei Uhr 
verweilen (ein Donnerſchlag Für. die Geduld. des armen 
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Schleicher) denn dann finge die Tante das Mor: 
genlied, und hält ihren legten Umgang. - 

Hengſt. Drei kurze Stunden, Antonie! 

aber ihren Werth: entſcheidet der Genuß. Wir 
muͤſſen geizig ſeyn mit der flüchtigen Zeit! — 
“Unter allerhand Schäfereien, bei denen es 
Schleichern oft ſchwarz vor den Augen wurde, 
drehten fie ſich noch einige Minuten im Saale 
heram, und’ endlich — aufs Kanapee. Welche 
Phantaſie ift im Stande, ſich das Schleicherfche 
Mißbehagen darunter vorzuftellen ? Es iſt noͤthig, 
daß man in gleichen, oder-wenigftens hoͤchſt aͤhn⸗ 
lichen Fällen geweſen fey, wenn mam glauben fol, 
daß es ihm nicht anders war als wenn er zehn 
Taſſen Fliederthee getrunken haͤtte, und bis uͤber 
die Ohren in den Federn ftäd. Wenn eine zus 
ruͤckgeſchlagne Transfpiragion ihm noch fo tief in 
den Bliedern gefterft Härte; jo. mußte. fie jet ge⸗ 
wii heraus! befonders da er. mit jedem Augens 
blicke in der Gefahr Ichwebte, wenn das alte 
wurmjtichige Kanapee zufammen krachen ſollte, in 
allen Freuden wo nicht gar erdrückt zu werden, 
doch wenigftens, alö der unfchuldigfte tertius in- 
terveniens, eine höchft erbaͤrmliche Rolle zu ſpie⸗ 
len. Er fuchte fich endlich, fo gut unter jolden 
Umftänden möglich, in chrijilicher Geduld zu fafe 
fen, hatte die fchönfte Gelegenheit und Mufe, 
über die verfchiednen Lagen, in denen man fi 
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auf der Welt befinden koͤnne, ſeine ſpeculativen 
Betrachtungen anzuſtellen, und zog aus ſeiner 
jetzigen, die fuͤr ihn und jeden, der nicht behorcht 
zu werden wuͤnſcht, fo, heilſame Lehre; ſich nie, 
beſonders im Dunkeln, auf ein Kanapee zu ſetzen, 
Dder zu legen, ohne zuvor darunter geleuchtet oder 
gefühlt zu haben. ; Eine wirklich hoͤchſt wichtige 
Megel der Klugheit! die ihm doch big jetzt eben fo 
' wenig eingefallen war, als es dem beiden Zärt- 
lichen einfallen mochte: wie möglid) es ſey, daß 
fie von zwei fo gefunden Ohren belauſcht werden 
önnten, denen, troß dem rythmiſchen Akkompag⸗ 
nement des ſeuſzenden Kanapees, feine zweideu- 
tige Bewegung der Luft, vom gewaltfamften 
Athemzuge bis zum geheimfien Seufzerchen ent» 
gieng; denn, nachdem, bei wiederkehrender Ebbe, 
der Gang ihrer Zärtlichkeie eine andre Wendung 
genommen, machte erft das intreflantefte Geſpraͤch 
Schleichern diefe Farce’ zu: einer der wichtigſten 
Epochen feines Aufenthalts in diefen Gegenden. 
Es verbreitete über vieles, befonders was den Hof 
und die Machinazion an demjelben betraf, helles 
Mittagslicht, wo es bisher in feinen Gedanfen 
nur gedämmert hatte. ‚Vieles, was nicht uns 
mittelbar hierher gehört, uͤbergehe ich jeßt, und 
Bitte nur meine Leſer; ſich in Zukunft, . wenn 
Schleicher mancherlei von den geheimfien Anger 
legenheiten des Hofs, vom Einfluffe der Minis 
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ſters und ihrer Kabalen unter einander weiß, ſich 
an dieſe Kanapeegeſchichte zu erinnern; nur das, 
was zurtjegigen Machinazion gehört, kann ſch 
nicht uͤbergehn; und diefes betraf die Falbenheng⸗ 
fie, die der Färft vom Ritter Harras gekauft, 
und Schleichers Wenigkeit ſelbſt. Das Ger 
foräch kam zuerſt auf die Falbenhengſte; da denn 
Antonie den feurigen Wunfch ihrer ſtolzen Seele/ 
deren Gluͤckſeligkeit von Jugend auf in ſchwelge⸗ 
riſcher Pracht beſtand — den Wunſch: mit vier‘ 
ſolchen Hengſten zu fahren! nicht bergen konnte; 
nur vermochte leider ihre Kaffe die wenigſten ihr 
ver Wünfche, und beſonders dieſen nicht gu rea⸗ 
lifiven. „Sie ſollen fie haben! ſchoͤne Antonie; 
fagte Hengft so, ich müßte ein Schurke gegen’ 
mich ſelbſt feyh, wenn ich nicht, um mein ſelbſt 
willen, Ihnen diefe ſchoͤne Nacht fo merkwürdig 
als möglich- machen wollte Es find die Lieblinge 
des Fuͤrſten; aber Sie follen fie haben! Die 
praͤchtige Antonie von dieſen wiehernden Nogal⸗ 
len gezogen — Welch ein Anblick! 
Antonie Sie ſchmeicheln zur Unzeit! — 
„haben“ "wenn ich die: Moͤglichkeit dieſes Ge⸗ 
dankens faſſen koͤnnte, RR RN —— 
Aber wie 0" hit, — 
Hengit. ‚Sie Huben mein Wort!" und das: 


wie — was waͤr mit uͤnmoͤglich, wenn ſich der Ge⸗ 


danke an Sie und an dieſe Nacht damit verbindet? 
Schleicher BL L 


uch 
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Anton ie⸗ Sch ehre Ihr Wortz aber das; 
wie, Freund! das: wie, würde, mich unendlic) 
troͤſten, wenn ich es wüßte und begreifen könnte, 

Hengſt. (nad,einem feinen Nadfinnen) Mor: 
gen, oder vielmehr, heute noch, befommen fie die 
Lüderlichften Stallfnechte unter die Hände; Keulg, 
die zwei Drittel von ihrem Hafer verfaufen, und 
‚die Seife, womit fie täglich) ſollen gewaſchen werz 
den, den Menſchern geben; eg fann. nicht fehlen, 
daß fie, auf dieſe Art binnen hoͤchſtens drei Mona⸗ 
ten ſo verlieren, daß es dem Fuͤrſten auffallen 
muß, und ein zweifelhaftes Achſelzucken, i in Be⸗ 
treff ihrer Geſundheit, wirkt mir dann leicht den 
Befehl aus: fie zu verkaufen. Sie thun dann 
gleich ein gut Gebot auf viere davon, ohngefähr 
Hundert Dukaten, und erhalten fie von mir, nebft 
Quittung. (Am Kniftern des Kanapees merkte Schleicher 
Hier eine folide konvulſiviſche Umarmung.) Der Zug iſt 
dann zerriſſen, und ich verhandle,dann die übris 
gen drei auf. meine Rechnung, an einen Freund 
von mir nach Daberfeld, der mir fchon manchen 
braven Saul gut ins Geld geſetzt hat. 

‚Antonie Aber, Freund! Ihre Kaſſe — 

Hengſt. (achend) Die Gaͤule ſind feft und 
unverwuͤſtlich, wie ihr ehemaliger Herr! und ich 
muͤßte mich ſehr irren, wenn ſie nicht in einigen 
Monaten wieder ſo ausgefuͤttert und ausgeputzt 
ſeyn ſollten, daß zwei von den meinigen Ihren 
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ganzen Zug bezahlten. Der Dritte, der ohne: 
dem etwas zu licht und zum Zuge zu fein ift, giebt 
ein herrliches Reitpferd für mich, kommt, nach 
etwan einem halben Jahre, englifirt in einer 
: Ruppel meines Freundes unerkannt zurück, und 
iſt noch obendrein mein Drofit. 

Antonie. Herrlich! meifterhaft herrlich! 
— O, gebe doc, der Himmel den Stallknechten 
vechte durftige Lebern! — 

Nun kam es, durd) eine zufällige Wendung, 
auf das Jerichoſche Haus, und auf Schleichern. 
Antonie hielt ehrlich Wort, und empfahl dem 
Stallmeifter feine Angelegenheiten aufs nachdruͤck⸗ 
lichte. „O, ich weiß recht gut, daß es den Mir 
nifter fowohl als den Kammerherrn reut, fagte 
Hengft, daß fie ihm Schon folche Avancen in ihr 
ven Käufern und beim Fürften gemacht haben! 
denn natürlicherweife haben fie es blos darum 
gethan, um ihn, als einen erklärten Freund und 
Vertrauten des’ Jerichoſchen Hauſes, für ſich zu 
intereſſiren; da er nun aber dazu in keiner Ruͤck— 
ficht ein Ohr har, fo fuchen fie ihm wieder tau— 
fenderlei Hindernilfe in den Weg zu legen, und 
es ihm fo ſchwer als möglicd, zu machen an den 
Fuͤrſten zu kommen, um ihm zu zeigen, mit wen 
er's zu thun hat, und ihn vielleicht auf diefe 
Art zu gewinnen. Webrigens befürchten fie ae: 
wiß nicht ohne Grund, daß er ihnen gar Teiche‘ 
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gefährlich werden und großen Schaden thun koͤn⸗ 
ne, wenn es ihm gelingen follte, ſich, nad) feinen 
feſten zutvaulichen Art, die der Fürft außeror— 
dentlich liebt, bei ihm merfwärdig zu machen; 
denn fo einer pfiffigen Kanaille, wie Schleicher. 
ift, entgeht gewiß nicht leicht eine ihrer Kabalen, 
durch die fie fid), in der fcheinbarften Unterthänig: 
feit, die größte Gewalt, und, indem fie feinem 
Hange zur einft nöthigen Oekonomie ſchmeicheln, 
Schaͤtze in die Hände fpielen. Seine neue Be: 
tanntfchaft mit. dem Regierungsrath Hammer, 
dem alten Murrkopfe, ift ihnen hoͤchſt fatal — 
Wetter! wenn er das Zutrauen des Fürften ger 
winnen follte, daß er frei mit ihm reden dürfte 
— wie follte da fo mander einen Bockſprung 
machen! — Schleicher war ganz Ohr, um feine. 
Silbe zu verlieren. Aber wenn Sie es win: 
chen, Antonie! fuhr Hengſt fort, fo fol er, troß 
aller Kabale, morgen beim Fuͤrſten introduzirt 
feyn. Antonie hielt ihn beim Worte. Ich ſelbſt 
habe zwar umfonft diefen deutſchen Starrkopf an 
mic) zu bringen gefucht, fuhr er fort; Sie, Ans 
tonie! mein erfter ſuͤßeſter Wunſche“ — 

Antonie. (lachend) D, pfui! infommodiren 
Sie fih nicht, Here Stallmeifter! Sie wollen 
mir. eine Schmeichelei jagen, über die ich herzlich 
lachen muß. Ich kenne Sie, und Sie mich, 
Sie meine und ich Ihre Umftände zu gut, ale 
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daß — ha! hat ha! — fahren Sie fort, ich 
bitte Sie! aber aus einem andern Tone. 
Hengſt. Wenn ic) nicht ganz meine Güter 

zum Teufel gehn, und, mich in dev Verlegenheit 
fehn will, mein Gluͤck einzig und allein auf die 
Launen und fchwanfende Gnade eines Fürften zu 
ftüßen, fo muß ich bald einen Schritt thun — 
Und jagen Sie felbft, Antonie! wär mir nicht 
mit der Aurora geholfen? 

Antonie. Allerdings! aber nun, woran fehlts? 

Hengft. Sch weiß gar nicht: wo? womit? 
oder wider wen ich zu miniven habe! Ob dem Alz 
ten mit der Direktion der Generalkriegsgerichte, 
oder mit dem Generalat übers ganze Corps ges 
diene iſt; ich Könnte vielleicht eine glückliche 

Stunde des Fürften dazu benugen — Ich habe 
Schon einigemal an ihm hören wollen; aber freis 
‚Lich will er vielleicht nicht fo gerade mit feinem 
Wunſche heraug — Oder wer bis jet bei Auros 
va das meifte gilt, daß man ihm etwan einen 
Haken fehlagen, oder ein Weberbein machen koͤnn⸗ 
te; das alles dachte ich von der Kanaille, dem 
Schleicher, zu erfahren, und durch ihn im Jeri— 
chofchen Haufe zu agiren, aber er ift über diefen 
Punkt jo ſtumm wie ein Fiſch. | 

Antonie. D, das will ich bald von ihm ers 

fahren; es hat mich nur — bis jetzt zu we⸗ 
nig intereſſirt. 


ss 

„Sonſt Etwas ſollſt du erfahren!“ we 
der Arreſtant unterm Kanapee. 

Hengit- D, wenn Sie das ae herr⸗ 
liche Antonie! wenn Sie das wollten! dann 
wüßte ich doch mwenigftens: wo und wie ichs 
anzufangen hätte. Dis jeßt fcheint mir feiner 
gefaͤhrlich zu feyn als Horſt. . 

Antonie Wirklich, glauben Sie das? 

Hengſt. Wenigftens hat es- den größten 
Schein! und aud) feine ganze Einrichtung ift mehr 
für eine Familie als eine einzelne Perfon. 

Antonie Kine Konfidenz ift der andern 
werth! — Wiſſen Sie wohl, daß id) auch auf 
ihn Jagd mahe? Ich Habe ihm durch meinen 
Druder willen laſſen: ich wär gefonnen, mein 
Amſeleck, an dem ic) wenigftens noch mehr Theil 
habe als mein Bruder, zu verkaufen, und wieder 
in die Stade zu ziehn; nicht als obs mein Ernft 
wär, behäte der Himmel! fondern nur um ihm 
Gelegenheit zu machen, daß er mid) mehr befuchen 
mäfe. Warte, Horft! da haft du Blöße gege— 
ben. Es muß was dran fenn mit der Aurora! 
denn er hat gleich meinem Bruder nur hundert 
Louisd’or blos für die Facon geboten, wenn der 
Handel an ihn kaͤm; und der Alte drüben rühre 
fih aud) nicht. — Sollte ers an einen Fremden 
kommen laſſen? Da geht mir ein Licht auf! — 
So? da wär doc) fein die ganze Pflege von fünf 
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Stunden einft fein, und er durch mein Amfeleck 


indeß ſchon gleichſam im der Familie, und der 


Aurora da auf der Naſe — Aber warte! warte! 
(fie ſchlaͤgt mit den Staumeiiter ein) Topp, Stallmei⸗ 
fer! wenn ich ihn auch, wie mir nun wahrzs 
fcheinlich wird, nicht angle, fo will ich ihn doch 
jo an mich zu ziehn fuchen, daß er gewiß bald 
bei der heiligen Aurora verlieren, und Ihnen 
nicht mehr gefährlich feyn fol. 

Es war eine lange Paufe, verfteht fid in det 
Unterredung; aber aus der Gefahr jeines Lebens, 
oder weniaftens feiner gefunden Stiedmaßen, war 
Schleicher immer noch nicht; denn das alte Kana— 


‚per kniſterte wieder gar ſchrecklich. Indem ſchlugs 
endlich. — „Dem Himmel fey Dank!“ feufzte 


Schleicher — es fchlug drei Uhr; und feine Der 
lagerung machte fi) fachte zum Aufbruche fertig. 


„Horch!“ rief Antonie — Kein Mäuschen 


\ 


zwijchte im ganzen Schloffe, da Antonie „horch!“ 


“rief, und Schleichern verſetzte das Schrecken die 


Luft! denn er glaubte nichts gewiſſer als ‚cht vers 
vathen zu ſeyn; aber feine Beforgniß war unger 
gruͤndet. Gräßliher als das Gekraͤchze von ein 
Dusend Eulen ſchallte vom andern Flügel das 
Morgenlied der alten Tante; und das nur hatte 
Antonie hören wollen. „Hören Sies? jet müfr 
fen wir aufbrechen, fagte fie, oder wir fommen 


ihr gerade in den Weg.“ Unter den zärtlichften 
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Umarmungen wurde nochmals alles jeßt Verab⸗ 
redete und Verſprochene verjichert: die Salben: 
hengjte von Seiten des Stallmeifters, und. von 
* Seiten der Antonie: Nachricht von Schleichern 
über die Lage dev Sachen im Jerichoſchen Hauſe. 
— „Sorgen Sie nicht, ſagte Antonie; das will 
äch alles erfahren!“ — und fomit verfchwanden 
fie durch die Thür. Aber: „Sonft Etwas follft 
du erfahren!“ ſagte Schleicher, indem er fachte 
feinen Kopf unterm Kanapee hervor. firecfre; 
venfte dann feine Knochen wieder in Ordnung, 
ſuchte Licht und Leuchter hinter den alten Panzern 
hervor, und ſchlich fih, duch die alte Thurm— 
treppe, zum Schrecken der Ratten und Mäufe, 
nach feinem elajtifchern Lager zurück, — 
* (Gute Nacht.) 





‚Drei und zwanzigſtes Kapitel. 
Schleicher macht ein Meiſterſtuͤck der Standhaftigkeit. 


Dr Herr Stallmeifter waren mit dem Schlage 
ſechs Uhr abgeritten, weil fie natürlich beim Auf; 
ſtehn des Fuͤrſten ſeyn mußten; aber Schleicher 
ſtack noch tief in den Federn, da gegen acht Uhr 
Nanstschen ihn zur Baroneß zum Kaffee rief. 
Nanettchen war eins der artigſten Kammerkaͤtzchen 
in Sommerſett, und laͤchelte ihm ihren guten Mor; 
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gen fo freundlich Hinter die Gardinen, daß fchon 
einer hätte: den Morgenfegen darüber vergeflen 
fönnen. Sie hatte wohl nicht leicht einem juns 
gen Herrn den guten Morgen ins Bette gebracht, 
ohne found fo bei der Hand genommen, und fo 
und fo in die Backen geknippen, und fo und fo 
— zu werden; um deſtomehr mochte fie das kalte: 
wie viel hats gefchlagen? und: ich werde gleich 
die Gnade haben! befremden, und fie fam mit fo 
einem Alltagsgefichte zu ihrer Gebieterin zurück, 
daß dieſe nicht unterlaflen Eonnte, fie lachend zu 
fragen: wie der Gajt gefchlafen habe? — „Im 
Geſichte wenigftens vermuthlich nicht fonderlich! 
fagte Nanettchen; ich\Eenne feine Launen zwar eben 
noch nicht (fie war erft feit vierzehn Tagen in Amſeleck) 
aber wenn das Gefichte immer fo ſieht, hu!“ — 
Antonie hatte, wie fie nad) der Zeit Schleichern - 
felbjt bekannte, ihn mit Nanettchen auf die Pros 
be zu flellen gedacht, und war fehr zufrieden mit 
ihrem Alltagsgefiht und: hu! Jetzt erfchien er, 
und Nanettchen fand fein Gefiht, mit dem er 
der Baroneß feinen guten Morgen bot, fo hims 
melweit von jenem unterfchieden, mit dem er fie 
fragte: wie viel hats gefchlagen? daß fie fich alle 
Gewalt anthun mußte ihren natürlichen Verdruß 
darüber zu verbergen. Ihr Kammerkäschenftolz 
fühlte füch jchveeflich beleidigt; denn fie erinnerte 
fih doch auch, den Fall gehabt zu haben, daß fie 


170 


das Heldengedicht, und ihre Herrfchaft nur die 
Epifodel gewelen. Der fingen Antonie entgieng 
diefer Zug von beleidigtem Stolze, zwifchen Nar 
netthens Stumpfnäschen und den ſchwarzen Aus 
genbraunen nicht, und fie machte ſich, zu ihrem 
größten Berdruß, einen Spaß daraus, mit Schlei— 
chern Öffentlic) darüber gu fchäfern. Nanettchen 
erhielt dann einen Wink ſich zu entfernen, den fie 
um defto wilfiger befolgte, je mchr fie fid) von den 
beißenden Anmerkungen diefes Dummkopfs, als 
wofür fie Schleichern anzuſprechen beliebte, beleiz 
dige fand. Antonie verficherte nun Schleichern : 
daß fie — nod) diefen Morgen mit dem Stalls 
meifter feinetwegen gefprochen, und von ihm das 
Veriprechen erhalten: ihm auf jeden Fall beim 
Fürften zu produgiren, und gab ihm übrigens noch 
bie und da einen Wink: was er fid) von diefem 
und jenem Haufe zu verfprechen habe. Gchleir 
cher hatte alle Ueberwindung nöthig, um ihr nicht 
gerade ins Seficht zu lachen, da er fo viel neues 
erfuhr; er erkannte es wie er follte, und gab ihr 
die heiligfien Berficherungen : daß er ihe fürtrefs 
liches Herz gegen ihn, und ihre Sorgfamfeit um 
fein Glück nie verfennen, und alle feine Kräfte 
auffordern werde, ſich ihr gefällig zu machen. — 
Sie hielt ihn beim Wort, um nun aud) das Verz 
fprechen zu erfüllen, welches fie dem Stallmeifter 
gethan.. Er war ſchrecklich in der Quetſche! Sie 
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fuchte alles hervor, alfe Ueberredungskuͤnſte eines 
reizenden Mädchens, feine Sinne zu betäuben, 
worinnen ihr das verrätherifche Negligee, und ihr 
heute überhaupt mehr als jemals ſchmachtendes 
Weſen, mächtig zu Statten kam; aber Schleicher 
fiand im Feuer wie ein Deutfcher. Er fchien fo 
ganz ihr zuzugehören, fo ganz mit jedem feiner 
Sinne in ihren Reigen zu fehwelgen, daß es ihr 
unmöglich fchien, noch eine Falte feines Herzens, 
noc) einen Kanal feiner Gefühle nicht eröffnet zu 
haben; und dod) wußte erin dem Augenblicke, da 
ev jo ganz von ihr hingeriffen zu feyn fchien, ihre 
Preugierde mit jo fhönen Worten zu füttern, fo 
feine Antworten um ihre Fragen herum zu biegen, 
daß fie am Ende felbft wicht mehr wußte, was fie 
gefragt, und was er geantwortet hatte, und doch 
nicht mit ihm unzufrieden feyn konnte. Kurz er 
machte ein Meifterftäck in der Standhaftigkeit! 
und dabei fah er fo ſchuldlos, fo offen und undes 
fangen aus, dab Antonie beinah ſelbſt feft überzeugt 
war: er wife nichts! und feine Erklärung: daß 
er fidy für niemanden erklaͤren, fic) in nichts men« 
gen, und nie wider oder vor jemanden, ter es 
auch ſey, in folchen Familiengefchichten machini—⸗ 
ven werde, weil er auf diefe Art immer am beften 
durd) die Welt gekommen fey, und auch in Zukunft 
fo am beiten mit den Menfchen wegzukommen ges 
denke, gelten laffen mußte. „Schleicher! fagte 
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fie, idy ehre bein Schweigen! auch wenn du mich 
. hintergehft, indem du mehr vielleicht weißt als 
ich dich fragen kann; denn: wer mir niemanden 
verrät), verräth auch mi) an niemanden!“ Er 
hatte, feinen Arm um ihren Nacken geichlungen, 
und fich indeß nach und nach bis über die Naſe 
unter ihr Bufentuch geftohlen. Es war eine jchöne 
Pauſe. „Pfui! rief fie endlich, und drückte ihm, 
mit einem Blicke voll Seele die Hand; pfui! ich 
glaube, wir könnten alle beide ſchwaͤrmen Igrnen! 
Gehn fie und fpielen mir was vor, id) will mid) 
frifiven laffen; dann fünnen Sie veiten, und ich 
fahre nad) Biele zur Gräfin Elſter. Nanette.“ 
— Nanette Fam, und Schleicher fchlich an den 
Flügel: Es wollte ihm nichts von der Fauſt; er 
fieng diefen und jenen Ton, dieſe und jene Bes 
wegung an; aber nichts war der Ton, nichts die 
Bewegung feines Herzens. Endlich, da die Fri— 
fur fchon vollendet und das Mädchen weg war, 
fieng er an zu phantafirenz gieng dann in den 
Romanzenton über, und fpielte und fang: 


Als ich mal that fpazieren gehn, 
Don Sorgen unbefangen; 
Da ſah' ich, wie ichs nie geſehn, 
Ein Finkenhaͤhnchen wunderfhon 
2 In einer Schleife bangen. 


Ha, Naͤſcher! rief ich, Haft wohl flint 
Dich oft ſchon durchgelogen ? | 
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Eh Beerchen ſchoͤn das kluge Ding, 
Dems immer flott zu Schnabel gieng, 
Doch endlich mal betrogen? 


Wer hieß dich Fleinen Naſeweis 
Nach füßen Beeren nafchen? — 
Haft ja den ganzen Himmel preis, 
Und Eonnteft fiher, Schaarenweis, 

* leichte Muͤcken Wk | 


Da fah mirs klaclich ins Geſicht 
Und feufster meiner Schmerzen, 
Grauſamer Spötter! fpotte nicht. 
Sieh wie mein dDämmernd Auge sit, 
Und nimm es dir zu Herzen! 


Sang, frei wie dur, noch geftern da 
Mein Liedchen auf dem Zaune, 
Und huͤpft' und piekte, fern undı nahr » - 
Wo ich ein reifes Beerchen fahr 
So recht nach meiner Laune. 


Waͤhnſt {er frei, o Short dem Gluͤck⸗ 
Im Schooße du zu liegen? — 

Da dacht' ih an Elifens Blick 

Und Testen Haͤndedruck zurück, 
Und — ließ den Finken fliesen. 


Hahaha! lachte Antonie; ich glaube, er will mir 
weiß machen: ich waͤr Eliſe, und ers gefangne 


174 R 


Finkenhaͤhnchen? — Ein Narr it er! — Schleiz 
cher empfahl fih, und kam glücklich, mit dem 
Puder auf der Naſe, zu Weidendurg an. 





Vier und zwanzigftes Kapitel. 
Schleiher leidet und trofet. 


Din Jericho und Aurora trafen beinah in der, 
nemlichen Stunde mit ihm einz Jericho traurig, 
und Aurora nicht vergnügt. Zwar wollte ſich 
ein ruhiges Lächeln unter den Wolken des Trübs 
finns auf Auroras Wangen hervorfchleichen ; aber 
es war wie Dezemberſonne. Es mußte was 
vorgefallen ſeyn! und Schleicher rieth nicht fehl. 
Der Ritter Harras war mit in Imburg gewefen, 
hatte feine Abfichten dem Alten förmlich entdeckt, 
und die gute unglückliche Aurora war in der höcyft 
unangenehmen Verlegenheit gewejen, ihrem gu: 
ten Vater den Wunfch: daß fie den Ritter, als 
einen der bravjten und angefehenften Männer in 
Sommerſett, wählen möchte, vereiteln zu mülfen. 
Daher die Wolken auf der Stirn des redlichen 
Greifes! Daher die Thränen des beften unſchul— 
digften Mädchens, die. aller Welt Liebe verdiente, 
und — fie doch nur einem einzigen ermiedern 
konnte! Daher. dieje bittern Thränen des edeljten 
Schmerzes, mis dein fir jetzt Schleichern die Haͤn⸗ 


se 


de druͤckte, daß er fuͤr wehmuͤthigem Mitgefühl 
hätte. vergehen mögen, und ihn bat: zum Ritter 
zu reiten, und ihn zu beruhigen; weil ihr Water 
glaube, er muͤſſe beleidigt feyn. „Sie fennen 
mein Herz, Gott! bis auf die ungläckliche Falte, 
die ich mir ſelbſt gern verbergen möchte, (Schleicher 
fannte,ohne daß fie eg noch wußte, auch diefe) Willen was 
ich diefem edeln fürsreflichen Manne nicht gern 
fagen möchte, und doch jagen muß; denn — ich 
kann ihn nicht lieben! — Schleicher, wenn Sie 
mich auch aus. dieſer Qerlegenheit wetten — die 
gtäcklichften Stunden der Liebe verdienen Sie um 
mic), (mit einem Strome von Thränen fich vom ihn wendend) 
die ich nicht «mehr zu hoffeh Habe!“ —: Schleis 
chen vaffte feine ganze Beredſamkeit zufammen, fie 
zu troͤſten. „Schleicher! rief fie, Schleicher! 
Ihre Worte find ſchoͤn; aber (indem fie, mit ‚dem 
Ausdrucke des heftigften Schmerzes, feine Hand feft an ihren 
Buſen druͤckt) hier klopft eine Hoͤlle! — Mein 
Vater muß mich haflen, und der Ritter mich vers 
achten!“ — D, was fühlte Schleicher da die⸗ 
ſes beſte unſchuldigſte weibliche Herz, in der fuͤrch⸗ 
terlichiten Bewegung gegen feine Hand arbeitete! 
— „Sie find der einzige Freund, fuhr fie weis 
nend fort, den ich, ungläcliches Mädchen habe; 
von Jhrer Vermittlung wird alles, alles! meine 
Ruhe, und vielleicht mein Leben abhängen! — 
Eilen Sie, Schleicher ein Augenblick verJäumt, iſt 
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ein Augenblick Hoͤllenangſt mehr fürdiefes Herz!“ 
— Das war freilic die legitimfte Urſache ven 
fo gelichten Fuchs, der mit fo viel Artigkeit feinen 
Zucker aus Auroras ſchoͤner Hand, und zum Der 
ſert die. Roſen oder Veilchen von ihrem Bufen 
fpeißte,, heute zum Schimmel zu reiten. Aber er 
betrog ſich nicht in feiner Hoffnung, "die er fich 
von denbiedern Öefinnungen des Ritters machtes 
denn kaum hoͤrte diefer die Präliminarien von dem, 
was der Nachſatz ihm eigentlich, mit aller Mache 
der Schleicherfchen Ueberredungskunft, ans Herz 
legen folite, ſo war er ſchon entſchloſſen mehr zu 
thun als Schleicher. hatte zu bitten gedacht. „Es 
williwas fagens die Urſachen ſolcher Thraͤnen zu 
ſeyn! unſchuldig zwar, und hoͤchſt unſchuldig! aber 
immer doch die Urſache.“ — So ſagte der Ritz 
ter, ergriff Hut, Handſchuh und Spießruthe, 
und gieng, ohne ſich weiter zu erklären, nach dem 
Stalle, Schleicher ſchweigend beiher. Der Spitz 
und der Vogel ſtanden ſchon geſattelt, weil er eben 
hatte ausreiten wollen. „Du kommſt mit dem 
Fuchſe da in ein Paar Stunden, wenn er kalt ift 
und gefreffen hat, nad Weidenburg!“ ſagte er 
zu feinem Persico, (fo hieß fein Leibreitfneht) "und 
»>hirs! (indem er auf den Vogel zeigte) zu Schleichern; 
ſo nahmen ſie beide die Pferde bei den Kövfen, 
ſaßen auf, und waren, ohne ein Wort teiter'zu 
fprechen, nach kaum fünfzehn Minuten, in Wei⸗ 


177 


denburg. Aurora hatte ſich aufs Bett geworfen; 
fie dachte Faum, daß Schleicher in Hohburg feyn 
koͤnne, da hörte fie Pferde Über die Brücke fprens 
gen. — Sie fuhrauf, und ans Fenſter. — Der 
Ritter und Schleicher ſprangen an der Thuͤr ab. 
Und kaum hatte fie fo viel Zeit, ihre derangirte Sri: 
fur nur einigermaßen in Ordnung zu bringen, fo 


waren fie fchon in ihrem Zimmer, wohin der alte 


Jericho, den die unvermuthete ? Ankunft des Harz 
ras nicht wenig befremden mochte, ihnen auf dem 


Fuße folgte. „Mein, gutes Mädchen! fagte der 


edle Ritter, und jchlang feinen ftarfen Arm feft 
um fie; bei meinem Eid! das wolle ich nicht! 
Können Sie mir vergeben? mir, dev ich die uns 
ſchuldigſte Uifache diefer Thränen war, deren traue ' 
rige Spuren ich deutlich gnug noch in diefen Augen 
fehe, die ewig zu lächeln verdienen; können Sie 
mir vergeben ? bei Sort, es muͤſſen die erſten und 
die letzten ſeyn, die ich Ihnen verurſachte!“ — 
Aurora. (mit unterdsäcdter Wehmuth) Ich Ih⸗ 
nen vergeben? O, Ritter! ſetzen Sie mich nicht 
ſo ſchrecklich herab mit Ihrer Großmuth. Ich, 
die ich Sie ſo ſchrecklich beleidigen mußte, indem 


ich Ihre Hand ausſchlug, die jedem deutſchen 


Maͤdchen verehrungswuͤrdig ſeyn, und ſie ſtolz 

machen muß; ich ſoll Ihnen vergeben? 
Harras. Jetzt iſts nicht Zeit zu Schmei— 

cheleien! aber: mich koͤnnen Sie nicht beleidigen, 
Schleich. 1. Bd. M 


178, % 


und haben mich nicht beleidigt! denn Sie find 
Ihr eigner Herr; aber nicht fo. dev Here Shrer 
Liebe, daß Sie fie an den Meifibietenden vers 
auctioniren fönnten ; dafür ſteht mir Ihr vortrefli⸗ 
ches Herz, und giebt mir davon eben jetzt den un⸗ 
umſtoͤßlichſten Beweis. So klingt meine Philo⸗ 
ſophie uͤber dieſen Punkt, gute Graͤfin! und — 
ich geſtehe es Ihnen frei — auch nicht einmal 
gekraͤnkt oder unruhig gemacht haben Sie mich! 
bis mir Schleicher die Nachricht von der Ihrigen 
brachte. Zwar war Ihre Hand und Ihr Herz 
mein innigſter ſuͤßeſter Wunſch; aber (auf ſein Herz 
zeigend, und mit Nachdruck) dieß Herz iſt nicht mein 
Herr; ich bin der ſeinige! — Sie haben ſie 
doch nicht etwa beunruhigt? Herr Graf! fuhr 
er fort, und faßte die Hand des Alten; es wär’ 
ein Euriofer Fall, daß ic mid) über Ihre Freund⸗ 
ſchaft gegen mich beklagen muͤßte. 
Jericho. (mit unterdruͤcktem Unwillen ſich von ihm 
wendend) Ich dachte ruhig mich einſt aufs Ohr zu 
legen, wenn ich wuͤßte, daß Sie der Beſchuͤtzer 
meiner Herrfſchaften wären! — Ritter! ich habe 
Feinde, das willen Sie, mächtige Feinde; befon: 
ders am Hofe! und glauben Sie denn nicht, daß 
die Grafen von Aldi, die auf Kuhm und Im 
burg prätendiren, mit jedem Pofttage auf Nach— 
richt von meinem Tode lauern? (zur Aurora, mit 
Wehmuth) Mädchen, Mädchen! meine Stunden 
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laufen ſchrecklich bergab; wer wird Did) dann 

fhüsen? — ——— 
Harras. (ihnen einfalend) SH? (nach eis 
ner langen Paufe, Aurora weint, und der Alte ſcheint die 
Zenſterſcheiben zw zählen) Iſt Ihnen mein Wort 
nicht gnug, fo geben Sie einen Bogen Dapier her, 
und ich ſetze Ihnen eine Tonne Goides Unterpfand 
fir das Stuͤckchen Holz, das, fo lange ich lebe, 
Ihre Feinde aus einem Ihrer Zäune knicken jollen. 
Aber ich dachte, Sie Eennten die Harraſſe lange 
genug, hätten fo manchen warmen Tag mir ih: 
nen in Freund und Feindes Lande gefochten, als 
daß Sie mid), den letzten vielleicht, verkennen folls 
ten. Ruhig, Bater Sericho! (ev ſchuͤttelt ihm die Hand) 
Ruhig, Aurora! gutes, liebes Mädchen! verder: 
ben Sie ſich Ihre ſchoͤnen Augen nicht mit folden 
unnöthigen Thränen! Sie wiffen, ich Fann die 
Gottsackergeſichte nicht leiden. — Sie kennen die 
Harraſſe nicht! Oder können wir deun nicht ſonſt 
‚Freunde ſeyn, wenn wir aud) jufi nicht in einem 
Bette ſchlafen? Schlagen Sie ein! Schlag’ ein 
Vater Jericho! (Jericho reiht ihm die Hand) — Und 

dann Fein Wort mehr davon. 
Jericho. Aber eine Raſſe fo fortzupflangen, 
wie ich und Dein Vater, mein Vater und Dein 
Großvater war; Bitter! das war ein Gedanke; 
— Dap die jegigen Battermilchsgeſichter vor ih— 
nen id) in die Maͤuſeloͤcher verkriechen möchten, 
M 2 
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und der Name Jericho in den Streichen der Har⸗ 
raſſe noch manchem Feinde um die Naſe pfiff! Ritz 
ter! ich wollte, mein alter Kopf ftäd in einer Kas 
none, und flög gegen die Belgeader Mauern. 
Harras. Vielleicht thät er befre Wirkung. 
als die ** *fchen Kugeln? — Aber laß das, Al: 
ter! die Welt kann ohnedem die —* und 
Harraſſe nicht mehr verdauen, und ſcheint bei den 
Butterbemmengeſichtern ſich beſſer zu befinden. 
Wollen wir nicht ein Gläschen machen? ¶ 
Heiterkeit wollte, wie Maieserwachen, auf je 
dem Gefichte wieder anbrechen. Aurora fchellte ; 
Coralli kam, erhielt Befehl, gieng, und brachte 
Wein; aber niemand als Schleicher und Aurora 
bemerkten: daß diefer Koralli bleich wie ein To— 
der einhergieng, und beim Weggehn, imder Thür, 
ſich eine Thräne vom Auge wifchte: 





Fünf und zwanzigftes Kapitel, , 
Schleiher ein vmindfer Maler. 


DR einem fihönen Morgen ſaß Schleicher auf 
feiner Stube, und malte. Es war nichts Uns 
gemwöhnliches, daß Aurora zu jeder Stunde des 
Tags zu ihm fams jetzt kam fie auch. Er fah 
erſchrocken fi) um, und warf fchnell etwas unter 
feine Papiere. Das fiel ihr auf, und fie drang 
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in ihn: es ihr zu zeigen. Er wollte eine Klei— 


nigkeit daraus machen, und ſuchte fie davon abzus 
bringen, indem er ihr verfchiedne/neue Zeichnun— 
gen vorlegte; aber fie fah es ihm am Geſicht an, 


daß er in Verlegenheit war, und beſtand darauf. 
Es war ganz dunkel, ſagte ſie, und es ſey nun 


— 


bedeutend oder unbedeutend, ich will nun jetzt einz 
mal meinen Willen haben!“ — „Graͤfin, jagte 
er ernſthaft, ich muß den Augenblick verwuͤn⸗ 
ſchen, in dem mir der erſte Gedanke dazu einfiel- 
wenn Bie darauf beſtehn; ich will es in dem Aus 
genbiicke vor Ihren Augen vernichten, und Ih—⸗ 
nen heilig fchwören: es nie wieder zu malen! 
nur fehn, gute Gräfin! nur jehn dürfen Sie es 
nicht !* Schleicher fehlte fchrecklich, daß er durch 
diejen Ernſt ihre Neugierde aufs hoͤchſte trieb; 
denn fie war nun nicht abzubringen, bat, drohte, 
befahl, und er mußte nachgeben. - „Wenn ich 
denn muß, fagte er; aber wenn Sie mich von 


nun an haffen, fo fchaffen Sie mir auch eine an: 


dre Gräfin Aurora!“ So ſagte er, 309 das Stuͤck 


unter ſeinen Papieren hervor, und gabs ihr. Es 


war ein Nachtſtuͤck, in italieniſchem Geſchmack. 


Eine wilde Gegend; den Vordergrund machte eine 


Gruppirung von Herren mit Sternen und Or— 
densbaͤndern, reitend und fahrend, unter denen 
ſich beſonders ein Offizier in bekannter Uniform, 
und ein Ritter, mit dem *** Orden auszeichne— 
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ten. Ueber diefen allen wars dunkle Nacht ; aber 
der ſchoͤnſte Strahl der ſchoͤn aufftcigenden Mors 


genroͤthe fiel auf einen, im perfpektivichen Hin⸗ 


tergrunde, an der Ecke eines Waldes, an einem 
abgehauenen Baumftocfe Ichnenden’ Jaͤger. — 
Sehr Ihnen nichrhier ein Licht auf? meine Herren 
Leſer! Haben Sie nicht mit Schleichern das tod⸗ 
tenbleiche Geſicht des gluͤcklichen Coralli, beim 
Schluß des vorigen Abſchnitts, bemerkt 2 nicht 
die Thraͤne, die dieſer ungluͤckliche Gluͤckliche, beim 
Weggehn, in der Thuͤr ſich vom Auge wiſchte? 


Ich habe mit Fleiß nur ſelten einen Wink auf 


dieſen Ihönen Jager gegeben, um ihn beinah ganz 


unbemerkbar zu laſſen; denn fo war es "gerade 
beim wirklichen Borgange diefer Gefchichte. Wer 


fonnte auch einen Gedanken auf diefen ſchoͤnen 
Schwarzkopf haben? Und es bleibt auch jeßt noch 


ganz unter uns; denn niemand weiß eigentlich 


ein Wörtchen davon, als Schleicher; der ſich 


bald über die Art, wie er dahinter gefommen, 
näher erklären fol. Jetzt hielt alfo Aurora diez 
fes ungläckliche Nachtſtuͤckchen in der Hands ihre 
Blicke jchienen die Gegenfiände darauf zu vers 


ſchlingen; denn die ganze labyrinthiſche Geſchichte 


ihres guten liebevollen Herzens lebte in den tod; 
ten Farben, und lag hell vor ihr da. Kein Zug 
von Schreck, dem unträglichen Zeichen einer 
Schuld, zeichnete fih in ihrem Geſichte z denn 
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ihr Herz war rein, und Feine lichtfchene That 
machte ihr diefes Bild zu einem fchauervollen 
Spiegel; aber ihr ungleicher Stand, ihr Vater, 
der auf der ganzen bewohnbaren Erde, und allen 
befahrnen Meeren, befannte Graf von Jericho, 
und die Welt — darüber wurde dod) die natürs 
liche unruhe, die ſie ſo gern einzuſchlaͤfern ſuchte, 
nach und nach wach, und fing an, in ihren zerſtoͤr⸗ 
ten Blicken fichtbar zu werden. Sie blickte ſchnell 
auf, und ſah Schleichern an, als ob ſie Spott 
oder ſonſt was aͤhnliches an ihm zu bemerken 
fuͤrchte; aber er ſchlug kein Auge vor ihr nieder, 
und ſein offnes Geſicht, mit dem er ſonſt vor ihr 
zu ſtehn pflegte, war um nichts verändert: Sie 
vollte das Bild zufammen, und fteckte es ein. 
„Halt Du geliebt? Schleicher!“ fragte fie, mit 
einer gefaßten ruhigen Micne feine Hand fallend. 
Schleicher. (mit ernftem underaͤndertem Ges 
Kar a ri AT 
Aurora Gluͤcklich, oder ungluͤcklich? 
Schleicher.‘ (wie zuvor) Ungluͤcklich! 

Da ſchlang Aurora ihre beiden fchönen Arme 
feſt um feinen Hals, und drückte, mit einer 
Thräne im Auge, den feurigften Kuß auf feine 
Lippen. „Freund! vief fie, und ein unbeſchreib⸗ 

liches Lacheln ſchien durch die Thräne hervor, inz 
dem fie „Freund“ rief; Freund, Du kannt mich 
nicht verrathen!“ | 


- 
— 
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Aurora war fort, ehe Schleicher ihe antwors 
sen konnte. Schleicher verrieth fie nicht! — 





! 


Sechs und zwanzigfies Kapitel. 
Schleicher im Eifer 
{An den Hauptmann Stuart, nad Petersburg. )- 


Lieber Stuart! — 

enn, von hundert kanoniſirten Tagedieben, 
einer auf der gluͤhenden Wagſchaale der Relis 
sion, das Kinterkaftell nicht verbrennt, fo iſt 
das Wunder fo groß nicht, als wenn ich jeßt, 
umlagert von Schmeichlern und Weiberliebe, ein 
ehrlicher Kerl bleibe: und ich bleibe es doch To 
gewiß, ald euer Markis von Oha ein Narr. Du 
allein fiehft in mein Herz! ic) verfprad Dirs, 
und jetzt fpreche ich für Deine Ruhe. Stuart! 
winde einen Flor um Dein Herz; Aurora ift todt. 
Todt für Die) und jeden, der fi) noch Koffnung 
auf ihre Liebe macht: du mußt fie vergeflen! — 
Ich fand fie oft in Gefühl verfunfen vor Deinem 
Bilde, oder wenn fonjt von Dir die Rede war, 
und war unzufrieden, daß diefe Gefühle nicht 
aufflammen wollten, ich fuchte der. widerftehens 
den Urfache nachzufpären, und nur ein Haar breit 
den Vorhang weg zu ziehn; ein Zufall viß ihn 
ganz weg, und — Du mußt fie vergeflen! 
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Du weißt doch das große Glockenſpiel im obers 
fen Saale? In dem ſtack ic) ehgeftern, um jeine 
Irrgaͤnge zu belaufen, und es zu verbeffern; 
da flog Aurora durch den Saal, Coralli von der 
andern Seite ihr entgegen, und fiel ihr, ohne 
Vorrede, um den Hals. Mir vergieng bald Hoͤ⸗ 
ven und Sehen! Und wenn ich den großen Frieds 
rich im Eulenfpiegel hätte lefen ſehn, es wär? mir 
nicht fo kurios vorgekommen als diefes. „Das 
iſt einer von den Augenblicken, die jo Iparfam ung 
die Kiebe giebt:“ vief Aurora, und mein Glocken: 
fpiel jpielte: „In allen meinen Ihaten “ dazu. 
Haft Du gnug? Stuart: oder willſt Du noch hös 
ven, wie fie ſich in den feurigften Umarmungen 
einmal übers andre daswerficherten, worauf ich, in 
‚meinem Slocenfpiele, im erften Augenblicke diefer 
Zufammenkunft, ſchon einen körperlichen Eid ge⸗ 
ſchworen haͤtte? Stuart, was giebts im menſch⸗ 
lichen Leben für ſchreckliche Labyrinthe: Das herr⸗ 
lichſte Maͤdchen, ſchoͤn wie der ſchoͤnſte Maitag, 
mit einem Herzen voll Liebe: — Ein Maͤdchen, 
das den erſten Liebling des Himmels gluͤcklich 
machen ſollte — ein ungluͤcklicher Augenblick, 
und Schoͤnheit und Liebe werden ihr zu eben ſo— 
viel Urſachen einer Hoͤlle auf der Welt. Und ein 
fo guter rechtſchaffner Mann, wie Coralli, der fo 
manchen, der hoch über ihm ſtolzirt, an Geiſte 
weit übertrifft; Coralli, unter allen ſchoͤnen Maͤn⸗ 
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nern, die ich Eenne, der fchönfte, muß die unſchul⸗ 
dige Urſache wahrfcheinlicherweife zum Ruin diefes 
‚herrlichen Mädchens feyn! denn, ich mag mirs 
denfen wie ich will; ohne Zeichen und Wunder, 
giebts bier ein Ungluͤck. Du weißt, daß id) einft 
auch fo ein Labyrinth durchiwadete, vor dem mir 
noch jeßt die Haut ſchaudert, und kannſt alfo 
glauben, daß mir nicht fonderlih zu Muthe: ift, 
wenn ich mir diejes denke. Laß auch den Alten 
ſterben, denn fo lange der lebt, ſchlaͤgt gewiß die 
Stunde nicht, die fie ſich in mancher fehlaflofen 
Mitternachtſtunde träumen mögen, fo weißt Du 
das Verhältniß, in dem feine Güter mit den 
Grafen von Aldi und ſelbſt mie dem Hofe ftehn, 
fennft feine Feinde! fprichft Du nicht beinah in 
jedem Sommerfettfhen Von einen aus? unter 
denen er freilich der reichfte Fremdling ift? Aber 
freitich fieht das alles die Liebe nicht, im der 
Stunde des Taumels! träumt ſich Rofen am 
Dornenſtocke, und Harmonikas in dev Juden: 
ſchule, und iſt überhaupt fo ſinnreich ſich ſelbſt zu 
betruͤgen, und oft wirklich in den deutlichſten Ber 
griffen der Wahrheit Eonfus zu machen, als wenn 
fies vecht darauf angelegt hätte, unglücklich en 
zu wollen. 

Freund, ich bin traurig! traurig fomme ich 
eben, indem ich diefes ſchreibe, von einer Unter: 
redung mie dem alten Sericho, über diejen Punkt; 
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er wars, ud ſteckte mich an. Ich muß ſagen, 
der alte Mann dauert mich herzlich! ev war fo 
aufrichtig bewegt "über feinen Liebling Aurora, 
daß fie ihm, Schon feit Jahren, jede Hoffnung zu 
einer VBermählung vereitelt; auch Du kamſt in 
Erinnerung, D, welch ein ſchreckliches Licht hätte 
ich ihm Hier können aufgehen laſſen! aber ich 
thats nicht. Ob ich wohl recht that? Jericho! 
Serie! dein Frühling und Sommer waren blu: 
tig, ſchoͤn und ruhig der Herbſt; wenn nur nicht 
‚noch ein trauriger Winter did) erwartet! — 

Er hat ſich in den Kopf geſetzt, mich hier zu 
firiven; aber mir ifis nur zum Lachen; nicht Dir 
auch? Es gehört Schafögeduld dazu), die Soms 
merſettſchen Thorheiten mit anzufehn; und fie zu 
verdauen — wahrlich, dazu gehört der, Magen 
‚eines jechsundvierzigribbigen Unau! ch werde 
ihm indeß den Willen hun, und mid) zu diefem 
und jenem gebrauchen laflen, wo er fein Augen⸗ 
merk hat mich zu heben; aber nur um nicht ganz 
auf der Bärenhaut zu liegen. Mein Genie zwar 
‚und meinen Magen halten die Hoͤflinge und ihre 
Feten in Aktivitaͤt; in mein Herz theilt ſich Auro— 
va mit ihrem Vater. Für meine Laune ſorgt Anto⸗ 
nie! — ©o denk ich denn nicht leicht zu faulen ; 
aber wenn nüßlich feyn der Zweck des Dafeyns ift, 
fo muß ich bekennen, daß ic) fo gut als nicht bin, 

denn ich habe noch nichts Hier gethan als ein 
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Paar Uhren und eine Plumpe furift, und zu ler? 
nen habe id) leider auch noch nichts gefunden. | 
Sch nannte Antonien, als die Beforgerin meiner 
Laune; fiel Dir das erwa anf? Sch habefür Dich 
fein Geheimniß; und fo verfichre ich Dir denn: 
daß fie mir manche vergnügte Stunde macht. Das 
- Mädchen ift gut und brav, hat nicht weniger wils 
lens als jemanden Boͤſes zu thun; und id) glaube 
immer, Du thatft ihr zu viel, da Du fie mir ſchil⸗ 
derteſt *). Mich deucht, fie hat die herrlichften Ans 
lagen zu jeder Vollfommenheit, nur find fie bei - 
ihr to übel arangirt, daß feine von allen zur Reife 
fommen fann, als die Bolltommenheiten ihres 
Körpers; und die find doc), beim Zevs, fo, daß 
ich fein plus ultra kenne; denn felbit Aurora hält 
ihr hierin kaum die Wage. Die meilten dum— 
men Streiche mögen ihr wohl die öfonomijchen 
und phyſiſchen Beduͤrfniſſe fpielen: das erſte that. 
die Erziehung, und das andre das Blut; fie macht 
alfo in beiden nur die Leidende. Hätte fie ihr 
Vater weniger brauchen gelehrt, fo wär’ fie reich; 
rauſchte ihr Blut nicht fo raſch durch die Adern, 
fo fpielte ihr Wille nicht mit dem Verſtande Has 
fchemännden. Aber, wehe dem, der ihr zuerft 
*) Anm Man hat Antonien fennen wollen — Dem 
Körper und der Zovialität nah? — ja! Daharte man 
recht; aber — Antonieng Herz war nicht Shwarz : — 


„Bruder ! der du einft am Altare diefes ſchoͤnen Goͤtzen 
fnieteftz opfre den guten Göttern einen Hahn! 
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weis machte, was dazu gehört, von einer Stuns 
de der Liebe fagen zu können: da war ich glücklich! 
Du weißt, wie tolerant ich in folchen Dingen 
denke, fo. lange fie ſich mit der gemeinen Glück: 
feligkeit des Ganzen vertragen! Jeder licht und 
jeder betet nach feiner Art; und wohlihm, wenn 
er fich wohl dabei befinder! Denn am Ende 
treffen wir doch Wohl alle in einem Punkte zufam. 
men, und finden daß wir nie anders als in Worz 
ten, und in der Art und Weiſe, von einander 
gewichen waren. Weberhaupt, ſcheint mir, find 
folche abftrafte Begriffe zu ſchwankend, als daß 
ich mich nicht fchenen follte, fie jemanden als abs 
folute Wahrheiten vorzutragen, vielweniger dar— 
unter, ald unter Geſetze zu Jochen; und fie wers 
dens bleiben, fo lange diefe menfchliche Schatten: 


heerde nad) Träumen jagt. Antonie hat nod) 


feine Bedruͤckungen, keinen Berfail des Kredits 
oder der Moralität im Staate, feine Gährung 
oder verderbliche Fakzionen unter jeinen Gliedern, 
feine Zerrättungen in der Kirche verurfacht, und 
befinder fich fo mohl, daß man fie als Gluͤckſelig⸗ 
keit mahlen könnte; daß fie mitunter mandyen 
Beutel gebrandfchagt, und manch Rittergut in 
Kontribuzion gefeßt haben foll, — tft erftlich noch 
die Frage; und gefeßt, eshätte feine Nichtigkeit, 
fo frage einmal die Herrn der Beutel und Ritz 
terguͤter: ob fie nicht glücklicher waren, da fie 
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von ihr gebrandſchatzt und in Kontribugion gefeßt 
wurden, als dadas Wetter ihre Felder verhagelte, 
und der Donner in ihre Scheunen fhlug? 

Lebe wohl, guter Stuart! die Mitternache 
ſtunde kommt, und da pflegts, wie du fiehft, 
hinter meinem Schreibtifche zu ſpuͤcken; und die 
Mitternachtſtunden find wirklid) einzig und allein 
Schuld daran, wenns mich nod) einmal aus der 
ganzen Ehriftenheit hinaus ſpuͤckt. Morgen will 
ich nach, Palmira reiten, und mir die Waſſerkuͤn⸗ 
fie beſehn; ich foll einen Anſchlag darüber in die 
Kammer liefern, und — wenns wahr wird! 
fie bauen. Ich denke, mid) dabei nicht lange aufs 
zuhalten, und aufdem Ruͤckwege in Amſeleck ein» 
zufehren, und Antonien zu mahlen. Unſrer Auz 
rora habe ichs verfprochen, und fobald dieje bei— 
den Prachtſtuͤcke fertig find, erhält du von jedem 
die erjfie Kopie. Es wird ein frauriger Augens 
blick für mich feyn, indem id) das einzige trauriz 
ge Denkmal aller abgejihiednen Gluͤckſeligkeit 
auf Sommerfettifhen Grund und Boden an meir 
nen Stuart einfiegeln werde; und daneben Ans 
tonien, die ihre Freundin um jeden Blick benei⸗ 
dete, ohne ſie zu haſſen, weil ſie es fuͤhlte, daß ſie 
verdiente, von dir geliebt zu werden! Stuart! 
noch, jetzt umzieht Antoniens Flammenauge ein 
melancholiſches Woͤlkchen, wenn fie Dich nennen 
hört; Stundenlang ſteht Aurora vor Deinem 
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— 


Bilde, und nennt dich. ihren guter Stuart; — 
Stuart! und feine war Dein ? Zanke Dich mir 

dem Hinmel, der die eine für Did), und Dich 

für die andre verloren machte; nur grollemit mir 

nicht, der ich, traurend um beide, Did bitte: 
vergiß Fülle eine, wie Die) die andre yaselien 
wuße — Ewig 

Dein la Wi; 
Schleicher. 

Dieſes iſt der Brief, den ich meinen Leſern im 
dreizehnten Kapitel mit Fleiß ſchuldig blieb, um 
ſie nicht gleich ſo ganz mit der Geſchichte des 
Herzens der guten Aurora bekannt zu machen. 
Nun iſts geſchehn! wir wiſſen nun alle, warum 
weder Stuart, noch Horſt, noch der edle Ritter 
Harras, mehr von ihr gewinnen konnte als die 
herzlichſte Freundſchaft; und ich wende mich wies 
der zur Gefchichte felbjt, und zu Schleichern, den 
ich beim Schluß des vorigen Kapitels, mit ver⸗ 
fiegeltem Munde ,. verließ. 


* 





Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 
Schleicher ein leidiger Troͤſter. 
aum mar der erſte Schreck über dieſe Entdeckung 
des Schleicher bei den Liebenden vorüber, fo 
freuten fie fih, daß fie doch nun jemanden hats 
ten, in deflen frenndfchaftlihen Schooß fie ihre 
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B , 
Herzen ausſchuͤtten, und von deſſen Falter Beur: 
theilung der Lage der Sachen fie Troft und Beruhis 
gung finden könnten. Sie taͤuſchten fid) nicht! 
Er war der Mann des Gefühls den Liebende brau— 
chen, um nicht ihre Freuden und Leiden auf die 
traurigſte Art im- fich ſelbſt verfchließen zu muͤſſen; 
und es gab wirklich Stunden, in denen er fihan 
ihrem Glück weidete, und durch feine heitre Stirn 
ihnen das unausfprechlich füße Doppelgefühlgab, 
das nur diejenigen Fennen, die unter dem Drucke 
der Welt, nur mit einem einzigen, oder wenig 
Edeln vertraut, liebten; aber was den Troſt bes 
traf, da jah es windig bei ihm aus. Wär er ger 
wohnt gewefen, leichter über Dinge zu denken, 
die das unvermeidliche Signal zur Attaque ganzer 
Heere von Uebeln find, oder hätte ihm die Ruhe 
des alten Jericho, und die Bluͤthe feines Haufes 
weniger am Herzen gelegen, fo würde es ihm eine 
Freude gewelen feyn, mit glänzenden Worten ihre 
Sorgen zu betäuben, und den füßen Hoffnungen 
ihrer unglüclichen Liebe zu ſchmeicheln; aber er 
war feiner von den immer frölichen Gauflern, 
die einem fchönen Mädchen nichts als Suͤßigkei— 
ten vorfagen fönnen, und fo gabs denn freilich 
auch Stunden, wo er mit einer ernfien Miene 
vorüber gieng, und ein Achſelzucken ſein ganzer 
Troft war. Doc fie kannten fein redliches Herz, 
und ſein Achſelzucken machte ſie nicht kaͤlter gegen 
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ihn, vielweniger zurückhaltend Sekt lernte er 
den Coralli bis auf die geheimften Falten feines 
Henzens kennen, entdeckte mit jedem Tage an ihm 
neue Vollkommenheiten, und ihre Herzen wuch— 
fen zufammen: in die feftefte Freundſchaft. Schlei— 
cher bat ihn einſt um eine getreue Erzählung von 
der ganzen Gefchichte feiner Liebe; denn davon 
verfprach er fich Kunter Taufenden, was befons 
dres; „Freund! vief Coralli, und drückte ihm 
die Kand, meine Erzählung würde von zu viel 
Ausrufungen unterbrochen werden, daß Ihre 
Geduld ermuͤden muͤßte! Sie wiſſen uͤberhaupt 
noch wenig von der Geſchichte meiner Jugend, 
die eben ſo verworren iſt, wie die Geſchichte mei⸗ 
ner Liebe; vielleicht habe ich dieſen Abend oder 
morgen eine ruhige an fo wills ichs Ihnen 
lieber fchreißen. “._ 

Er hielt Wort; und einige Tage darauf 
deiickte der glückliche Koralli ihm, im Vorbeis 
gehn, Folgenden: Brief in die Hand: 


Freund! 
Das Gluͤck, einen Freund zu —* iſt mir 
zu neu, als daß ich mich nicht mit ganzem Herzen, 
und all ſeinem Gluͤck und Elende, an ihn haͤngen 


ſollte; verraͤth er mich — O, wer die Graͤfin 


Aurora verrathen koͤunte, waͤr nicht werth ein 
Menſch zu ſeyn! Aber ich muß eilen, denn der 
Schleicher 1. Bd. N 
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Augenblicke meiner vr Ruhe find wenig: alfo zur Sa⸗ 

che. Seit ich mich meines Daſeyns zuruͤck erin⸗ 
nere, "befand Ich mich zuerfi auf den Gütern des 
Oberſten Tyrconell, ohnweit Wien. Man ſagte 
mir damals, ich ſey fuͤnf Jahr. Ich hatte mei⸗ 
nen Hofmeiſter, einen gewiſſen M. Jonas, und 
noch überdies in den Sprachen, Matheſi und Deus 
fit, meine befondern Maitres, m deren Fleiß ich 
nicht fowohL, als an ihrer Nachſicht gegen meine 
Ungezogenheiten/merfte, daß fie gut bezahlt wur⸗ 
den. Der Zuſchnitt ſchien alſo gemacht, aus mir 
keinen mittelmäßigen Gelehrten zu bilden; bejons 
ders als nach meinem neunten Jahre fi fi) der M. 
Sonas zu Tode geliebt harte, und ic) einem ve: 
formivten Prediger, dem mir ewig unvergeßlichen 
Esner, übergeben wurde.  Diefer lehrte mich 
Sachen, und von Sachen urtheilen, da ich zuvor 
nur Worte, und Worte nachſprechen gelernt hatte. 
Geſchichte war meine Lieblingsneigung, weil ſie 
meinem feurigen Geiſte mehr Nahrung gab als 
die todten Wiſſenſchaften; aber auch jene vernach— 
läfjigte ich nicht, da er mir verficherte: daßfie 
unumgaͤnglich noͤthig waͤren, um dieſe gruͤndlich 
zu lernen, und richtig anzuwenden. Sch haͤtte mit 
dem Alexander weinen moͤgen, wenn ich von den 
Eroberungen der nordiſchen Adler hoͤrte, und mit 
Karl dem Zwoͤlften, in der Schlacht bei Pultawa 
geweſen zu ſeyn, war damals mein ſehnlichſter 
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Wunfch. Ich war ein Knabe, Ebner that mir - 
in altem Gnuͤge, nur nicht auf meine Frage: wer 
ich fey? und wo der Mann wohne, den ich Vater 
zu nennen habe? Da tröftete er mich allemal mie 
der lieben Zeit, und ermahnte mich: nur veche 
fleißig zu leınen, damit ich einft meinem Vater 
eine rechte Freude machen möge. \ Sch thats ; aber, 
Gott! ich habe den Vater nie gefunden, dem ich 
Freude zu machen daghte. Zwar Fam einſt zum 
Oberſten Tyrconell ein Mann, dem ich mich gleich 
hätte in die Arme. werfen und ihn Vater nennen 
mögen; der Mann war auc) gegen mich fehr gut 
und zärtlich, ſchenkte mir viel Geld, umd ein ſehr 
ſchoͤnes Portraͤt; aber er war nach einigen Tagen 
wieder weg, und ich habe nie erfahren koͤnnen, 
wer er geweſen. Kurz drauf blieb der Oberſte in 
einem ungluͤcklichen Duell; ſeine Freunde, aus 
Ungarn, kamen, von feinen Guͤtern Beſitz zu nehe 
inen, und mid, als ein freflendes Kapital, well 
ten fie in ein Klofter ſtecken; aber dawider appels 


lirte mein Blut aufs feierlichjte, an meine zwei 


"gefunden Beine Ich fuchte Zuflucht bei meinen 
Esner, und fand fie redlich, wenigitens fo lange, 
bis mich das allfehende Auge der Kirche ausger 
wittert, und das Klofter, dem ich ſchon zugefage 
war, feine nod) damals beinah unumfchränfte Ges 
walt anwendete, mich in feine von fehwelgeriicher 
Armuth entheiligten Mauern zu bekommen. 
2 
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Etzner wendete alles an, was er konnte; wollte 
mich, weil ic) lutheriſch erzogen, an niemanden 
als an die lutheriſche Gemeine abgeben, und ich 
erinnere mich noch gar wohl eines harten Wort⸗ 
wechſels zwiſchen ihm und dem Prior, indem die⸗ 
ſer drohte, meinen Aufenthalt bekannt zu machen, 
da es denn gewiß um meine gaͤnzliche Freiheit, 
wo nicht gar um mein Leben gethan ſeyn wuͤrde. 
Ich verſtand nicht was der Prior damit ſagen 
wollte, und kann mirs auch jetzt noch nicht erklaͤ⸗ 
ren; aber ſo viel weiß ich, daß mein guter Etner 
von dieſem Augenblicke an gelindere Saiten aufs 
308, weigend mich noch einmal umarmte, und 
ihm übergab. Aber ich hatte beveits einen zu 
hellen Begriff von Freiheit, als daß ich mid) hätte 
ſollen in öde Mauern lebendig begraben laſſen, 
und ſann nur deſto dringender auf die beſte Art 
fort zu kommen, je naͤher wir dem Kloſter kamen, 
das ohngefaͤhr eine halbe Meile von der Stadt 
liegt. Das Gluͤck, oder vielmehr die Beſoffen⸗ 
heit unſers Fuhrmanns, Daͤmmerung, und die 
Unbehuͤlflichkeit meines in geiſtlicher Armuth 
wohlgemaͤſteten Begleiters, kamen mir maͤchtig 
zu Statten; denn als wir ſchon das fuͤrchterliche 
Horagloͤckchen klinkern hoͤrten, und der heilige 
Mann neben mir ſich zu kreuzigen anfieng, warf 
uns der beſoffene Fuhrmann in einen Graben, und 
ehe mein zweitlaftriger Prior ſeinen geſegneten 
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Leib wieder auf die heiligen Gebeine ftellen Eonnz 
te, hatte: Gebuͤſch und Dämmerung bereits auf 
immer den flüchtigen Coralli feiner Sorgfalt ents 
tiffen. Wenn meine Abſicht wär, Ihnen einen 
Knabenroman zu fhreiben, fo hätte ich hier den 
herrlichſten Stoff “dazu; denn, denken Sie ſichs 
nut, Freund! Sie verlaffen mich hier ohnweit 
dem Klofter € . bei Wien, von Gott gleihlam 
und allen M 3 verlaſſen, in Nacht und Ge⸗ 
buͤſch, und finden mich im Augenblicke drauf in 
Hinterpommern, beim Oberfoͤrſter Hez in Wils 
bach, als Lehrburſchen. Aber wie ich dahin ge⸗ 
kommen? das iſt eine Frage, die allein einige Bo⸗ 
gen Antwort bedatf. Kurz der Oberfoͤrſter Hez 
fand mich an einem Morgen ſo ruhig unter einem 
Baume in ſeinem Walde ſchlafen, daß er, wie er 
hernach oft verſichert, mir gleich kein boͤſes Herz 
angeſehn, und mic) lieb gewonnen. Auch mir koſte⸗ 
te es wenig Ueberwindung, ihm, wie ers verlang⸗ 
te, zufoͤrderſt an ſeine Geſchaͤfte, und ſodann nach 
Hauſe zu folgen; denn ſein eisgrauer Kopf floͤßte 
mir Ehrfurcht und Vertrauen ein. Er hatte keine 
Kinder; bei ſeinem Weibe, einem guten ehrlichen 
Hausmuͤtterchen, erweckte meine Erzaͤhlung: daß 
ich darum fluͤchtig werden muͤſſen, weil ich haͤtte 
ſollen katholiſch werden, das vollkommenſte Mitlei⸗ 
den, und ich wurde gehalten wie Kind. Hez mogte 
wohl keinenJ aͤgerburſchen geſehn haben, der fertig 
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franzoͤſich und italiaͤniſch, und beinah auch eben 


ſo gut engliſch ſprach, und uͤberdies von der Ma: 


thematif in ſeinem dreizehnten Jahre bereits mehr 
vergeſſen hatte, als er, mit aller Anſtrengung, in 
fünf und ſechzigen davon begreifen koͤnnen. Ich 
ſprach oft mit ihm von meinem Etzner, als von 
dem ich das, was er an mir bewunderte, gelernt, 
und er verſprach mir, durch ſeinen Oberforſtmei⸗ 
ſter, Gelegenheit zu verſchaffen, an dieſen zwiſchen 
Salomo, für den er ihn wenigſtens, wo nicht 
gar fuͤr einen Hexenmeiſter, halten mogte, ſchreiben 
zu koͤnnen; aber es verzog ſich leider von einem 


Monate zum andern, und als es doch endlich das 


Jahr darauf geſchah, kam mein Brief mit der 
—— en Nachricht zuruͤck: Etzner ſey todt! — 
O, ſo verwaiſt habe ich mich in meinem Leben nicht 


gefühlt, als damals! Etzner, der einzige mir damals 


auf Gottes weiter Erde merkwuͤrdige Menſch; 
mein Etzner, todt! — ich war untröftlich. Aber 
mein Muth kehrte bald zurück, und ich arbeitete 
in meinem neuen Fache was brav war. Es konn: 


te nicht fehlen, daß ich bald unter der pommerfchen 


Jaͤgerei ein merfwärdiges Subjeft wurde, und, 
zu meines Lehrherrn größten Verdruffe, nahm 
mich, gleich nad) Verfluß der Lehrjahre, fein Ober» 
forfimeiiter Ahorn, von ihm, und in feine Dien: 
fie. Bei diefem lernte mic) unſer alter Sericho 
kennen, und da er, nach dem Ießten Kriege, wegen 
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der Ihnen bekannten Berdrüßlichkeiten mit dem 
Grafen. Ds... von dort weg und in diele Dienite 
gieng, ließ ev nicht nad), bis mich Ahorn ihm abs 
gab. Ich war achtzehn Jahr da ich in dieſes 
Haus kam; Aurora noch nicht achte. Ich ſah 
ſie aufbluͤhn, jede Schoͤnheit aus der Knospe ſich 
entwickeln; ſchon damals war fie ganz Liebe, und. 
wer Eonnte anders als mit ganzem Kerzen an ihr 
bangen? Sie ſaß oft auf meinem Knie, und wein⸗ 
ge über die Strenge ihrer Gouvernante; ic) ſuch⸗ 
te fie jo gut ich konnte zu tröjten, ihr dann und 
wann einige Freiheit zu verſchaffen, und mit dies 
fer und jener. Kleinigkeit eine Freude zu machen; ; 
Gott! wer hätte gedacht, daß diefer Funke, der 
damals vieleicht in ihrem guten gefühlvollen Her⸗ 

zen entglomm ,dereinft in eine fo ungluͤckſelige 
Slamme auflodern jollte! — Sie wuchs, und 
mit ihr unſre Liebe. Das merkte ich, und faßte 
in einer slügjjgen Stunde den Entihluß, mich 
zu entfernen. Der Leibſchuͤtze des Fuͤrſten hatte 
den Hals geſtuͤrzt, und man machte mir Hoffnung 
zu ſeiner Stelle. Aurora hatte es gehoͤrt, und 
war traurig. Mit einer Thraͤne im Auge frag— 
te jie mich: „Du willit fort? Coralli!“ — Sch 
Eonnte ihr. nicht antworten. Weinend drückte fie 
‚mir die Hand, da ich nach Palmiva gehn, und 
mich dem’ Fuͤrſten vorſtellen laſſen wollte, und 
kehrte ſich von mir; damals wars noch Zeit, dem 


J 
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veißendem Strome einen Damm vor zu ziehn; ich 
follte gehn! Die Zeit, diefes bewährte Heilmittel 
aller ſchwindſuͤchtigen Moraliften und kranken 
Herzen, hätte auch das ihrige geheilt, und fie wär 
gluͤcklich geweſen! aber welcher Menſch ergreift 
unter den Augenblicken, in denen er handeln folks 
te, allemal den glücklichen? — und ich blieb. 
Aber das ift ja das unbiegfame Fatum, dem, mit 
den fefteften Entfchliefungen und weifeften Ent: 
würfen, fein Sterblicher auszumweichen vermag, 
weil es die erfte felbftftändige Urfache aller Bewe⸗ 
gungen, und die Seele des großen Ganzen if. 
Die Beftätigung davon liegt jedem vor Augen in 
der großen Gefchichte der Menfchheit, und — der 
meinigen; zu deren Schluß ich eile. Zum Schluß ? 
o, ich fühle mit Schrecken, daß davon der Anfang 
faum gemacht it, und das traurigfte mich noch 
erwartet! Zum Schluß meiner Erzählung, wollte 
ich fagen; denn dieſe allem ſteht in meiner 
Gewalt. 

Es verſtrichen noch drei volle Jahre, ehe was 
entſcheidendes zwiſchen mir und der Graͤfin Auro⸗ 
ra vorfiel. Wir liebten, ohne —* uns zu ſagen; 
wenn wir auf eine Stunde ſchieden, ſo war uns 
als wenn wir auf eine Ewigkeit ſcheiden muͤßten, 
und jedes hoffte mit gleicher Sehnſucht auf das 
gluͤckliche Wiederſehn: ſahn wir uns wieder, ſo 
wars als ob wir uns wer weiß wie lange nicht 


201 


geſehn haͤtten, und jedes freute ſich mit gleicher 
Lebhaftigkeit. 

Noch hatte ich ihre Lippen nicht geküft: fo 
ſehr betrachtete ich fie, bei aller unſrer Vertrau: 
lichkeit, mit Ehrfurcht! da kam Stuart ins Re— 
giment, und bald drauf, als beinah täglicher Ges 
fellſchafter, in dieſes Haus. Seine Figur, Ab: 
nen, und übrige fürtrefliche Eigenfchaften, mach: 
ten bald, ‚daß am Hofe und im ‚ganzen Lande nichts 
gewiſſer war als er der Schwiegerſohn des Gene⸗ 
ral Jericho. Wie er ſchon im voraus darum bes 
neidet und befeindet wurde, wiſſen Sie: aber daß 
er der Grund unſrer naͤhern Verbindung geweſen 
ſey, werden Sie wohl nicht glauben wollen; und 
doch war es fo. ' Stuart hatte wirklic) die Gräs 
fin Aurora zuerſt fühlen gelehrt was Liebe fey 5 die 
lebendige Gluth in feinen großen blauen Augen, 
der hinreißende Ton feiner Untevhaltungen, und 
feine angenehme Dreuftigkeit, fpannten ihre Eins 
bildungskraft, und machten in ihr Gefühle vege, 
die fie zuvor wenigftens nicht fo lebhaft, und mit 
fo ſuͤßer Ungeduld gefühte hatte. So viel iſt ge: 
wiß: ich fand ſie nie zaͤrtlicher gegen mich, als 
wenn Stuart dageweſen war, und entdeckte bald 
alle Kennzeichen der Liebe in ihrem ganzen Betra⸗ 
gen, da zuvor alles noch fuͤr jugendliche Spielerei, 
Gewohnheit an einander, hoͤchſtens fuͤr Freund⸗ 
ſchaft gelten koͤnnen. Ein ſuͤßes Schmachten ſchien 
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den einft fo lachenden forglofen Blick zu umnebeln, 
ſtille Melancholie ſchlich um ihre ſonſt ſo heitre 
Stirn, und eine vielleicht ihr damals noch ſelbſt 
unerklaͤrbare Ungeduld, ſchien oft ihrem Buſen den 
Jeichteſten Flor zur ungeheuerſten Laſt zu machen. 
Kurz, Aurora war, nicht mehr das ftohe lachende 
Mädchen Da faßte Stuart den vieleicht zu var 
Shen Entſchluß: der Kabale zum Trotze, Dienſt 
und Land zu verlaſſen. Dieſer Entſchluß ſchien 
kaum noch jemanden glaublich, ſo war er ſchon 
ausgefuͤhrt; Stuart fort, und ich wieder mit ihr 
allein. O, waͤr er geblieben! Er war auf dem 
gluͤcklichſten Wege, ihr den Coralli, und fie mir 
vergeffen zu machen; denn ich erlaubte mir nie zu 
denken: ich fey ihrer wuͤrdiger als en, und hätte 
mic beruhigen, müflen. Der englifche Geſandte 
gieng damals: gleich von Palmira nad) England 
zurück, und hätte mich gern * weil er 
wußte daß ich englifch fprach. Mein. Entſchluß, 
mit ihm zu gehn, war beinah feſt; aber Stuart 
gieng, und nun war alles umfonft. — 
Auroras Schönheit. ſtand jeßt in der vollften 
Blaͤthe; ſie verlor nicht durch den traurigen 
ſchmachtenden Blick ihrer himmelblauen Augen, ja 
fie mußte dadurch bei jedem gewinnen, der durch 
ihn in ihr fürtvefliches Herz fah. So hatte ich 
fie täglich, ja beinah ſtuͤndlich um mich! mit jes 
dem Tage fchien fie wärmer den Druck meiner 
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Sand zu erwiedern, länger und leidender ihr Blick 
auf. den meinen zu verweilen; und meine Stand 
haftigfeie war dahin! ich ‚hätte Fein Herz haben 
müffen, wenn ich länger hätte Falter Zuſchauer bei 
dieſen Wunderwerken weiblicher Reize bleiben 
können; und mit dieſem Herzen voll reiner gren: 
zenloſer Liebe falle ich fie in meinen Arm, und 
trete mit ihr auf vor jedem Richterſtuhle der Welt, 
und vor dem Richterſtuhle Gottes, und Mi 
wer verdammte mid? — 

Am 17. Auguſt, vorigen Jahrs — ich wer⸗ 
de ihn nie vergeſſen, den praͤchtigen unglücklichen 
Iayz es war als ob er dazu geichaffen wär, zwei 
Herzen zu vereinigen; ſtill und feierlich Ich 
en fie früh, bei meiner Zuruͤckkunft aus dem Walz 

ſchon im Garten! tief in ſich gekehrt ſaß fie 
in u kleinen Laube am Tifche, und fehien im 
Rouſſeau, der neben ihr lag, geleſen zu haben. 
Sie war ganz Gefaͤhl, und eine Thraͤne glaͤnzte 
ihr im Auge. Richter der menſchlichen Handlun⸗ 
gen, ſagt, ob ich kalt bleiben konnte? Ich wag⸗ 
te keine Frage; deiin- mir war nicht anders alg 

». 
ob ihre Antwort mich angehn müßte, und feste, 
mich fchweigend gegen ihr über. Ihr Auge wollte 
ſich aufheitern ; mit einem unbefchreiblichen Blicke 
voll Wehmuth und Liebe gab fie mir die Hand; 
ich kuͤßte fie, und ruͤckte naͤher. Ich fieng von 
verſchiednen an zu ſprechen; aber es war nichts, 
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der Ton ihres Herzens und ihre Antworten blies 
ben furz und £alt. Es lagen Blumenblätter auf 
dem Tifhe umher; ich nahm eins nad) dem anz 
dern, und jchricb mit einer Nadel Verfe oder an: 
dre Einfälle darauf; fie las, und legte fie lächelnd 
hin. Endlih — o, es war der ungläcklichfte 
Einfall in meinem Leben! — der Traum des 
Voltaire, an eine hohe Prinzeſſin, fiel mir ein. 
Sie hatte Drangeblüthen an ihrem Buſen; ich 
brach ein grünes Dlatt davon ab, und fchrieb: 
„Oft mifche fih ein Schein der Wahrheit unter 
die groͤbſten Luͤgen; im Irrthume eines Traumes 
war ich dieſe Nacht bis zum Range der Koͤnige ge⸗ 
ſtiegen; ich liebte dich, und wagte nun es dir zu 
ſagen. Die Goͤtter haben mir beim Erwachen nicht 
alles geraubt: ich habe nichts als mein Koͤnigreich 
verloren!“ — Ich warf ihr das Blatt hin, und 
floh. Wie hätt’ ich aud) bleiben, und jeßt mein 
Urtheil erwarten können? — Es war fchon weit 
über Mittag da ich mic) vecht befann, wo ich war, 
und was ich eigentlich gethan hatte; und als ich 
dann zum Walde herauskam, und das ſchoͤne 
Weidenburg ſo friedlich vor mir liegen ſah — 
Freund! es muß ein graͤßliches Gefuͤhl ſeyn: einen 
Mord begangen zu haben, und den Gemordeten 
vor ſich zu ſehn; aber mehr daͤchte ich doch nicht, 
daß einem das Herz dabei zittern koͤnnte, als es 
mir jetzt zitterte, da ich mir ſo lebhaft den alten 
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vora, und mich zufammen dachte. Doch: Liebe _ 
ift ein Fels im Meere, an dem die muthwilligen 
Wellen ſich die Köpfe zerſtoßen. Sturm miſcht 
heulend die Wogen mit den Wolken; aber er ſteht! 
Blitze kreutzen an feiner ewig ruhigen Stirn her⸗ 
ab, und ziſchen ſterbend zu ſeinen Fuͤßen; aber er 
ſteht. Die Erde bebt, und Welttheile verſinken; 
aber er bewegt kaum ſein Haupt, und ſteht. Die 
Welt geht unter; und allein we Ruinen begras 
ben ihn ins ewige Chaos. — Ä “ 

Das erfuhr ich noch diefen Abend, und blieb 
ruhig. Die Sonne wollte fchon untergehn, da 
ich ihr am Schneckenberge begegnete. Ihr Auge 

ar ruhig und heiter: ſie reichte mir laͤchelnd die 
Hand, und wir giengen mit langſamen Schritten 
nach der Laube zuruͤck, in der ich ſie dieſen Mor⸗ 
gen gefunden. Ich bemerkte, daß fie das Oran— 

geblatt, mit meinem unglüdlichen Bekenntniffe, 
tief in ihrem Bufen verborgen trug 5 fie merkte eg, 
und fehlug die Augen nieder. Da ſchlang ich das 
erſtemal meinen Arm um ihreh junonifchen Hals, 
und — aber was winde ich mich da mit kalten. 
elenden Worten herum! ich müßte weniger ges 
fühle Haben, wenn ich mehr davon wüßte, als daß 
fie „Coralli!“ rief, und mit einem ſeelenvollen 
Blicke in meinem Arme lag. Das war die Vers 
einigung unferer Seelen! Keine Worte, keine 
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Schwäre Binden uns; aber, beim dreimal heiligen 

Gott, ſchwoͤre ichs Ihnen, Freund! keine fromme 
Seele Hänge ſeit Ewigkeiten feſter an der Selig⸗ 
keit, als mein Herz, ſeit dieſer Umarmung, an ihr. 
Sie ſchlug die Augen auf — denken Sie ſich Au⸗ 
roras Auge — und nannte mich das erſtemal 
ihr en Coralli. Welch ein Gefühl in dieſem 
Mein! Es war als ob fih eine Weltfaft von 
meinem Herzen waͤlzte; und ſelbſt Gott, konnte 
gewiß nicht zürnen, denn ic) athmete ſo frei und 
ruhig, wie ich mich noch nie geathmet, zu haben 
erinnern fonnte. "Aber, nicht. wahr, Freund! 
Ihnen bangt, wenn Sie ſich an meine Stelle den⸗ 
ken? mir nicht! das Beil waͤr do Mr ‚die größte 
Strafe, wenn fie eine Königin wärs und. für, 
diefe Hand voll Blut bin ich ſchon lange ſchadlos 
gehalten. Nur Aurora dauert mich. Sie ver⸗ 
dient das erſte Glück de der. Welt; und ich wars, 
unter den vielen edlen Männern, die fie glücklich 
machen konnten, ich, der ihr Unglück machen muß ! 
Freund, das ift eine Kölle, die dem Himmel in 
ihren Umarmungen juſt ſo die Wage hält, wie die 
Verdammniß der Seligkeit! Ein Gefühl, an 
das vielleicht der Schöpfer nicht dachte, da er 
Menfchenfinne und Organe fchuf: verdammt. 
und felig zugleich zu feyn! — Und ich 
habe feinen Dater! — Aus der ganzen menichs 
lichen Geſellſchaft herausgeriſſen, bin ich eine Null 
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in ihren Gefchlechteregiftern! weiß meinen Ans 
fang nicht; aber wohl mein Ende: das Grab! — 
9, daß ich ſchlief, in irgend einem verborgnen 
Winfel der Betr, und das Vieh auf meinem Huͤ⸗ 
gel: grafte! wenn nur Aurora glücklich wär. — 
Freund! ich habe lange geſchmachtet nach einem 
Manne wie Sie; aber umſonſt ſtreckte ich hier 
nach allen vier Winden meinen Arm aus; ich 
fand keinen! Seit mein, Etzner farb, war ic) 
anf der ganzen großen Welt fo allein, wie das 
erſte elementarifche Theilchen im ewigen Nichts; 
jeßt bin ichs nicht mehr! Der fefte Druck Yhrer 
Hand, und ein Blick von Ihnen in Auroras Auge, 
fiehe mir ‚dafür, daß ich mir vo Shen alles zu 
verſprechen habe; aber ein — liegt mir 
am Herzen. Nicht mich zu unkerſtuͤtzen im Stur⸗ 
me, den ich vorausfehe, und ſich des Verderbens 
theilhaftig zu machen, das über meinem Haupte 
zuſammen ſchlagen wird; nein, Freund! das bitte 
ich Sie nicht. Es waͤr ſchurkiſch von mir gedacht, 
wenn ich ſo Ihre Freundſchaft mißbrauchen wollte. 
Ich, ich allein will daſtehn, wie der Fels im 
Meere, wenn nun der Sturm losbricht! ich al: 
lein will.leiden; denn ich allein war ja glücklich, 
Aber, Freund! ich weiß Sie vermögen viel über 
das Herz meiner Aurora; kuͤmmern Sie fi) nicht 
um mid; N nur jene tröften Sie! | 

Bu | | Eoralli. 
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Schleicher faß in feinem Lehnftuhle, da er ges 
iefen hatte, und rieb fich die Stirn. Er fah 
tiefer in. diefe verworrene Gefchichte als Coralli 
ſelbſt. Es war ihm von icher unmoͤglich gewe⸗ 
ſen zu glauben, daß er zum Jaͤger geboren ſey, 
und was er jetzt von der Geſchichte ſeiner erſten 
Jugend geleſen, trieb ſeine ſpekulativen Geiſter 
umher wie der Oſtwind die Kraniche, Tyrco— 
nell — Einer — hoch flammte fchon das Liche 
ihm entgegen, das diefe ihm geben konnten; aber: 
„tief ift der Schlaf der Todten! welche Stimme 
einer fterbenden Kehle ſchallt durch jene ftillen Ges 
„ filde? zu gebieten dem Schlummrer: erwache! 
Ro blaͤßt der elbroͤckige Schwager, mit Depe— 
ſchen aus N Nahe? — Unfre*Rofer: 
tis, Haydens, und Cosbots, wagen fih nicht an 
die eiferne Pforte, durch den Zauber ihrer Har⸗ 
monien fie zu öffnen! Ramler Horaz, Nafo Wies 
land, Maro Blumauer, und der dithyrambifche 
Schiller, Halten kaum mehr. der Lebandigen Aus 
gen wach, und erzwingen höchftens von unſern 
Göttern ein, unbedentendes Lächeln — denn fie 
verſtehn leider. feine Sauen zu heben; — wie 
follten fie fich fchmeickeln, vom alten muͤrriſchen 
Monarchen des Schattenreichs einen Freipaß 
heraus zu. fingen?“ — So. rief fein Genius, 
der eben auf dem Dintenfaffe feine Nochdurft verz 
richtete, lächelnd ihm zu, und er warf fi) märz 
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riſch in feinen Lehnſtuhl zuruͤck. „Wer doch der 


Ü 


"Mann feyn mußte, der fo zärtlich mit dem Eos 


ralli that, und ihn fo beſchenkte!“ — Da war 
er wieder beim Etzner, und Tyrconell — o, die 
mußtens willen! und er grolfte mit dem Tode, 
und haͤtt's beinah verſchworen, fich je mit dem 
Bärenhäuter, der ihm fo dumme Streiche ger 


macht, einzulaflen. Aber der Prior, im Kloſter 


E. vbas fuhr" ihm wie ein Lichtſtrahl durch 
die Seele. „Nach Wien aljo! rief. er, und ſprang 


auf; nach Wien!“ — und er waͤr lieber ſchon dort 


geweſen; ob er gleich nicht wußte ob nicht viel⸗ 
leicht indeß den feiften Prior der Schlag geruͤhrt; 
oder, wenn auch der Himmel feine geiftliche Ar⸗ 
muth ſo geſegnet, daß ſein Schneider jetzt zwei 
Ellen Tuch mehr zu einer Kutte fuͤr ihn brauchte; 


ob er ſichs würde gefallen laſſen mir ihm von mehr 


zu veden als von Verachtung des Srdifchen? Das 
alles wußte er freilich fo eigentlich nicht, aber er 
hatte ſichs nun einmal eingebilder, dab es nicht 
fo jeyn mußte, und ſchlug fic) den ganzen Tag mit 
Sedanfen von Wien. ‚Er legte fi) ſchlafen, und 


träumte vom dicken Prior. — 








Acht und zwanzigſtes Kapitel. 
Schleicher, nicht in Wien. 


Er erwachte; und ein Feldjäger ſtand vor ſei⸗ 


"nem Bette, mit der Order, ſich ſogleich zu 
O 


Schleich · 1. Th. 


— 


® 
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“ Gr. Durchl. auf das Luſtſchloß Perle zu verfügen; 


Er war hoͤchſt verdruͤßlich; denn fein ganzer Sinn 
Rand jest nach) Wien. Aber einige Donnerwers 
zer des alten*Gericho machten eine beßre Divers 
fion in feinem Syſtem, als die glänzenden Hoff: 
nungen des Hofs; und er mußte unmittelbar mit 
dem Jäger abreiten, er. mochte fo fauer dazu fchn 
als er wollte, Jetzt fielen ihm die rigoröfen Examen 
wieder ein, die er, bei feiner erſten Anweſen⸗ 
heit im Vorzimmer des Fürften, hatte aushals 
ten müflen, und der arme Braune hatte unter 
ihm feine liebe Noth. Trabte er, fo folte er gal⸗ 
loppiren ; galloppiete ev, fo follte er traben; und 
der Seldjäger, Hinter ihm, mochte wohl denken: 
ic) möchte auch lieber König in Pohlen jeyn, als 
dein Pferd! — Aber er fand es in Perle gang 
anders als in Palmiva *). Da war der Fürft 
nicht fo von Schranzen umlagert, die jeden ſei⸗ 
ner Blicke, und die Blicke jedes belaufchen, der 
ihm zu nah Fam, ohne zuvor die Schule bei ihnen 
durchgemacht zu haben! Zwar war auch hier fleißig 
dafür geforgt, daß er ja nicht etivan was unanz 
genehmes erfahren, oder ihn jemand, in den Erz 


u) Geſegnet ſey Perle! geſegnet mit den beſten Segen 
des Himmels! Hier fruchteten einſt die Thraͤnen der 
Wittwen, ulld die Seufzer der Armen. Hier wurde 
Albert ihr Bruder! — und hier ſetzte die gute Sache 
der Kabale den Fuß auf den Nacken. O Perle! 
Perle, wenn wirft du deinen Namen verwechſeln! — 
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holungsſtunden von ſeinen Arbeiten, ſtoren möge; ; 
aber es fiel doch ein großer Theil des unſeligen 
Nimbus, durd) den ein Monarch nie die Wahr: 
heit ſieht, und das fteife Zeremoniell weg, das 
ihn in feinem eignen Lande, unter feinen Unter; 
thanen, zum größten Sklaven macht. Er ſelbſt 
ſchien hier das furchtbare Pathos, und die große 
zuruͤckſchreckende Miene abgelegt zu haben, von 
der man ihm vielleicht von S Jugend auf weis ges 
macht, daß fie zur Regierung eines Landes eins 
der nothwendigften Erforderniffe fen, und konnte 
im eigentlichften Verftande hier Water feiner Kins 
der feyn, wenn man nicht ſchon dafür grſorgt ge⸗ 
habt haͤtte: ihm den Weg zu ihren Herzen, und 
ihnen zu dem feinigen, zu verſperren. 

Schleicher war kaum angekommen, fo öffnete 
fih ſchon die Fluͤgelthuͤr des fürftlichen Saals, 
und er mußte hinein treten. Er war nicht ges 
wohnt vor Fürften gu erſchrecken, da er ſich nie 
hatte angewöhnen können vor Gott zu zittern zund 
jo machte er denn feine Verbeugungen in der größ- 


ten Ruhe. Der Fürfe entließ fogleich den Ober 


jaͤgermeiſter, und andre Kavalliers, die bei ihm 
waren, bis auf den Oberſtallmeiſter; und wen— 
dete ſich dann, mit einer heitern gefaͤlligen Mie— 
ne zu ihm. „Er iſt alſo der Mechanikus Schleis 
cher, Taste er, der fich bei meinem General Jeri— 
cho aufhaͤlt? —* 

—9 


\ 


J 
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Schle icher. Zu hoͤchſtem Befehl, Ew. Durchl. 
Der Fuͤrſt. Ich erinnre mich, daß man mir 
ihn ſchon vor einiger Zeit hat vorſtellen wollen; 
aber er iſt gewiß indeß wieder auswaͤrts geweſen? 

Schleicher. Nein! Ich war zur beſtimmten 
Zeit, am 16. Jul. im Vorzimmer; aber — 

Der Fuͤrſt. Nun? und warum iſt es mir 
nicht gemeldet worden ? 

Schleicher. Ew. Durchl. waren —— 
lich uͤberhaͤuft; denn Dero Kammerdiener * 
trug Bedenken — 

Der Fürfte. (ihm einfauend) Und war — 
impertinent? nicht ſo? — Schleicher zuckt beinah 
unmerklich die Achſe) Sa, ja! ich ſehs ihm an, ob 
er gleich ſo beſcheiden iſt, und es nicht ſagen will. 
(ev heit, und Affe tritt herein) Iſt die ſer Mann nicht 
am 16. Zul. im Vorzimmer Bee: * hat 
gemeldet ſeyn wollen? 

Affe. (in Verlegenheit) Rn mic) nicht er⸗ 
innern. 

Schleicher. Der Reiter Heinvic) Sfenbarth, 
von der Leibeskadron, hatte die Wache, und überdieß 
haben ſelbſt der Minifter Windig, Kammerherr 
Zedro, und Finanzrath Hamfter mich gefehn. 

- Der Fürft. (den Staumeifter anfehend) Noch ſon⸗ 
derbarer! (zu Affen, ſchneu und zornig) Affe! es lauz 
fen täglich Klagen über eure®robheiten ein, obgleich 
diefer Mann zu fein denkt, als daß er mich mis 
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Erzählungen davon unterhalten ſollte; wollt aud 
ihr fogar anfangen darüber zu entfcheiden, wen 
ich ſprechen ſoll, oder nicht? Aber, das iſt die 
letzte! bei der erſten, die ic) wieder über euch hoͤ⸗ 
ve, habt ihr auf der Stelle eure Dimilffion. 

Affe rat mit einem Schaafsgefichte ab, und 
ber Fürft gieng mit ſtarken Schritten aufund niez | 
der. Schleicher fchöpfte kaum Athem; denn fo 
hatte ev fich den Fürften nicht vorgeftellt. Ham⸗ 
mer, Hammer! dachte er, du haft recht; er hat 
feine Stunden! o, wenn ih wößteiwas du weißt; 
jest wärs vielleicht Zeit! 2 

Der Fuͤrſt. Er mißbraucht meine Gnade, 
der Bube! wie fie mancher noch mißbrauchen 
mag, weil er weiß, dab ic) ihn ii kann; 
aber — 

Der Stallmeiſter nahm eine Priſe, und 
Schleicher dachte ans Kanapee. Der Fuͤrſt gieng 
noch einigemal auf und nieder. „Es iſt keine 


“ Luft, ein Fürft zu ſeyn!“ fagte er zu Schleichern, 
„und Eehrte ſich unruhig wieder von ihm. 


h 


than haben kann. 


Schleicher. Wienun die Stunden in der 
Welt find, Ew. Durchl., gut undbdjet Wer es 
giebt auch fchöne Fuͤrſtenſtunden, die kein Unter⸗ 


Der Fuͤr ſt. (ihn aufmerkſam betrachtend) Meint 
er? und zum Beiſpiel? 2 


- 


4 
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Schleicher. (feurig) Wenn die Nachbarn ein 
Land ihre Kounfammer nennen; wenn die Baus 
ern jauchzen, und der Fürft —û— das iſt 
mein Werk! — 

Der Fuͤrſt ſah wechſelsweiſe den Stallmeiſter 
und Schleichern an; jener laͤchelte, aber dieſer 
veraͤnderte keine —* u 
’ Der Fuͤrſt. Wie ich hoͤre, ſo iſt er ein ziemlich 
Stück von der Welt durchitrichen ; ift er vielleicht 
auch ind... geweien ? 

Schitiner Sat 

Der Fürft. Hater meine Schnee gefehn ? 
fie, wird wohl alt? 

Schleicher. Mit jedem Pulsſchlage fliegt 
der Menſchen Zeit! aber Ihro Hoheiten Geſicht 
ſtraft wirklich den Kalender Fügen. 

Der Fürft. (mit einem halb lauten Seufzer) Sie 
it Feine Negentin! — (er geht ans Fenſter, und fommt 
nad einigen Minuten, zuruͤck) Und von hier denke er 
nad) Wien? hat er dort Ausfichten ? 

Schleicher. Nein! aber es giebt doch dort 
für unſer einem immer noch) Gelegenheit . zu 
ſehn, und zu lernen. | 

er Fuͤrſt. Wer ſchon fo viel Be hat, wie 

r, der könnte, daͤcht' ich, ausgelernt haben. 

je —————— O, das Leben eines Menſchen 
iſt zu kurz, um auszulernen! Der kluͤgſte Greis 
ſtirbt als Stuͤmper. 
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Der Fuͤrſt. Er hat recht! beſonders ein Fuͤrſt 
lernt nicht aus; aber in feinem Fache, daͤchte ich 
doch, dag man es zu einer gewiſſen Vollkommen⸗ 
hi bringen koͤnnte. 

"Schleiden. Vollkommenheit? die oe in 
‚eine andre Welt! Wenn ic) ſage, daß ich voll: 
tommen fey, ſo koͤnnen ſich Ew. Durchl. die fiherfte 
Rechnung darauf machen, daß ich der groͤßte 
Stuͤmper bin. * 

Der Fuͤrſt. (lachend) Von dem Stimper 
möcht? ich Doch eine Probe ihn! Hengk, mei⸗ 
nen Sie nicht auch? 

Hengſt. Worloſtens glaube ich, daß anandern 
Orten ſeine Probe nicht ſchlecht ausgefallen iſt. 

Schleicher. Freilich rafft man ſich zuſammen, 
wo man Meiſters neben ſich hat. 

Der Fürf. Ich verfiehe euch nicht! (u 
Soleicherm) Es bleibt doch dabei, daß er die Waj: 
ſerkuͤnſte in Palmica baut? 

Schleicher. Wenn es: — Durchl. mir gnaͤ⸗ 
digſt anvertrauen wollen ? Ja 

Der Färf. Muß * En nicht an jeden 
auf Diskrezion uͤberlaſſen? Er fann alfo im Bau⸗ 
amte eingeben, was er von Materialen und Ges 
werfen zu brauchen denft, und ih will fogleich 
Befehl geben, daß man feine Anordnungen vefpeks 
irt, und ihm alles liefert; vielleicht iſts möglich, 
daß es bei diefen fchönen Tagen noch fertig wird. 
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Schleicher. Ich hoff * 
Der Fuͤrſt. Und aufs Frühjahr meine ‚Fontäs, 
nen, in Allegro; nicht wahr: Man hat mir ge⸗ 
fagt, ev hätte fie fich auch befehn wollen! 
Schleicher. Noch hab’ ich fie nicht beſehn; 
und überhaupt ſaͤh ich fie lieber erft ſpringen. 
Der Fuͤrſt. (lachend) Ja, lieber Mann, wenn, 
fie fprangen, was hätt’ es für Noth! einigezwar 
find noch ganz paffabel, aber die beften find ganz 
Din; wir können fie einmal anlaflen. | 
| Ein Bediener kam, und meldete, daß vorges 
‚fahren fey. „Ich fahre jest auf die Jagd, mein 
lieber Mechanikus, fagte der Fuͤrſt mic der herabs 
laffendften Freundlichkeit; er kann ſich indeß noch 
im Schloſſe und im Thiergarten umſehn, und ei⸗ 
nige Erfriſchungen zu ſich nehmen3 (zum Bedienten) 
hoͤrt ihrs ? von mir iſt er auf heute entlaffen.‘* 
Alle Bedienten und Offieianten, und ſelbſt Affe, 
wetteiferten nun ſich Schleichern gefällig zu ma, 
chen, und feine Schönheit des fchönen Perle blieb 
ihm unenthällt. Die ſchoͤnen Bildergallerien, die 
Naturalien: und Münzkabinets ꝛc. waren Thon 
fehenswerth ;und Zuckerbaͤcker, und Koch, und Kels 


lermeijter, Juchten ihm die thätigften Beweife ihe 


ver guten Geſinnungen gegen ihn zw geben.. 
„Was doch der freundliche Blick eines Fürften 

vermag!“ — dachte Schleicher, und: ſchwenkte 

fid), mehr beraufcht von dem Weine des Fürften, 
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als von feiner Gnade, wieder auf den Saul — 
Lange noch roulfirten bei den Mädchens und 
Spieltifchen der Hofbedienten Schleiherfhe Du⸗ 
katen; denn er mochte ihnen durchaus keine Vers 
Bindlichkeit ſchuldig ſeyn, und wollte zeigen: daß 
er nicht nach dem Gelde ihres duͤrſten ſondern 
nach —* trachte. 4* 





- Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
Schleicher wird uͤberraſcht. 
Sqleicher hatte an eben Men Tage noch eine 


wichtige Unterredung mit dem Regierungsrath 


Hammer. Wir werden einſt einen Schlag fehn, 


von dem eben diefe Alnterredung die erfte Urſache 


war; aber die Klugheit befiehlt mir davon nur 
das her zu feßen, was jedermann wiſſen Fan. 


Was einige willen jollten — darüber muß ich lei» 


der einen Vorhang ziehn. Doch, fie können es 
wiflen, auch ohne mich; ſobald fü fie nur wollen, 
Hammer war ein Mann, der an der lahmen Kars 
ve der Sommerfettfchen Gluͤckſeligkeit noch vor den 
Schwang hielt. Ev arbeitete mit dem Kabinets 


ſekretaͤr Ekftein, der eben darum niche ftieg, weil 


er es noch einzig mit ihm hielt, umfonft fchon lans 


ge in der größten Stille an einem Plane, wie fie 
jener, der ungleich größern. Partei, einmal den 


* 
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Wind abgewinnen, und ihre Redlichkeit wieber 
in ihre alten Rechte einfeßen moͤchten, undthaten 
indeß, einer durch den andern, oder gemeinfchafts 
lich, zum Beften des Landes was fie Eonnten. "Sie 
ſaßen zu feſt im allgemein guten Rufe ‘beim gans 
zen Lande, waren zu durchgaͤngig anerkannt als 


unentbehrliche Leute für in: und ausländifche Ge: 
ſchaͤfte, als daß fie bei kleinen Diverfionen, die 


fie dam und wann mad)ten, etwas haͤtten von ih⸗ 
ren Gegnern zu befuͤrchten haben ſollen; auch wa⸗ 
ren jene zu klug, als daß ſie, durch eine oͤffentliche 


Befeindung oder Unterdruͤckung, ſich haͤtten wider 


ſie erklaͤrt, weil das nicht ohne Aufſehn abgehn 
konnte, und wer vermeidet das ſorgfaͤltiger als 
ein politiſcher Schleichhaͤndler? Kurz, man dul⸗ 
dete ſie aus Politik; ließ ihnen auch dann und 
wann, als patriotiſchen Kindern, den Willen, um 
deſto ſichrer im Ganzen machen zu koͤnnen, was 
man wollte. Aber mit etwas Ganzem kamen ſie 
nicht durch. Schleicher, kam ihnen vecht, wie ein 
Deus ex machina, an den Hof. Frei, wie ein 
Gott, ein Mann mit Kopf und Herz; fo war 
ihr deal von einem dritten, den fie fid) bei mans 
her Gelegenheit umſonſt wünfchten; und das 


ſchien ihnen beim erften Anblicke Schleicher. Aber 


die Gegenpart fchien ihn ſchon mit aller Mache 
der beraufchenden Hofluft übertäubt zu haben, 
Weiberblicke ihn zu leiten; und fo gaben fie ihn für 
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ihre ernften Abfichten verloren. Denn evifchien 
faum den ernſten Hammer und biedern Eckſtein zu 
bemerken, wenn Louife Windig, die Monardin 
aller Herzen, aus einer Schaar fie belagerndes 
Baͤnderherren, fih zu ihm drang. Sie drangen 
zwar duch ,. und machten feine Bekanntſchaft; 
aber er machte den Hofmann eben ſo gut gegen 
ſie als gegen andre; denn noch dachte er ſie alle 
von einem Schlage. ESie beklagten ſchon herzlich, 
auch an ihm einen Alltagsmenſchen gefunden zu 
haben, als auf einmal bekannt wurde, daß er drei 
Stunden im Vorzimmer geftanden, und nicht vors 
gekommen; da wehrte neue Hoffnung in die Flagge 
ihrer Wuͤnſche. Der redliche Hammer ftellte fich, 
bei nächfter Gelegenheit, ihm noch einmal ih den 
Weg, und es konnte nicht fehlen, nad) kaum einer 
halben Stunde war Schleicher fein. 
est kam er in größter Freude von Perle nach 
Palmira daher galoppirt, und hätte wahrſchein⸗ 
dich heute nicht an den ehrlichen Hammer gedacht, 
wenn diefer nicht. den Bedienten in die Thür ger® 
ſtellt, und ihn erfuchen laſſen, auf einen Augens 
blick anzufprechen. ‚Schleicher war une ſchoͤpflich 
in Lobeserhedungen: von der herablaflenden Güte 
und vortreflichen Herzen des Fürften, daß feine 
 Suade, wenn fig wär: aufgefchrieben worden, viels 
‚leicht feinen Biographen einft nicht aus der klein⸗ 
sten Verlegenheit hätte reißen koͤnnen; Kammer 


ht 
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ließ ihn ausreden, und ftand ganz Ealt vor ihm. 
„Jetzt alfo mußte ih Sie haben,fagte er dann, um 
Sie nicht auf immer zu verlieren! Er hat feine 
Stunden, fagte ich Ihnen; Sie haben eine von 
diefen getroffen, und fchließen zu hitzig auf die 
übrigen. Kin gutes vortreflihes Herz hat ers 


„ wer ihm das abfpricht, iſt ſein Feind, und auch der 


meinige. Er hat die beften redlichften Abfichten, 
fein Land gluͤcklich zu machen; o, id) weiß noch 
die Zeit, daB er nicht Ichlafen Fonnte, wenn er 
wußte, daß es irgend wo fehlte! aber, ob er den 


\ rechten Weg dazu einfchlägt, ift eine andre Frage. 


Sest glaubt er, fein Land ift glücklich, weil man 
es ihm jagt, und mit Hundert Augen alle Zugänge 
bewacht, und ihm jede Gelegenheit abſchneidet, 


ſich eines andern überzeugen zu Eönnen; und das 


vollendet fein Unglück. O, daß man bei ung nie 


- die goldene Mittelftraße, zwifchen Verfchwendung 


und übertrichner Dekonomie, treffen konnte! Bei⸗ 
des entnervt einen einzelnen Menfchen, wie viel 


"mehr einen Staat. Denn wer hat Luft zu ars 


beiten, wenn er Ueberfluß hat? und wer, wenn 
er keinen Verdienft fieht? oder höchftens der ſaure 
Derdienft, wie mit Mühe bergan getriebenes 


Wafler, im Augenblicke wieder in die Quelle zu⸗ 


ruͤck rinnt? — Aber, wer darfes ihm fagen? 
er tft der Unannehmlichkeiten zu ungewohnt, als 
daß er fie follte gelaffen anhören, und ruhig davs 
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über benfen koͤnnen. Er höre es an, ja! aber 
ſcheut und flieht den, der es ihm fagte, wie den 
Urheber der Unannehmlichfeiten ſelbſt; ift das 
eine Fürftentugend? Das wiſſen fie recht gur zu 
benutzen, fchmeicheln ſeiner Lieblingsneigung, und 
fuchten, two u. übelklingende Wort aus 
der Sprache zu verbannen. Aeffen: mit Spieles 
veien ſeine Aufmertfamfeit herum, machen Wun⸗ 
der aus Kleinigkeiten, und aufder Hauptſache ruht 
kluge politiſche Stille. Dienſte werden eingezo⸗ 
gen, wovon mancher ehrliche Mann leben koͤnnte, 
und unſre beſten Koͤpfe wandern aus, ‚weil ihnen 
Leute vorgezogen oder über fie geſetzt werden, die 
vor einem Monate nody Schuh pußten. Und 


das alles weiß oder: ficht er nicht «ind — Sein 


zu firenges Mißtrauen und feine zu gutherzige Er⸗ 
gebenheit gegen manche Menfchen, ift gleich ges 
fährlih. Das erfte ſchreckt manchen ehrlichen 
Mann von ihm zuruͤck, und beim andern fichere 
feine Prüfung feine Wahl. Wenmeine glückliche 
Wahl in eine feiner gläklihen Stunden fälle - 
o dann iſts was anders! und dann ift auch der 
- ganze Fürft umgekehrt; und es fallen ihm. Dinge . 
ein, wo man gar nicht glauben follte, daß er dars 
über gedacht hätte. Heute, zum Beilpiel, hätten 
Sie in einer Stunde mehr ausrichten können als 
ich den ganzen Reſt meines Lebens über; denn ich 
"babe mich nun einmal durch Unannehmlichkeiten, 
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zur unrechten aber hoͤchſt noͤthigen Stunde geſagt, 
verhaßt gemacht; aber (mit Ernſt und Würde) wer 
find jene Vertrauten, die und Redlichen fein gus 
tes vortrefliches Herz, und dem Lande feinen Bas 
ter fehlen ? und wie machen fies mit ihm, und 
mit dev ee m (mit innigſter 
Rührung ), wie vereiteln fie feine vedlichften Abſich⸗ 
ten, und drehn und wenden fie nad) ihrem In⸗ 
treffe? Das follen fie hören!“ — Er führte 
Schleihern an einen Schrank, ſchloß auf, und 
nahm ein Buch heraus. „Hier ſteht aufgezeichnet 
von Jahr zu Jahr, von Monat zu Monat, von 
Woche zu Woche, von Tage zu Tage, auf der ei⸗ 
nen Seite: was ich hintertreiben konnte, und 
hintertriebß und auf der andern: was ich nicht 
Hintertreiben fonnte, und fie thaten; aber —« 
Ein Bedienter Fam mit Kaffee und Pfeifen; Ham⸗ 
mer ſchickte ihn damit in ſein Kabinet — „man 
möchte uns hier mehr fo uͤberraſchen; Hinter 
kommt zu mir niemand, bis ic) ſchelle.“ — 
Fort waren fie alfo, meine Herren! und was 
dort weiter abgehandelt wurde, muß ic) wirklich 
jest fhuldig bleiben. Rielleicht lefen wir es einft 
auf den Trümmern Ber zerbrochnen Geſetztafeln 
Moſis, vder auf Bileams Efels Haut. Hammer 
dachte Schleichers Geift anzufachen, und jeßt 
Hatte er Mühe, fein Feuer zu mäßigen. Er ſah fo 
wild und zerſtoͤrt aus, da fie aus dem Kabiner zur. 
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ruͤck kamen, als wenn er magnetifiet wär. „Ham; 


mer! vief er bittend, Hammer, nur eine Viertel‘ 
‚flunde — nur fünf Minuten laß mich fchreiben 
aus Deinem Buche!“ „Jetzt nicht! fagte Hammer, 
und ſchloß es wieder ein; jetzt mußt Du bauen, 
und Dich erſt feſt in feinem Vertrauen feßen. Man 
wird Did) befeinden, und es Dir fo ſchwer als mögs 
lich machen; Du wirft Muͤhe haben durchzudrin: 
gen; aber laß Dich das nicht aus Deinem Gleich: 
‚gewicht bringen, und Ipiele den Hofmann. Sch, 
werde feinen Theil an dem allen zu nehmen fchei: 
nen; denn weflen Freund ich bin, der hat alles 


wider ſich; aber in der Stilewill ih Dich unter 


fiüsen. Du fennft mich nicht, von nun an; 
gnug, daß unfre Herzen fich Eennen, und unfre 
Seelen, dem Richter unfrer Handlungen allein 
ſichtbar ſchweſterlich einander umarmen. Kalt, 
wie Eis, und gefuͤhllos, wie ein hoͤlzerner Heili⸗ 
ger, mußt Du ſcheinen, wenn Du nicht alles vers 
derben willſt. (feine Hand faſſend) Es wird eine 
Zeit kommen; eine Zeit, wo ic) meine Kapitale eins 
ziehn, und mein politisches Teftament machen wer« 


de; dann will ich fehn, ob Du der bift, den ic) N 


mir unter Di dachte!‘ — Er fchellte; und ein 
Maͤdchen trat herein — ganz ſchwarz gekleidet, 
daß man es beinah hätte für Trauer halten Ein: 

Ihr Schönes blondes Haar floß in natürli- 
hen Locken um ihren griechiſchen Hals und anas 
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krecutiſchen Buſen. Schoͤn und unſchuldig war 
ihr. himmelblaues Auge, und fchien fich feines 
Blicks voll Liebe zn ſchaͤmen; wie faum gefallener 
Schnee, war ihre Haut, daß man jedes blane Ae⸗ 
derchen fi ch darunter hinſchlaͤngeln ſah. Schlei⸗ 
cher erſchrack vor ihrer Schoͤnheit! und das ſchoͤne 
Roth ihrer Wangen ſchien ſich merklich zu heben. 
Er erkannte ſie ſo leich. Es war das Maͤdchen, 
das ihm einſt, au dem Luſthauſe des Kammer⸗ 
herrn Zedro, ſo ſchnell aus den Augen fanı. 

» Das. ift. meine Tochter!“ ſagte Hammer. 
Schleicher tar wie desorganiſirt, da er ihre ſchoͤne 
Hand füßte, und ihr ſanfter Druck ihm zu ſa⸗ 
gen ſchien: ich liebe dich! — „Ihr Herz iſt zu 
gut, fuhr Hammer fort, als daß ich es unſerm 
Hofſchwarme preis geben ſollte, und ſie haͤlt ſich 
meiſtentheils bei meiner Schweſter, auf dem Lande, 
auf; eben ift fie im Begriff, wieder dahin abzus 
gehn.“ — Auf feinen Wink war Augufte wieder 
verfchwunden, und Schleicher fand wie einge— 
wurzelt. Hammer betrachtete. ihn noch). einige 
Augenblicke, mit tiefem Ernſte; dann fiand er 
‘auf, und ſchloß ihn warm und väterlich in feine, 
Arme. „Seh nun! rief er, und trat zuruͤck, geh! 
Mann mit dem Feuergeiſte und redlichem Herzen, 
wie ic) fie liebe; geh nun! und werde, wenn Du 
kannſt, im Ernte, was Du ſcheinen mußt: Freund 
meiner Feinde!“ — 
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Dreißigfies Kapitel, 


Schleicher baut, duldet, und ſchreibt fid hinter 


N Fept war eine kurioͤſe Mixtur in Schleicherg 
Kerzen. Freude, Grimm, Spekulazion und — 
Auguſte. Man wußte gar nicht, was man aus 

ihm machen follge ; denn ſein Geſicht paßte oft fo 
zu feinen Worten, wie ein Sterbelied zu einem 
Scieifer. Er ſprach von feiner Audienz beim. 
Fuͤrſten, und dachte vielleicht eben an die Ham⸗ 
merichen Kaßfnetgefchichtehen ; wie Fonnte da fein 
Geſicht mit den Worten fiimmen? Er faß zu 
Stunden, als wenn er mitallen Freuden der Welt 
quite wär, und jedermann gieng ihm aus dem 
Wege; auf einmal fprang er auf, und tanzte mit 
den Stühlen eine Quadrille, wenn fonft niemand 
mit ihm zu fpringen Luſt hatte. Aurora mußte 
oft herzlich lachen, wenn fie ihn die ſchmelzendſten 
Adagios fpielen hoͤrte; und doch war diefes jeßt 
der Hauptton feines Herzens. Man rierh hin 
und her, welch Mädchen eine Eroberung an ihm 
könnte gemacht haben; Antonie fiel endlich, nicht 
unnatuͤrlich, auf fich felbit, und fuchte ihn fo viel 
als möglich zu troͤſten; aber ihr Troft, ob er ihn 
gleich zu Ichäßen wußte, war ihm jeßt gleichgältis 
ger als jemals, und fo voribergehend, daß feine 

Schleich. 1. Bd. 
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Untröftlichkeit manchem jungen — zu Bi 
ſchen gewefen wär. 

Indeß war bei der Kammer alles in Richtige 
keit gebracht, und er baute, Meine Lefer were 
den wohl Feine weitläufige Gefchichte daruͤber ver⸗ 
muthen; kurz, der Bau war hoͤchſt wichtig fuͤr 
Stadt und Hof. Harras entſchied die hin und 
her beſtrittne Frage: ob Schleicher, während des 
Baues, in Palmira bleiben, oder jeden Abend 
zuruͤck kommen fellte, dadurch, daß er ihm ein 


Präfent mit feinem Pohlen, dem Vogel, machte; ° 


und fo brachte er die Abende, nad fo manchem 
verdrüßlihen Tage, in Gefellfchaft feiner tie 
ben hin. 

Man fuchte ihm wirklich diefen Bau fo Schwer 
als möglich zu machen. Erſtlich wollte man ihm 
Sröhner zu Handarbeitern geben; dawider aber 
appellirte er aufs feierlichfte, und drang endlich 
dur), daß er bezahlte Leute befam, von denen 
‚er Genauigkeit und anhaltenden Fleiß fordern 
Eonnte. Sodann befam er fchlechte Materialien 
und dumme Gewerken; die Materialien verwarf 
er, und fchaffte felbft welche herbei; die Gewer— 
fen fchiefte er nach Kaufe, und nahm andre an, 
wo er fie fand. Und das alles gieng ihm, zu ' 
jedermanns Derwunderung, fo für gut hin, 
Schteicher ſchluckte die Galle in fi, und * | 
fih alles hinters Ohr. | 
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De Bau gieng nun ‚mit alfer Macht, im 
Schwange, und alles lebte von Arbeitern, wo 
Schleicher wars; da ſchlichen haͤmiſche Geſichter, 
erkaufte Schurken von ſeynſollenden Kunſtver⸗ 
ſtaͤndigen drum herum, laͤchelten, zuckten die Ach: 
ſeln, fluͤſterten einander ins Ohr, und ſprengten 
die infamſten Dinge davon aus; daß es bald all⸗ 
gemein hieß: der Fuͤrſt werfe da fo. viel Geld 
weg, und werde ſicher nichts draus; und che man 
ſichs verſehn werde, würde Schleicher, einmal bei 
Nacht und Nebel, über alle Berge ſeyn. Aber 
Schleicher ließ ſich nicht aus ſeinem Gleichgewicht 
bringen, und ſchrieb ſich alles hinters Ohr. Dem 
alten Jericho ſelbſt wurde bange, weil — Gerede 
zu arg wurde, und er nahm ihn darůͤber vor; 
aber Schleicher lächelte, und gieng. 

Endlich wars vollendet, und fein Waffer ferang, 
Heil wie Kriſtall. Der Jubel der Bürger war 
allgemein, und feine Feinde. und Tadler giengen, 
knirſchend und beſchaͤmt, jeder feine Straße. Der 
Fuͤrſt war außerordentlich gnädig gegen ihn, bez 
fahl dem Baufaffirer: ihm, über feine tägliche 
Aucloͤſung, noch hundert Dukaten zu zahlen, und 
machte ihm auf der Stelle ein Praͤſent mit einer 
goldnen Uhr, die beinah eben ſo viel werth war. 
„Sehe Er ſich in meinem Lande um, ſagte er 
(od war Öffentlich auf dem Schloßplatze) nach einen Pos 
fien, wie Er ihn wuͤnſcht, und wenn Er ihn ge⸗ 


Da 
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funden, fo wende Er fich unmittelbar an mich.“ — 
Schleicher dankte für die höchfte Gnade und Bei— 
fall unterehänigft; „aber, jeßte er Hinzu, gnädig- 
fter Fuͤrſt! ich habe noch eine unterthänigite Bitte. 
Haben Sie die hoͤchſte Gnade, mir jeßt auf frifcher 
That eine Kommiffion von Kunftverftändigen zu 
ernennen, die das Werk befichtiget, und mir ein 
ſchriftliches Zeugniß darüber ausftellt. Sich habe 
Feinde! fuhr er, lauter und mit einem ruhigern 
Lächeln, forts Undank war bisher immer der 
Lohn meiner Arbeiten, nie Tadel; aber heute 
Haben Ew. Durchl. mich mit Gnade beraufcht, 
und doch fand ich Tadler in Menge. Dieſe 
tönnten denn doch vielleicht einft meinen Namen 
zu brandmarken fuchen; ob ich fie gleichheute be- 
fhämt zu haben denfe.“ — 

Der gnädige Fürft chat auch diefes; und 
Schleicher trug in einigen Tagen auc, fchriftlich 
den Ruhm davon, den ihm jeßt der laute Jubel 
der fröhlichen Menge zujauchzte *). 





Ein und dreißigfies Kapitel. 


Schleicher einmal der Gefchaftsträger feines 
eignen Herzens. 


Sin Jerichoſchen Haufe herrfchte indeß eitte 
große Ruhe; aber fie ſchien Schleichern eine 


*) Gegeben, **en am 17, Sept. 1781. 
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Windftille vor dem nahen Sturme; denn er 
konnte nicht mit der Aurora glauben, daß ſich der 
Minifter und Kammerherr, fo freundlich und gez 
fällig fie auch immer noch fihienen, über. ihre, 
zwar höchft feinen und angenehmen, aber immer 
doch Körbe, bie fie, während feiner Bauerei, 
auf ihr Höchft Eriechendes Anfuchen, in alle Stille 
davon getragen, fo edel beruhigen wärden, wie 
der Ritter und Horſt, die jegt noch immer fo 
freundfchaftlich wie vormals, beinah täglich. ihre 
Geſellſchaft waren; und die Zeit, die entfcheiden 
wird, ob er recht glaubte, eilt mit ſchnellen Schrits 
ten nach ihrer Entwicklung. — 

Er hatte feinen Entſchluß, eine Reife nad) Wien 
zu machen, zwar nicht aufgegeben; aber feine neue 
Berbindung mit dem Regierungsrath Hammer 
hatte das ihrige dazu beigetragen, daß er ſich ents 
ſchloſſen, wenigfiens den Winter noch hier abzus 
warten. Er ſchmeichelte ſich: Liebe fey lange ſchon 
ausgebrannt in feinem Herzen; aber Augufte — 
fo wenig er fie gefehn, und fich, in feiner jeßigen 
"Lage, Hoffnung machen konnte, fie jemals fein zu 
nennen; denn unter andern Umftänden war’ ev 
vieleicht im Stande gewefen, noch Eühner zu hof: 
fen. Er war ein Mann, hatte Kopf und Herz; 
und fo achtete er fich jedes Maͤdchens wert — 
Auguſte, fein-täglicher Umgang mit zwei ungluͤck⸗ 
lich) Liebenden, und die jeßige Ruhe, deren fein 
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feuriger Geift, durch langes Umherſtreichen, ganz 
entwohnt war, weckten Gefühle in ſeinem Her⸗ 
zen auf, denen er im Geraͤuſche der Welt entflohn 
zu feyn glaubte, und wirklich bisher glücklich ents 
flopn war. Oft, wenn er an Auroras Seite faß, 
und fie mit aller Macht: ihrer Harmonieen am Flüs 
gel, und Liebe und Freundfchaft in ihrem Läcyeln 
und Haͤndedruck, Heiterkeit auf jeder Wange, und 
Ruhe in jeder Seele ſchuf, uͤberzog tiefe, tiefe 
traurige Nacht t ſeine Stirn, und ſchwere fuͤrchter— 
liche Seufzer draͤngten ſich aus ſeinem Herzen. 
Oft, wenn er, an Antoniens Hand, ihre Pulſe 
pochen, und die gewaltige Gluth in ihren vollen 
Adern einher rauſchen fühlte; wenn ihr feſſelfreier 
Buſen an ſeinem aſchgrau ſeidnen Weſtchen wog⸗ 
te *), ihr ewig durſtendes Auge ſeine Blicke ver— 
ſchlang, und die Lippen ihn ſchmerzten von ihren 
Kuͤſſen; fuhr ein Gedanke ihm durchs Herz, wie 
ſchneidende Dolche, und ſeine Sinne waren wie 
gefroren. „Antonie! rief er, und druͤckte ihr 
die Hand, daß ſie haͤtte ſchreien moͤgen; Antonie! 
ſeit u brennt, bin ich der Unalücklichite, 
den ihre Strahlen beleuchten ** — Umfonft rief fie 
dann alle in ihrem Solde ftehende Liebesgoͤtter 
*) Anm. Damals ftand es in feiner Gewalt, der gluͤck⸗ 
lichſte Bube zu ſeyn, oder der ehrlicfte Dummfopf. 
Er wollte das Glück feineg erhabnen Freundes nicht 
untergraben, und — wählte dag letzte. — Nicht wahr? 
Entſchlafner! dein Schatten liebt ihr noch? — 
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zufammen, im glüdlichiten Raufche: feine Hölle in- 
einen Himmel zu verwandeln ! umfonft fehlang fie 
den mebdiceifchen Venusarm um feinen Naden! 
er riß fih los, warf fich auf feinen Bohlen, und 
jagte ein Stück in die Melt hinein, als wären 
Spahis hinter ihm. Antonie war aufrichtig um 
ihn befümmert, und fcherzte nicht mehr darüber; 
denn feine Traurigkeit und Untuhe wurde ihr zu 
ernftlich: Sie glaubte jest im Ernſte: fie, und 
der Unterſchied ihres Standes, fey die Quelle feis 
ner Leiden, und man wollte an ihr bemerkt Haben, 
daß fie ſich zu was hätte entſchließen können, we: 
zu fie, ihren befondern Marimen nad), nichts als 
die Rettung aus ihrem oͤkonomiſchen Dervanges 
ment, zubringen in Stande war; aber fie fehlte, 
um eine Erdferne, den Punkt, wo die Schleichers 
ſche Laune ſtockte. Am gluͤcklichſten war er jetzt 
unter Maͤnnern. | 
An einem einfamen Tage — Jericho war mit 
dem Coralli zu feinem’Negimente geritten — faß 
Aurora feinem Tiſche gegenüber; er hatte die les 
bendigften Farben gemifcht, und lange ſchon auf 
einen ſolchen Tag gehofft, um recht ungeftdrt fie — 
ein Meiſterſtuͤckk — zu mahlen. ' Aber ihr leiden; 
der Blick drang zu mächtig in fein Herz, und er 
warf den Pinfel wer. „Ich kann Sie nicht mah⸗ 
len, zute Graͤfin! wahrlich, heute nicht, ſagte er; 
denn juſt ſo ſaß einſt meine Bianka! — Es iſt 
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viel, jemand mit Ihnen zw vergleichen, ich fühl 
es, wahrlich, viel! aber juft ſo — dieſe große 
Ruhe auf ihrer Stirn, diefen Teidenden Blick, 


dieſe ſtille Klage — (er griff in feinen Bufen, riß ein 


Portrait von einem Bande, und gab es ihr) da, ſehn 
Sie ſie!“ — 
| Aurora (laͤchelnd das Bild betrachten) ie 
liebten unglücklih, fagten Sie mir einft? Bat 
diejes Mädchen Sie vergeffen ? dat ſanr⸗ ich 
nicht glauben! 
Schleicher. (tat) Sie ift eöbe, 


‚Aurora. (fuhr zufammen, und verlor ſich, unter 
— des Bildes, in tiefes Nachdenken) Sie lit 
ten viel, ehe fie jiarb! 

Schleicher Biel! 

- Aurora... Und fchied mit diefem Lächeln in 
eine beßre Welt! 

Sch leich er. (faͤrchterlich fat) So, daß nie⸗ 
mand glauben wollte, daß ſie todt ſey, bis die 
Fliegen ihr unter die Naſe —— und ſie 
nach Menſchen roch! 

Aurora, Eaßte laͤchelnd feine — So wid 
ih) auch fterben! 

Schleier. Sie haben einen Menſchen 
zum Vater; Bianka nicht! Biankas Thraͤnen 
floſſen auf harte Steine; die Ihrigen fließen in 
den Schooß der Freundſchaft! — 


E 
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Aurora. . Freund! Ihre Worte koͤnnen die 
Haut fchaudern machen, und ins Leben zurück ru⸗ 
fen ; erzählen Sie mir Ihre Geſchichte! 

Schle ich er. Sie möchte jeßt Ihrem Herz 


zen nicht wohl thun; denn der Anfang davon hat 


viel Aehnlichkeit mit der, Shrigen. T 

Aurora, oa das Ende auch Haben; 
was kuͤmmerts mich! 

Schle icher. Meine Geſchichte iſt eigent⸗ 
lich kurz und traurig; denn, wie ſich zwei gleichs 
fiimmende Kerzen finden und lieben, fönnen 9 
ſich ſelbſt Hinzu feßen: 

Ich beſuchte vor fuͤnf Jahren bin Graf Beide 
mit dem ich einft ſtudirt hatte, auf feinen Gütern 
in Weſtpreußen. Als ic) einft, aus dei Kabis 
net des Grafen, ins Tafelzimmer trat, trat diefe 

Bianka zur andern Thür herein. Sie erſchrack. 
Eine unglücliche Aehnlichkeie zwifchen mir und 
ihrem Bruder, den fie bis zur Schwärmeret liebte, 
und jeßt in zehn. Jahren nicht gefehn Hatte, weil 

er um lumpiger zwei taufend Thaler willen, die 
der Vater für ihn bezahlen muͤſſen, ihm niche 
vor die Augen kommen durfte, machte mich ihr 
‚gleich intreffant: und diefe Aehnlichkeit, Gräfin! 
die ich damals für Schwindelei hielt, iſt wirklich 
unter uns beiden fo groß, daß, da wir einander 
vorm Jahre in Rußland trafen, und ic) überdieg 
noch auch juft feine Uniform trug, jeder von uns 
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glaubte: er erſchien fich als Geift. Ich Wagte 
es nicht, meine Wünfche zu ihr zu erheben, denn 
ihr Stand und Vermögen fekten mic) zu weit zur 
ruͤck; aber, wo lebt der Menfch, der fagen kann, 
er — der Liebe getrotzt? und nach fuͤnf Tagen 
war fie mein. 

An ihren Vater zu kommen, und mir feine 
Gewogenheit zu erlangen, war umfonft; denn 
Stolz, Geiz, und heilige Schwärmerei waren 
nicht die fchlechtiten Züge feines Karakters. Wir 
‚mußten alfo dag Licht fcheuen, fo wenig es unfre 
Handlungen Urfache hatten. 

Ihr Buch Tag kaum. eine halbe Stunde vom 
:gräflichen Schloffe ; Biankas Zimmer giengen in 
den Garten, und — Öie glauben doch wohl nicht, " 
daß ich in den neun Wochen, die ich dort war, 
eine Nacht verfäumt habe, bei ihr im Garten zu 
feyn ? (Aurora laͤchelte) Lange — denken Sie nur, 
neun fchöne Wochen! — lange waren wir glück. 
lich! oft weckte fie mich aus N füßen Taumel 
in ihren Armen, und rief: brich auf, Franz, 
der Morgen fomme! Aber wie meynen Sie wohl, 
daß mir wurde, da mich einft gegen Abend mein 
Graf zum Alten binüber fchiefte, und diefer, 
in meiner Gegenwart, feinen Gerichtshalter 
‚fragte: ob er feft fchlafe? wenn er ihr etwa 
dieſe Nacht wecken follte? Bianka erblaßte; aber - 
mich fchreefte das noch fange nicht. Ich ems ' 
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pfahl mich ſehr hoͤflich, und war nach kaum zwei 
Stunden, wieder im Gartens verſteht ſich, auf 
eine lebhafte‘ Attake gefaßt. Kein Mäuschen 
ruͤhrte fih, und diefe Naht war eine der gluͤck— 
lichften. Im Gebuͤſch, durch das ich mußte, la: 
gen Kerls, und lauerten mir auf; aber fie wa; 
ven gewiß Enickrig bezahlt, denn fie liegen mid) 
ruhig paſſiren, da ich ihnen, um allen Lärm zu 
vermeiden, eine Hand voll harte Thaler in den 
Weg warf. (Aurorens Hand faſſend) Sch fagte ihnen: 
es wäre dieſes eine meiner gluͤcklichſten Nächte 
gewefen — es war die legte! Wir waren wirks 
‚lich verrathenz und in der folgenden fand ich fie 
niche mehr. - Unter meinen Nebenbuhlern war 
ein Herzog; an den hatte fie der Alte fo eben ver: 
handelt, da ich daztwifchen kam, und man hielt 
mich für die Urfache, daß fie zu nichts zu bewer 
sen fey. Sie war aljo weit weggebracht; und 
mich verfolgte nun die Nache des Herzogs und 
ihres Vaters. Mein Graf konnte mid) nicht: 
mehr ſchuͤtzen, und ich mußte fliehn. Ob ich ſie 
nicht aufſuchte? — Meinen letzten Rock ver: 
kaufte ich, auf dem langen Wege nad) den Ge; 
genden, wo man mir fagte, daß fie wahrfcheins 
lich ſtecken müfle, machte Bekanntfchaft mit 
Raͤubern und Mördern, um ihren Aufenthalt zu 
erfahren; aber umſonſt: „Sie mag dich ver: 
geſſen, und glücklich feyn!** "dachte ich endlich, 
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und gieng zerlumpt, wie ein Bettler, auf die 
Akademie zuruͤck. Zwei volle Jahre verſtrichen, 
eh ich was von ihr hoͤrte ob ich gleich alles that, 
meinen Namen und Aufenthalt. in allen Gegen? 
den bekannt zu machen, und ic glaubte wirklich, 
ich ſey vergeſſen. Im erſten Viertel des Dritz 
ten befam ich Briefe; aber, ah! feine Hoffnung, 
fie jemals wieder zu fehn ; fo fehr fie es wuͤnſchte; 
denn jeder ihrer Schritte wurde von Kreaturen 
des Herzogs und ihres Vaters bewacht; und 
nicht einmal fhreiben durfte ich ihr, denn fie er⸗ 
hielt Eeinen Brief, Die Worte des ihrigen wa; 
ven gröbtentheils von Thränen verwiſcht. Den⸗ 
noch machte ich mich auf den Weg. Oft ſchlich 
ich als Bettler, als Fuhrmann, als reilender 
Handwerker, um ihr Haus; ein einzigesmal ſah 
ich fie am Fenſter. Bott, welch ein Anblick! 
die Farbe des Todes auf ihrem Geſicht. Aber 
freilich ſuchte fie mid) nicht in diefem Anzuge, 
und ich blieb undemerkt. Als Jude Fam ich einft 
bis an ihr Zimmer, aber zu ſehn befam ich fie 
nicht 5 fie lag frank. Der Daftorsim Orte war 
ein ehrlicher Mann. Sch entdeckte mid) ihm, 
er traf mie ihr. Abrede, lich mir einft Abends feiz 
nen Drnat, und ich hatte einige glückliche Stun⸗ 
den. Sie hatte ein einziges treues Mädchen; 
aber diefe zum Unglück einen Lichhaber. Wie 
‚waren verrathen; der Paſtor wurde abgefeht, 
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(aber mein Graf verforgte ihn, auf mein Bitten, 
weit beffer) und Bianka, die arme franfe Bianz 


fa! weiter. — 9, weit ans ran der Nordſee 
— 


Ich lachen! — As ob die Lebe den 
Weg nah der Nordſee niche finden würde? — 
Bianka ſchickte mir das Porträt ihres Bruders; 
ich ließ mir feine Uniforin darnady machen, und 
umarmte fie bald dort öffentiich, als meine Schwe⸗ 
fiir. Selbſt den Herzog ſprach ich dort, bei 
ſeiner Durcchreije, auf fein Bitten, als Haupts 
mann von WR... Er war außerordentlich herz 
ablaffend gegen mid), verfprach mir, unter den 
vortheilhafteften Bedingungen, mich mit meinem 
Vater auszujöhnen, und noch verſchiednes, dei; 
fen ich mich nicht mehr erinnre, wenn ich meine 
Schweſter überreden heifen würde, an feinen 
Hof zu kommen. Da wollte meine Galle über: 
ſchießen; aber ich erinnerte mich eben noch Zeit 
genug an die Thränen, mit denen Bianka mich 
bat, meines Lebens zu fchonen, und veriprady 
alles. Sch war lange glücklich; aber meim beſter 
Freund hatte mih, um zwanzig lumpigte Duka— 
ten, verrathent Härte ers aus Schwachheit 
gethan, warlich! ich hätte nicht eine Stunde 
mic ihm grollen fönnen; aber, um elende zwan— 
zig Dufaten, seinen Freund und eine Bianka zu 
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verrathen, das war eine That nur für den Aus— 
ſchuß der Menſchheit; und ich verachte ihn. 

Körder drangen ins Zimmer, da , fie einft 
Abends, in der füßeften Ruhe, auf meinem 
Schooße ſaß, und fielen mich an; ich ergriff mei⸗ 
nen Degen, und fchlug fie zuruͤck. Aber eine 
Wunde blutere hart unter meinem Kerzen; Bir 
anka erwachte aus ihrer Ohnmacht, und verband 
mic. Mein Tod war unvermeidlich; denn der 
Hof wimmelte von Moͤrdern. Sie rang die 
Hände, feste fi), und fihrieb.. Es war an den 
Herzog. Sie verfprach ihm alles, unter der eins 
zigen Bedingung meines, Lebens, und meiner 
Freiheit; aber ich zerriß den Brief, Ichnallte 
meinen Degen um, umarmte fie, und gieng. 
Sie ſank in Ohnmacht. Ich trug fie auf ihe 
Bette, Schnitt ihr eine Locke ab, und wand fie 
um meine Hand, überließ fie Gott und ihrem 
Schickſale, druͤckte noch einen Kuß auf ihre tod— 
tenblaffen Lippen — (mit einem Drude der Hand.) 
den legten! — und gieng. 

Aurora weinte laut, und Schleicher J—— 
Ich gieng, fuhr er endlich fort, wahrſcheinlich 
zu meinem Tode; aber Verzweiflung und Liebe 
ſtaͤhlten meinen Arm, und was ſich mir wider— 
ſetzte, mußte weichen oder bluten. Sie hatten 
mein Pferd ſchon in ihrer Gewalt, auf das ich 
noch meine Hoffnung geſetzt hatte, um damit im 
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Garten durch den Fluß zu ſchwimmen; und ih 
mußte alfo nach dent verſchloßnen Thore. Zwei ” 


Kerls fochten hier würhend, und meine Arme 
firngen an zu finfen; indem flärzte der eine, 


und dem andern fprang die Klinge vom Heft. 


Ich warf ihn and Thor, feßte ihm die Degens 
fpiße aufs Herz, und befahl ihm zu Öffnen. Er 
fluchte; und rang verzweifelnd; aber jegt mochte 
ev meine Degenfpige auf dem Bruſtknochen führ 
len, und er Öffnere. Nun war ich aljo frei, rings 
umlagert von dickem Seenebel, und tiefer fürchs 
terlicher Nacht, Wo follte ich Hin? Noch wär 
mein Zen verzweifeln gewelen, wenn 
mein Geift die Kraft gehabt hätte, es zu begreis 
fen; aber feine und die Kräfte des Körpers war 
ven fo. erfchöpft, daß ich kaum eine Viertelmeile 
von Umbuli, wo ich entfprungen war (wie ic) am 
Morgen fand) unter einem Baume, auf freiem 
Zelde, nieder gefunfen, und, wie mich däucht, 
ruhig eingeichlafen war. 

sch erwachte; Gott, welch ein Anblick! wie. 
ich mid) fo über und über blutig, und den blutis 
gen Degen, und Biankas blutige Locke neben 
mir, und dort, gegen mir Über, durch die Nebel, 


die goldnen Ihurmfahnen von Umbili, wo meine _ 


Bianka vielleicht jegt mit dem Tode rang, in der 
Morgenionne flimmern ſah! — Beinah war 
ich entſchloſſen noch einmal zurück zu kehren, ihr 


— 
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die Augen zuzudruͤcken, und wenigftens mit ihr 
zu ſterbenz denn daß ich mein Vaterland wieder 
fchn würde, glaube ich ohnedem nicht, da jegr, 
fo entkraͤftet ich war, jeder Knabe mich wuͤrgen 
konnte; aber, ich weiß nicht, (welcher Gedanke 
mic) zuruͤck hielt! wars ein Schimmer von Hoff⸗ 
nung, die auch den Elendeften nicht verläßt, oder 
die Sorge: Biankas Leiden nicht, durch meinen 
nun unvermeidlichen Tod, zu vergrößern — ich 
weißes nicht! Noch einmal ſah ih nach Umbili 
mich ums; ‚gieng dann, ‚und am, nach taufend 
Gefahren, Aunger und Kummer, und alle Pros 
ben menschlichen Elends, wenigftens doch, wie 
ichs nicht gehofft hatte, lebendig in meine Hei⸗ 
math. | 
Schleicher fanf hier in ein tiefes trauriges 
Nachdenken, ausdem ihn Aurora lange nicht ftös _ 
ven wollte. „Nun ?“ fragte fie endlich, und faßte 
fanft feine Hand. »Ja fo! fagte er, und fuhr 
auf, id) war noch nicht zu Ende. Auch die Hefen 
wollen Sie aufruͤhren!“ — 

Es konnte nicht fehlen, fuhr er dann fort, daß 
ih in eine fchwere Krankheit, in ein fchleichend 
Fieber verfiel. Sch war noch nicht davon herge⸗ 
fiellt; da erhielt id) diefen Brief. ‚ 

Er.gab den Brief der Aurora; und hier ift er 
für meine Leſer. 
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„Lieber Heinrich!“ | 
(She Bruder hieß fo, und daher war fle gewohnt, auch 
ihren ihm fo ähnlihen Schleicher fo zu nennen.) 

„Meine. Leiden neigen fich zum. Ende, wie 
meine Kräfte. Seit jener fchreeklichen Nacht 
habe ich mich kaum fo viel erholt, dir diejes 
Schreiben zu können, Ich fierbe! aber, um 
Sotteswillen wage dich nicht etwan, um mic 
noch) einmal zu fehn, wieder in diefe Gegenden! 
- Hundert Dukaten befommt der, der lebendig dich 
liefert, du bift ſchon auf die Galeere verhandelt — 
funfzig, wer dich mordet! — Und du kaͤmſt 
auch wohl ohnedem zu ſpaͤt; denn vielleicht ſchon, 
indem du dieſes lieſeſt, verſchlafe ich meine Leiden 
im Grabe. Lebe wohl, guter Heinrich! ich 
danke dir fuͤr deine Liebe. Suche dir ein andres 
Maͤdchen, und ſey glücklich! — Das iſt der letze 

te —J au, deiner fierbenden 

Bianka.“ 
N. ©. 

Noch eins, lieber Heinrich! „Raͤche dich 
nicht an unſern Feinden!“ — Am Grabe, wo 
ich jetzt bin, denkt man heller als je, — „Ver— 
gieb ihnen, wie ich ihnen vergebe! — es moͤgte 
dir einſt dieſe Stunde ſchwer machen, die mir ſo 
leicht wird; ach, und vielleicht auf ewig dich von 

mir trennen!“ — B. 


Echleicher 1. 38, I 
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Die Thränen der, Aurora floffen auf den 
Brief; aber Schleicher bemerkte fie wirklich jest _ 
nicht, denn feine Seele war bei den Todten. 
Sie legte ihn fchweigend hin, und fland auf; 
Schleicher aud. 


Glauben Sie wohl, daß ich bleiben fonnte? 
fuhr er fort; o, da kennen Sie Schleichern nicht, 
wenn er liebt! Galeeren find ihn Spaß, und 
der Tod Spielwerk. Ich kaufte mir für meine 
lesten zwölf Dufaten wieder ein Pferd, und 
machte mich auf den Weg; ob ich mich gleich, 
für Schwachheit, noch faum im Sattel halten 
fonnte. Banditengefichter ſchmauchten fchon um 
mic) her, denen man den Dukatenhunger anfah, 
und fchienen mich für das Ziel der Wünfche ihrer 
Saunerfeelen zu halten; aber Hundert hätten fie 
wenigftens nicht an mir verdienen follen! darauf 
war ich gefaßt. Da begegnete mir ihr zurück: 
kehrendes Mädchen. Sie hatte nicht noͤthig 
mirs zu jagen; denn ihre Thränen riefen mirs 
fchon, über hundert Schritte, laut gnug muiger 
gen: fie hats vollender! 


Ich dachte, mein Pferd hätte auf der Stelle 
verichlagen, weil es nicht fort wollte; aber die 
Schuld, merke’ ich endlich, lag an mir! denn 
ich Eonnte Fein Glied rühren, um dem güten 
Thiere meine Sefinnungen zu verfiehen zu geben; 
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und jetzt hätte einer an mir die Hundert Dukaten 
mit, Sünden verdient. = 

Ich mußte doch wenigftens ihr Grab fehn. 
Einfam, und wie vergeflen, erhob ſich in ihrem 
Garten, dort, wo der Fluß einen Bogen macht, 
der Eleine Hügel, der alles umfaßt, mas die 
Welt von Gluͤckſeligkeit für mic) hatte; und ein 
roher Stein, wie fie es befohlen hatte, der vom 
Werfmeifter verworfen ſchien, lag, als wenn man 
ihn zu nichts beſſers brauchen können, wie von 
ohngefähr hingeworfen, darüber her. . Wie war 
mir! da ich den Buchengang, der zum Hügel 
führt, Hinunter gieng. Wie, da ich am Mors 
gen (eine lange fühle Nacht lag ich, in Fieberz 
hitze, neben ihm hingeſtreckt) zurück kehrte? 
Herbſtſturm wuͤhlte in den fallenden Blaͤttern 
um mich her, und in meinem gegen — Der 
zweiflung ! Nr 

Mein Geficht mochte nicht fonderlich ausfehns 

denn die Menjchen, die ich dachte fliehn zu müfs 
fen, flohn mid. — Aber nun wars auch Zeit, 
daß ich Zerſtreuung im Geraͤuſche der Welt ſuchte, 
wenn ich mich nicht bald vollends zum Tollhauſe 
qualifiziven wollte; ‘denn v— fieng 
ich ſchon an zu zaͤhlen. 

Ich gieng. Beſtaͤndige Verraͤtherei hatte 
mich mißtrauiſch und tuͤckiſch gegen alle Männer, 
und ich weiß nicht welch ein unfeliges- Geführ 

Q* 
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von Herabſetzung des weiblichen Gefehlechte, weil 
meine Bianka, und, in meinen Gedanken, viek 
leicht feine Bianka mehr unter ihnen Mar, zum 
Schurken gegen beinah jedes Mädchen gemacht, 


das nicht auf ihrer Hut war, und mich in Ehr⸗ $| 


furcht zu erhalten wußte; und ich lebte wirklich, 
Dejonders die erjte Zeit, ge wild in die Welt 
hinein. 


—⸗ 


Aurora ſchien nicht mehr auf feine Erzählung 
zu merken; er faßte ihre Hand, und fuhr fort: 
Der legte Befehl meiner Bianka war: „raͤche 
dich nicht an unfern Feinden!“ den habe ich ehrz 
lich erfuͤllt! ich Habe feinen ein Haar gekrümmt, 
da mancher in meiner Gewalt war, und es zu bes 
fürchten fhien; einen aus der Nordfee gezogen, 
und mehrere durch andre Liebesdienfte ſchamroth 
gemacht. Ihr letzter Wunſch war: „fuche dir 
ein anderes Mädchen, und fey gluͤcklich!“ — die 
fen glaubte ich nicht erfüllen zu können; denn wo 
follte ſich ein Mädchen finden, das mich liebte, 
wie fie? — iachelnd, und mit Nachdruck) Aber bei⸗ 
nah denke ich jetzt anders! 


Aurora wurde aufinerkſam. 

Daß es unter dem weiblichen Geſchlechte noch 
Biankas gebe, fuhr er fort, ſah und fand ich an 
Ihnen; und daß es auch fuͤr mich noch eine 
giebt — 


— 
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Aurora lächelte. „Schoͤn und ſchrecklich iſt 
Ihre Geſchichte! rief fie, und Sie hofften wirk— 
lich jeßt ein Mädchen zu finden, daß Sie liebte 
wie Dianfa?“ 

Schleier. Meine -Hoffulng ift die Hoff? 
nung eines Lotteriefpielers aufs große Loos. — 
Sie willen meine Bekanntfchaft mie dem Negiez 
rungsrath Hanımer, kennen feine eiferne Tugend 
und unbeftechliche Gerechtigkeitsiiebe, und wer— 
den alfo nicht glauben, daß er mit der fommers 
fettifchen Ariſtokratie zufrieden feyn koͤnne. — 
Lesehin, nad) Eimer wichtigen Ilnterredung mit 
ihm, in der unfre Herzen zuſammenſchoſſen, wie 


. 


die Sonnenftralen im Brennfpicgel, jdjellte vr, 


und ein Mädchen trat herein, Gräfin! ein ſchoͤ⸗ 
nes Mädchen. Ich erinnerte mich, daß ich ſie 
ſchon einft ſah, und lange nicht vergeſſen konnte. 
Das iſt meine Tochter!“ ſagte Hammer, und 
das Mädchen verſchwand. (ihre Hand faſſend) Graͤ⸗ 
fin! wie elektriſche Funken fuhr mir der ſanfte 
Druck ihrer Hand durch Mark und Bein — 


Graͤfin! was wohl Hammer damit ſagen wollte? 


Aurora. (laͤchetnd) Was anders, als ſey ge: 
ſcheid, und fie it dein! — Aber, Schleicher! 
Schleicher ! eben diefes Sefcheidfeyn it vielleicht 
halsbrechend! X 
Schleich er. Das thut zur Sache nichts; 
ſts doch kein Schelmſtreich! — Geſtern Abend 
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faß ich dort in meinem Stuhle, überdachte mir 
ſo vecht, mit ruhigem Geifte, den ganzen Plan,- 
und mir wollte doch graußen; da ftand Bianka 
vor mir. Ich fuhr auf, wollte „Bianka!“ ru— 

fen, und vief: — — da lächelte Bianfa 
und gieng. 


Aurora. Mir fhaudere! und Sie fprechen 
davon, wie von der Laterna magika. 


Schleicher. (lͤchetnd) Ich bins gewohnt! — 
Mir verſprachen uns einſt im Scherz: einander 
zu erfcheinen; fie. hats im Ernſte gehalten. O, 
Graͤfin! hier, wo Sie ſtehn, hat fie oft ſchon 
geflanden; oft ift fie dort vorüber gegangen, mo 
Ihre Zemire ſpielt; oft wandelt fie an meiner 
Seite die Stube auf und ab, und mir ift fo wohl, 
wenn fie bei mir ift! Erſchrecken? mir graußen? 
— o, wie fünnte ich für meiner Bianka erfchres 
een! und im Blicke, mit dem fie mich anficht, 
berrfcht eine zu unverfennbare Seligkeit, als daß 
mir graußen koͤnnte. Aber geftern, gute Grafin! 
geftern, als ich „Auguſte!“ vief; was fie wohl 
° damit fagen wollte, daß fie lächelte und gieng ? 


Aurora. Verfteh ich die Pantomimen der 
Geifter? aber mir feheints, als hätte fie fagen 
wollen: fie ifts, die dich liebe, wie ich dich liebte! 
die dich ſo gluͤcklich — wird, wie ich J 
machte! — 
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Schleicher war, unter diefen legten Worten 
der Aurora, auf ihre Hand herabgefunfen. 

„Augufte ift ein gutes fuͤrtrefliches Mädchen! 
fuhr Aurora fort; und ich bin eigentlich noc) jeßt 
auf den alten Eigenfinn böfe, daß er fie mir nicht 
heraus gab, wie ich ihn fo herzlich darum bat; 
da er fie nun einmal nicht am Hofe behalten 
wollte. — 

Schleicher richtete fich jetzt, mit einer Miene 
voll wahrer innerer Ruhe feiner Seele, von Au⸗ 
voras Hand auf. „Wie fih doc der Menſch in 
einer halben Minute verändern fann! fagte er; 
eben bereute ich, auf Ihrer Hand, meine Sünz 
den wider das weibliche Sefchlecht. Sch Fehre 
zuruͤck zu meiner vormaligen Hochachtung gegen 
daffelbe, die ich wirkiich größtentheils verlohren 
hatte, feit Bianka nicht mehr unter ihm war; 
ich kehre zurück, und hoffe Vergebung. — Auz 
guſte muß in guten Händen feyn, dafür haftet 
mir die firenge Tugend und eisgraue Klugheit 
ihres Vaters. Sie feys! denn ich muß ohnes 
den noch viel thun, ehe ich meinen Wuͤnſchen den 
Zügel laſſen kann; muß pflügen «ehe ich erndte, 
arbeiten ehe ich genieße; Gräfin, auch für Sie! 
denn Ihre Freundichaft war eher als meine Liebe; 
ich darf ihren Vovrechten nichts vergeben. Es 
Eniftern Gedanken in meinem Gehirn wie eleftris 
fihe Funken; 0, daß mirs glückte, Gräfin! daß 
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mivs glückte: eine Wolfshöle zu ſtuͤrmen, in die 
mand) gutes Schaaf feine Wolle zollen mußte! 
— (mit Feuer und Kerzlihfeit ihr die Hand druͤckend) 
daß mirs glückte: auch diefes Herz zu beruhigen! 
Die Wolken von diefer Stirn, und den elegiifchen 
Blick aus diefem Auge zu jagen! Wie ruhig 
wollte ich mich dann auch wieder in den Arm der 
Liebe werfen, und glücklich feyn!“ — 

Auroras herzlicher Haͤndedruck, und eine 
ſchoͤne Thraͤne, die mit ihrem Laͤcheln kaͤmpfte, 
ſagte ihm ſchon jetzt den feurigſten Dank fuͤr den 
guten Willen; wie wuͤrden ſie ihm einſt fuͤr die 
That danken? | 

„Und das find alfo die Grillen, fuhr Schlei: 
cher fort, die mir oft Stunden vergällen,. in des 
nen jedermann um mich her glücklich ift! Das 
der Druck des Schickjals, unter dem ich wie ein 
Wurm mich winde, wenn mein böfer Geift über 
mich fomme! Das die Traurigkeit und Unruhe, 
die Antonie fo gefällig auf ihre Zeche fchreibt, 
daß es mich ſtolz machen koͤnnte! — Sagen 
Sie, Gräfin! Hab ichs Urfahe? Iſts Kna— 
benfinn, daß,ich leide? Weichlichkeie, daß ih 
lage? Oder müßte ich nicht das Gefühl ver: 
loren haben, wenn ich kalt feyn könnte? Gm’ 
ein Mäufeloch kroͤch ja ein Andrer, der ſich auf 
Wonne ſchaukelt, wie ein Weftwind auf Rofen: 
. wölfchen, wenn er in meiner Haut ſtaͤck, und 
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guckte nur bei warmen Sonnenſchein heraus! 
Ich leide, grille, klage; aber laſſen Sie es nur 
gut ſeyn! Die ——6 iſt zuſammengedruͤckt 
vom Drucke des Elends; und das thut ihr gut. 
Sobald die Welt ihn braucht, wird der, der jetzt 
oft daſitzt als wenn er Loͤcher in die Waͤnde ſehn, 
oder die Quadratur des Zirkels erfinden wollte, 
daſtehn im Sturme, mit freier ruhiger Stirn — 
ein zweiter Roland. Die Spiralfeder ſchnellt 
auf, und er — handelt! 





Zwei und dreißigftes Kapitel. | 
Schleicher in, prädtiger Verdammmiß; 
AN aber unfhuldig. 


SR brauchten ihn bald! — Er hatte nicht 
falfh gerathen: daß die jegige Ruhe dev Wind 
ftile vor dem Sturme gleiche; ob ihn gleich 
die freundlichen Gefichter der Höflinge hatten 
. zum falfhen Propheten machen wollen. Aber 
der Sturm brach nicht auf einmal los! er rüts 
telte erft die Segelftangen, um fie locker zu ma: 
hen, und dann den Maft defto leichter ſtuͤrzen 
zu können. Horſt Fam zuerft zur Akzion. Die 
Nachricht, daß er im Arreft fise, alarmirte das 
Haus, und ſpitzte Schleichers Ohren. „Was 
iſt das für eine Euriöfe Evoluzion, die der Feind 
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macht !* dachte er, und konnte mit alfe feinem 
Wise nicht begreifen, wo es herfomme, oder 
wo eg hinaus wolle. | 

Coralli wurde fogleich an ihn abgefertigt, und 
brachte drei Briefe, von eben fo verſchiednem In—⸗ 
halte, mit. Der erfie, an den General, war 
ganz kurz und kalt: er habe eine Eleine Affaire 
mit dern Rittmeiſter Windig gehabt, die nicht 
viel zu bedeuten haben werde; und, ſetzte er hin: 
zu, mags aud) ausfallen wie es will! ich werde 
ohnedem, Jobald ich meinen Degen wieder habe, 
Sie ſogleich um Urlaub auf meine Güter bitten, 
und von dort um meinen Abfchied anhalten; denn 
ich merke, fie fangen es bei mir an, wo fie es 
beim Stuart gelaffen haben; und mid ſchikani— 
ven zu laffen, dazu fühle ich eben fo wenig Beruf 
als jener. Es würde alſo uͤberfluͤßig ſeyn, wenn 
E. E., wie ich es von Deroſelben vaͤterlichen 
Geſinnungen vollkommen uͤberzeugt bin, meine 
Partie nehmen wollten. Sc bin, auch im Ci: 
vilfleide, ‚oder Pelze, mit der indlichfien Ehr⸗ 
furcht“ ꝛc. ⸗ 

Der zweite, an die Aurora, war noch kuͤrzer: 
„Windig ſchimpfte meinen Vater einen Schelm, 
und meine Mutter eine Hure!“ — Aber der 
dritte, an Schleihern — gleich als ob auf dies 
fen alles Fatale dev Welt zuſammen ſtuͤrzen muͤß⸗ 

te — ber dritte war der laͤngſte. 
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Lieber Freund! 

Sch dachte, nie Ihnen was Unangenehmes fas 
gen zu müffen; aber ich hoffe, es fol Ihnen lies 
ber feyn, es von einem Freunde zu hören als aus 
dem Gerüchte des Pöbels, oder im heimtuͤckiſchen 
Lächeln des fehadenfrohen Hofgefindels. Man 


ſpricht ſehr zweifelhaft von Ihrem Aufenthalte 


im Serichofchen Haufe, und Umgange mit der 
Anrora. Eben diefes war die Urſache meiner 
Schlägerei mit dem Ritkmeiſter Windig ; und Öie 
fönnen daraus fehn, wie volfommen ich eines 
andern überzeugt bin; aber mit nach zu arbeiten, 
überlaffe ich nun Ihnen. Der Gedanfe: fich 


zu entfernen, wird wohl nicht in Shnen auffteis 


gen; er wär auch, befonders jest, fehr unklug; 
denn fo beftärke man die Welt nur noch mehr in 
ihrem dummen Wahne. Nur müffen Sie und 
die Gräfin fchlechterdings mehr unter die Men: 
ſchen. Sch habe lange im Geheim meine Sorge 
darüber gehabt, und nun ifis klar, was das in: 
fame Gefindel aus dieſer Entfernung von der 
Welt ſchließt. Sie muß fchlechterdings unter 
die Menfchen! dahin müflen Sie e8 zu bringen 
ſuchen; und der Pöbel wird fehweigen. Sie 
kann ja dann in der Stille fo viel über ihn lachen 
als fie will; wer wirds ihr wehren? Ich aber 
‚werde bald num frei athmen, und ganz heraus 
feyn! das wird Ihnen vieleicht der General fagen, 


} 
252 


und viel dawider einzuwenden haben; aber mein 
Entſchluß iſt fo feſt wie die Kal... mit der 
Ad bin - 

; Ihr a 
Dorf. 59 

Nun merkte Schleicher recht gut, wo es hin⸗ 
aus wollte. Die Tugend der Aurora wollten 
ſie verdächtig machen; das war handgreifliche 
Rache! und bei der Gelegenheit des ihnen hoͤchſt 
fatalen Schleichers los zu werden — das war 
ja ſcharmant! Denn, dachten fie, der alte 
Haudegen Jericho wird gewiß auffahren, wie 
eine Rakete, und das Haus rein machen; das 
war ja ſcharmant! — Aber diefe Kabale war 
entweder zu jung, als daß fie hier hätte ihre Abs 
ſicht erreichen follen, wie fie fie leider an andern 
Drren erreicht hatte, und probat gefunden wor⸗ 
den war; oder die Leute, wider die fie fpielen 
follte, waren zu Flug. 

Schleicher harte nur ein Geheimniß für 
den alten Jericho, und wanderte alfo ſogleich mit 
diefem Briefe zu ihm. Jericho fah jo hell als 
irgend ein Sterblicher, ob gleich Kabale nie fein 
Ererzizium gewefen war; und in kaum einer 
halben Stunde waren fie einig. Aber Aurora 
ſaß umntröfilich auf ihrem Zimmer, und weinte, 
und Coralli ſchoß, wie unfinnig, bei ihm vorbei, 
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Jetzt wollte ihm die eigentlich laͤcherliche Ge⸗ 
ſchichte doch fatal werden. 

"Aurora ſaß mit verhuͤlltem Geſicht', und ſchien 
in tiefes Nachdenken verſunken. oft Schmerz 
drang ihm dur Mark und Bein; und dod) 
wußte er noch nicht einmal, wie fchwer die Ur⸗ 
fache davon auf ihm lag. Er war eben im Der 
griff fie zu fragen: wie fo ein elendes Geruͤcht fie 
fo aus aller Faſſung bringen koͤnne; da reichte 
ſie ihm ſchweigend zwei Briefe. Der eine, den 
fie jeßt eben auch erhalten, war von einer Tante 
aus der Provinz: „ſie fey gräßlich erfchrocen, 
fchrieb diefe, über das Gerede, das man ji, 
von ihrem vertraulichen und hoͤchſt zweideutigen 
Umgange mit einem Menſchen, in ihrem Haufe, 
in dev Nefidenz einander ins Ohr ſage“ ꝛc. — 
Der andre, vom Baron, war fo lafonifch wie 


ein Delphiſches Orakel; und ſo wußte er immer 
weiter nichts. 4 


Aurora, (mit berbißnem Schmerz) Maren fie 
nicht der, der mir einft erzählte, wie ungluͤcklich 
er geliebt.? oder giebts hier zwei Schleicher? 


Schleicher. (gelaſſen) Ich weiß nur einen, 


der unter den Ungluͤcklichen ſich auszeichnet; dev 
bin ich! 


Aurora. Kraut meinend) Und Hat mich ver⸗ 
rathen! 
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Schleicher. (alt lachend) Seit wenn haͤtte 
ich denn meine Sinne verloren? 

Aurora. (bitter) Vielleicht, ehegeſtern, bei 

der Antonie! — Wer, wußte, weiter um meine 
Liebe, als Cie? ? (im größten Schmerz die Hände ringend) 
Jetzt weiß es der ganze Hof, und I as 
mein Vater! 
Sı lei her. (läuft ſchnell die Briefe noch einmal 
durch) Sa, warlich, in Eeinem ein Name! (Aucor 
vas Hand faſſend) Aurora! ſehn Sie mich doch nur 
— 

Aurora. (umwikig von ihm gekehrt) Ich mag Sie 
nicht mehr ſehn! Ihr ruhig ehrliches Geficht hat 
mich zu ſchaͤndlich betrogen! PB 

«Schleiher. Nur noch einmal, Aurora ! 
ſehn Sie denn gar, nichts verändertes an mir? 
(Auvora fteht ihn an) Sch! bin. der Gluͤckliche, den 
die Gräfin Aurora liebt! — Sch, von dem fich 
die goldnen Narren und befederten Gaͤnschen ein: 
ander in die Ohren zifcheln! (er giebt ihr feinen Brief 
vom Baron) Werden Sie diefem mehr glauben, 
als mir? — Ä | 

Aurora las, und wurde ruhig: fie las noch 
einmal, und reichte Schleichern , unterm Lefen, 
feilfchweigend die Hand. Dann fland fie entz 
ſchloſſen auf, und fchellte. „Jetzt habe id) Sie 
Schrecklich beleidigt! fagte fie zu Schleichern; 
tönnen Sie mir vergeben?“ — Sein langer Kuß 
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auf ihrer Hand war Vergebung; indem trat 
Coralli aͤußerſt unruhig herein. „Sey ruhig, 


Coralli! ſagte fie; es iſt nichts! Aber meinem 
Vater ſag': ich ließ mir dieſen Nachmittag den 


Poſtzug ausbittens ich wollten mit Schleichern 


nad) Palmira fahren! — Ich bin der Baroneß 
Windig, ich glaube ſeit Jahr und Tag, einen 
Beſuch ſchuldig, fuhr fie laͤchelnd fort, da Coralli 
weg war; und Sie fünnen den armen Baron in 
feinem Arrefie befuhen!“ — 

Das heiß ich mir einen raſchen Gerzhäften 
Entſchluß! aber er war gut. D,.hätte es manch 
Mädchen, bei folchen Dummereien des mäßigen 
goldnen Pöbels, jo gemacht, fie hätte ſich mans 
hen Verdruß erfparen können ! Aurora fuhr heute, 
und von nun an wöchentlich wenigſtens einmal 
mit Schleichern nad) Palmira; ließ fi) von ihm 


auf dem Schlitten fahren, dag es fehnurrte; und 


Coralli Elatfchte voran, daß die Fenfterfiheiben 
klirrten. Das war der Kabale zu hoch; und ſie 
ſchaͤmte ſich, und ſchwieg. | 

Der Winter war noch nicht halb verfkeidhen,; 


and auch nicht einmal ein alt Weib fprach mehr 
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q Drei und drei ßigſtes Kapitel. 
Sqleicher if wieder oben drauf. 


| Das ſchrieb fih Schleicher alles Hinter die Oh— 
ven! aber jo klein; o, fo. Elein! fonft hätte er 
Eſelsohren haben muͤſſen; denn es fand ſchon 
gar vieles dahinter, und follte auch noch manches 


dazu kommen, ehe er die Zeche machte, und das _ 


Facit zog. „Hammer! Kammer! feufzte er oft 


in der Stille; dein Buch!“ — Aber’ es war 


noch nicht Zeit. Noch war das Geſchwuͤr nicht 
fo reif, daß man es füglich aufſtechen, und mie 
der Wurzel auszurotten hoffen Eonnte. Indeß 
waren diejes, was das Jerichoſche Haus betraf, 
nur Blänfers, um zu alarmiren, und etwan 
bei Gelegenheit dieſe oder jene Diverfion zu ma— 
chen; fie wurden gepeitfche, zogen heim, und 
thaten gar nicht als wenn fie da gewefen wären. 
Auroras öftere Gegenwart in Palmira, und fo: 
gar jest bei Hofe, hatte, wie ſchon gejagt, die 
Kabalefchweigend gemacht; niemand ſchien willen 
zu wollen, daß etivas, irgend ein Gerede, oder 
dies und jenes, voraefallen, und man werteiferte 
recht, von allen Seiten, ihr mit Hochachtung 
zu begegnen; gleich als ob man fühle, wie ſehr 
man fie beleidigt, und Urſache habe fie wieder 
anszuföhnen; und Schleier war wieder oben 
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drauf.’ Deim darin waren fie alle einig: ents 
weder gar nicht in Aktivität mußte er feyn, oder 
auf ihrer Seite; und nun dachten fie ihn recht 
feft zu halten. Er wurde zu einer befchloßney - 
Reviſion aller Fuͤrſtlichen Domänen und Fabriz 
fen vorgeichlagen; Kammer war der erfte,‘der 
ihn verwarf, weil man doc) einheimifche Sad: 
kundige Männer in Menge habe, und alfo nicht 
nöthig ſey, es einem Fremden anzuvertrauen.“ — 
Ha, dachten ſie, dem wurmts, daß Jich Schleiz 
cher auf unſre Seite winft! und es wurde ihm 
übertragen. , Aber Hammer hatte feine herzliche 
Freude darüber; denn bei der Gelegenheit konnte 
ja Schleicher ſpekuliren nach —J Luſt. Er 
kam zuruͤck, erſchien mit dieſem und jenem ohn⸗ 
maßgeblichen Gutachten, bei den Kollegiis; 
Hammer war der erſte, der ſie verwarf, und — 
ſie wurden genehmiget; aber Hammer 
hatte ſeine herzliche Freude daruͤber! denn ſo kam 
Schleicher in Kredit *). — 
Indeß verloren ſie auch den Hauptzweck nicht 
aus den Augen; und wer zweifelt, daß er noch | 
immer die Gräfin Aurora war? Ein Höfling 
vergißt jehr leicht, daß er jemanden beleidigt hat, 





*) Anm. Wer fennt diefe Kepifion niht? — Noch 
bis diefe Stunde fegnet was Land ven Kevifor, ob er 
gleih nicht altes ausführen fonnte, was er zur 
Sprache brachte. — 


Shih. 1. Bd. R 


Pr 
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und fchmeichelt ſich, durch ein gefälliges Lächeln; 
es dem andern eben fo leicht vergeflen gemacht zu 
haben; wiefollten fie hier ihre fchönften Hoffnun⸗ 
gen ſinken laffen ? zumal da jeßt Schleicher, den 
fie immer für ihren größten Widerſacher gehalten, 


ie 


ganz der Shrige ſchien, und Horft auch fchon fo 


gut als weg war? Jeder fuchte alfo. feine Minen 
anzulegen, um fie zu rechter Zeit fpringen zu laflenz 
und alle diefe hatten für diesmal den alten Sericho 
ſelbſt zum Augenmerke. Zedro probirte durch die 
Grafens von Albi, brachte einen Tauſch, mit vers 
ſchiednen von ſeinen Guͤtern gegen gräfliche, aufs 
Tapet, um ihre Anfprüche auf Kuhm und Im— 
burg an ſich zu bringen, und fo den Kerzen des 
alten Sericho 





er zu rücken; der Minifter lich 


fih und feinen Sohn in den Reichsgrafenftand 


‚ erheben, nahm ihn, ehe ſichs jemand verſah, vom 
Hegimente weg, und feßte ihn ins Kriegskolle: 
" gium, dem alten verdienftvollen Grafen Hutfon 
beinah an die Seite; aber alle diefe Projekte 


ſchmeckten zu ſehr nach Kabale, als daß fie hätten 


Behagen beim alten Jericho finden follen. Hengſt, 
der jetzige Liebling des Fürften, der überhaupt nur 
am Unfchädlichften Theil hatte, was in Sommer: 
fett von gemachten Ucbeln im Schwange gieng; 
denu die Salbenhengfte, die jebt Hunger und Kumz 
mer leiden mußten, weil ſie durchaus keine Schinds 
mähren werden wollten — ©, das betraf ja nur 


— 





x 
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die Privatkaſſe bes Fuͤrſten, und follten oder hat⸗ 
ten ihn’ vielmehr für manche böfe Stunde ſchadlos 


gehalten, die ihm die fürftliche üble Lanne machte, 


wenn, troß der weiſeſten Maßregeln des Mini: 
fiers, ihm irgend was Verdräßliches zu Geſicht 
oder Ohr gekommen. — Hengſt glaubte ihnen 
allen den Rang abgelaufen zu haben; denn er 


hatte den Fürften dahin dispohirt, daß er dem 


alten Sericho dag Generalat Über die: ganze Ar— 
mee auftrug, twelches jeit langen Jahren nur bei 
der fütftlichen Familie gewefen war. — 

Das wär’ freilich wohl noch vor zehn Jahren 
ein Brocken gewejen, mit den manden alten Fuchs 


Jericho haͤtte fangen koͤnnen; aber. jetzt, da er 
kaum mehr zu Gaule konnte, mußte er nur dar⸗ 


über laden. „Ein Cotps hinter dem Ofen zu 
tommandiren, war nie meine Sache! fagte er, 
und im Felde kann ich nicht mehr mit, ‘— Man 
hatte es ſehr adfichtlich merken laffen, daß der 
Dberjtallmeifterwdie erſte Bewegurſache dazu ſey; 
und Jericho dankte ihm wirklich aufrichtig fuͤr 
ſeine gute Meinung. 

Indeß war am Hofe ein Plan zut Reife ges 
fommen, der ganz infallibel ſeyn follte. Die 
erfte Erforderniß dazu wars den alten Seticho 


mit feiner Aurora, ganz in die Kefidenz zu ziehn; 


und dazu fand fid) eben die herrlichite Gelegenheit. 
Der alte redliche Kriegsminifter, Graf Autfon, 
} R 2 
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nahm, aus handgreiflichen Urſachen, ſeinen ab / 
ſchied, und wer’ war nun im eigentlichſten Ve 
ſtande fuͤr dieſe Stelle brauchbarer, als der 
Jericho? Ob man nun gleich, bei andern Gele⸗ 
genheiten, in Sommerſett nicht eben ängftlich 
ums Brauchbare fi zu kümmern ſchien, fo war 
es doc) wirklich jetzt der Fall, und der Abgang 
des alten Hutfon war faum noch bekannt, ſo 
hielt bereits Jericho den ſchmeichelhafteſten Ruf 
zu dieſem verlaſſenen Poſten, in der Hand. 
Man verſicherte ihm darin: daß man, bei den 
jetzigen & Sährungen in verfchiedenen benachbarten 
Kabinetten, jeinen väterlichen Rath, Höchft noͤthig 
brauche, und’ es ihm überlafle, ſich noch einige 
Maͤnner zu ſeiner Unterſtuͤtung zu waͤhlen.“ — 
Das griff ihm ans Herz, und er wär’ entſchloſſen 
geweſen, den Augenblick abzufahren; da trat 
Schleicher, mit einem geöffneten Billet in die 
Stube. „Rathe!“ rief Jericho, und zeigte ihm 
feinen Brief. * 
Schleicher. ‘(mit einer Bien) Der 
Kriegsminifter ! 
» Serido. (aceind) Schurke! haſt Du auch 
in dieſes Kabinet getuckt? 

Schleicher. (indem er ihm das Bilet giebt ) 
D jaı * 

Sericho las, und feine Pfeife dampfte mächtis 
Her. „Verdammt wär’ die Brut! vief er lächelnd, 


aber ums Himmels willen nicht verrachen 
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und las laut? Lieder Schleicher! Ihr alter Je— 
richo wird, Kriegsminifter ; aber Aurora ift das ' 
für an den Prinz « Hanno verhandelt! Das ift 
das neuefte, und hängt fo natürlich mit "einander 
zuſammen, wie der Tod mit dem Leben. Ich 
habe teufelmaͤßigen Reſpekt für Auroras Tur 
gend; aber wenn ſie unter jene Haͤnde kommt, 
ſo weiß ich dohnihe Auch hat man dabei fo 
noch feine bejondern. Spefulagionen — denn 
Aurora bleibt allemal nod) gut genug für einen 
neu gebaefnen Grafen, u, |. w., welches ich Ih— 
nen ſchon mündlich erzählen will. Jetzt nur dag 
nöthigfte; denn ich weiß, daß Ihnen und dem 
Haufe, das ich, fo ſehr mich der Alte oft gedrückt, 
doch nie habe haſſen können, viel daran "gelegen 
if. Sie werden allo Ihre Maßregeln nehmen, 

9 Ire ML. 


‚N 


| ntonie. 
A 


„Sie kann doch ihren Vater nicht verleugnen! 
vief Jericho; bei allen feinen Thorheiten war er- 
die ehrlichfie Haut. Sch danke Dir, Schleicher ! 


and für fie — nimm die zwei Taufend Thaler 


oben, die Du ehren gepackt haft, löfe beim Hauptz 


‚mann Drdorf ihre Lehnſtammsquittungen ein, um 
die ſie jetzt in Verlegenheit iſt, und gieb ſie ihr 
indeß; das hier will ih fhon machen!“ — 
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Vier und dreißigſtes Kapitel. | J 
Schleicher ſtreckt ſeinen Kopf hervor, 


Dos er kein fchlechtes Trinkgeld von der Antos 
nie befam, als er ihr, nad) einigen Tagen, die 
Lehnftammsquittungen brachte, nach denen fie 
fo lange geſeufzt, läßt ſich denten; denn überdies 
waren auch geftern die Falbenhengfte vom Ober: 
ſtallmeiſter angefommen, und da war fie denn fo 
ganz wieder A son aise, wie fie es feit langen Zei⸗ 
ten nicht getwefen. Aber er war nicht mehr der 
alte freie Schieicher, und genoß jeßt nur halb, wo 
er jonft würde geichwelgt haben. Defto graunvol⸗ 
ler war feine Zurückkunft nach Weidenburg. Der 
Ritter war angefommen, hatte einen grimmis 
gen Spektakel erhoben über feine Schönen Nogal⸗ 
len, mit denen er geftern Antonien fahren fehn, 
und fluchte und ſchwur noch jest, da Schleicher 
ins Zimmer trat, daß er fie wieder haben muͤſſe, 
und wenns Köpfe koſten follte. „Sicht Du Schlei⸗ 
cher! vief ihm der Alte entgegen, ifts nicht, als 
wenn man den Kruppel in den Dreck ſtieß, mit 
der Antonie? ich dachte ſie nun einigermaßen zu 
retten; und da macht fie ſchon wieder Narrens⸗ 
poflen! wer weiß, bei wie viel Suden und Ehriften 
fie das Geld zu den Falben aufgefungen hat!“ — 
Aber Schleicher lachte, und fh wieg 5 denn er wußte 
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recht gut, daß fie ihr ‚feinen Heller Fofteten. 
„Schafe R thNrief der Ritter, wie ich meine 
Falbenhengſte wieder bekomme; oder ich erklaͤre 
Did, mit all Deiner abgefeimten Viſitatorklug— 
heit, für den erſten Dummtopf im deutſchen Reis 
der“ — „Da haben wir uns nicht lange zu befins 
nen! fagte Schleicher lächelnd; der kürzeite Weg, 
Ihre Falbenhenafte nieder zu befommen, iſt: Sie 
nehmen die Baroneß jelbfi + — „Schurke! rief der 
Ritter lachend, und Dich dazu? nicht wahr ?* — 
Aber ein andrer Auftritt machte bald die Geſichter 
ernft, und die Nogallen vergeflen,. Ein Seldjäs 
ger brachte dem General.ein Reſcript aus dem 
Kriegsfollegio, deffen Oberhaupt indeß der Minis 
ſter Windig ſelbſt vepräfensivee; Jericho blickte . 
taum hinein, fo zog ſich fein Geficht in ganz ans 
dre Falten. Er warf es hin, und rief zum Fen⸗ 
fter hinaus; daß mananfpannen folle. Was war 
das? Er hatte ziemlich ſpitzig auch für diefe Gna⸗ 
de: ihn zum Kriegsminifter zu machen, gedankt, 
und fie ſich für jegt und immer verbeten: davon 
war dieſes Reſeript die Folge. Was hat ein Hoͤf⸗ 
ling, bei vereitelten Planen anders uͤbrig, ale Ra⸗ 
che? Der alte Verdacht einer geheimen Korreſpon⸗ 
denz mit dem *** von ***, in dem man ſchon 
vor Jahren den General unfhuldig gehabt, mußte 
wieder aufgewärmt werden, und „um dieſe recht 
füglich abwarten, und überhaupt , nach ſeinem 


J 


geaͤußerten Wunſche, ganz in Ruhe leben zu koͤn⸗ 
nen, hieß es im gnaͤdigſten Reſcripte, haͤtten 
Sr. Durchl. gnaͤdigſt reſolvirt: ihn auch ‚jeis 
ner Regimentsſorgen vollends zu uͤberheben, und 
dieſes bereits dem bisherigen Oberſten Handrock 
erichos abgeſagteſten Feinde) gnaͤdigſt anzuvertrauen 
geruht“ — Das war das empfindlichfte Fleckchen, 
wo fie ihm wehe hun Eonnten! denn jein Negis 
ment, das fchönfte in der Armee, war noch feine 
einzige Freude geweſen; und man ſah es ihm an, 
wie er ſich kraͤnkte. „Iſt das der Lohn dieſer 
Wunden? ſagte er, und nahm mit feinem lahmz 
geſchoßnen Arme, die Muͤtze ab; wenn einer jeis 
ner Sjagdhunde fo zerhauen wär, wie diefer Kopf, 
id) glaube ev gäb Befehl, daß, bei hoͤchſter Ungna⸗ 
de, ihn niemand kraͤnken ſolle!“ — Mit einem 
grimmigen Lächeln ftand er auf, und rief den Co— 
ralli, ihn anzukleiden. Alle baten ihn, zu blei⸗ 
ben; Aurora waıf fich weinend ihm in den Arm; 
aber umfonft! „Ich muß mic doch wohl bedans 
ten!‘ jagte er, ſteckte feinen Degen an, und 
gieng. Sie fannten jeine Hitze, die aud) unter 
dem eisgrauen Kopfe noch nicht verdampft war, 
und waren äußerft um ihn befümmert.. Harras 
ftand Schon mit dem einen Fuße im Wagen, und 
wollte ihn nicht verlaſſen, aber er ſtieß ihn zuruͤck, 

rief dem Kutſcher zu, und rollte allein zum Thore 
hinaus. Schleichern haͤtte das Herz und der Kopf 
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fpeingen mögen; ‚denn nun war feine Zeche bald 
voll, und der Ritter rannte umher wie verwirrt, 
Aurora allein, unbekannt mit den Kabalen, die 
man auch der ſtrengſten Rechtſchaffenheit ſpielen 
fann, oder vielmehr, weil fie alle andre Sorgen 
über den ihrigen: aaa, * ruhig, mit ihrem 


— den Tiſch. 


Ihr Vater — *— zu Tifche wieder fommen; 
3 wo ſollte Jericho jetzt in Palmira eſſen? der 
Jericho in dem Palmira, das er einſt mit ſeinem 
Blute ſchuͤtzte! Aber, wer beſchreibt den Schreck, 
der ſie alle ſtarr machte, da, gegen ein Uhr, der 
Poſtzug leer zuruͤck kam, und der Kutſcher zitternd 


ſagte: ſein Herr ſey im Arreſt. „Meine Pferde * 


rief Harras „und noch in der naͤmlichen Minute 
faß er. auf, und war. fort: Aurora — doch, wer 
denkt fich nicht, auch ohne cine unvollfgmmene 
Schilderung, die Leiden diefes unglücklichen Mäds 
chens, die nun ihren Vater, um ihretwillen, von 
feinen Feinden umeingt, und ſich verlaffen, unter 
guten, aber, ohnmäshtigen Dienfchen ſah? — 
Sihleichers Pulſe ſtockten für Grimm, Da ftand 
der Tiſch gedeckt, und niemand wollte eſſen; da | 
find der Wein, - und niemand. wollte trinken. 
Schleicher tranf. Andre tranken fich warn; er 
trank ſich kalt, trank feinen Geimm- nieder, und 


mit, jedem Slaje,; das ev. trank, ſtrahlte ein Ge— 
danke heller in feiner Seele herauf, der ihm, auf 
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die feltfamfte Art, willtommen und verhaßt zus 
gleih war, Er blickte mit Ungeduld nad) dem 
Thore; der Ritter kam nicht! Er lief auf feine 
Stube, wo er den ganzen Weg nach Palmiva 
überjehn konnte; da fah er Staub auffliegen, fah 
Reiter, und einen Wagen. „Sie kommen! vief er 
der weinenden Aurora zu ; ber Ritter, und hinter 
ihm Her ein Wagen!“ — Aber es taͤuſchte ihn 
auch diefe Hoffnung, wie ihn ſchon manche in der. 
Weit getäufcht hatte. Der Ritter wars; aber Je⸗ 
vicho nicht. „Alles umſonſt! rief er, als er vom 
Gaule fprang, bei Gott! alles umfonft! Gräfin; 
ohne Zeichen und Wunder bleibt unfer Vater Je⸗ 
richo feit! Auf Hochverrath hat ihn die verfluchte 
Nation angeklagt; und was gilt da die Stimme 
eines ehrlichen Mannes?“ — Aurora war uns 
troͤſtlich. „Er hat ihnen die Wahrheit gefägt, 
merke ich, fuhr der Ritter fort, und das deutſch! 
hat. Minifter, Kammerherrn, und alle das Ges 
ſindel unter vier Augen gefordert — O, der brave 
Graukopf! — und nun haben fie ihn und fein 
ganzes Haus, wo fie ihn ie länge hin > 
ben wollen!“ — 

Scleider. Bitter! haben Sie auch als 
les verfucht, ihn — alles? 

Harras. Alles! ich habe gebeten, gedroht; 
habe mich weggeworfen, und der neuen Gräfin 
Windig die Dand geküßt; alles umfonft! 
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Schleicher. (tat) So hole ic, ihn! 

Harras. Ad) was wollteft du holen! — Ich 
habe, vor dem ganzen Hofe, dem Fürften vers 
ſprochen: nie zu heirathen! Eine halbe Milion, 
die ihm dann zufiel, ift doch kein Haſenſchwanz; 
aber alles umfonfi! die Kommiſſion folge mir auf 
dem Fuße, die feine Papiere und Regimentsgels 
der in Empfang nehmen folla Aber, Gräfin! 
wenn ich Ihnen auch weiter nichts Helfen fann, 
fo will ich Sie doc, wenigftens rächen! | 

Schleicher. (laͤcheind, indem er feinen Hut und 
Handſchuh zufammen ſucht) Entehren Sie Ihren De» 
gen nicht, edler Ritter! Kehren Sie feine Spiße 
gegen ehrliche Beleidiger; aber Beleidigungenvon 
diefee Art wert zu machen, überlaflen Sie mir! 
Kann ich ihn nicht als ehrlicher Kerl los befoms 
men, fo werde ich heute das erjtemal ein Schurs 
fe! Um ihn verlohnt ſichs doch wohl? — 

Er gieng, ließ den Poftzug wieder — * 
und rg es er nn hinaus. 





Sf u und d örefigies Kapird, 
Schleicher macht einen Genieſtreich, 


Es w war ſchon Abend, wie es im Mai, um acht 
Uhr Abends, zu feyn pflegt, als er in Palmira 
antam. Er ließ den Wagen in einiger Entz 
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fernung halten, und schlich fih, durd) die Hinter— 
thuͤr, in den Garten des Minifters. _ Er wollte 
die ſchoͤne Louiſe ſprechen! aber feeikich war es ein 
ernſthafterer Abendbeſuch, als einſt im Garten zu 
Pinſen. Ein gluͤcklicher Zufall rettete ihn aus der 
Verlegenheit, ohne Geraͤuſch an fie zu fommen; 
denn fie Fam eben durch den Garten her geflogen, 
um einer guten Freundin in der Nähe eine Abendz 
viſite im Gartem zu machen; und wie mochte ſie 
erſchrecken, da Schleicher, hinter einem Gebuſch 
“ hervor, ihr in den Weg trat. „Ums Himmels: 
willen, Schleicher! rief fie, was wollen Sie 
jetzt?“ — * 

Schleicher. (gelaſſen und kalt, wie er aberhaupt 
alles folgende ſprich) Den General Jericho! 

Lo u iſe. (in Verlegenheit) Doch von mir nicht? 

- Schleicher. Von Ihnen? un 

Lo uiſe. Das ift unmöglid)! und wenn ich ih, 
nen alles zu Gefallen hun könnte, wieichs wirk; 
lich beveic bin; fo iſt diefes eine von den wenigen 
Ausnahmen, guter Schleiher! Der alte Starıs 
Eopf hat den Fürften zu grimmig beleidigt, und. 
ift überdies in einem fo ſchrecklichen Verdachte — 

Schleicher. Jericho iſt unſchuldig! das wer: 
den fie morgen ſehn, wenn fie feine Papiere durch: 
fuchen; aber, und wenn ers nicht wärt ich weiß, 
Louife Windig hot Kerker gefprenge, und Böfer 
wichter frei gemacht! und Jericho iſt unſchuldig. 
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Louiſe. Nun denn, wenn er morgen nur in 
diefem Falle unfchuldig befunden wird, fo will ich 
alles zu ‚leiner, Befreiung anwenden! da gebe ich 
ihnen m Wort; (fe reicht ihm die ‚Hand ) 

Schleiche 2. , 30 kehre nicht von Palmira 
nad MWeidenburg, ohne meinen Jericho! 

Louiſe. Schleicher! fie verlangen zu viel! fie 
troßen — Ich betrog mich gewiß, als ic) nah 
euhe könnten fein Schurke ſeyn! 

Schleicher. Noch bin ichs nicht! von Ihnen 
wirds jetzt abhaͤngen, mich N zu machen. Es 
thut mir weh, daß ich diefen Schritt thun muß, 
warlich! es thut mir weh: von Ihnen verlangen 

zu müffen, was ic) eigentlid) kaum bitten dürfte! 

| RM Sie, was vorher gieng: umſonſt bot 
der Nitter dem Fürften eine halbe Million, ins 
dem er besfpräc nie zu heirathen; und dann 
erſt gieng ich! 

Loufſe. & —J ſie ſich doch nur auf 
heute, guter Schleicher! fobald es morgen Tag 
wird, will ich alles anwenden, und Ihnen ſogleich 
——— geben. 

Schleicher. Ich kann nicht! dort hinter den 
Paulmſchen Gärten hält der Poſtzug, und in Weis 
denburg habe ich mein Wort gegeben ! Mod) brach 
Schleicher fein Wort nie. 

Louiſe. Auch mir haben fie es gegeben. 
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Scleider. Und werde es halten, fobald ich 
in zwei Stunden meinen Sericho im Wagen habe. 
Louiſe. Und haben wohl draußen ge gefagt: daß 
fie fih an mich wenden würden? und RER 
Reuͤckſicht? wie? — 
Schleicher (ihre Sand — Louiſe! Koi iſt 
Schleicher ehrlich, verkennen Sie ſeine Vorſicht 
nicht! Eine halbe Stunde ſchon ſchleiche ich hier 
im Dunkeln herum, um alles Geraͤuſch zu vermei⸗ 
den; und keine Gluͤckſeligkeit der Welt, und kein 
hitziges Fieber ſoll je ein Wort von Ihnen über mei⸗ 
ne Zunge bringen, wenn ich meinen Jericho habe! 
Louiſe. tsirtend) Nur Heute nicht, guter 
Scleihert 
Schleier. Heute! (unruhig) 9, Louiſe! 
aͤngſtigen Sie mich nicht! Ich moͤchte gern ein ehr⸗ 
licher Kerl bleiben, auch gegen Sie; und haben 
muß ich ihn doch, meinen Jericho; haben! — 
Und wenn morgen um dieſe Zeit die Raben auf 
dem Rade mir das Herz aus dem Leibe, und die 
Augen aus dem Kopfe hacken ſollten! 
Louiſe. (nad kurzem Nachdenken) Schleicher du 
biſt ein Kerl ohne Gleichen! — Du ſollſt ihn har 
ben*)! — Fahre in einer Stunde vor dns Koms 
mandantenhaus. | 


*) Anm. Es droͤckte fie auch noch eine andere Sorge! — 
Die Sorge, es möchte entdeckt werden, dag alles wor⸗ 
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Feeilich war heute, nach dieſer ſeltſamen Uns 
terhaltung in einer Nachtviſite, der Abſchied ung 
ter ihnen himmelweit von jenem unterſchieden, im 
Garten zu Pinſen. Aber Schleicher war auch heute 
volllommen damit zufrieden. Er drehte ſich noch 
mit ſeinem Wagen eine Weile hinter den Gaͤrten 
herum, ließ dann, an einer Schmiede in der Vor⸗ 
ſtadt, fuͤr Langeweile, einige Eiſen heften, und 
mit dem Schlage neun Uhr rollte er vor das Kom⸗ 
mandantenhaus. u a 

Jericho fas indeß in ber füßeften Hufe! denn 
feine Galle haste er losgewickelt. Er ſaß, und übers 
dachte nicht ſowohl fein Schickjal, als den Ausgang 
deſſelben. Um ſeine Freiheit bangte ihn nicht, 
ob es man gleich hart darauf losſpielte, und fie ihm 

‚gewiß, ohne eine fo natürliche Dazivifchenfunft, 
Außerft fchwer gemacht Haben würde; denn er war 
überzeugt, daß fie morgen, bei Durchjuchung ſei⸗ 
ner Papiere, Briefevom *** von* x* und Konz 
zepte von feinen Antworten finden würden, worz 
über fic) feine Ankläger ihres Verdachts ſchaͤmen 
muͤſſen. Das Schreden, in das er fein Haus, 
durch die Zuruͤckkunft des leeren Wagens, und die 
darauf abgefchiefte Kommiffion, verfegt dachte, war 
feine einzige Sorge. Da trat der Platzmajor hers 
ber man den alten Seriho zur Rechenſchaft zieh 


wollte, duch ihrem Kopf, und durch ihre Hände 
gegangen mar. — 
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ein, und brachte ihm feinen Degen. „Ste find. 
freit Herr General, ſagte er, und ich freue mich 
doppelt, es Ihnen fagen zu können, weil es mich 
kraͤnkte dieſen Morgen ae das — 
fagen zu muͤſſen.“ — 

Jericho fiaunte, und —— — Mern 
nad) der Urfache dieſer ſchnellen Veränderung, 
welche ihm aber der Platzmajor eben fo wenig zu 
erklären wußte als er fich ſelbſt. Er zeigte ihm 
die Kabinetsordre zu ſeiner augenblicflichen: Ent 
laffung, die er eben erhalten, und gab ihm: feinen 
Degen. - „Aber ein Nachtquartier werden Sie 
mir doc) wohl noch geben, fagte Zericho, oder 
mir wenigſtens einen Wagen beſorgen ?* — 
„Beides mit dem groͤßten Vergnuͤgen! erwiederte 
der Platzmajor; aber Ihr Poſtzug haͤlt ſchon un⸗ 
ten, und ich glaube der Mechanikus Schleicher 
iſt dabei.“ — Das war ihm vollends ein Rath, 
fel. Er drückte den Plaßmajor die. Hand, und 
gieng. „Kommen Sie, Water. Jericho I, rief ihm 
Schleicher entgegen; die Suppe wird kalt!‘ — 
Erfi da. fie ‚ins Freie waren nahm ihn Jericho 
vor, und wollte wiſſen: wie er frei worden; 
aber: „gnug, jagte Schleicher, Sie find es! find 
es, ohne dag eins aus Ihrem Haufe dabei in Kollis 
fion fommt; aber das: Wie, hängt jo. feſt mit 
meiner Ehre zuſammen, daß id, wenn Sie, über 
mein Schweigen darüber, auf mich zürnen koͤnn⸗ 
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en ‚ eherimit Ihrem Zorne gebrandmarkt, aus 
Ihrem Haufe gehn, als es jagen werde. Die 
größte Gnade koͤnnen Sie mir erjeigen, wenn 
Sie mid) wie wieder darum fragen!“ — N 

O, den Freude; zu Weidenburg, von der Aus 


* bis zum Küchenjungen! als der Wagen über 


die Brücke rollte, und der alte Jericho daraus ih: 


‚nen entgegen rief: sich bin da!‘ — Aurora hieng 
an feinem Halſe und weinte Freudenthraͤnen; 


Harras ſchwur und fluchte: es gehe nicht von rech⸗ 
ten Dingen zu: und Schleicher ſollte nun erzaͤhlen. 
Aber er wiederholte was er ſchon dem Alten geſagt, 
und auch Aurora, die doch auf dieſer ganzen Welt 
bereits am —— in ſein Herz geſehn Den er⸗ 


zen es u 
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on md’ Dreifigfie Kapiee, 
Schleicher faͤngt an zuſammen zu rechnen. 


Aber dieſe Geſchichtchen Hatten ‚ troß der glück 
lichen Diverfion,, die Schleicher gemacht, einen 
traurigern Einfluß auf das ganze Jerichoſche Haus, 
als es vielleicht die noch einmal betrogne Kabale 
zu glauben gewagt. Jericho, der edle graue Se: 
wicho, fah nun ein, daß er zu ſchwach fey wider den 
Strom zu [hwimmen, und 308 es ſich ordentlich zu 
Gemuͤthe. Seine Papiere hatte man ihm. zurück 
Schleich. 1. Th. ⸗ S 
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geſchickt, mit der Note: daß man ſich nicht die 
Mühe genommen fie zu durchlefen, und in Rüskfiche 
feines Altevs wolle man es nicht weiter unterfuchen; 
aber mit den übrigen allen blieb’ es beim Alten. 
> - Diefer Undanf gegen feine Verdteiifte Eränfte 
ihn bis zur Schwermurh. Indeß war er doch 
nicht dazu zu bringen, füch aller traurigeh Erinne— 
rungen zuientichlagen : fein liebes’ ſchoͤnes Regi⸗— 
ment, in dem manch Taufend feines eignen Ver 
mögeng ſtack, wollte: et nody einmal ſehn, und es 
ſelbſt übergeben; ob er gleich — ae Gnade . 
faum erhalten Fonnte. J ia 

Es war ein trauriger ag er‘ * ſich noch 
einmal, das letztemal vielleicht, zu Pferde, und ritte 
hinaus. Schleicher durfte ihn begleiten. Da Hiels 
ten die langen fchönen Neihen, von welchen er 
wußte, daß Feiner ihn fisen ließ, und wenn er auf 
den Knien um ihn. fechten follte: Es war eine 
große Stille; daß man hätte die Kerzen an die 
Küraffe pochen hören. „Sch muß euch verlaflen, 
Kinder! fagte Sericho, da die uͤbrigen falten Kom: 
plimente und Geſchaͤfte mit den Dfficiers vorüber 
waren; und vielleicht verlaffe ih nun auch bald 
die ganze Welt! Sch danke euch für. eure Liebe 
und Trene, die ihr. mir in mancher warmen Stun: 
de. bewiefen habe! und wenn ihr mid, auch im 
Grabe noch ehren wollt, fo ſeyd auch in Zukunft 
fo brav, wie ihr es unter mir wart; und Wie 
ever Vaterland nicht! — 


— 
Er ritte dann durch alle Glieder; jedes Hand 


war nad) ihm ausgeſtreckt, und er drückte fie jez, 


dem. Manchem Greife, wie er, dev mie ihm für 
Sommerjett-geblutet, fiel eine Thräne in den 
Bart, und man wollte fagen, auch ihm. Jetzt 
war er durch, machte noch ein kaltes Kompliment 


gegen den neuen General, und übrige Officiers, 


und ritte, ohne fih umzufehn, davon. Kein freuz 
diges: Adieu, Vater Zericho ! fchallte jeßt von ſei⸗ 
nen Reitern ihm nach, mie fonftz denn ihre Herz 
zen und Köpfe waren heute fo voll, daß fie, in 
feinem Angefichte noch, hätten links um machen, 
und über die Grenze. hefen mögen. 


Er fam äußert traurig nach Haufe, und ſchlich 


von nun an, meijtentheils einfam, und wie von 


allen Freuden der Welt abgeſchieden, in feinem 
Garten umher, fo daß er, mit offnen Augen, fchon 


in feinem Grabe zu fchlummern fchien. Traurend 
druͤckte er feiner Aurora die Hand, und blickte fie 


forgfam an, wenn er ihr irgend begegnete, oder 
fie ihn aufluchte, um ihn aufzuheitern. Selbſt 


Harras und Schleicher waren ihm jetzt nicht mehr 
die font fo willfommenen Zeitvertreiber; denn 


fein Geiſt war zu einer karter aen Tiefe ges 
funfen 

Coralli glich dem Schatten feines — Er 
fuͤhlte ſich freilich als die erſte traurige Urſache 
von allen dieſen Zerruͤttungen, und erlag unter der 
MS 8 
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Arbeit, aus diefen edeln Schmerzen fich hervor zu 
arbeiten. Es war ihm jeßt unmoͤglich, den alteır 
Sericho, den er twie feinen Vater liebte, wenn er 
einen gekannt, anzufehn, ohne Thraͤnen zu ver 
gießen. Bleich und mir ſinkenden Haupte, ſchlich 
der einſt ſo ſchoͤne muntre Coralli umher, und 
ſchien an nichts mehr Antheil zu nehmen, als an 
den ©egenftänden feines Schmerzes, am Alten, 
und an der Aurora. Man müßte wirkflid um 
feinen fchönen Verſtand in Sorge ſeyn; und 
Schleicher ſuchte ee um nur dieſen 
aufrecht zu erhalten. 

Am laͤngſten hielt fich, zu aller M eiifchen Ver⸗ 
wundrung, Aurora. Doch es konnte nicht feh— 
fen, ob ſich gleich ihr Geiſt ritterlich hielt, daß 
doch endlich ihr feſter und geſunder Körper, die— 
fen Leiden, die von allen Seiten her ihr Herz ber 
ſtuͤrmten, unterlag, Dev gute Doctor Hyro 
flickte hier und flicfte dort; aber allenthalben um- 
fonft; und Aurora, die fih am längjten gehalten, 
mußte num zuerft aufs Lager. 

So ſtands um die Zeit der Lindenbluͤthe. Har- 
tas und Antonie, mit der ſich diefer, wegen ihrer 
treulichen Sorgfalt um die Aurora, beinah über 
die Falbenhengſte ausgejöhne hatte, waren die. 
einzige Gefellichaft, und die Beforgung des ganz - 
zen Hauswelens lag jet auf Schleichern; aber 
wie mochte es in feinem Kerzen und Kopfe aus⸗ 
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Nas ich . N — 4 . 
fen? Nichts von allem, was er jich bis jeßt 


hinter das Ohr geſchrieben hatte, war weggelöfcht 5 
nichts von allem, was bisher in jenem Herzen 


geklopft, war erkaltet; nichts von allem, was 


in feinem Gehirn kniſterte, war verflogen; und 


wenn er nun hier unter an Leib und Seele Kran 
fen umher gieng, hier tröften, dort zerfireuen, 


" und dort: Arzneien eingeben: follte — warlich, 


or 


er wußte oft ion —— ob er einen Sinn 
habe — 


Ungeſtraft durften doch die Hoͤflinge alle dieſe 
Zerſtoͤrungen nicht angerichtet haben; troſtlos ſollte 
Coralli und Aurota nicht einer hoffnungsleeren 


Zukunft entgegen taumeln; und ein dunkles wol— 


luͤſtiges Gefuͤhl glimmte von beiden in ſeiner Seele. 
Nur ſah er zu beiden noch nicht den geringſten 
Ausweg. Dieſes Haus jest zu verlaſſen, und 
dem Strale über Corallis Herkunft nachzufpähn, 
ſchien ihm jetzt keine Moͤglichkeit; ; und vom Hofe 
lebte er in einer traurigen zweckloſen Entfernung; 
das kraͤnkte ihn unendlich! | 


Er fing indeß an, nach und mach alles zufam: 
men zu rechnen, und ihm wurde oft jo wunder— 
lich dabei, als wenn er mit den Füßen in eiskals 
ten Waffer fände, und auf feinen Kopf der Sons 


ne fenkrechte Stralen fielen. Es mußte bald 


BRLENDETBEN, wenn noch was mit ihm follte 


278 
anzufangen ſeyn. „Nur einen Ausweg!“ war 


fein ſehnlichſter Wunſch; und — er wurde ger 


ſtillt. 


— 





Sieben und dreißigftes Kapitel, 
Schleicher bekommt volle Ladung. 


Er ſaß einſt auf ſeinem Pohlen, und ließ ihn, 
um nur einmal den Himmel zu ſehn und freie 
Luft zu athmen, ohne Beſtimmung wohin, ein 
Stüd in die Welt hinein laufen. Finftre Wol: 
fen wogten um feine Stirn, und fein Auge war 
fo truͤbe, daß es auch die fchöne freie Natur nicht 
aufheitern Eonnte, denn Stirn und Auge waren 
immer ein Spiegel feines Herzens, und dieſes 
Herz drückte jebt Eeing gemeine Laft. Ohne es 
gewollt zu haben, titte er jeßt hart am Fürftlichen 
Luſtſchloſſe Allegro vorüber. Er blickte kaum auf, 
fo unbedeutend war es ihm jeßt, Die Sontainen 
im Gatten fprangen — bei aller ihrer elenden 
Bauerei, doch anmuthig gnug; aber was kuͤm— 
merten ihn jetzt diefe Fontainen? und er trabte 


vorüber. Der Weg führt längft dem Bade bin, 


um eine Eleine Krümmung eines Huͤgels, und 
wo diefe Krümmung fich endet, liegt eine Mühle, 


An der Thür derſelben ſtand ein ältlicher Mann, ı 
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mit einem ohngefaͤht halbjaͤhrigen Kiude auf dem 
"Arme, und fünf oder ſechs andre ſpielten um ihn 
im Grafen Die Müpfe fand. 

Das traurige leidenvolle Geficht des Mannes 
fiel Schleichern auft „was fehlt ihm, lieber 
Mann?“ fragte er. | vi 

Der Müller (bie acht üietend) Brod, lie 
der Herr! 0 — 

Schleicher. Das iſt freitich traurig! er 
hat wohl nichts zu mahlen? 

Der Müller. O, zumahlen hätte ich wohl! 
aber meine Mühle hat kein Waſſer, fo lange die 
Fontainen in Allegro fpringent: | 

Jetzt erſt bemerfre Schleier, daß der Bach 
beinah ausgetrodinet war, und eine Schamtäthe, 
in die Seele der Menfchen, die das Brod ihrer 
Brüder einem Spielwerke der. Augen anfopfern, 
überzog fein Selicht. 

„Ich gebe einen ſchweren, ſchweren Erbpacht, 
fuhr der Müller fort: eh das dort unten ange: 
fegt wurde, kam ich indeß doch. mit. Angſt und 
Nord aus; aber ſeit den zehn Jahren nun ifis 
mit miv bald bis zum Bettelgehn gekommen.“ u. 

Schleicher. Er hat es doch wohl angezeigt ? 

Der Müller. (mit einem grimmigen Laͤchein) 
O, gleich, da fie gebaut wurden, kam ich dawi: 
der ein; aber es half nichts! und feit der Zeit 
babe ich fait. alle Jahr, nur um Erlaß an meinem 
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Erbpachte, angehalten; aber auch darauf nicht 
einmal eine Antwort erhalten. Die Kinder mehr 
ten fich, werden alle Tage größer, und brauchen 
mehr Brod; Herr, das [hmerzt! wenn fie fich 
an einen hängen und „‚Brod!“ fehreien, und: man 
feins hat, und auch keins fchaffen kann! — Sch 
bin fehon oft auf dem Sprunge gewefen, in die 
Welt hinein zu gehn, wo's Krieg giebt, und mit 
eine Kugel vor den Kopf ſchießen zu laſſen; aber 
wo jollten die Würmer da hin? — Freilich kuͤm⸗ 
mert das die Großen nice! Der Finanzrarh 
Hamfter pflegt zu jagen, wenn ein Beamter klagt: 
daß er, mit Weib und Kindern, nicht von ſeinem 
Dienſte leben koͤnne; „der Fuͤrſt gab dir den 
Dienſt, und auch Brod dazu; aber was kann 
er dafür, daß du geheurathet haft?“ — *) 
Schleichern blutete das Herz. „Elender Ti⸗ 
vann! dachte er, ihr ſtraft Mörder am Leben, 
und erfticktet doch, alfo felbft gern den Keim der 
Menichheit in Mutterleibe, um nur alles für euch 
zu behalten, was diefen werdenden Bürgern ge? 
hört! Oder ift die Bevölkerung nicht mehr. Staa: 
tenglück, wie bei unfern dummen Vorfahren ? — 


*) &o unfinnig, und gegen alle Menſchheit diefes klingen 
mag - id fterbe als ein Schurke, wenn eg nicht Die 
eiguen Ausdruͤcke eines Mannes find, dem man die Bas 
terjorgen, für ein Rand anvertraut. Bei Got! Nero 
dachte menschlicher, als er Romabbrannte, bloß, um lic 
eine Idee vonder Zerftörung Troja mahen zu können. — 


. 
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Es kann nicht fehlen, fuhr dev Milfer fort, 
daß ich nach und nach in Brodfchulden gerathen 
mußte, und da wollen fie mir jeßt noch obendrein 
die Mühle nehmen; da fey uns Gott gnädig !* — 

"Schleicher fuchte in allen feinen Tafchen, und 
aab ihm was er hatte, „Herr! fagte der Mülz 
fer, mit einer edlen Großmutb, als er dag Geld 
einfteckte ; ich und meine Kinder Jollten ihr Geld | 
nicht brauchen, wenn ihs Sommerwaſſer hätte! 
denn für Arbeit fürchte ich mic) nicht; Sott ſegne 
Sies!“ 

Schleicher. (indem ihm der Muͤller die Sand kaͤſſen 
woute) Pfui! — Ein Tropfen Waſſer auf einen 
gluͤhenden⸗Stein! ich Habe nicht mehr bei mir; 
aber. ich Eann mich doch darauf verlaffen, dab ev mit 
Wahrheit gejagt har? 

Der Müller. (mit einem Bit zum E? 

Ich müßte ja denken, daß mic) Gott ſtrafte! 
Herr, ich bin nicht der einzige der umfonft ſeufzt! — * 

Schleichern ſchauderte. Er druͤckte feinen Hut 
tief in die Augen, und feheterum. Von Allegro 
her fchallten ihm Trompeten und Paufen entges 
gen; denn der Fuͤrſt hatte einen Feifthirfch ges 
hoffen, und hinter ihm her winfelte der Hunger⸗ 
ton einer um feines Vergnügens willen verarm⸗ 
ten Familie; welch ein geäßlicher Kontraft! 

50, daß ich mich jetzt dir zu Füßen werfen, 
und mein Herz vor dir ausſchuͤtten Fönnte, guter 
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betrogner Fuͤrſt! der du dein Land fo glücklich 

glaubit! dachte Schleicher ; aber wer darfs war 

gen, den Klageton deiner Unterthanen, unter. die 
Jubel über einen erlegten Hirſch zu mifchen ?“ — 

Sein Blick jtierte gerade, durch die Ohren feines 

Polaken bin, und noch) nie hatte er fo ſehnlich 

„Kammer!“ geſeufzt; denn nun hatte er völlige 

Ladung, — 





Acht und dreißigftes Kapitel, 
"Shleider madt die ehe. 


E— wurde ſchon dunkel als er nah Kaufe Fam. 
Er hätte weinen moͤgen, wenn er daran dach- 
te, wie ihm fonft, und noch vor kurzen, Aurora 
dort oder. dort, heiter wie der Ichönfte Maitag, 
entgegen gehuͤpft kam, und mit einem freudigen 
„Willkommen!“ die Hand drückte. , Sekt bei 
gegnete ihm meiftentheils der Doktor, aus deflen 
hiroglyphiſchen Gefichte man eben fo wenig flug 
werden Eonnte, "als aus der Offenbarung So: 
hannis; denn alle diefe Krankheiten giengen über 
feinen Horizont. Er hatte es mit den Körpern 
zu thun; und bier litten. eigentlich die Seelen; 
und nur zur Sefellfhaft die Körper mit. 

Aber Coralli brachte ihm heute doch etwas ent: 
gegen, das eine Diverfiou in feinet Laune machte. 





293. 


E3 war ein Brief vorm Oberſtallmeiſter, worinz 


nen ihn diefer, in ausdrücklichen Auftrage des 
Fuͤrſten, erfuchte: morgen früh um neun Uhr in 
Allegro zu feyn, weil der Fürft fein volles und 
leßtes Vertrauen, in Betreff der Fontainen, an 
welchen er wieder umfonft flicken laffen, auf: ihn 
geſetzt habe. — Er las; fein Auge fieng wieder 
anzu funfeln, die große Ader an der Seien fchwoll 
auf, und er fhien ganz wieder Schleicher. Es 
war nicht anders als wenn ein ganzes Sekulum 
Nacht vor ihm vorüberrollte, und er in der hellz 
fien Mietagsfonne ſtuͤnd. „Morgen, rief er, 
morgen!“ Schweigend drückte er dann dem 
bleichen Coralli die Hand, warf ſich wieder auf 
feinen Pohlen, und Elopfte, nad) funfzehn Mis 
nuten, am Sartenhaufe des Regierungsrath Ham: 


mer. Er war fon zu Bette. „Kammer! a 


Schleicher, Kammer; es ift Zeit!“ — 

Hammer. (uns dem Bette) Wes ift die Stims 
me, die mir mein bischen Ruhe bie es ſchlaͤft 
alles in Sommerfere! 

Schleicher. Die Stimme * Mannes, * 
der Kopf und Herz hat! Hammer, es iſt Zeit! 
ſiegle deine Dokumente ein, und gie mir dein 
Bud. 

Hammer. Es giebt feinen Mann mehr in 


Sommerſett, guter Freund! narre das Herz eines 


alten Mannes nicht mit luftigen Hoffnungen; 
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geh und necke die Wächter! daß mir die Buben 
nicht meine Kirfihen ſtehlen; geh! du ſtinkſt nad) 
Hofluft! J 
Schleicher. Verzeih dirs Gott, Kammer! 
Morgen um dieſe Zeit müſſen die Kiffen der Höfe 
kinge von Steefnadeln winmeln; Kammer, es 
ift die Stimme des Batertandes ! 

Hammer. Die Stimme des Baterlandes 
ift heiſch; fie kuͤtzelt kaum noch das Ohr feines 
Freundes — laß mich ſchlafen! 

Schleicher, Aber die Hungerklagen eines 
Vaters mit ade Kindern, dem fie das Wajler 
von der Mühle fkahlen, um damit, weil ihnen 
unjers Herrgotts Negenbogen zu alt it, die fchtwar 
chen Sehnerven ihrer Augen zu kuͤtzeln; wecken 
dich auch die nicht? o, Jo ſchlaf, Hammer! ſchlaf; 
indes ich Fremdling auf mein eignes Riſiko, mors 
gen, fünf Stunden nach Sonnenaufgang, für 
dein Vaterland, mit dem Tode ums Leben würfle! 

Hammer. (warf den Fenfterfaden auf) Da bin 
ich! r 

Sie faßen eine Stunde, in wichtigen Geſchaͤf⸗ 
ten. Der Pohle frag indeß Kammern die ſchoͤn— 
fien Roſenhecken ab; aber das that nichts! wer 
weiß ob er morgen Zeit hat feine fchönen Roſen 
zu bedauern, uno auf den ungezognien Pohlen zu 
ihimpfen. „Grüffe mir deine Augufte, Alter!“ 
rief ihm Schleicher noch zu, da er ſich aus feinem 
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Arme auf den Gaul warf, und ftahl fih , wie ein 
Fuchs vom Hühnerhaufe, durch die Bärten da: 
von. Aber Hammer fiegelte, aus Vorſicht, ſei⸗ 
ne Dokumente ein, ſchickte ſie auf die Poſt an 
ſeine Schweſter, und legte ſich dann, ruhig, wie 
die gute Sache beim —— Be an 
fein Ohr. 


—ñ— — —— 





Neun und wW dieißigſtes Kopitel 
Schleiders Spiralfeder ſchnellt anf. 


Er ſtuͤrzte, wie beſoffen, in den Vorſaal herein, 
als er von Hammern zuruͤck kam; wie Kaſtor 
und Pollux funkelten ſeine Augen, und Frei: 
heit ſchwebte auf feiner Stirn. „Alſo morgen! 
‘rief er, morgen! — Was ift man doch für ein 
elendes Geſchoͤpf, wenn man unentfchlöffen if! 
Hab’ ich mich nicht geftern hier in diefen Arms 
ftühlen noch gefrümme wie ein Wurm, und an 
den Nägeln gekaut, wie einer dem Hypochonder 
in den engen Gedärmen Erabelt? und heute! 
‚heute — das find unmöglic) diefe Wände, in 
die geftern noch mein Blick Löcher zu fehn drohte! 
das nicht die Sophas, die geftern noch von mel— 
ner unruhig umher geworfnen Laft ſeufzten! — 
Die ganze Welt hat fih um mich gedreht, oder 
ich mich um die Welt! — DO Sort, wie danfe 
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ich dir dieſen Much, dieſe Entſchloſſenheit, 
und — (ans Herz ſchlagend) dieſe Ruhe! Bei 
deiner Sonne! Monarch; das iſt dein Werk — 


Aber, wie verträgt fic) diefe Nacht mit dem Tage 
"in meiner Seele? (indem er die Wandteuhter anzuͤndet) 


Morgen, alfo, Morgen! — am großen Neptun 
dort — o es iſt ein Meifterfihck der Pfufcherei I — 
am großen Neptun, foll eure Kabale den Hals 
brechen. Hahaha! wird fie fih nicht winden, 
die Schlange! wird fie wicht kriechen im Staube, 
und jchmeicheln, und die Seren lecken! — Aber, 
nieder mit ide! nieder — Sie hat Nationen 
vergifter, Fuͤrſten genarrt, und Könige gemor— 
det! — ‚Nieder mit diefer lärnäifchen Hydra! 
und wenn dir die Sennen fpringen follten- für 


‚Arbeit, Herkules! — Jetzt werden fie ſchwel⸗ 
‚gen — die Todtenfeier des edlen Feiſthirſches; 


ſchwelgt, ſchwelgt! meine Zunge Elebt mir am 
Gaume, für Durſt; fchwelgt, und taumelt nieder 
aufs leßteglückliche Lager! Ein Geripp von einem 
Menfchen, und ein elender Mechanikus, den die 
Melt ausjpie, weil fie feine dummen Launen nicht 
verdauen fonnte, haben indeß herrlich gewacht! 
und morgen — morgen, wenn ihr vom Rauſche 
auftaumelt — (der Doftor geht aus Auroras Zimmer, 


«über den Saat) Guter Doktor, deine Pulver find 


herrlich! — aber wenn du nicht Herzen zu lariz 


ven, und Gefühle zu fegen verſtehſt; nicht Geiſter, 


Y 
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aus Himmel ober Hoͤlle, und Geſchlechtsregiſter, 
aus dem Staube zerfallener Urnen cititen kannſt, 
ſo moͤchſt du dich wohl hier um deine Renomme 
kuriren. FI ah) einer Pauſe) Sie kann nicht ſter⸗ 
ben! — Aurora; fie darf nicht ſterben! — 
und fo puͤlvre nur, Doktor, puͤlvre! und zwen⸗ 
ge deine ganze Kunſt zwiſchen das elementari⸗ 
ſche Theilchen, wo Leib und Seele grenzt, bis 
ſich das große Rad der Dinge nur noch um 
einen Strohhalm breit gedreht hatz dann wollen. 
wir dich, auf Ehre! ſobald nicht wieder inkommo: 
viren ‚ und du ſollſt ruhig zu Haufe auf deinem 
Ohr ſchnarchen, indeß füch hier wacker das Mens 
ſchengeſchlechte multiplizirt. (Gorani kommt)Hoͤre, 
Eoralli!' geſchwind, gieb mir das Bild; das dir 
einft der Mann beim Oberſten Tyreonell gab! ich 
mögts brauchen, (Coraui ftiert ihm an) Und fchaffe 
das Gortesadergeficht ab, das ſag' ich dir! man 
‚möchte bald deinen Kopf hier nöthiger brauchen 
als jemals. Weißt du nicht, daß Aurora Hüpft, 
wenn du lachſt, und ſtirbt, wenn du leideſt? 
Schlaͤgt kein maͤnnlicher Puls mehr in deinen 
Adern? ſchwellt Fein Fünichen Hoffnung mehr 
die erfchlaffenden Fibern deines Gehirn? O, Cos 
ralli! könne ich diefe Ruhe mit dir theilen, in der 
jeßt meine Seele fhwimme! dein fterbendes Auge 
müßte wieder aufflammen, und glücklicher auf die 
finkenden Lebensgeifter deiner Aurora wirken, als 
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alle Dulver des Doktor Hyro. — Jetzt geh und 
hole mir ‚das, Bild! ich will dir dann noch ein 
Wort fagen, und wenn du davon nicht den Schwinz 
del befommft, fo ſchwoͤre ic) drauf, daß dein: Ge 
hien ſchon jetzt zu Waſſer iſt. (Eoralli ſchlich kort) 
Ich habe gut reden, meinſt du, nicht wahr? Du 
kannſt recht haben; aber wenn ich nur nicht in 
dieſer erbaͤrmlichen Welt hätte bereits alles genießen 
und entbehren gelernt, und jetzt, auch jetzt, in der 
erſten Aufbluͤte meiner neuen Hoffnungen, auf 
alles reſignirt waͤr, ſo ſollte mirs doch wohl auch 
kurios gnug ums Herʒ werden, wenn ich ſo meine 
ganze Baarſchaft auf den Farotiſch des Gluͤcks 
hinwerfe, und ſage: va Bank! (dev Ritter kommit 
‚aus Auroras Zimmer) Ritter! was macht die Öräfin? 
ich will ihr alleweile auch gute Nacht jagen. (ver Kite 
ter zuckt die Achſel, und reibt ſich die Stirn) Die ſpani⸗ 
ſchen Fliegen ziehn doch noch? ſonſt ſchlage meint⸗ 
wegen der Donner den ganzen Plunder Welt ins 
alte Chaos! — Aber, Ritter, eine Bitte! doch, 
auch dieſer bedarf es bei Ihnen nicht, denn es 
geht dieſes Haus an. Hier haden Sie die Schluͤſ⸗ 
ſel zum Geldſchranke des Alten, und Coralli ſoll 
Ihnen auch mein Buch herunterbringen, uͤber 
Einnahme und Ausgabe, wie ich ſie die Zeit da— 
her gefuͤhrt habe, ſeit er ſich nicht mehr drum 
kuͤmmert; ich reite morgen fruͤh nach Allegro 
zum Fuͤrſten, und moͤchte vielleicht auf den Abend 
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noch nicht zuruͤck —* er fönnte doch was vor; 
fallen!“ — h 

Der Ritter. Du ton * bald zus 
ruͤck? | | 

Schleiden. Ich offer 

Der Ritter gieng in jeineStube, und Schleicher 
ins Zimmer der Aurora. | 

Sie war fchon im Entſchlummern, * Anto⸗ 
nie, die ſeit drei Naͤchten nun nicht von ihrem 
Bette gekommen war, winkte ihm: zuruͤck zu 
bleiben; aber ſie hatte ihn ſchon bemerkt, und 
reichte ihm die Hand. * 

Aurora. Wo ſind Sie denn ſo lange — ? 

Schleier. Ich habe gearbeiter! | 

Aurora, Armer Schleicher! — 

Aurora fchien ruhig wieder fort zu —“ 
er kuͤßte noch einmal, mic einem langen Kuſſe, 
ihre Hand, und legte fie fanft aufs Bette. „Gute 
Nacht, Antonie!“ ſagte er — Aber wie hätte 
er fönnen von einer Antonie fcheiden, ohne ihr. 
um den Hals zu fallen? Auroras Bertgardine. 
warf einen vortheilhaften Schatten, und er füßte- 
das ſchon angefangene: Schlaf wohl! * vom 
Munde weg. 

Auch zum alten Gerich⸗ ſchlich er ſich Be Er 
ſchien feſt und ruhig zu Schlafen ; „gute Nacht, 
Vater Jericho!“ fügte Schleicher To leife, daß 
es kaum fein Schutzgeiſt hätte hören fönnen, und 

Schleich · 1. A T 


. —— 
—12 
J * 
* 


290 


kuͤßte ſanft feine Hand, die ausgeftrecft neben 
ihm lag. „Gute Nacht, guter Schleicher! ſagte 
Jericho, der nur ſchlummerte; doc) nichts vor— 
gefallen ?“ — Fe 

Schleiden. Nichts! — ſchlaft N 

. Seticho. Gott ſey Dank! das war ja fchon 
lange dein, Wunſch, RUN Hyro! — gute 
Nacht. | 

Schle icher. Gn um den —* falend) Gute 
Nacht, Vater! 

Jer icho. Du brennſt ja wie Feuer! Junge, 
was iſt dir? 

Aber Schleicher konnte ihm nichts mehr ant: 
worte, zog die Gardine vor, und gieng. 

Coralli hatte ihm das Bild in feiner Grube 
auf den Tifc) gelegt, und ſaß im Lehnſtuhle dabei. 
Sie ſprachen noch lange. „Mein Weg iſt weit, 
ſehloß endlich Schleicher 5 aber fiehft du, daß mic) 
der Abſchied von hie, eben ſchmerzt; denn, wähı: 
lih, Koralfi! wir “ ung glücklicher wieder. — 
In der Stille fehleich’ ich mich fort, aus diefem 
Haufe; aber nicht fo aus Sommerjert! Hier 
würde man aͤngſtlich philolophiren, und Dinge 
einzuwenden haben, die id) nicht hören koͤnnte; 
das thät mir weh; und dort würde man fagen: 
auch der hat feinen Tag geſehn! und das är« 
gerte mich. Alfo — du ſchweigſt! bis ein Zeters 
gejchrei der Großen in Palmira, felbft das Ohr 
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des alten Sericho wieder neugierig macht. Dann 
fannit du jagen: Schleicher iſt auf dem Wege 
nad) Konſtantinopel! ‚und alle werden dir ante 
worten — felbft der Ritter und Sericho, die 
mich gewiß ungern verlieren; — „er hats flug 
gemacht! denn aus dem Dauer iſts * als im 
Bauer.“ — 

Die große Stube, die Schleichern vom Auge 
flammte, ſchien fich endlic) Doc) auch dein trau: 
renden Coralli mitzutheilen; er fchüttelte zwar 
zu feinem Scidjale den Kopf, aber veriprad) 
doch jeßt mit mehr Feftigkeit als jemals: feine 
ganze Mannkraft zufammen zu waffen, «und nur 
um der Autora willen, ihr wenigfiens eine * 
ge Aufenieite zu zeigen. 

Es war ihm unmöglich jeist Schleicher zu vors 


! Jaffen, und ev entſchlummerte endlid, auf dem 


Stuhle. Schleicher wollte auch ſchlafen; aber 
wie war das möglich? denn’ feine Seele war 
fhon beim großen Neptun. Es ſchlug zwei — 
drei — „O, der langen traurigen Nachrt‘ 


ſeufzte Schleicher, und warf ſich ungeduldig auf 


die andıe Seite, gegen das Fenſter. Da glänzte 


aus Dften der ſchoͤnſte Morgen ihn an; und er 
ſprang auf. — Er hatte nicht viel, und brauchte 
nicht viel! — &o war feine Berlaffenfchaft bald 
-in Ordnung gebracht. Die Übrigen Schläffel, 
und was er ſonſt noch in dem Hauſe in ſeiner 


————— 
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Verwahrung hatte, legte er, nach der Reihe vor 
den fchlafenden Eoralli auf den Tiſch, warf ſei⸗ 
nen Ueberrock über, und gieng. 
Auch in den Staͤllen ſchlief noch alles, nur 
der getreue Soliman gaͤhnte ihm ſeinen freund— 
lichen auten Morgen, in einem halblauten: 
Hauhau! entgegen; er fattelte jelbft, und da kurz 


darauf Coralli erwachte, mar er ſchon auf und 
davon. — — J 





Vierzigſtes Kapitel. 
Schleiſcher handelt. 


„G ott! dachte Schleicher, als ihm: fo die ſchoͤ— 
ne Sonne entgegen flammte,- Gott! wie bift du, 
fo ganz Vatergäte, im Bilde deiner großen Sons 
ne! und Menfchen fesen ihren Brüdern den Fuß 
der Tyrannei in den Nacken! nehmen ihnen wie: 
der was du ihnen gabft, und niemand darf fie 
fragen ; warum ? — Um aller Belt Schäße wil⸗ 
len moͤcht' ic) fein König ſeyn; wenn diefes Ges 
fühl ungertrennlich von den Regalien iſt! Aber 
Vater, auch ohne Kronez Vater diefer originell 
durch did) und deine Sonne glücklichen Menichen 
zu feyn, — o, welch ein Abglanz deines Eben: 
bildes!“ — 


Be = 
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Er. hatte, feinem Zwecke gemäß, einen weiten 
Umweg. nehmen müfen, um nicht Allegro zu 
paſſiren; und jeßt hielt er an der Mühle. 

„Muͤller, heraus!‘ vief er, heute oder nie— 
mals erhältft du dein Brod ‚wieder! „Wenn dir 
deine Kinder lieb find, fo fleide fie an, ‚und 
fomm mit ihnen allen, um neun Uhr, hinauf 
nach Allegro! — Der Müller ftaunte ihn an. 
Er mochte ihn. nun für einen vom Hofe, oder für 
einen nicht vom Hofe halten, ‚fo fonnte er, in bei: 
den Fällen nicht begreifen, was es mit ihm und 
feinen Kindern in Allegro werden follte; aber der 
Dann hatte von jeher viel Glauben an die Neds 
lichkeit der Menſchen gehabt; ob er nun gleich 
bis jest damit immer blind angefommen, und” 
ſchrecklich hinters Licht geführe worden, fo fagte 
ihm doch fein Herz, und die große feſte Miene dies 
fes Unbefannten,, daß ers wirklich noch einmal 
drauf wagen koͤnne; bejondersdaer juftjeßt nichts 
mehr zu verlieren, folglich alles zu gewinnen 
hatte; under veriprachs, ohne weiter zu fragen: 
wie? oder: wozu? — „Aber ich veriaffe mich 
drauf! fagte Schleicher; er kann ſich indeh mie 
den Kindern ein bischen hinter denn Trupp Ellern 
verborgen halten, bis er ſieht, daß ich, an der 
großen Bildfäule, mit dem Fürften fpreche; dann 
komme er nur dreift auf uns zu. — Dem Mül: 
ler blieb jeßt das Maul, doc) wohl mit einem: 
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aber, was ıc. offen ſtehen; und Schleicher trabte 
davon. Seit rollte die ganze Welt um ihr dahin, 
wieein Teaum! Aurora, Corali, Vater Jericho, 
Antonie, Augufte — alles, alles rollte dahin 
ins ewige Leere! denn er trabte jetzt einer Stunde 
entgegen, die man umſonſt weiter in den Nach⸗ 
richten von reiſenden Mechaniker ern aufiuchen ſoll⸗ 
te. So muß es einem neuen Buͤrger Eliſiums 
ſeyn, wenn er die Schaale der Vergeſſenheit 
trinftl Er ſtrich ſich ſeine fuͤnf Haare noch 
einmal aus den Augen, und trabte raſch und vus 
dig in den Schloßhof hinein, 


6 Ein Reitknecht des Oberſtallmeiſters, der ſchon 
dazu beordert ſchien, nahm ihm das Pferd ab, 
und wies ihn in einen Saal, wo er indeß vers 
weilen jollte. Ein Schwarm Jagd: und Kams 
mer — Menſchen waren darinnen chen mit dem 
Fruͤhſtuͤcke beichäftiget, und alles jauchzte ihm, 
ſchon Halb taumelnd, mit vollen Glaͤſern entge— 
gen. „Hier lebt man ja wie im Himmel!‘ 
dachte erz der Müller fiel ihm ein, und es wollte 
ihm ſchaudern zu trinken. „Aber, dachte er wie⸗ 
der, das Glas Wein wirft du doh um Sommers 
fett heute verdienen? und trank. Er trank 
viel, aber nur daß der Verkand das Gouvernes 
ment behielt, und blich fo Ealt dabei wie ein grön⸗ 
landijcher Eisberg. So wollte und mußte er 


‚295 


feyn, um nicht die eine Stunde zu vers 
pfuſchen. ⸗ 

Heute hatte er nicht noͤthig er zu forgen, 
daß er gemeldet werde; der Fürft eilte fchon, wie 
er hörte, ungeduldiger als ihm eigentlich lich war, 
ſich ankleiden zu laffen, und ihn zu ſprechen. Er 
wollte herunter kommen, und gleich mit ihm in 
den Garten gehn — o, das war ja erwuͤnſcht! — 
darauf ſetzte er geſchwind noch ein Quartglas Hoch— 
heimer. Es hatte kaum acht Uhr geſchlagen, ſo 
kam er; ein allgemeines Untereinanderlaufen und 
Geſichter in Ordnung zu bringen, waren die Vor⸗ 
boten. Schleicher hatte nicht nöthig um das ſei⸗ 
nige befümmert zu ſeyn; er war juft wie er ſeyn 
follte, weder mürrifch noch lachend, und er ftelfte 
fi) an die Thür. „Ei, ei, mein lieber Mechas 
nikus! vief ihm der Fürft ſchon von der Treppe 
zu, er hat fich — aus den Federn gemacht, 
als wir!“ — 

Schleicher. Mein Gewiſſen ließ * nicht 
ſchlafen, gnaͤdigſter Fuͤrſt! ich Eommevom Wachen. 

Der Fuͤrſt. So? und wie gieng denn 
das zu? 

Schleicher. (san; unbefangen) Sch hatte 
fo eine alte Schuld abzutragen, und. konnte es 
feitdem immer nicht möglidy machen. 

Der Fuͤrſt. Und wenn denfr ers nun zu 
fönnen? 
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Schleiher. Heute. 

Der Fürf. © wuͤnſche ih ihm Eünftige 
Nacht deſto befler zu ſchlafen. a » 

Schleicher. Danfe unterthänigft! Ew. 
Durchlaucht, das hoff ich. ? 

Die Gefichter aller anwefenden Höflinge wa: 
ven auf Schleichern gerichtet, und ſchienen zu jas 
gen: Du, verderb uns diefe glückliche Laune nicht ! 
Aber was fümmerte fih Schleier um Kofgefich- 
ter und Fuͤrſtenlaunen ?er hatte ein gut Gewiſ—⸗ 
fen, und gieng ruhig, wie einseraminirter Kandis 
dat aus dem Konfiftorio, in einiger Entfernung, 
an der Seite des Fürjien, nad dem Thore zu. 

Gleich am Thore iſt eine große Eſplanade, 
von deren Mitte aus man den ganzen, ſich gegen 
den Huͤgel hinauf ſtreckenden Garten, uͤberſehn 
kann. Es iſt wahr, die Springbrunnen, und 
wie dann das Waſſer von ihnen uͤber die natürz 
lichen Felſen herab ftürzte, gab einen herrlichen 
Proſpekt; befonders wenn die Sonne fo hinein 
fhien, wie eben jeßt; aber nur befam der Müls 
lex dadurch Fein Brod, und feine Kinder würden, 
wenn fie es auch, von Sonnenaufgang bis zu 
Sonnenuntergang, unverwandt angefehn hätten, 
doc) nicht weniger gehungert haben. . Schleicher 
ſah ſich ſorgſam nach den Ellern um, weil es fruͤ— 
her war als abgeredet; aha! dort Erabelten ja jo 
ein Daar Würmer im Sande herum — Und 
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jet waren fie auf dem Diaße, den ſich Schleicher 
diefe Nacht ausgefonnen. Ob ihm wohl das 
Herz pochte? Es wollte ihm ſo eine Art von 
Schauer uͤberlaufen; aber: es ſind ja M enſchen, 
wie du! dachte er, und auf alle Faͤlle ſteht dort 
dein Pohle. — Der Stallknecht hielt wirklich 
mit ihm ſchon, wie eg Schleicher beſtellt, den Zu; 
gel auf den Hals gelegt, unten im Fahrwege. — 

Der Fuͤrſt fiand, recht als ob er hier ftehen 
mäßte, von der Vorſehung hergeſtellt, juft auf 
dem Fleckchen, das Schleicher fich gedacht, und 
ſah nach dem Garten hin. „Aber nicht wahr ? 
- Mechanikus! fagte er, nicht wahr, es nimmt ſich 
herrlich aus? und wenn vollends alles wär wie's 
jeyn Sollte; nicht wahr ?* — | 

Schleiher. Schön! herrlich! — 
(wie in dem Anblick bertoren) Obs nicht ſieht, als wenn 
ſich Gottes große Sonne dort in dem Bogen zu 
Millionen multiplizirte! 

Der Fuͤrſt. O, ſie iſt nur noch nicht hoch 
genug herauf! es ſpiegelt alle Farben. 

Schleier. /wie zuwor) Als wenn ganze Kö: 

nigreiche von Diamanten und Rubinen, unferm 
Herrgott zum Schäfer , von der Erde gegen feiz 
nen Simmel auffprudelten! — Und wenn nun 
vollends dort der große Neptun wieder aufwacht 
— dann muß es nicht anders fehn als wenn die 
ganze Natur wider ihre Geſetze vebellirte. 
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Der Fürf. DO, es ift wahre Pracht! 

Scıleidher. (fait wiederholend) Eine wahre 
Pracht! aber — (mit einem zutr aulichen Blicke auf 
den Fuͤrſten, und dann gegen den Muͤler, der ſich jet mit 
feinen Kindern nähert) aber, wenn nur nicht das 
Brod diefes armen Mannes und feiner acht Kin— 
der in dieſen prächtigen 7 Diamantenbogen, mit 
ihren Hungertlagen, zu unferm Herrgott aufs 
ſprudelte! 

Der Fürft. (betroffenn Was? — Wer: ift 
denn der Mann? 

Der Kammerherr Zedro zupfte Schleichern 
am Ermel, andre warfen ihm Blicke zuz aber - 
er ſchien es nicht zu bemerken. 

Schleicher. (im erzaͤhlenden Tone). Er beſitzt 
die Mühle dort unten am Bache, auf einen Erb: 
pacht. Im Winter gefriere ihm der Bach meis 
fientheils aus, und im Sommer jprudelt fein 
Waſſer hier; wenn foll er mahlen? | 

Der Fürfte. (par unruhig) Das-ift entſetz⸗ 
lich! — Ich kann mich gar nicht erinnern was 
davon gehoͤrt zu haben? (zu ſeinen Leuten; Was 
hats denn fuͤr eine Beſchaffenheit mit der Muͤhle? 
— (und, eh jemand antworten konnte, zum Muͤller) feyd 
Ihr denn nicht deshalb bei mir eingefommen ? 

Der Müller. Ad, ic fam glei dawi— 
der ein, wie vor zehn Sahren das da gebaut 
wurde: daß fie mir doch's Waffer nicht von der 
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Mühle nehmen ſollten; aber's half nichts! nun 
bin ich auch, ſeit der Zeit, faft alle Sahre einges 
fommen, und habe nur an Erlaß an meinem 
Erbpachte geſuplizirt; gber ich habe niemals 
eine Antwort, geſchweige denn was erlaſſen be— 
kommen. | 
. Der Fürf. Cimit einem geimmigen vie Bettigens 
den Blick auf feine Leute) Wovon ic) nichts weiß! 
Schleicher. 9, Ew Durchlaucht mögen 
wohl von fo manchem nichts willen! *)" (er sit 
ihm eine verſiegelte Shrift) 
Der Fuͤrſt fah ihn ſtarr an; Schleidjer ihn 
auch, ohne ſich zu verwandeln. „Sie glauben, 
Ihr Land ſey gluͤcklich, feßte er hinzu, weil man 
fo eifrig, rings um Sie her, ſich bemüht, Dero 
Wuͤnſche zu erfüllen, und diejes Ihr edelfter 
Wunſch ift? — wofür Sie Gott fegne! aber — 
Der Fürft riß fchnell das Siegel auf, und 
las, Die Höflinge fteeften ftußig die Köpfe zus 
fammen, und zifchelten einander ins Ohr; Schleis 
cher allein betrachtete ruhig den ihn gegen über 
ſtehenden Herkules, wie er den Iekten Kopf des 
ſterbenden Hyder abhieb. Der Fürft verfärbte 
fih mehr als einmal über dem Lefen ; jedes Auge 
fchielte, wie das Auge der Gans nach dem Wet: 
*) Anm, Die Familie der Schleicher muß auegeftorben 


ſeyn; fonft ruͤhrte ſich doch wohl jegt einer, — Hoͤchſt 
Noch thaͤt's! — 


* 
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terleuchten, auf ihn, und jedes Ohr lauſchte, 
wie das Ohr der Gans, auf den Donner. „Hauet 
die Roͤhren ab! rief er entſchloſſen; und Ihr, 
Muͤller! geht nach Hauſe, und laßt Eure Muͤhle 
an! (zum Staumeiſter) Es ſoll gleich vorgefahren 
werden! (zu einem Ordenanzoffzier), Schicken Sie 
gleic) einen Reiter voraus, zum Negierungsrath 
Hammer (er wird auf feinem Garten feyn) Sch 
laß ihn Bitten: er möchte fogleid ins Kabiner kom⸗ 
men (u don uebrigen) und Sie, meine Herren, trifft 
man zu jeder Stunde in Ihren Haͤuſern!“ — 

Schleicher. (mit eine Rerbeugung) Und ic) 
— empfehle mich indeß zu hoͤchſten Gnaden! 

Der Färf. (ihnen) Und warum ? glaubt 
Er etwa — — 

Schleicher. Ich glaube nichts, A: glaube 
alles! — Aber ich habe noch einen ‚nochwendis 
gen. Ritt vor; und hier bin ich nun überflüßig. 

Der Fürf. Wie Er will! (ihm die Sand reihend) 
Er ift ein ehrliher Mann! — (zw den Uebrigen ) 
Und daß ſich keins unterfteht, ihm nur eine zwei⸗ 
deutige Miene zu machen! — (drohend) Bei meiz 


Her Ungnade! — (sitter laͤchelnd) Br Wenigen 


vielleicht, die She nicht ſchon völlig hier (an fein 
Herz Ihlagend; mit Beratung) ausgeftrichen ſeyd; 

— bier! (den Schleier auf die Achſel flopfend) hier 
iſt der Strichflein, auf dem man das Gold feiner 
Freunde probire! — 








Aber „aus dem Bauer ift doch indeß beffer 
als im Bauer!“ dachte Schleicher, indem er, 
mit wahrer Inbrunſt, diefe gerechte Fuͤrſtenhand 
kuͤßte; warf fih dann, indep diefer nach dem 
fchon herbei rollenden Wagen eilte, auf feinen 


Pohlen, und flog mit, vogelleichtem Herzen 
davon, — 





in und vierziaftes Kapitel 


Sntermeziv. 


H 


Dose mir, epifche Mufe! die du Miltons Teu—⸗ 
fel vezenfirtejt; wie aus dem Himmel Fuͤrſt Mir 
chaels Lanze fie fiürztes Jage mars welcher von 
diefen wohlgemäfteren Höflingen heute zuerft fiel, 
daß das weite Reich der Kabale von feinem Falle 
wiederhallte, und jeder Fels, auf den er fich lügen 
wollte, wanfte, und mit gräßlihem SKrachen 
ihm nachftürztel Sage mir: wer zunächft auf 
ihn folge", im füßen Gefuͤhl ſeiner Klugheit jetzt 
feiner Palaͤſte gedachte, jenſeits den Apennis 
nen, erbaut vom Schweiße der ſommerſettiſchen 
Bauern, und laͤchelnd die Huͤtten dieſer Undank⸗ 
baren ſegnete. Aber ſie werden nie dich ſichern vor 
der lahmen Reue, jene Paläfte! Mann, mit der 
biegfamen Hofmiene auf der Tyrannenjtien! Um— 
fonft wirft du dort anklopfen, und niemand wird 


⸗⸗ 


ſeyn, der dir aufthue die praͤchtigen Pforten; denn 
ihre gluͤcklichen Beſitzer werden laͤcheln und ſagen: 
wir kennen dich nicht!*) — Wie Kajus und Porz 
zius, Knejus und Pompejus ſich an die Gurgeln 
fuͤhlten, ſich unter den Peruͤcken kratzten, und 
mit ſchuͤchternen Iſchariotsgeſichtern einander zu⸗ 
riefen: cura ut valeas! — Und, wie ſo demuͤ⸗ | 
thig die weiland Tyrannin aller Herzen am Hofe 
zu Sommerſett jetzt die Kniee des hypochonderſchen 
Hammer umfaßt', und weinend ihn bat: nur 
heute noch den Verhaftsbefehl ihres Vaters nicht 
zu unterzeichnen; und der Alte ſie aufhob, ihr 
einen Stuhl und ein Riechflaͤſchchen praͤſentirte, 
und ſchrieb. Wie Eckſtein, den ſie noch geſtern 
kaum eines Seitenblicks wuͤrdigte, jetzt ſo trocken 
ihr ſagte: daß ſie frei ſey fuͤr ihre Perſon; nicht 
als ob man ſie fuͤr unſchuldig halte, ſondern weil 
man ſichs für eine Schande achte, wenn die Nach⸗ 
welt einft jagen dürfe: Hammer und Eckſtein 
Hätten fid vor einem Weibe gefürchtet. — 
Aber ich wollte ja nicht die legten Krämpfe eis 
nes vefonvalefeirenden Staats, nicht die Verzuk— 
ungen feiner reducirten Vampire, und deren Ohr 
renzwang, beim Donnerworte: Feſtung! erzäh> 
len; und fo fannjt du indeß nur immer wieder 
Hingehn, epiſche Muſe! wer weiß, wo ein [pers 
lingsbeiniger Anakreon, deffen Unze Gehirn von 
*) „Wer Ohren hat zu hören, der hoͤre.“ — 
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Karnevalsanekdoten ſtrotzt, eben umſonſt nach dir 
ſeufzt; eile, und Hilf ihm bei der Dekoktflaſche Dis 
thyramben gebähren, oder auf Roſenwoͤlkchen und 
geflügelten Drachen, über uns Würmer hin, zur 
füßen Unfterblichkeit reiten; id) laffe, wie Schlei⸗ 
‚her, der Sache ihren Lauf, und Eehre zu Fuße 
zurück zu meinem alten Sericho. 
a 


Hm 





Zwei und —— Kapitel. 


Wiss fragte der Alte Jericho, und ſtreckte 
ſeit drei Monaten feinen Kopf das erſtemal wie— 
der neugierig aus der Federmuͤtze hervor, als 
jetzt Coralli dem Ritter und der Aurora dieſe 
Nachricht von dem großen Derangement in Palz - 
mira ins Ohr ziſchelte, weil fie glaubten er 
ſchlummre. „Se, jo und fo, hieß es, diefer und 
jener. hat Arreſt, und Hammer und, Eeftein ars 
beiten Schon feit heute früh zehn ug mit dem 
Fuͤrſten im Kabinets“ 

Je richo. Das waͤr der —— 

Coralli. Und an dem allen, ſagt man, war’ 
unſer Erasmus ſchuld! er hat heute fruͤh dem 
Fuͤrſten in Allegro den armen Wuͤller unten am 
Emsbache vorgefiellt , und ihm eine Note über: 
geben; worauf er, hoͤchſt aufgebracht, ſogleich 


* 


J 
= 
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zuruͤck gefahren ſey, und noch jetzt untroͤſtlich 
ſcheine — woruͤber? wiſſe man noch nicht ſo— 
recht; aber. man vermuthe — ©. Yan 

Jer icho. Nun, da haben wis! ein ele⸗ 
mentſcher Kopf. 

Harras. Er ſtak wohl immer mit den 
Hammer zufammen; und das wars AB» was. * 
da ſchmiedeten! N 

Jericho. Natuͤrlich! drum konnte * 
wohl Hammer nicht gnug wiederholen, was fuͤr 
ein brauchbarer Kerl der Erasmus ſey; ja! 
nun macht jener's groͤßte Plus davon 4 der 
treuherzige Schleichen — (zuet die Acker) — 

Aurora warf laͤchelnd den Kopf in die hohle 
Hand, denn jetzt rechnete ſie zuſammen, was ihr 
Schleicher von ſeiner letzten Unterredung mit dem 
Hammer und der Auguſte geſagt, und fand ſein 
Plus noch weit über dem des Staatsmanns: 


« 


Hier flieg ein langer Seufzer aus ihrem Bufen, 


der anf gut deutſch ohngefähr fo viel heißen follte, 
als: wozu der Himmel feinen Segen gebe! denn. 
freilich fa es damit jekt noch windig aus. 

„Aber er wird doch wohl machen, daß ex bei 
Tage nad) Haufe komme? fuhr Sericho fortz 
denn die Nächte möchten nun doc) wohl für ihn: 
unſicher werden.“ | 

Coralli. D, dafie wird er fhon gelorgt 


baden! Ich daͤcht' ich wollte werten: er ſchlief 
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ſchon diefe Nacht unter —— eh 
Dade. 

Sericho. Nun, nun! von ihm. 

Coralli. Immer indeß das Sicherfte. 

Harras. Da geht mir ein Licht auf! Coralli 
kann wirklich zecht haben. Er gab mir gejtern 
Abend noch ganz jpät diefen Schluͤſſel: ich glaube, 
er iſt zu Ihrem Schranke dort. — 

Eoralli. Und das Rechnungsbuch habe ich 
Ihnen auch, wie er mir befahl, auf Ihren Tiſch 
gelegt, edler Ritter! Sie werden finden, daß cr 
jedes Kapitel abgeſchloſſen, und hinten das Facit 
gezogen hat. 

Jer ich o. Da iſts richtig! Aber fo gehts mit 
folchen Irrwiſchen; fie haben nicht länger an eis 
nem Orte Ruhe, als fie ſichs Hemde wachen und 
die Schuh flicken laffen, und wenn man fie, mein 


Seele, auf den Händen trüg, fie find nicht zu 


halten! — daß did) der Brulel ich verliere ihn 
doch nicht gern. 
Es wurde dunkel. Ein Stallknecht kam, und 


ſagte: es ſchlichen Kerls um den Hof herum, und 
fragten nach) dem Mechanikus. „Nun da haben 
wirs! fagte Jericho, ſagt' ichs nicht? fo wars 


denn doch wohl gut, daß er fich.ein bischen uns 

fihtbar machte; 's koͤnnt' ihm doch fo ein Schur⸗ 

fe unverjehens eins verfeßen, daß er dran zu 

glauben hätte! (itter laͤchelnd)d o, man konnts 
Schleicher 1. Bd. u 


- 
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freilich denken, daß fich diefe Politiker ihre Pla— 
ne nicht umfonft würden verrügken laſſen!“ 

Harras. Ad, wer weiß denn, wer fonft 
etwan- wichtige Heimlichkeiten mit ihn J verab⸗ 
reden hat! — (um Stauknechte) Was warens denn 
für. Keris? wie fahn fie denn aus? 


Der Stallknecht. Wie nun die Raſſe auss 
fieht, edler Ritter! die ale Nacht von Galgen 
und Rad träumt. Einer lehnte hinterm Hirten? 
hauſe, da ich in die Trenke ritt, und fragte mich; 
mir fiels damals noch nicht auf, und ich ſagte ihm: 
er waͤr noch nicht nach Haus, würd’ aber vermuth⸗ 
lich nicht lange mehr ſeyn; jetzt hat alleweile wie⸗ 
der einer den Saujungen am Thorwege, und ei⸗ 
ner den Gaͤrtner an der Hinterthuͤre gefragt, die 
haben aber keinen Beſcheid geben koͤnnen. 

Jericho. Geht zum Gerichtsdiener, holt 
Bauern zufammen, und fangt die Beſtien ein; 
wir wollen fie auf die Folter fchmeißen, und be 
kennen laffen, wer fie gedungen! 

Harras. D, das Bekenntniß können wir 
ihnen erfparen, Here Graf! aber ich will mir 
auf meine eigne Hand einen Spaß mit ihnen 
‚ maden. Es fol EURER wieder nach dem 

Erasmus fragen. | 

Aurora. Pfui, Ritter! der Spaß —* 

Ihnen theuer zu ſtehen kommen. 
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Harras. Seyn Sie ohne Sorgen, gute 
Graͤfin! hab manchem ſolchen Leichenhändler im 
Spanien, Stalien und Frankreich die Todesangft 
in be ‚len Schweißtropfen auf die Nafe getrieben; 
und dieſe Icheinen mir juft das Handwerk wicht 
fonderlich in Uebung zu haben. 
Jericho. So ſſchieß die Kanaillen nieder! 
Harras. Auch das niche, Herr Graf! es 
macht zu viel farm. Mur zeigen will ich ihnen, 
mit wem jies zu thun haben, und.ihren Entres 
prenneurs meinen Empfehl ſagen laſſen. 





Drtei und vierzigftes Kapitel. 
Der nur * nicht wieder nach dem Mechaniku⸗ 
fragen. 


Wins‘ ſchlich lange, verkleidet, um de Hof 
44 endlich raͤuſperte ſich eine lange hagere 

Figur hinter einem eingefallenen Backofen her⸗ 
vor, und ſchlich an ihn heran. 

”" Der lange Mann. Bf! bf! 
Harras. Helf Sort! wenns genießt war, - 
»Der lange Mann. He, guter Freund, 

* Abend! biſt du etwan vom Hofe? 

Harras. Was? 

Der lange — ——— Ob du vom Hofe da 

biſt? reg ei 

un 
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Harras. Zu dienen! warum? 

Der lange Mann. Sf denn der Mu 
chanikus Schleicher zu Hauſe? 

Harras. Ich denke; ja! 

Der lange Mann. Hoͤre, da will ich dir 
ein Biergeld geben, ſey doch ſo gut, und ruf mir 
ihn heraus! ich bin da von Amſeleck, und habe 
was nothwendig mit ihm zu ſprechen. 

Harras. So komm doch mit herein! es iſt 
noch fein Hund los. \ | 

Der lange Mann. Se, Narr, wenn id 
das twollte! 's iſt was von der Baroneß, verſtehſt 
du mich, und da hat ſie mir aufs Leben befohlen, 
daß ichs ihm allein geben, und mich von nie: 
manden ſehn laflen foll. / 

Harras. Ga fol 

Der lange Mann. — du ja, 


wies bei ſolchen Herrſchaften iſt; hernach heißts 


gleich Wunder was! | 
Harras. (fat ihm ſchneu bei der Gurgel, und 


ſetzt ihm eine Piftole auf die Bruft) Hund! was zahlte 


die der Minijter für den Mechanitus? 


Der lange Mann. (angſllich ſich windend) 


Was? mas willft du denn? ich bin dod) wohl 
unter ehrlichen Leuten ? 
Harras. Du wohl, aber ich nicht! ohne 


Komplimente, Maffette, rede! was gab er din 
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ober, Gott verdamme mich, ic druͤck' ab, und 
ſchicke di), ohn’ ein Vaterunſer, zum Teufel! 

Der lange Mann. (in der größten Angft) 
Er — er hat mic nichts gegeben! bei meiner ars 
men Secle nichts! _ 

Harras. Aber geboten? Eher windeſt du 
dich von der Hoͤlle los, als von mir; Hund! wie 
viel? 

Der lau ge Mann. citernd) Fünf Eouiss 
dor! 

Harras. Ein Lumpengeld für fo einen Kopf! 
aber freilich, weil er nicht nobel iſt, ſo faͤllt die 
Taxe. Bube! wo haft du die Piſtole? 

Derlange Mann. Ich habe feine. 

Harras. Dder den Dolch? 

Derlange Mann. (mit den Zähnen klappernd) 
Er ift mir unterm Rode hier aus der * ges 
fallen! da muß er liegen. 

Harrvas. (tem) Armfeliger rer o 
wenns doch Tag wär, daß ich mid) an deiner Tos 
desangjt weiden könnte! Fünf Louisd'or alfo haͤttſt 
du verdienen können? (er laͤßt ihn los) Hier haft 
du ſie, wenn ich mich nicht vergriffen habe: geh 
und ſag dem Miniſter: der Ritter Harras ließ 
ſich empfehlen, und gluͤckliche Reiſe wuͤnſchen. 

Der lange Mann. (auf den Knien) Um 
Sortes Barmherzigkeit willen, edler Ritter! 
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Harras. Die wüänfce ich dir unterm Salz 
gen, oder wo dir fonft der Himmel dein Todes: 
fiündlein beſcheert hat! (iahend) Aber ſo geh duch! 
ich halte dic) ja nicht! weiß nicht, wer du biſt, 
und mags auch nicht willen! 's ftinft infam um 
dich herum; ic) glaub‘, es hat dich larirt, (ihn auf 
die Achſel Elopfend) Hoͤre, guter Freund! ich denke, 
du wirjt an die heutige Todesangft denfen, und 
diejes gefährliche Handwerk aufgeben; denn die 
Menfhen find, wie du fichft, nicht überein, 
Wenn du nun, zum Erempel, einmal wieder über 
einen kaͤmſt, wie ich bin, und er verftänd Feinen 
Spaß, und Enallte dich nieder; fieh, da führft du 
ja fonifa zum Teufel! wies denn mir ein fleines 
gewefen wär, ihm deinen Transport zu befchleus 
nigen, wenn id) ihm jujt zu meinem Geburtstage 
hätt’ eine Freude machen wollen; und vielleicht 
gewinnft du nun noch Zeit, dich zu befehren. 
Ich für meine Perſon entlaſſe dich. 

Ohne noch einen Laut hervor bringen zu koͤn⸗ 


nen fchlich fi) der Bandit fort; Harras wuͤnſchte 


ihm, auf die Mozion, recht wohl zu ruhn, fuch« 


te den verlornen Dolch an der Erde auf, und 


legte fih, nachdem. er dieſes Geſchichtchen mit 


4 


feinem Alten und der Aurora nod ein. Stände 


chen la vergnügt aufs Bi A; 
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Vier * if Kapitel. 
Ein Sprung ohne Riſiko. 


Moe, wo werden wir denn nun unfern Schlei⸗ 
cher wieder finden? In den Umarmungen eines 
ſchoͤnen Maͤdchen, in der gluͤcklichſten Epoche 
zwiſchen Traum und Wahrheit, zwiſchen Wunſch 
und Genuß? oder, umſonſt bettelnd um den Lohn 
feines Verdienftes, an der unteriten Stufe des 
Throns eines Erdengottes, der in feiner Ephemes 
videnherrlichkeit alle Menfchen um feinetwillen gez 
ſchaffen zu jeyn glaube? Im Hafen der Ruhe, oder 
in der. Ungemwißheit offnem Meere? Alle feine 
Wünjche flott, oder die füßeften derfelben von eis 
nem feindjeligen Sturmwinde getrieben auf die 
große Sandbanf Unmöglichkeit? Ob er flucht oder 
betet ? weint oder lacht? Ob er acht und viers 
zigribbige Niefen, und Bienen fo groß wie ein 
Schaaf, Ochſen ohne Hörner, und Efel ohne lan⸗ 
ge Dhren indeß gefehn? Ob er am Ganges mit 
dem großen Mogul um fehspfündige Diamanten 
Kegel gefchoben, oder mit feinen Damensum Nas 
ſenſtieber (weil dort der Nafenftieber einer Dame 
eben das Gluͤck ift, wie bei uns ein Kuß) Karte 
geſpielt? Ob er auf Blanchards aeroftatifcher Ex⸗ 
trapoſt dem Sirius ſo nahe geweſen, daß er ſich 
an ſeinem Flammenhaar eine Pfeife Tabak anbtens 
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nen Können? oder fo nah dem Nordpole, daß ihm 


bei lebendigen Leibe die Augen im Kopfe und der 


Champagner im Magen gefroren ſey? Das alles 
find Fragen, aus denen ich mir, wenn ich ein vedje 


ter Romanjchreiber wär, die befte auswählen, und 
‚ ihnen, meine Damens und Herren, fo viel davon 


vorlügen könnte, als ich mit Romanfcreibergemifs 
fenhaftigkeit zu verantworten gedächte; Sie moͤch⸗ 
ten es nun glauben oder nicht, was gienge das 
mid) an. Aber ich habe zu viel Reſpekt für der 
nackten Wahrheit, und dem armen in unfern ers 
leuchteten Zeiten ohnehin zum Erbarmen gemiß— 
handelten Glauben, als daß ich einen ſolchen 
Blendling auf beiderfeits Rechnung hinſchreiben 


ſollte; und verfichre denn aufrichtig: daß unſer 


Erasmus in dem Augenblicke, da wir ihn bier 
wieder zu fehn das Vergnügen haben, ohnweit 
Wien an der Pforte des Sranzisfanerklofters 
€... ftehe und klingelt. 

Sein Point de vue war freilich diefes Klofter, 
feit feinem erften Sporenftiche in Allegro, und fein 
füßefter Gedante der dicke Prior; aber durch welche 
Faralitäten er, vom drei und zwanzigſten Mai bis 
zum eilften Auguſt, Abends uni ſechs Uhr, indeß 
umher geworfen; wie ihm, in einem Wirthehaufe 
auf. der Grenze von Schwaben, fein lieber Pohle 
aus dem Stalle geritten worden, und, einige | 
Tage drauf; ihm auf der Streu der Beutel mit 


4 


— 
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feinen Dukaten fo kuͤnſtlich aus den Hofen gefchnit: 
ten war, daß er felbit nicht umhin fonnte, es zu 
bewundern; diefes alles muͤſſen ihm felöft Feine 
fondetlihe Merkwürdigkeiten gefchienen haben, 
fondern zu alltägliche Ereignifle; denn er bemerkt 
es in feinen Auffäßen nur ad marginem. Er 
erinnert dabei: er fey recht froh geweſen, daß er 
nichts mehr gehabt, was ihm die Menſchen fichs 
len können, und fie wuͤrden ihn nun doch ruhig 
feine Straße ziehn laffen. Auch diefes Hoffte er 
umſonſt! — Dänifche Werber hattens ernſtlich auf 
feine Freiheit angelegt, und machten ihm mehr 


Verdruß, als Pohle und Dufaten; und vielleicht 


ſchulterte er jeßt auf der Fortereſſe Chritiansburg . 
in Guinea, wenn ihn nicht ein ehrlicher Mann auf 


die ſonderbarſte Weife von ihnen gerettet hätte. 
Wir laffen ihn indeß an der Klofterpforte Elins 


geln, und machen uns, der chronologifhen Rich— 
tigkeit wegen, mit diefem Manne bekannt: 





Fünf und vierzigftes Kapitel. 
>. DEE Natur hat ein Meiſterſtuͤck vernfufht. 


Einige Tage drauf, als fie Shcleichern ſo kuͤnſt⸗ 
lich die Dukaten ausgenommen hatten, gieng er 


(denn der gute Pohle war bereits ſeit acht Tagen abhanden) 


ganz muͤrriſch an einem Walde vorbei; er war 
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j 
eben. den. dänifchen Werbern das drittemal ent: 
fprungen, und grollte, wider feine Art, mit den 
Menfhen: daß, fie oft einander. das Dischen Les 
ben jo ſauer machen, da fie. ſich, nad) feinem Sys 


ſtem, ein Goͤttervergnuͤgen daraus machen jollten, 
einander Schöpfer der Freude zu feyn. ‚Traurig 


hiensen feine Augenbraunen über die Blicfe voll 
edein Unwillen herab, und die große Ader an 
feiner Stirn war mächtig angelaufen ; ‚da hörte 
er aus einem Fleinen ſchoͤnen Thale den Klang 
eines ihm unbekannten Inſtruments, und eine 
zwar etwas rauhe, aber nicht unangenehme Stim— 
me herauf ſchallen. Er horchte, die Stimme 
wurde lauter, und er verſtand jede Silbe. 


d 


Sm: Schatten grüner Baͤume 
Lieg' ich vergnuͤgt, und träume 
Mich einen Koͤnigsſohn; 
Und wach?” ih auf, ihr Thoten! 
Was hab? ich mehr verloren ? 
Was mehr, als einen Thron? 
' * — 
Denn ob gleich Ro und Wagen 
Mich nicht zur Schaue tragen, 
Kein durfender Boet, 
Der nie vor einer Lügen 
Erröthet, mit Vergnügen 
Mir zu Befehle ſteht; 
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Kein feiles Heer Maſchinen, 

Dad Brod nur zu verdienen, 
Sich immer vor mir buͤckt, 

Und jedes Wort (im Grunde 

Wie fad!) aus meinem Munde 

Kein Schmeichlerohr entzuͤckt; 


So trieft vom braunen Rüden 
Der Pflüger, mich zu druͤcken, 
Auch nicht ein Tropfen Schweiß 
Und, o! das, was ih habe, 
Befeufjt, an feinem Grabe, 
Nicht noch der reife Greis. 


Kein Blut, durch meine Würger, 
Um Sold erfchlagner Bürger 
Schreit mich vom Lager aufs 
Drum fing ich frifh und munter 
Die liebe Sonn? hinunter 
Und’s Morgenroth herauf, 


Und iſt gleich meine Flaſche 
So leer wie meine Taſche, 
So den? ich: immerhin! 
Giebts doch uoch ſpiegelhelle, 
So manche friſche Quelle, 
Wie eines Weiſen Sinnt 
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Hier ſchoͤpf' ich ein, und trinke 

Mich fatt und frob, und finEe 
Dann hin auf weiches Moog; 

Und lulle, füßer Schlummer! 

Mich, ohne Gram und Kummer, 
In deiner Ruhe Schuss. - 


Und wenn id) dann erwahe 
Blick' ich umher, und lache 
Das große Sklavenhaus, 
Und lady in Sammt und Seide, 
Dem praͤchtigen Geſchmeide, 
Die großen Sklaven aus! 

Was war natuͤrlicher, als daß er dieſen Saͤnger 
naͤher kennen lernen mußte? denn dieſer Ton und 
dieſe Laune war wie aus feinem Herzen geftohlen, 
wenn nicht eine Rage, wie feine jeßige war, ſie 
überjtimmte. Lange lich er von Baume zu Baus 
me, ihn zu belauſchen; aber er hoͤrte keinen Laut 
mehr, und ſah nicht die geringſte Spur von einem 
Menſchen. Endlich fand er ihn, an einer Quel⸗ 
le in ſorgloſeſter Ruhe ſchlafend, nachlaͤſſig ins 
weiche Gras hingeſtreckt. Er hatte, nach Ton und 
Laune des Geſanges zu urtheilen, einen feurigen 
republikaniſchen Juͤngling zu finden geglaubt; aber 
wie ſtaunte er jetzt, als er einen Mann mit eis— 
grauen Haaren erblickte! Doch das ſchoͤnſte Roth 
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ber Augend War nod) 9 den edlen Zuͤgen voll 
Feuer und Muth ſi a und kontraſtirte fürtvefz 
lich mit den grauen Lock Erasmus dachte an 
die Feenzeiten, und. wa Rs: geneigt, ihn für eis 
nen bezauberten Prinzen zu halten ; denn fein alts 
fpanifcher Anzug unterfchied ihn vom gemeinen _ 
Haufen, obgleich der Zahn der Zeit ihn ſehr merke 
lich angenagt harte; was aber um ihn her lag, 
waren geößtentheils Infignien der äuferjten Ars 
muth, und ſtimmte ſo wenig zu Feereien, als die 
grauen Haare zur Laune feines Geſangs. Es war - 
ein abgefchabter Ranzen von Seehund, der ihm 
ohne Zweifel zum Tifche gedient harte, denn auf 
ihm. lagen noch einige Rinden hartes Brod und 
etwas roher Schinken; eine leere Flaſche lag das 
neben im Grafe, und quer über feiner Bruſt eine 
Cither. &o lag dergrane Sänger, und ſchien ſich 
wirklic einen Königsjohn zu träumen; obs gleich 
vielleicht nur in dev Eindildung beſteht, daß Koͤ⸗ 
nigsſoͤhne, wie man ſagt, gluͤcklicher ſeyn ſollen, 
als die zufriednen Söhne ihrer Unterthaͤnen. 
Erasmus ſcheute fi, ihn in diefer glücklichen Vers 
geſſenheit feines vielleicht nicht beneidenswerthen 
Schickſals zu ftören, feßte fic) mit der groͤßten Be⸗ 
hutſamkeit, einige Schritte gegen ihm über, auf 
einen umgefallenen Baum, und hatte fo, wie ges 
möhnlich, feine Betrachtungen. Endlich erwachte 
der glückliche Schläfer: „Guten Morgen, Landes 
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. Mann!“ ſagte er, ohne ſeine Lage zu aͤndern, ins 
dem er Schleichern erblickte. 

Schleier. (indem er aufftand, und ſich ihm näherte)‘ 
Gleichfalls! Aber, — auch biſt, Landsleute 
find wir gewiß nicht; denn ſolche Produkte ſebte 
man bei mir zu Lande in Spiritus. 

Der Alte. Sonderbar! alſo yo Pit Ze 
gar aus dem Monde? 2 

Schleicher. O, daß ihewärt * fo bin 
ich leider auch ein et m. Narren⸗ 
hauſes! 

Der Alte. (ſch halb ae Und alſo doch | 
Landsmann! denn die ganze Welt iſt mein Vaters 
land, und alle gute Menjchen (ihm die Hand reichend) 
meine Brüder! eigentlich aber bin ich ein Schwabt 

Schleicher. Und von Nagion? 

Der Alte. u vazivender Hoſnart ad 
Dfop. 

Schleicher — ihn mit aller —* 
drung, und dachte: da hat auch die Natur einmal 
ein Meiſterſtuͤck verpfuſcht! Indeß beſah Dfop, 
mit dem Kopfe ſchuͤttelnd, die neben ihm liegende 
leere Flaſche, warf ſie dann kalt hin, ſchoͤpfte mit 
dem Hute aus der Quelle, und trank. 

Yſop. Willſt du nicht Beſcheid thun? ich 
Habs jetzt nicht beſſer! Haͤtten wir uns ohnges 
faͤhr ein zwoͤlf Jahr vor deiner Geburt getroffen, 
ſo haͤtte ich dir mit Tokaier dienen koͤnnen. Das 
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auf die Quelle zeigend) —* ‚Bone giebt die Belt 
uns umſonſt. 
Schleicher. Du serft dich, —** Mann! 
wenn du glaubſt, ohne Geld unter die Erde zu 
kommen! Und was hat nicht, ſeit * —1* lteht 
das Waſſer für Blut gefofter? ta 
I Mfop, Das legte mag im Rn * Rich⸗ 
tigkeit Haben; aber wegen des erſten werde ich 
ſchon ſorgen, daß ich nicht ſo viel zuruͤck laſſe, daß 
ſich ein im Herrn feiſter Pfaff mit meinem Tode 
ein fett Maul mache) Wer dann meine Menfchs 
heit nicht riechen will,’ der mag mich einſcharren! 

Schleicher Du haſt einen gutem Glauben, 
Alter! aber ob er dir natürlich, oder nür ein Pal⸗ 
liativ für Herzdrücken und rer it a 
moͤcht ich willen! — 

Yfop. (lachend) Ka! mit mir * die Men: 
fchen fchon im Mutterleibe gar wunderlich gefpiehtt 
Ich fchien’s zu merken, wie kurios es mir in’ die: 
fer erbärmlichen Welt gehn wuͤrd', und wollte 
durchausnicht ans Tageslicht 5 da riß mir der Ae⸗ 
coucheur, wie du fiehft, hier das Ohr ab. Das 
hätte noch hingehn mögen! aber in den erfien Mis 
nuten meiner Zeitrechnung verbrühte mich die Kin- 
dermutter im Bade, und zog mir im eigentlichen 
Verſtande das Fell uͤbers andre. Das war dod) 
wohl alles möglihe Malheur für ein Kind von 
zwölf Minuten, zum gefegnesen Anfange? „Was 
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mill aus dem Kindlein werden!“ — mogten da: 
mals die Menjchen denken; und fie hatten recht ! 
denn je größer ic) wurde, je Euriofer entwickelte 
fig der Knaul meines Lebens, und hat ſich ent⸗ 
wickelt immer Euriofer, bis aufden heutigen Tag. 
Ad wuchs auf — tie man nun aufiwächft, wenn 
man ſich ſelbſt überlaflen iſt, und Geld genug hat! 
— denn, im Vorbeigehn gejagt, ich bin ein Kind 
der Liebe. Mein Vater, fagte man, jey ein reicher 
Bürgerliber, und meine Mutter eine arme von 
Adel geweien. Sch habe fie beide niegefehn; aber 
die Unterftüßung vom Vater erfolgte richtig von 
Zeit zu Zeit, aus verfchiednen Händen, jo lange 
ich fie brauchte. Bei reifendem Verftande fah ic) 
drei Wege vor mir, auf denen was aus mir werz 
den fönnte: ein Gelehrter, ein Held, oder ein 
Narr. Das erfte fchien mir zu weitläuftig, dag 
andre zu kitzlich — alfo ein Narr! — Ich fühl: 
te, daß mirs nicht an Kopf und Laune gebrach, 
und zweifelte nicht, es auf meiner neuen Laufbahn 
zu einem gewiffen Grade von Vollkommenheit zu 
bringen. „Ein Narr alſo! dache ich; es giebt 
ja Narren fatt in der Welt, die es find, und 
nicht ſcheinen wollen; jo willſt du doch lieber. eis 
ner von Profeſſion werden, und fcheinen was du 
nicht biſt!“ — Sch wurds! und fiche da, fo 
lange die Großen Wahrheit hören mogten, gieng 
meine Sache gar herrlich; aber feitdem fie fic) nun 
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Schmeichler befolden , iſt unfer Handwerk in Sir 
fall getommen, und wir mit. . | 
Schleicher ſtand, und war ganz Ohr. „Hier 
haft du meinen ganzen Lebenslauf im Auszuge ! 
fuhr Hop fort, willſt du Spezialia wiſſen, ſo muͤſ—⸗ 
ſen wir wenigſtens einen Scheffel Salz mit einan⸗ 
der verkonſumiren. — 
Schleicher. (ihm die Hand dräckend) Sich — 
herzlich zufrieden; aber — 
Yo». Cihn betrachtend) Aber mir ſcheints, als 
wenn einer von uns juſt ſo viel auf der Belt um: 
zuschn hate’, als der andre. | 
Schleicher. Und doch, guter Yin und. 
doch. D, ich habe viel im Kopfe, und mehr auf 
dem Herzen! — | | 
Yſop. Und wo denkſt du denn zu? 
Skhleiher Nach Wien, 
Hop. Nah Wien! — Ich komme zwar 
- eben über Wien aus Sardinien, und dachte nad): 
England; aber du gefallft mir, und Topp! wenn 
du willſt, ich kehre um. l 
Schleicher äußerte feine lebhafte Freude über 
diefen Entſchluß des alten MNop; Yſop packte feiz 
ne Habjeligteiten zujammen, trank noch einmal 
aus der Duell, und fie giengen: dann, Hand in: 
Hand, wie mit einander grau gewordne Freunde, | 
und erzählten ſich ihre beſondern Fata. Schlei⸗ 
cher behielt noch jetzt das Merkwuͤrdigſte zuruͤck; 
Schleich. 1. Bd. X 
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beſonders den eigentlichen Zweck feiner Reife; 
denn er Fonnte doc) immer noch nicht drauf ſchwoͤ— 
ven, daß Yfop ein ehrlicher Dann fey. — 





Sechs und vierzigftes Kapitel, 
Schroͤpfer. 


Gegen Abend führte ihnen ein feindfeliger Ge: 
nius eben die dänifchen Werber: wieder in den 
Weg. Sie waren ihnen fehon zu nahe, als daß 
Schleicher hätte hoffen können, ihnen unbemerkt 
zu entwifchen, und er äußerte deshalb feine Bez 
forgniß gegen den Yſop. „Das ift meine Sor— 
ge! fagte Paul lächelnd, ich Eenne fie fchon! Oder 
glaubft du, daß es fo eine große Kunft feyn follte, 
fol) ein Paar abergläubige Dänen hinters Licht 
zu führen? — Seßt waren die Werber bei ih: 
nen, und liefen es fich fehr angelegen feyn, fie zu 
überreden, im nächften Dorfe mit Abendbrod zu 
effen, und zu übernachten; Yſop hatte nichts da= 
wider, und Schleicher ergab ſich in die Mehrheit 
der Stimmen. Es wurde gut geſpeiſt und wacker 
getrunfen. Erasmus hatte keine Gelegenheit, nur 
noc) ein Wort Über das wahrfcheinliche Final die- 
fes Traktements mit dem Dfop zu reden, warf ſich, 
unmuthig darüber, folang er war, auf die Bank, 

fchickt einen herzlichen Seufzer an die Schußgeifter 
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ungluͤcklicher Liebe, und enefhlief. „Nun haben 
wir den Patron auf dem rechten Plage! flüfterte 
ein Werber dem andern ins Ohr; aber, der 
Teufel fol mich holen, wenn dw mirs wieder 
verfauft, daß ich dich bei den Menfchern zufamz 
men fuchen muß, wenns fortgehn fol! — ich 
fag’ dirs, Häfper! wenn ich div nicht den Hals 
auf den Rücken drehe!“ — Ä 

Häfper. Haſt immer Sorge! Iſt einer auf 
den Fang, fo bin ichs, und mein Greif. Daß ich 
nun geftern ‚meiner Adamslaune-mal eine Fete 
gab — aber, Gott verdamm mich, das war auch 
ein Weib! Ä 

Etſch. Sa, und folhe Weiber giebts nur 


“ immer fo viel um uns herum, und deine Adamsz 


laune iſt fo fagil — Haͤſper, Häfper! Haft du mie 
nicht ſchon Verdruß Bea mit den element⸗ 
fchen Weibern! — 

Häfper. Ber wird fich ro auch über: alles 
fo ärgern! Ich kanns nun einmal nicht laſſen; 
wenn ich eine ſchoͤne Frau ſeh, ſo flimmert mirs 
vor den Augen, wie Johanniswuͤrmchen. Ich 
glaube gar, 's iſt mir angeboren. 

Etſch. Aber, ins Henkers Namen! wie man⸗ 
cher ſchoͤner Kerl iſt uns, um einer ſchoͤnen Frau 
willen, zum Teufel gegangen! | 

Häfper. Narr! unfer Traftement geht ja 
doch fort, Sch hätt den Tod davon, wenn ic) aus 
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leidigem Dienfteifer mein eignes Plaffirvernachläfe 
figen follte! Trink, Bruder, mu laß den — 
forgen! 

Et ſch. Ei, da oäre auch — Hoͤllele⸗ 
ment! wenn uns der noch einmal entwiſchte; ich 
kriegte die gelbe Sucht fuͤr Grimm! und dir — 
kurz, den Hals breche ich dir! 

Haͤſper. (achend) Ja, da waͤrſt du doch, 
mein Seele, nicht's Begraberlohn werth, wenn 
du dich um die Paar Dreier zu tode aͤrgern woll⸗ 
teſt! aber (ihn auf die Achſel klopfendd mein lieder 
Etſch! was das Halsbrechen anlangt, da ſind 
wir alle noch geſund. — Indeß habe ich fchon 
mehr gethan, als du vielleicht denkſt; (teife) ich 
habe den Wirth vorgehabt, der will uns ſeine 
Pferde geben, im Fall er uns Fakultaͤten machen 
ſollte, und da werden wir ihn doch die paar 
Stunden bis zu unſerm Kommando bringen! 
nicht wahr? 

Ka (vergnuͤgt) Haft dudas? Häfper! wirk⸗ 
lich? Se du Herzensjunge! das war ein Einfall, 
der noch eine Flafıhe Ofner verdient. Herr 
Wirth, he; noch eine Flafche rothen Dfner. 

Dfop. (der fih indeß vertraulich genaͤhert) Mas 
habt ihr denn? wenn ichs willen darf, 

Häfper. Amtsſachen! nichts für dich, "alter 
Suͤnder! du Fannft felig flerben, ohn' es zu 
wiſſen. 





325 

Yſop. Ja ſo! ich dacht, es betraͤf etwan 
(auf den ſchlafenden Erasmus zeigend) den dort. 

Etſch. Nun, und wenns waͤr, was haͤtteſt 

du denn dawider? | 
N op Ich nicht das geringfie! Aber die 
Menfchen find nicht überein; ‚manchmal komme 
man über einen unrecdhten. 

Häfper. Höre, guter Freund, das ift unfre 
Sorge! lege du dich aufs Ohr, und verfchlaf deiz 
ne Wachſamkeit für unfre Affairen; morgen Elim: 
perft du uns den Figaro-Marſch; es Br: 
ſich herrlich danach ! 

Yfop. (orgſam) Nun, nun! 

Häfper. Oder glaubft du etwan, daß feine 
troßige Miene und jenes Pandurenmefler uns 
ſchreckt? 9, die Ruder unfrer Frachtfchiffe und 
(an den Säbel ſchlagend) diefer Solinger haben ſchon 
manch deutjches Mutterföhnchen zahm gemacht, 
das mit unfern Aeſern Füchfe zu ludern gedachte, 
und es feine Sünden erfennen gelehrt! 

Yfop. (ven Kopf fhütternd) Leider! Aber 


kennt ihr diefen ? 


Etſch. Ein Sofbenftäbter.; hat er ung gez 
fagt, ein reifender Mechanikus. Solche Leute 
fönnen wir am beften brauchen! und daß du 
dichs nicht unterftehft, ihm etwa einen Wink dar 
von zu geben, Alter! — 


Ann 
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2) fo». (feinen Ranzen zuſammenpackend) Ei mei— 


netwegen macht was ihr wollt! ich bringe den 
Paul Nſop in Sicherheit. 


Haͤſper. Ob du gefcheid bift! Sch glaube, _ 


du denkt, er foll dir aus unfern Kalaunen Sai: 
ten auf deine Strohfidel fpinnen, und‘ mit uns 
fern Köpfen Kegel ſchieben? 

Yfop. (ſich ſchuchtern umfehend, bertraulich, und ganz 
leiſe) Habt ihr wohl je was von einem gewillen 
Schroͤpfer gehört? 

Haͤſper. Schröpfer? ich kenne fo Feinen. 

Etſch. Meinſt du etwan den, der ſich im 
Rofenthale bei Leipzig erfchoß? | 

Yſop. Erſchoß? So glaube es freilich noch 
bis diefe Stunde die nanze Welt; aber die ganze 
Welt glaube grundfalſch! (außerſt ſchuchterr) Das 
ift er! | 

Häfper Biſt du toll? 

Mo p. Ihr werdet an den Yſop denken, wenn 
ihr mir nicht glaubt! Ich traf ihn vorm Jahre 
ſchon in Italien; er entdeckte ſich mir bei einer 
dringenden Gelegenheit, und — die Haare ſtehn 
mir noch zu Berge, wenn ich dran denke! — 
da ſah ich Dinge von ihm, die den Menſchenver— 
ſtand ſo weit hinter ſich zuruͤck laſſen, wie der 
Windhund die Schnecke. Jetzt liegt er dort als 
Juͤngling; wer weiß, ob er nicht als Greis er: 
wacht; denn feine Geſtalt ift veränderlicher als 
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Hoflaunen. Ich Habe gefehn, wie er fi die 
Stiefeln ausziehen ließ, und der Kerl das ganze 
Bein in der Hand behielt; da ſchlug er ihn hinter 
die Ohren,‘ und die Hand blieb auf dem Baden 
Eleben; dev Kerl viß erfchrocken aus, und er warf 
ihm den Kopf hinterher — Ihr koͤnnt denfen, 
wie mir da wurde! — In Turin wollte er ſich 
raſſiren laſſen; aber der Kerl tändelte zu lange; 
da feßte er ihm den-eingefeiften Kopfauf den Tiſch 
bin, und fpaßierte indeß in der Stube herum. Es 
wurde Laͤrm darüber, und man. wollte ihn beis 
bringen; aber die Wache fand ihn nicht! - Ein 
ſchwarzer Pudel lief ihnen unsern Beinen weg, 
zur Thür hinaus, und fie alle fagen ER drauf 
auf den Tod. 

Die Werber ffaunten mit fin Maulern ihn 
an, und in ihren Syſtemen ſchien bereits eine 
merkliche Veränderung vorzugehn. 

Hop verfiand die Kunft: durch WBeingeift, 
Opium und andre Schwindel verurfahende Daͤm⸗ 

pfe beraufchte Sinne, mittelft optifcher Spiegel,- 
zu täufchens er hatte unbemerkt ſeine Praͤparata 
gemacht, und indem er noch ſprach, ſchwebten 
verſchiedene glaͤnzende Geſtalten um den ſchlafen⸗ 
den Erasmus. Haͤſper bemerkte es zuerſt. „Was 
„die Schwerenoth! rief er, und fuhr in die Ecke; 

„ſieh, ſieh! was giebts denn dort?‘“ — Etſch 
wurde Leichenblaß, und ruͤckte ihm nach. „Nun 
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„da haben wirs! fante Yſop; Hab’ ichs doch ger 
„dacht, dab es fo kommen würde! | 
Der Schein mochte Schleihern auch im Schla⸗ 
fe die Augen blenden, und ihn infommodiren; 
er murmelte, griff und fchlug nad) den Schatten, _ 
und kehrte jich um. 
Haͤſper. . Aber, zum Henker, Yop! was 
ijt denn das? » | 
Yſo p. Seine Geiſter! — Helf' uns Gott, 
Kinder, nun iſt alles verlohren! nun weiß er, 
was ihr mit ihm vorhabt, und daß ich meinen 
Eid, aus Liebe für euch, gebrochen, und gejagt 
habe, wer erift. Ich gehe! (feinen Ranzen aufhuckend) 
Vielleicht its noch möglich, zu enttommen; denn 
wer weiß, in welcher Geftalt er nun auffpringt, 
und feine Gewalt braucht. Behuͤte euch Gott! 
ich will lieber unter freiem Himmel übernachten, 
als in der fihönften Stube mich mit Teufeln 
balgen, we 
Hop gieng. „Hoͤre, fagte Etſch, Haͤſper! 
„ic, dächts Beſte wär, wir giengen auch“ — 
Haͤſper, der Poltron, ftand bereits auf dem 
Sprunge. „Hu! wie Hecheln fiehn mir die 
„Haare auf dem Würbel empor !‘“ murmelte er 
zwiſchen den. fappernden Zähnen, und zog ſich 
mit aller Behutſamkeit ruͤcklings zur Thuͤre hin— 
aus. Etſch und Greif folgten ihm auf dem Fuße; 
‚und den Bauern, die zerſtreut in der Stube here 
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um ſaßen, waren indeß für Zittern und Entfez- 
zen die Pfeifen aus den Mäulern gefallen, und 
einen nad) dem andern: a fich auf den Zehen 
davon. 


Der Wirth rar die Hände über dem Kopfe 
zufantmen, und betere: fein Haus von der Ges 
walt des Teufels zu erlöfen, fich faft außer Athem. 
Aber fein Herz hieng zu: feft am Zeitlichen, und 
fein Glaube war (mocht' er wohl felbſt fuhlen) zu 
ſchwach; er packte alſo mit feinem heulenden Weib’ 
und Kindern (die Frau haͤtte ihm beinahe in der Angſt 
alle ihre Sünden bekannt) ihre beſten Sachen zuſam⸗ 
men, und ſchafften fie zu ihren Befreunden ins 
Dorf, durch das fich bald, mit paniſchen Schrecken 
und den BE — Zuſaͤtzen, dieſe Geſchichte 
verbreitete. 


Yſop, allein der Ruhige, ſchlich ſich, wie ein 
Fuchs vom Huͤhnerhauſe, durch die Gaͤrten, und 
hörte mit innigſter Freude über dieſen wohlgelun— 
genen Schwabenſtreich, „eine feſte Burg iſt uns 
„ſer Gott!“ aus allen Häufern, hinter ihm drein 
fallen. 

Schleicher ſchlief indeß, unbekannt mit alle 
dem, was um ihn her vorgegangen, auf feiner 
Ofenbank fo ruhig, wie Alerander die Nacht vor 
der Schlacht bey Iſſus; ‚und ſchlief noch, als bez 
reits der ſchoͤnſte Auguftmorgen anbrach. Er war 
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unterm Gezänfe von zwanzig politiſchen Bauern, 
die nicht mie einander einig werden konnten: 0b 
Cherſon in der Keimm, oder die Krimm in Cher⸗ 
fon liege, eingefclafen, und wie mußte er fi 
wundern, in einer fo melancholiſchen Einfamkeit 
und tiefen Stille zu erwahen! Lange konnt er 
ſich ‚nicht überzeugen, daß diejes der Ort ſey, an 


dem er ſich Schlafen gelegt; hier war fein, Yfop, 


Feine Werber, feine Bauern, Fein Birk) — 
bie und da lag eih Hut, eine Müße, ein Tabadss 
beutel, eine Pfeife, offne Bierfrüge und umge— 
ftoßne Glaͤſer auf den, Tifhen umher — Er 
fprang auf, und rief; aber im ganzen Haufe war- 
ein menſchlich Ohr, zu hören, „Es muß in der 
Nachbarſchaft irgend ein Unglüd vorgefallen ſeyn, 
nach dem alles gelaufen iſt,“ dacht' er, und 
gieug aufs Dorf hinaus, um ſich naͤher davon 
unterrichten zu laſſen; aber wer ihn nur ſah, der 
flog. Er rief, fragte; und die Menſchen flohen 
fchneller, ohne ihm eine Antwort zurück zu laffen. 
Umfonft verfuchte er alles, was ihm einfiel, einen: 
Menfchen an fih zu locken; er war und blieb 
allein. „Iſt denn in diefer einzigen Nacht die 
ganze Welt toll geworden? oder haft du ein 


Jahrhundert verfhlafen, und fie verfiehn dich 


nihe? Hat eine Wolke den Nop aufgezogen, 


und die Erde die Werber verſchlungen? oden 


bift du in ein ander Welttheil gezaubere?‘* 
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So dacht' er, und ftand wie eine Bildfäule mitten 

in dem Dorfe. Kaum die Hunde fihieneng zu wa: 
gen, ihn anzubellen, und wenn er nur eine Hand 
bewegte, zogen fie die Schwänze ein, und Erochen 
heulend unter den Thorwegen ihrer Herren, in 
ihre vier Pfähle. Vergebens fuchte ev in einige 
Bauerhofe zu kommen, um da vielleicht nur einen 
einzigen vernünftigen Menfchen zu ſprechen; fie 
waren alle verriegelt, und fein Klopfen an ihnen 
umfonft.. Das war ihm: zu toll! auch der feinfte 
Rerftand hat feine Grenzen, und hier war die 
Grenze des ſeinigen. Er kehrte zuruͤck in den 
ihm alfein überlaßnen Safthof, und fand alles 
noch, wie er es gelaffen. Nach einigen fruchtlo: 
fen Bemühungen, jemanden zu errufen, ſchenkte 
er fih ein Glas Schnaps auf den Weg ein, 
legte feinen Kreußer in das ausgeleerte Glas, und 
gieng; aber wohin? — Er zweifelte nicht, doch 
Bald wieder unter vernünftige Menfchen zu kom: 
men, die er fragen könnte, ſtopfte fich fein Pfeife 
chen, und gieng ruhig den Weg, wie es ihm nad) 
der Sonne der vichtigfte duͤnkte, das Thal hinuns 
ter. Nur der Verluft feines Yfop that ihn weh, 
von deflen Befanntfchaft in Wien und allen dors 
tigen Gegenden er ſich den groͤßten Nutzen verz 
‚sprach, aber er war ja des Verlierens fihon gez 
wohnt! und eh er fichs verfah, fprang diefer Yſop 
aus einem Gebuͤſch ihm entgegen, verficherte ihm 
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lachend; daß fichs die Werber nie wieder einfallen 
Jaffen mürden auf ihn Jagd gu machen, und ent 
raͤthſelte ihm diefe ganze fonderbare Gefchichte. 





Sieben und vierzigftes Kapitel. 
Der exakte Mann. 


Hier fteht alfo Schleicher am Klofterpfortchen, 
und Eiingelt. Yſop war in die Stadt voraus, 
und machte Quartier. Er hatte bereits eine gu: 
te Stunde geftanden, und gelärmt, und feine 
Hoffnung glich dem leßten zitternden Funken in 
einem Lämplein ; es zittert feinem Nichtſeyn ent⸗ 
gegen, ſammelt noch einmal ſeine letzte Kraft, 
und flammt hoch auf, um jetzt auf immer zu ver⸗ 
ſchwinden; da gebot ihm, in heiſchem Pſalterton, 
eine entfernte Stimme: noch einige Miguten ſich 
zu gedulden, indem die Zeit nur noch um eben ſo 
viel entfernt ſey, da man die Pforte zu oͤffnen 
pflege. Eine traurige Ausſicht für ihn! der lies 
ber alfe Ordnungen der Welt aufgehoben hätte, 
um defto fehneller an feinem Ziele zu feyn. Aber 
wo wollt er Hin? Das Ganze fügt. fi nicht 
nad) einem einzelnen Theile, fondern der einzelne 
Theil ift genöthiget, ſich nach dem Ganzen zu für 
gen. Endlich ſchlugs; mit dem Schlage gieng 
die Klofterpforte auf, und wo man nur hinſah, 
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war alles in Bewegung; ' gleich als ob nicht die 
Uhr von der TIhätigkeit der Menſchen, ſondern 
die Ihärigkeie der; Menfchen von ver Uhr abs 
hänge.‘ Seine erfte Frage an den Bruder Pfoͤrt— 
ner war natürlich: ob der Prior noch lebe, der 
vor ohngefähr zwanzig Jahren hier geweſen? und 
er hätte ihm gewiß das erwünfchter Gott fey 
Dank! in einer nervöfen Umarmung aus dem 
Munde geküßt, wenn fienicht ein eifernes Öitter 
getvenng hätte. „O, daß. die gefräßige Zeit lang⸗ 
„ſam am Marke feines theuren Lebens arbeiten 
„möge ! feßte der Druder hinzuz denn er: it fo 
„ganz Freundlichkeit und Menjchenliebe, daß wir 
„oft nicht willen, ob wir ihn lieber, als, Bruder 
„umarmen, oder als Prior die Haͤnde kuͤſſen 
„moͤchten!“ — Eine noch groͤßre Hoffnung fuͤr 
Schleichern! und er waͤr beinah im Stande ge⸗ 
weſen, in dieſer Minute noch eine Eſtafette an 
den Coralli abzufertigen, mit der fröhlichen Nach— 
richt von feinen Entdeckungen 5 fo ſchnell loderten 
feine rafhen Hoffnungen, und fein gutes Zutrauen 
gegen alle Menfchen, auch jeßt auf, ob ihn gleich 
beides fchon oft !betrogen?: „Amen, fagte er, 
„ehrwürdiger Bruder! ic, vereinige meine feus 
„rigſten Wünfche für das Wohl eures Prior mit 
„den eurigen; denn von feinem Leben hieng das 
„Ölüce vieler guten Menfchen ab. Ic kann 
„ihn doc ſprechen ?“ — 
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" Der Bruder. Das fannft du, und jeder 
Menſch; denn er verichließe fein Ohr und fein 
Herz auch nicht den Geringſten; und Menfchens 
"glück zu befördern, ift fein Lieblingsgedanfe; nur 
zweifle ich, ob in diefer Stunde, denn es ift eine 
feiner Feierftunden. 

Schleicher. Um defto eher, dächte ich, daß 
ev ſich jest mit der Sache andrer Menfihen be: 
fchäftigen. könne, wenn feine Amtsgefchäfte ruhn! 
D, wenn er wüßte, wie theuer, bis zu einem ges 
wiffen Ziele, das von ihm abhängt, mir jede Miz 
nute ift, ich bin überzeugt, nach deinen Schil: 
derungen von ihm, fpräng” er aus der tiefften An—⸗ 
dacht auf, und hörte mich. 

Der Bruder Du irrſt dich! er ift in 
diefen Stunden fo ganz mit fich befchäftiget, das 
alles um ihn her ihm ein Nichts fcheintz oder gebt 
dein Anliegen die Kirche an ? 

Schleicher. Nein! aber — denken 
und edel handeln iſt doch wohl der beſte 
Gottesdienſt? 

Der Bruder. (ihstteit laͤchelnd den Kopf) 
Ihr Prediger! ihre Prediger! wenn werdet ihr 
doch erkennen lernen, was zu eurem Frieden 
dient! — 

Er brachte Schleihern in einen mit viel Ges 
ſchmack möblirten Saal, und hieß ihn hier feine 
Zurückkunft erwarten. Indeß wurden ihm aller: 


335 


„band Erfeifchungen aufgetragen, die ihm gewiß 

zu einer andern Stunde nicht uͤbel wuͤrden behagt 
haben; aber jetzt, fo nahe an der fo ſehnlich gez 
wünfchten Entwicklung, machte ihn fein Herz zu 
“jedem andern Genuffe unfähig, als zum Genufle 
der Frende, die feine Einbildungskraft ihm von 
° feiner Zuruͤckkunft nad) Sommerfete vorfpienelte. 
Hundert Arten, wie er das, was er erfahren 
würde, dort an den Mann bringen wollte, wur—⸗ 
den erwähle und wieder verworfen; denn alle 
‚ Schienen ihm zu Elein und alltäglid, für einen 
ſolchen Inhalt, und entfprachen zu wenig dem 
- Bilde davon in feiner Seele. Der Bruder 
Pfoͤrtner erichien endlich wieder, und führte ihn, 
durch verfchiedene prächtige Zimmer, ing Rabinet 
des Prior. Ein ehrwürdiger Greis von fünf 
und achtzig Sahren, in. einem langen violett 
fammtenen Kleide, lag in einer weißatlasnen Ot⸗ 
tomanne, und ein Schöner in Himmelblauen Mohr 
griechifch gekleideter Knabe hielt, auf einer ſilber⸗ 
nen Ovale, ihm einen goldnen mit Diamanten 
bejeßten Pokal vor, aus dem er, der Prior, 
wechlelsweife, den prächtigfien Capwein in langen 
Zügen hinunter fchlürfte. Schleicher war über: 
rafcht, nicht durch diefe Dracht, in der er nie eiz 
nen mit Hintanfeßung alles Irdiſchen allein dem 
Himmel geweihten Mann zu fehn erwartet hätte; 
nein! er war folhe Kontrajte ſchon gewohnt; 


? 
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aber der Anblick dieſes Man nes rief die traurige 
Geſchichte der Jugend feines unglücklichen, Freun—⸗ 
bes ſo lebhaft in ſeine Seele zuruͤck, daß ihm die 
Thraͤnen in den Augen ſtanden. Der Prior 
bemerkte es, und betrachtete ihn lange mit tiefer 
Aufmerkſamkeit. „Tritt näher, Fremdling! ſag⸗ 
„te er; es iſt was außerordentliches, daß ich mich 
„in dieſer Stunde mit was Irdiſchen beſchaͤftige; 
„aber die Ferne, aus der, wie ich höre, du kommſt, 
„und der Drang, mit dem du mich zu fprechen 
„wuͤnſcheſt, laſſen mic) ganz befondere Dinge von 
„dir zu hören vermuthen; und die Bewegung, 
„in der ich dic) vor mir fehe, beſtaͤrkt diele Ver: 
„muthung. : Eile dann, und rede!“ — Schlei⸗ 
cher entledigte fich in moͤglichſter Kürze feines Ges 
ſuchs, der darinnen beftand; daß er Nachricht vom 
Stande und Aufenthalte des Vaters eines gewils 
fen jungen Menſchen, Coralli, zu erfahren wünz 
fche , der- nad) dem Tode des Oberſten Tyrconell 
in diefes Klojier habe gebracht werdemfollen, aber 
auf dem Wege: abhanden gefommen. Wie uns 
vorfichtig und raſch vom lonft fo fuchsfchlauen: 
Erasmus! Er ſchloß zwar mit) der feurigfien 
Bitte, die vielleicht jemals über die Zunge eines 
Menfchen, im tiefften Elende, an das Herz feiz 
nes Brudermenſchen herab floß ; "aber wo war jeßt 
feine Kenntniß des Menſchen, daß er ſich fo forg- 
los auf Diskvezion an ihre Edelmuth überließ; 
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Sichtbar ftieg unter diefer Rede die Aufmerkfams - - 
keit im Auge des Prior, und feine gerungelte 
Stirn ſchien ſich zu ebnen und aufzuheitern. Er 
befahl, einen Stuhl zu bringen, und hieß den 
Erasmus jeßen. Er faß wie auf Kohlen im’ ela: 
ftifchen Polfter, und begann zu verfchiedenenmalen 
in den beweglichften Ausdrücken feine demüthige 
Bitte; aber ein bedeutender Wink von der Hand 
des Prior hieß ihn allemal ſchweigen, und das tiefe 
Nachdenken, in das er verfunfen fchien, nicht zu 
fiören. „Ich erinnre- mich! fagte endlich Pam: 
pino, der Prior, nad) einem langen Zuge aus 
‚dem goldnen Pokale; id) erinnre mich aus der 
Seit meiner Sugend' einer fohhen Gefchichte, 
doch) nur, wie man fih eines Traumes erinnert; 
alfo mehr dir heute davon zu fagen, als daß es 
geſchehen fey, Fälle mir unmöglich; denn das 
Alter: hat leider auch meine Sinne geftunpft, 
die überhaupt nie von irdischen Dingen. in mei: 
ner Seele bleibende Eindrücke verurſachten; aber 
es liegt alles, was unter mir geſchah, und folg: 
lich auch) diefes, in. unferm Archiv aufgezeichnet, 
denn es foll feine Schmeichelei feyn , wenn einft 
die Nachwelt von mir jagen wird: der Pampi- 
no war ein exakter Mann! und, Gott zu ehren 
und meinem Nächften zu dienen, will ich im 
naͤchſten Konvente Befehl geben, daß es unter: 
ſucht wird, und alle Mühe anwenden, dir die 
Sdhleich. 1. Bd. 9 
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gruͤndlichſten Nachrichten zu verſchaffen.“ — 
Erasmus war herzlich vergnuͤgt damit; nur hatte 
er viel wider die ihm unausſtehlige Zögerung und 
noch meht dawider einzuwenden, daß es eine jo öf- 
feneliche Sache werden follte. Aber „Sorge du nicht! 
fagte Dampino, du biſt unter dem heiligen Schutze 
der Kirche; was es auch ſey, es bleibe unter uns! - 
Entferne dich nicht zu weit, und gieb mir Nach— 
vicht won einem Orte, wo du jede Stunde zu fins _ 
den biſt; das ac —— Gott und uns.“ * 


Schleicher wollte noch einige-Bitten. und Er⸗ | 
innerungen anhängen, und ſich mwenigftens auf | 
einige Säle ficher ſtellen; indem ſchlugs, und 
Dampino that den leßten Zug aus dem goldnen 
Pokale. „Gute Nacht, Welt,“ ſagte er, und | 
neigte mit gefalteten Händen jeine ‚Knie ‚auf ein 
feidnes „Kiffen. Der Pater PDförtner erinnerte 
Schieihern daß er entlaflen fey, begleitete ihn“ 
an die Pforte zuruͤck, und ſchloß ſchweigend hin⸗ 
ter ihm zu. 

ee | 

Acht und vierzigftes Kapitel. 
Schleicher ein Bierfiedler. 


— war Erasmus unruhiger als jemals. Er 
war in dem Monate, der beinah nun verfivis 
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hen, einen Tag um den andern im Kloſter nes 
wefen, und hatte gefragt, ob. bald Konvent fey? 
war mit jedem Tage freunlicher vom Prior aufs 
genommen, und langfamer entiaflen worden; 
aber Konvent wollte noch immer nicht wer heiß; In⸗ 
deß neigte ſich auch ihre Kaſſe zu nde;" oder 
ev entdeckte vielmehr mit Schrecken, daß bereits 
von dem Wenigen was darinnen geweſen, nur 
noch ein einziger Zwanzigkreuzer übrig war, und 
‚theilte feine Beforgnip dem Hop mit Der wußte 
gleich Rath. „Du haft mich lange gnug ernahrr, 
"fagte er, jeßt iſt die Reihe an mir, und id) 
fchreite zu dem, wovon ich nur im Außerjien 
Nothfalle Profeſſion mache. ee. „Doch nicht 
zum Stehlen ?“ fragte Shläigtr; „Nein! aber 
zum Stiefgeichwifterhurfinde davon“ crwiederte 
Paul, ſuchte aus der Bafis feines alten Sees 
hunds eine ganze Menge Taſchenſpielergeraͤthſchaf⸗ 
‚ten hervor, und machte den naͤchſten Abend in 
der Schenkſtube (ſie logirten in einem kleinen 
Gaſthofe) feine Sachen fo fuͤrtreflich, daß fie den 
andern Morgen cin gejoden Huͤhnel zum Fruͤh— 
ftück, und zu Mittas Lammıbraren eflen konnten, 
Aber, alles ſolch Ding währe ſeine Zeit! die Leute 
ſahn ih bald an den Yſopſchen Kuͤnſten fact, und 
dachten: es waͤr beffer ihre Kreuzer zu verſaufen 
als zu vergaffen: Er ſtrich in andern: Sineipen 
“ umber; ; aber auch da ‚nahm der Zulauf nach dem 
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erften Tage gleich ab, und in wenig Wochen brady: 
te er, mit einem Tage voll ihm Höchft odisfer Ar⸗ 
beit, kaum mehr fo viel zufammen, daß fieihr Lo: 
gis, und ein Stück Schaafkäfe zum Brode, be⸗ 
zahlen fonnten. Indeß hob Schleichern die Kunft 
„aus feinem, Inkognito; niche zwar Mechanik, 
wozu er hier zu verdrüßlid war, und zu wenig 
an Aufenthalt dachte, um damit zu Brode zu 
fommen; nein! eine alte-Geige wars, die ev ei: 
nes Abends ‚als er höchft verdräßlich aus. dem 
Klofter zuruͤck kam, in der Schenkſtube fand, fie 
fuͤr Ungeduld ergriff, und den leeren Bierfrügen 
feine Grillen darauf vorphantafirte. Er mußte 
im eigentlichften Verſtande phantafiven, weil er 
nicht bemerkte , daß ſich indeß die ganze Stube 
voll Menfhen um ihn, wie die Thiere der thra; 
ciſchen Wälder einft um den Orpheus, verſam⸗ | 
melt hatten ‚und legte jeist, da. ihm eine Saite 
ſprang, erfiaunt über die große Stille des ſonſt 
fo gefhwägigen Haufens, die Geige weg. Ein 
Menfch, dem man den Bierfiedler anfah, trat 
aus der Menge hervor, reichte ihm, als einem 
Herrn Kollegen, die Hand, und fragte, nad) vies 
len Lobeserhebungen über fein Spiel; ob er fid) 
nicht engagiren wollte? „Wir find nicht etwan 
fo ein zuſammen geraftes Gefindel, feste er hin: 
zu; o nein Kammerad! wir fpielen- vor Für: 
ſten und Kevin, wenn fies verlangen; aber 
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jetzt ſind eigentlich ſo die Gartenplaiſirs, und Ta⸗ 
bagien in den Vorſtaͤdten, unſer beſter Ertrag. 
Unſer erſter Geiger hats Chiragra in den Haͤn⸗ 
den gekriegt, und wenn du alſo Luſt haſt, ſo 
kannſt du heute noch an feine Stelle einrüfs 
fen. — Schleicher lächelte; denn eben fiel 
ihm ein: daß er noch vor furgem)ein ganz Syſtem 
eines Landes rebelliſch gemacht, und wahrſchein⸗ 
lich umgeworfen, in Allegro vom Fuͤrſten hätte 
verlangen können was er, gewollt, und jetzt — 
wie er fo in der Verlegenheit war fich an einen 
Dierfiedler zu vermierhen. Eine neue Probe 
von den verfchiedenen Lagen in die. der Halbgott, 
Menſch, ohne ſichs träumen zu laſſen, kommt! 
Auch gut, dachte er dann; Mop wird ohnedem 
jetzt manch Toͤpfchen über unſerm Abendbrode 
ſchwitzen! eins iſt beſſer als das andre; fiedeln 
beſſer als hungern! und aus zwei Uebeln erwaͤhlt 
man doch immer das kleinſte. So dachte er, verz 
jprach fih, unter-der Bedingung: daß er jeden 
Abend feine Bezahlung erhalten, und wenn ers 
verlange, jede Stunde wieder frei feyn folle, an 
den Kammerad, und gieng fogleich mit ihm an 
feine neue Beſtimmung, auf ein gewiſſes Gars 
tenhaus ab. Mſop aͤrgerte fih, daß er nicht eher 
‚auf diefe ehrliche Art, ihr Brod zu verdienen, 
‚gefallen, packte diefen Abend noch feine Tafchen: 
fpielereien wieder ein, und gefellte ſich Tags drauf 
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mit feiner Zither auch zu ihnen; daß fie denn 
bald ein Eleines aber honertes Geſellſchaftchen aus» 
machten. Und fo giengs denn, bei den jekigen 
noch) ſchoͤnen Herbſttagen, alle Tage herrlich und 


in Freuden! denn ſeindem Erasmus, der oft ſchon 


mit dem ſanftklagenden Tone ſeiner Floͤte Thraͤ⸗ 
nen in die Augen gelockt, und der komiſche Paul 
Yfop, der zu Intermezzos die Leute mie allerhand 
ſchnurrigen Liederchen zu amuͤſiren wußte, dabei 
war, wurde ihre Geſellſchaft ordentlich geſucht, 
und geigte ſich ſo viel Geld zuſammen, daß ſie, 
außer ihren täglichen Beduͤrfniſſen, auch ihre 
Kleidung verbeſſern konnten, welches fie ſeit Zah: 


ven, mit aller Anftrengung, nicht im Stande 


geweien. Aber Scleichern wars, als ob er ſich 
vor ſich ſelbſt ſchaͤmen muͤßte; iteifieneheile ſaß er 
ganz für ſich Hinten hinaus, ſah gerade über fei: 
ni Geige weg inden Sand oder ins Gras hin, und 
dachte gewöhnlicd an die Veränderlichkeit der 
menichlichen Schieffale, und des feinigen: wie es 
freilid) jo ganz anders gewefen, wenn er neben 
der herrlichen Aurora, oder neben der prächtigen 
Antonie geſeſſen, und ihr accompagnirt hatte. — 


Doc fein Verfolger Unftern Hatte ihn ja Schon zu | 


lange -+man denfe nur, drei volle Monate — 
ruhn laſſen; und ein neues Ungewitter thuͤrmte 
ſich uͤber ſinem Haupte. 


* 
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Neun und vierzigftes Kapitel. 
: Seraphine. * 
J. einem gewiſſen Garten, wo ſie jetzt Sfters 
ſpielten, wohnte ein Mädchen. Sie hieß Se— 
taphine. So wenig Erasmus jeßt auf Wei 
bergefichter achtete, fo konnte er doc) feinen Dliks 
fen nicht wehren, daß fie nicht dann und wann, 
über die Geige weg, nach) der Seraphine flogen; 
und, was das Euriöfefte war — er bemerkte bald 


daß immer ihre Blicke den feinigen begegneten. 


Es mag unentfchieden feyn, ob ihr fein Spiel, 
oder die am vollen Schenkel feſt anliegenden le⸗ 


dernen Hoſen, ſein Anſtand, und die Feftigkeit | 
in feinem ganzen Weſen und Baue feines Körpers, 


1% daß, wenn er fo and, er ewig fo ftehn zu wollen, 


PR am meijten gefiel; denn Seraphine war 
"leider ein Mädchen, bei der man fo etwas gar 


füglich vor derHand unentjchieden feyn laffen konn⸗ 
te, ohne ihre Tugend zu beleidigen. Sie war 
feine gemeine Schönheit; und wenn ſie das Haus 
ihres Vaters, wo weiland die Frende feldft zu for 
giren fchien, und die große Welt nicht verderdt 
hätte, fo würde fie vielleicht jeßt eine ganz andre 
Rolle gefpielt Habenz denn ihr Herz war nicht 


böfe. Der Vater war einft einer der angefehnz 
ſten Kaufleute; aber ev verfchwendere fein ſchoͤnes 
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PEN * Kopf, im unſinnigſten Luxus, 
nahm dann ſeine Zuflucht zu den infamſten Be⸗ 
truͤgereien, und zog jetzt Schiffe. Seraphine 
war ſchon nicht mehr unſchuldig, als aus dem 
Hauſe der Freude ihres Vaters ein Trauerhaus 
wurde; fie war gewohnt reich zu ſeyn, und glaͤn⸗ 
zend zu leben, und dieſe Leidenfchaften mit jenem 
Derlufte vereinigt, verwickelten fie nun vollends 
in ein Labyrinth, aus dem.fie um jo weniger zu 
vetten war, je befjer fie ſich darinnen befand. Sie 
war gewohnt von Hohen und Niedern Huldigung 
zu verlangen, und wer verweigerte ſie ihr beſou⸗ 
ders jetzt, da man die ſuͤßeſten Vortheile davon zu 
gewarten hatte? So genoß Seraphine, vergnuͤgt, 
ohne ruͤckwaͤrts und- ohne vorwärts. zu blicken, 
ihre ſchoͤnen Tage in der gluͤcklichſten Sorgloſig⸗ 
keit; denn wer ſollte ſie aus dieſem praͤchtigen 
Traume wecken, bei dem ſich jeder ihrer Freunde 
ſelbſt ſo wohl befand? 

Schleicher hatte Gelegenheit ſie in verſhiede— | 
nen Verhältniffen zu fehn; es war ihm alles 
mal als ob er jie beklagen müßte, und doc) Eonnt’ er 
den Waͤnſch nicht unterdrücken, naͤher mit ihr be⸗ 
kannt zu werden. Sie ſchien ihn vor vielen zu 
unterſcheiden, ſprach gegen andre außerordent⸗ 
lich vortheilhaft von ihm, und ſchien ihn doch lange, 
ohne vielleicht ſelbſt eigentlich zu wiſſen warum, 
zu ſcheuen. Indeß lebten ſie, er als Geiger, und ſie 
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als angebetete Göttin „ in einer zu großen Ents 
fernung von einander, als daß fie ſich ihre wechlels 


feitigen Gedanken: hätten: entdecken fönnen; denn 
wenn fie ja einander fprachen, fo wars im allge: 
meinen Raufche dev Freude, oder doch wenigfteng 
unter zu viel Augen, als daß ein amoureufer 
Schleichhandel hätte zur Sihrintei abc wer⸗ 
den koͤnnen. * 

Einſt wurden ſie, die — in den Garten 
eines gewiſſen großen Herrn gerufen, um unter 
den marmornen Saͤulen, worauf der Palaſt ruhte, 
aufzuſpielen, indeß er oben — talia non eurat 
praetor — die Griffen über die verloune Gnade 
ſeines Monarchen verſchwelgte *). „Es fell 
ein Floͤtenſpieler herauf kommen!“ hieß es nad) 
der Tafel; und wer konnte das anders ſeyn als 
Erasmus? Er kam, und krat zum prächtigen 
Flügel, an, die Seite eines herrlich gekleideten 
Franenzimmers, der,er auf Befehl akkompagniren 
follte; da blickte das Frauenzimmer auf, and — 


es war Seraphine. Sie ſchien nicht zu erfchrefs - 


ken, ihn hier zu ſehn, und der Blick, mit dem ſie 
ihn anſah, war eine ganze Rede. Schleicher 
verſtand fie, behielt feine Faſſung, fo ſehr ihn die 


) Wer den Sommer 1782 in D. bor dem W. Thore 


Bekanntktſchaft hatte, wird dieſen Mann und dieie Se⸗ 


raphine kennen; und bei diefem bitte ich wegen des 
geographiſchen Fehlers um Vergebung. 


F 
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heute befonders wolluͤſtig gekleidete Seraphine, 
und der Ort, wo er ſie traf, haͤtten derangiren 
koͤnnen, und empfahl ſich eben ſo unbedeutend als 
er gekommen. Sie lauſchte ſorgſam einige Tage 
auf Veraͤnderung in dieſem oder jenem Geſichte, 
aber ſie merkte auch nicht das geringſte, und haͤtte 
von nun an, wie ſie kurz drauf geſtand, Gluͤck 
und Unglück mit dem Erasmus getheilt. 
Hier — aber ich ziehe beicheiden einen Flor 
über die Sefchichte, worüber fi) Erasmus im 
Driginale fehr deutlich erklärt; wie Seraphine 
durch diefen Abend ihren Water nach der Zeit 
vom Schiffgiehn erlöft, und ihn vomneuem zur 
Peſt des Landes gemacht, u. ſ. w. Oeffentliche 
Blätter haben viel Wahres und Unwahres davon 
in die Welt geftrent, und der eigentliche aus gu» 
ten Gründen nicht ganz entwickelte Prozeß ift 
dort famds genug. Aber was geht.es mich an? 
ich denke: je nun, große Leute fehlen auch! Hülle 
das Hauptwerk in den Mantel der chriſtlichen 
Liebe, und fchüttle für mich allein den Kopf. . 


- Warum laffen fi) Kleine für die Großen gebrau: 


chen! natürlich zichn fich diefe aus den Schlin: 
gen, und jene müflen bluten. Haͤtt's mir einft 
nicht beinah feldft fo gehn koͤnnen? aber es war 
nur um mich Elug zu machen. —, J 

Kurz, Seraphine war Schleichern Dankbar⸗ 
keit ſchuldig, und bezahlte ihn brav. 


4s 
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An-einem fchönen Herbftabende war er, wie 
feit einiger Zeit gewöhnlich, früher im bewußten 
Garten als feine Kameraden, und durchjivich, 
hoͤchſt unmuthig über feinen elenden Aufenthalt in 
dem prächtigen Wien, die mit ihren legten Schön: 
heiten prangenden Alten, die fie forgfältig zu 
fammeln, und aus allen Kräften der traurigen 
Zerftörerin entgegen zu feßen ſchienen. An einem 
kanſtlich der Natur nachgeaͤfften Wafferfalle lag 

Seraphine auf ihren ſchoͤnen Arm geſtuͤtzt, und 
ſchien jemanden aus dem nahen Gebuͤſche zu ers 
warten. Es war ihm vielleicht nur in dieler Stun: 

de unangenehm fie zu treffen, und er bog aus dem 
Wege; fie harte ihn aber ſchon bemerkt, und fam 
ihm, einige Minuten drauf, am Wäldchen entges 
gen. „Warum fliehn Sie mich ?“ fragte fie, und 
fiand, wie hergezaubert, einige Schritte von ihm. 
„Ich fürchte Sie zu ftören, fagte er aufgeheiterr, 
denn Sie fihienen erwartend.“ — 

Seraphine. Und wenn ichs fehien, war 

. 85 entichieden wen ich erwartete? 
- Schleicher. K(täyemd) Wollen Sie mein 
Herz zum Spielwerte Ihrer Laune machen ? 
(mit einer Verbeugung) ich ſchaͤtze mich glücklich! 
Seraphine. Meine Laune fpielte nie mit 
dem Herzen eines Mannes wie Sie find; aber 
ein Raͤthſel follten Sie mir auflöjen, über dem ich 
ſchon einige Wochen umſonſt finne; ein Raͤthſel, 
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das mir vor der Hand niemanb anflfen Kann, 
als Sie. RER“. 
Schleicher. Die Rathſei find oft von ganz 
beſondrer Art; einigen bleiben fie es ewig, und 
andern waren fie es nie; denn jedes Ding in der 
Welt hat wenigfiens zwei Seiten... 70.000 
Seraphine. Bie weichen aus? noch ehe 
Sie willen, daß Sie felbft diefes Raͤthſel find — 
ich habe mic) aljo betrogen, als ich BR Sie 
unterfihieder mid! » ’ 
Schle icher. Cihre Hand faſſend) Setaphine! 
Seraphine. . Sa, Jo heiße ich! aber wie es 
zugeht, daß die Augen der erften größten Hälfte 


Wiens auf Sie gerichtet find, daß jede Tafel ihr 


nen offen, und Taufende zu Befehl ſtehn, und 
Sie, um zwölf elende Kreuzer, oft einen ganzen 
Tag fi) als Geiger herum fudelnz (mit —— 
das moͤcht' ich wiſſen! 
Schleicher ſtaunte ſie an. „Ich Außerte 
bereits verſchiedenen Großen mein Bedenken 
hieruͤber, fuhr fie fort, und alle ſagten mirs 
es ift Maske! (nad einen Paufe, unter der fie ihr 
durchdringend angeiehn) Im Fall Sie irgend Ge 
fahr laufen tönnen, fo feyn. Sie auf Ih: 
ver Hut; denn jeder Ihrer — wie be: 
obachtet.“ — 

Es kamen Menfchen, und Serapfine verz 
aa — 
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Da fand Schleicher, in’ feinen Leben das ers 
ftemal, wie ein Bauer ſteht, der vom eleftrifchen 
Leiter einen ihm unbekannten Schlag bekommt. 
Seraphine hatte von ihm das Raͤthſel aufgeloͤſt 
haben wollen; jeßt hätte er ihr nachlaufen und 
fie bitten mögen: es ihm aufzulöfens 5, Alle 
Blicke der erfien arößten Hälfte Wiens auf did) 
gerichtet — alle Tafeln ftehn dir offen, und Tau— 
fende zu Befehl — dacht' erz ein Feenmaͤhrchen 
kann nicht unbegreiflicher ſeyn!“ — Er fann hin 
und her, und alles, was er erfinnen konnte, kam 
aufs Klofter. est erinnerte ev ſich, daß ihm oft 
beim Zuruͤckkehren von dorther, in der Abenddämz 
merung ein Mädchen begegnet, das ſich forsfältig 
bei feiner Annäherung in ihren Schleier hüllte ; 
Wuchs und Gang war Wuchs und Gang diefer 
Seraphine; und nun wars am Tage! Gollten 
fie dich für den Coralli felbft halten, deſſen Vater 
du ſuchſt? dacht' er; unddarum wären alle Blicke 
der eriten größten Hälfte Wiens auf dich gerichz 
tet? darum fiünden dir alle Tafeln rffen, und 
Tauſende zu Befehl? — Hier lag das Unerklärs 
bare! — Kein Finanzrath hat wohl je tiefer auf 
Plane gefonnen, dem armen Baner mir guter 
Art vollends das Reſtchen Fell über die Ohren zu 
ziehn, und ihn ganz unfähin zu machen, des lies 
ben Herrgotts Schöne Tage, und die aufgewärus 
ten Traktemente feiner alten Sonne mit freudiger 
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dem unbegreiflichen Etwas, das an dieſem Gerede 
feyn mußte, da Seraphine foldyes nicht aus dem 
Munde des müßigen Pöbels, ſondern der hös 
hern Menfchentlaffe gefchöpft hätte, die ſich doch 
eigentlich nicht mit Dingen befchäftigen follte, die 
feinen Grund haben; aber freilicdy hat's auch hier 
nicht allemal feine Nichtigkeit, und ift nicht, wie es 
ſeyn follte; denn auch diefe Menfchenklaffe unters 
Hält ſich, oft mehr noch als der Haufe, zum elen: 
den Zeitvertreibe, mit Dingen, die den unftäte: 
jien Mereoren gleichen, und ihren Grund bloß. 
‚im fruchtbaren Hirn eines Schwäßers haben, der 
jujt keine Wahrheit wußte. Er war, wie man 
leicht denken Fann, nicht ganz ohne Verlegenheit; 
aber eine Feſtigkeit, wie die Feſtigkeit des Eras: 
mus, die Gefahren nicht ſcheut, und, wie die 
Stahlfeder dem Drucke, den größten Hinderniſſen 
nur dejto unermuͤdeter entgegen arbeitet — eine 
folche Feſtigkeit iſt nicht jo leicht zu'beugen. Herz: 
haft arbeitet fie dem auffteigenden Ungewitter 
entgegen, und überwindet ; indeß der feige Weiche 
ling das trübe Woͤlkchen ſcheut, ſich unter einen 
Baum verkriecht, und vom Donner erſchlagen 
wird. Der herzhafte Schwimmer erblickt in der 
hohen See einen Grashalmen, ergreift ihn froͤh⸗ 
lich, und trotzt, nicht mit dem Halme, nein! weil 
er Muth das, dem Sturme, wirft Wogen über 
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fein Haupt, zerfchmetterte Felſen unter feine Füße, 
arbeitet fi) durch, und entkommt; aber das verz 
zaͤrtelte Mutrerföhnchen, das jedes rauſchende 
Luͤſtchen erſchreckt, weil es ſich ſchon aͤngſtlich der 
ſeidenen Polſter erinnert, auf denen es, ach! viel: 
leicht nun nicht mehr hingeftreeft, die ſuͤßen Tage 
verfaulenzen wird, die fein vaͤterlich Erbguth ihm 
ohne Mühe gewährt; das Meutterföhnchen vers 
lieve den Kiel eines Laftichiffes aus der zitterns 
den Hand, und ertrinkt. So vergaß Schleicher 
in wenig Tagen alles, was ihn jet beunrubigte; 
denn der ehrwuͤrdige Prior verficherte ihn. ja bei 
jeiner Wuͤrde: daß er ihm nun in einigen Tagen 
werde die ſicherſten Nachrichten ertheilen können; 
und, er hatte ja ein gut Gewiffen! Er legte 
fid) ruhig aufs Ohr, und Fonnte fi) nicht übers 
winden, jemanden anders, ald mit offnem gera— 
den Blick anzufehn, oder an feiner Ehrlichkeit zu 
zweifeln, ehe ev vom Gegentheil überzeugt war. 
Oft vennt man freilich mit folchen Gefinnungen 
an; aber es if doch aud) hoͤchſt unbillig, alle 
Menſchen nach der Maske zu beurtheilen, unter 
der man einit einen Buben fand. Aber Sera: 
phine kam ihm nice aus dem Sinn! Nice 
zwar als Mädchen der Freude; ob fie gleich Reize 
genug hatte, um die Sinne eines kraftvollen Mans 
nes auf ſich zu firivenz aber es war. ihm nicht 
‚anders, als wenn er nod) viel von ihr erfahren 


müßte, und wenn er fie ſah, Br — 
Stich ins Herz. 

Er ſpielte jetzt oft mit einem gewiſſen Alt⸗ 
hanße, einem Lehrlinge des Ritter Gluck, auf 
ihrer Stube Konzert z> und wenn fie nun da ges 
gen ihm über in der feidnen Ottomanne lag, 
und jeden feiner Töne, jeden feiner Blicke bez 
laufchte, fo war ihm nicht anders, als wenn 
er was hoͤchſt merkwuͤrdiges aus ihrem großen 
blauen Auge lefen müßte. Wenn er fcyied, hielt 
fie oft feine Hand fo feft, und fah ihn fo ſorg⸗ 
fam an, als ob fie ihm was: fagen müßte, und 
wenn er fie dann fragte: Seraphinel was ifi 
Ihnen? jo Eehrte fie ſich fehnell und unruhig 
von ihm, und antwortete: Nichts. Seraphiue 
wurde mit jedem Tage unruhiger; ihr Feuer 
fehien zu verloͤſchen, fo bald fie Schleichern er⸗ 
bliekte, mit ſichtbarer Aengſtlichkeit drehte ſie 
ihre Antworten um ſeine Fragen, und die gluͤck⸗ 
lichſten Abende wurden immer mit rg a 
zen unterbrochen. 

Das waren Krämpfe der Redlichkeit, die jetzt 
heiligen Schurkereien entgegen arbeitete. — 
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Sunfzigftes Kapitel, 
Ein heiligen BE SER 


| Siehe war einft einen ganzen Men Abend 
"mit der Seraphine allein. Die praͤchtigſten Weine 
waren aufgetragen, und er hatte ſich außerordent—⸗ 
lich heiter getrunken; aber Seraphine war trau⸗ 
rig! wars und bliebs, ob ſich gleich Schleicher alle 
Muͤhe gab, fie aufzuheitern. Ihr Anzug paßte 
freilich nid ı diefer Traurigkeit; denn der war. 
ſo gewählt, daß ein gerütteltes Maas ei dazu 
gehört hätte, dem dadurch unterſtuͤtzten iblichen 
Reize zu widerſtehn. Er war nach dem Endzwecke 
gewaͤhlt; u d doch machte fie ihr ehrlishes Herz 
ihn verfehlen. Schleicher harte ſich berauſcht aus 
ihrem Arme gewunden, und feine Gefühle dur) 
die Macht der Tonkunſt zu ebnen geſucht. Es gieng 
ſchon ſtark auf M itternacht: da ſprang er vom Fluͤ⸗ 
gel auf, wie von einer Ahndung erinnert, und fah 
fi um. Seraphine ſaß gegen eine Wanduhr ges 
kehrt, und meinte. „Seraphine! rief er, fchöne 
traurige Seraphine, was ift Dir?“ — „Meine 
Tugend iſt lange ſchon hin! fagte fie, mit einem 
durchdringenden Blicke voll Schmerz, und eben 
jeßt lauf’ ich Gefahr, nn meine Rechtſchaffen⸗ 
heit zu verlieren!“ — *) 
*) Daß diefe Sconen beinah ein Jahr fpäter, und etliche . 


dreißig Meilen weiter wegen Sudoſt borfielen - au 
Schleich. 1. Br 
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Schleicher. (feurig) Um alles in der Welt 
willen nicht, liebe Seraphine! jene weibliche Tu» 
gend'iſt ein velativer Begriff, und die Umſtaͤnde 
find nicht zu berechnen, unter welchen ihr Verluſt 
verzeihlich und unverzeihlich ſeyn, und fie ſeyn 
und verſchwinden kann, ohne daß das Maͤd hen im 
Auge des wahren Weifen verliere; aber diefe ver 
loren, iſt alles verloren ! (ihre Sand faſend) O, Se⸗ 
raphine! wie ſollten Sie jetzt dieſe verlieren? 

Seraphine. Nidr? inde ich an einem" 
Manne zur Kanaille werde, dein RG die waͤrmſte 
Dankbarkeit fchuldig bin? — (vol Seh! fi von 
ihm. wendend) an Dir? Fe 

Schleicher. (ſchneu) Sf der Herzog von 
u DR —* 

Seraphine. Nein! — Gier gewefen M 
et, "aber nicht mehr. _ 

Schleicher. (vetrofien) Haben Sie Der 
kanntſchaft am Sommerfertifchen Hofe? | 

Seraphine. Dein! 44 

Scchleicher. (fon) Wirklich nicht? 

Seraphine. nen die geringfie! Warum | 
aber dort? | 

Schleicher. Weil ich dort Feinde habe. 

Seraphin e. (sam) Dort allein? 





| Sberhaupt die glänzende Roue der Seraphine zu kurz und 
mit chronologiſchen Fehlern vorgetragen iſt — iſt eine 
Vothwendigteit, der ich mic ſehr gern unterwerfe. 


w 
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Schleicher. Allein! — », Sciaphine! 
die übrige labyrinthiſche Gefchichte meines Lebens 
war jo friedfertig fuͤr die Menſchen, daß ſie mich 
wirklich bloß aus Laune verfolgen muͤßten. (ſeinen 
Arm um fie windend) Jh, war einft glücklich! im 
Zraume nur erinnre ich mich deſſen oft lebhaft, 
und — jetzt; aber ich verlor alles! alles, was 
man nur auf diefer Erde verlieren Kann, und zankte 
mich doch nicht mit den Menſchen, die mir alles 

mahmen I (&eraphitte betrachtete ihn mit feigender Unruhe) 
Und jeßt, jetzt, da ich auf dem Wese bin, alles 
wieder zu gewinnen — ' 

Ser aphine. (ihn unterbrechend) Unglaͤckli⸗ | 
cher! ich mag nichts wiflen! — Ich war ſchon 
lange erkauft, Div Dein Geheimniß abzulocken, 

und es haͤtte dieleicht Stunden gegeben, in der . 

nen es ‚mir nicht Schwer werden ſollen; aber ih 
konnte mich nie dazu uͤberwinden, weil ein un⸗ 
gluͤckliches Etwas mich hinriß, Dich zu lieben! 
(im äußerften Schmerz) Sch bin elender, als Du 
denkſt; eile! wenn die zwölfte Stunde Did) bei 
"mir überrafcht, fo bift Du verloren! 

Schleiden Verloren? im’ Arm ſolch ei⸗ 
nes Maͤdchens?æ ie ABER > / 

Seraphine. Das im Rauſche der Leis 
EA verfprach:- Dich ohne‘ Geraͤuſch in die 
Haͤnde Deiner Feinde zu liefen. — N 

u Schleiden (suhig) Und dieſe Feinde?” 
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Seraphine, Weiß ich, wer fie find? aber. 
es muß ihnen doch viel an Deinem Kopfe liegen; 
denn fobald Du nur hier erfchienft, gieng auch 
eine Staffette nach ihnen ab, und die iſt geſtern 
zuruͤck gekommen. 

Schleicher. (erſtaunt) Ich höre Dich Din⸗ 
ge reden, die ich bei Gott ſo wenig verſtehe, als 
die Sprache der Stieglitze; wer ſchickte denn die 
Staffette? 

Seraphine. (äußert unruhig) Pampi⸗ 
no! — geh nun, wenn Du kannſt, und mache 
mich unglücklicher, als iche fchon bin! — 

Sıleid er. (in Falter Betrachtung) Alfo dar 
her! — und das aljo die guten Nachrichten, die 
er mir morgen zu geben verfprah? — Elender 
Mönh! — (raſch) Aber nicht wahr, fie halten 
mich für den felbit, deſſen Vater ich ſuche? | 

Seraphine. wa! und feys nun, oder feys 
nicht s ich mags nit willen; eile ! denn, bei Gott, « 
es rettet Did) nichts aus ihren Händen, als die 
fchnelliie Flucht! — Im Klofter wollten fie Dich 
nicht fangen, um nidyt zu fcheinen, als hätten fie 
Theil daran, und in der Stadt haͤtt's zu viel Ges 
räufch gemacht; ich alfo ſollte Dich heute bis Mit⸗ 
ternacht bei mir aufhalten, — (fie zieht eine Role 
Gold aus einer Kommode) hier ift das verfluchte Geld, 
um das fie Dich mivabfauften, (intem fle es vor ihm 
auf.den Tiſch Hinwirfe) wenn Du’s brauchſt — (man 
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hört Flopfen, und Edleicher ſpringt auf) Schleicher! 
Horch! Horch! — —2 noch einmal, und die uhr 
ſchlägt zmälfe) "0° 

2 Cihm um den Sals fauend) Um 
wen: willen, eile; fie finds! >» 

Schleicher. Aber wohin? ” 

S eraphine. Du kennſt doch den tleinen 
Steg im Garten, über den Bach? 

Schleicher. Wie ſoll ich den kennen? 

und wenn ich ihn kennte, wie in dieſer Finſter⸗ 
niß ihn finden? (gefaßt) Fliehn war aber oh: 
nedem meine Sache nie. (er ergreift ſeinen Hirſch⸗ 
Fänge, der auf dem Tiſche liegt, und zieht) Wer wis 
ter mid) ausgieng, gieng zu feinem Tode! — 
(ein befannter Ph auf tem Finger, hart am denſter) 
Hupe! das iſt der alte Dfop. (er ſtoͤßt den Fenfters 
faden auf, und Yſop fieht gerade herein; denn er fteht auf 
dem Thorwege.) ? 

Yſop. Guten Morgen! — Höre, Dicker, 
's fpuft um unfer Hotel; ich dachte wir mach⸗ 
ten uns auf die Spazierhoͤlzer! 

Schleicher. Ich dachte gar! in dieſer 
Finſterniß? = . 
op. Ei freilich glaub’ id, daß Du Did) 

nicht da heraus ſehnſt; aber wegen der Finfterniß 
hat's in zu Briten, ich weiß alle Schliche. 

Eh ss eicher? Haft Du's Herz untern Fußfoh: 
Rich dächte, du kaͤmſt herein, 9 Yſopchen! ſieh, 
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da ſteht noch allerhand, — Sache für Dei⸗ 
nen alten Magen. 

Yfop. Spaß bei Seite, wii ich * 
Du ſoll ſt bald froh ſeyn, wenn Du heraus waͤrſt! 
ſie werden nicht lange ſeyn! denn ſi ſie meinten, da 
ſie Dich im Hotel nicht fanden, ſie wuͤßten nun 
ſchon, wo fie Dich gewiß traͤfen.— 

Sſchle ich er. (launig) Je das wäre! 

Dfoy. Sa, ja! weiß ich denn, was Du 
Sappermenter haft? die Kerls ſprechen infam . 
najeweis, und wie mir's Br iſt ein verkappe⸗ 
ter Moͤnch dabei. aa Fre sl 

Schleicher, (zur Seraphine, die ihm indeß das 
Rolleau undermerft in die Taſche geſteckt har) Der ſollte 
eigentlic) die ganze Komödie bezahlen ! (zum Yiop) 
Höre, Paul! ich dächte, wir warteten's ab, und 
machten einen Attaf. _ 

Yſop. Bil ji toll? — den Zeuſel 
von Deinem Attak. | 

Schleider. Je nun, 's waͤr nur, daß ſi ſie 
ſich nicht umſonſt — haͤtten. 

Dfop. Chönen) 'sſt! Licht weg. So —— | 
der Herr lebe, da find fiel > er 

Seraphine Löfchte fogleich die Lichter aus, 
und Yfop Frabelte fich, jo leife, als möglich, zum 
Fenſter herein. 

Der Abſchied mar zurz nndetraurige Schten 
cher mußte der Seraphine verſprechen, ihr auf 
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den Fall von feinem Schiefale Nachricht zu ges 

ben; und fie frochen, indeß Thor und Thuͤre den 

ungeſtuͤmen Gaͤſten geöffnet wurde, durch die Fenz 

ſter der andern Stube, an den Pfirfichbäumen 
hinab in den Garten. | 





. M a h 3 
Ein und funfzigfies Kopitel. 
Schleicher Du ſich St. —— — 5 


Serie und op tappten im Finftern, wie 
unſre Dogmatiker. Einer fluchte, der andere 
brummte, und mit alle dem Fluchen und Brum— 
men wurd's doch nicht helle; denn’es war eins 
mal Nacht. — 
Schleicher. Aber, zum Teufel! wir ſollen 
wohl noch dem Sefindel in die Hände torkeln. 
Yſop. Sorge Du nicht! Wenn wir nur 
einmal das Stegelhen über den Bach haben, 
dann hats feine Noch; wir kommen fodann in 
die große Schanze, ſchnuͤren uns um die Wachen, 
und klettern über die Pallijaden — huſch, find 
wir ins Freie! 
Schleicher. So? weiter nichts? geſagt 
iſts bald. 
Vſop. Stille! s iſt hier noch nicht fe 
recht richtig. Horch! 
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Es kamen Leute jenſeits am Bache herauf⸗ 
mit einem Morgenſterne. — 

Schleicher. Die ſuchen — auch den 
Steg; ich daͤchte, wir riefen ſie an. ? 

Yfop. Biſt Du geſcheid? Wer um diefe Zeit 
hier herum ſchleicht, den ift nicht gut anrufen; 
denn da ifts immer mit dem Gewiſſen nicht richtig. 

Schleicher. Alſo Faͤrccgir wohl auch in 
dem Falle, meinſt Du? 

Pop... Natuͤrlich! denn wenns anders wär, 
fo führen: wir mit Extrapoſt zum Thore hinaus, 

‚Schleider Ein verfluchter Gedanke! — 
Ich wollte, wir wären geblieben und hätten 
uns ehrlich durchgehauen; ſo muͤßten wir jetzt 
doch nicht in Geſellſchaft von Schelmen umher 
ſchleichen! — 

Yſo p. Halts Maut! jeßt ifts gleich Zeit 
zu moraliſiren; horch!— 

Man hoͤrte deutlich die —*& jenſeits des 
Grabens die Namen Schleicher und he 
nennen: 

Yfop. Alle Wetter! merkſt Du was? fie find 
auch auf uns aus. Haben fich weislich getheilt! der 
Teufel wird fie doch nicht plagen, daß fie uns hier 
den Paß verrennen, und's Bruͤckchen abwerfen ? 

Schleider. Sann man das? 

Dfop. D ja; 's hänge in eijernen Haken. 
Ich daͤchte, wir biegten da indeß links aus. 


* 
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Schleier. Wozu has? hier druͤcken wir 
ung hinter den Baum, und laffen fie vorbei. 

Sie drückten ſich beide hinter den Baum. 

Yfop. Sieh, ſieh! der dort mit dem Morgen⸗ 
ſterne, bei meiner armen Seele, das iſt der Moͤnch! 

Schleicher. Je die Kanallle! — Zieh Du 
Dich nur fogleich nach dem Bruͤckchen, wenn fie 
herüber find; ich muß einen Spaß machen. 

Dfop. Kat fid) da Spas zu machen, närris 
fher Teufel! ſey froh, wenn fie fort find, 

Indeß kamen vie Leute naͤher, und giengen, 
etwa zwanzig Schritte —* ihnen, uͤber das 
— 

Schle ich ere (möst den Dfop; leiſe) Jetzt paſſe 
auf, und nimm Dirs are de vüe reiht vom 
Bruͤckchen! ** * 

Yſop. Ich Has fon! gti dort an ‚der 
hohen Eſche. — 

Der Mönd. (su feinem Gefolge) Dachte 


nur, Kinder! fahre; daß ars etwa einer hier 


verungluͤckt! 
Einer aus dem Gefolse. air nichts 


zu bedeuten! 00 us 


f h 
J 


Sie gehen einer nach dem andern uͤber bet 
Steg; der Mönch mit dem Morgenſterne iſt der 


letzte. 


Der Moͤnch. Nun wartet, bis ich wieder 


| dortommes ihr koͤnnt ja nicht ſehn! 
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Einer aus dem Trupp. ee zu 
fagen, nun haben wir ja geraden Weg! ı 
Ein anderer. + Aber 's iſt doch ein * 
lich Maͤdel, die Seraphine! RE 
Ein anderer. Ems Ayeioäiten — 
wohl alsdenn at. m. 
Der Mind. Ei behüte der Sind ih 
im Haufe der Wolluf? u 
Der Eine Hum! dieſe Sande he 
doch halter auch noch zu verbeten ſeyn! | 
Der Mind. Ich mußte nur mit Euch 
gehn, weil Ihr ihn nicht Feine, daß Ihr nicht 
etwa über einen Unrechten gefommen wärt. 
‚Einmanderer. S ſoll halt ein pudelnät- 
riſcher Kerl feyn, der Schleicher. | 
Ein anderer. Und pfilfig; wie ein Auf: 
paſſer er \ ee ER 
Ein anderer. Hat er aud) Kourage?- 
Der Mönd. Mehr als zuviel, wies fcheintz 
aber das thut nichts, wir find ja unſer gnug. 
Der Eine Je ja oil: er mag nur 
muxen? ⸗ ER 5 
Indeß waren ſie hart al Baume, hinter, 
dem Schleicher und Yfop finfen, vorbei paſſirt; 
da trat Schleicher hervor, und gab dem Mönche 
von hinten. eine Maulfchelle, daß er den Morz 
genftern fallen ließ, und felbfi zu Boden ſtuͤrzte. 
Der Mönd. Jeſus Maria! r 
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Schleier. Giebs Deinem Prior wieder, 
und fage ihm: hiermit empfehle fich Schleicher! 
Alle ſtuͤrmten mit wilden Getuͤmmel auf den 
Steg Hinz aber Schleicher war hinüber, und 
das Bruͤckchen lag bereits im Bache. 

Der Mönd. Ums Kimmelswillen, Kins 
der, macht feinen Lärm! daß nicht etwa Leute 
dazu kommen. D, wenn man mich in diefem 
Garten fände, fo wär meine ganze leibliche Gluͤck⸗ 
ſeligkeit And geiftliche Nenomme dahin! 

Der Eine Sollen wir nicht den Wachen 
in der Schanze zurufen? — 

Der Mind. Mein, nein! um Gottes 
willen. nichts der legte Betrug koͤnnte ärger wer⸗ 
den, als der erſte. Weh, o weh mir! ich fühle 
feinen Zahn mehr im Maule. — 

Ein anderer. KHöllelement, wär. der Kerl! 

Der Moͤnch. O weh! und kein Ohr mehr 
am Kopfe! — —V F 

Der Eine: Kopf und Ohr koͤnntet Ihr 
ſchon entrathen; aber um die Zähne wärs Schar 
de; die wuͤrdet Ihr vermiflen aufs Karneval. 

Ein anderer. So muͤſſen wir ihn J 
zur Schwernoth laufen laſſen? 

Der Moͤnch. Laßt ihn laufen! Seht nur 
einer vor nach dem Haufe, wies da ſteht, und Ihr 
andern bringt mich in Sicherheit; Jeſus Mangg 
ich kann noch gar nicht zu Sinnen kommen. 


> 
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Ein anderer. Die Galle druͤckt mirs 
Herz ab! — Sapperment, er war fo gewiß uns 
fer, wie der Tod; und har uns fo fehändlich abs 
geführt; er muß doch Wind gehabt haben. — 
Der Moͤnch. Laßt es gut ſeyn; wir wol⸗ 
len ihn ſchon anderswo wieder ausfpioniren. Un— 

fer Arm teiche ja durch die ganze Welt. 

| (Im Getümmel ab.) we 





u 


— — — 


zwei, und — Kapitels | 
Reife von Wien nad J Station, 


Laß aß Dich nicht abſchrecken, liebe Leſerin oder 
Leſer! von der fuͤrchterlichen Ueberſchrift dieſes 
Kapitels. Ich werde mich ſehr huͤten, Deine Ge⸗ 
duld durch Alphabete zu exerziren, und meine Reis 
ſenden durch einige Baͤnde nach Italien zu fuͤhren. 
O nein! Meine Helden gleichen einer gewiſſen 
Are wilder Enten, die man Tauchers nennt; hier 
ſehn fie die Flinte des Jaͤgers blinken, oder einen 
Raubvogel über ſich hinziehn, Hufch ! find fie weg 
untere Waffer, und kommen ganz ruhig einige hun⸗ 
dert Schritte davon wieder zum Vorfchein, kackern 
und rudern in der groͤßten Selaffenheit ihren Weg 
hin, als wenn fie nie was befürchtee hätten. Es it 
ja in der Geſchichte, ſowohl topographiſchen als bio⸗ 
graphiſchen Inhalts, ſo manche Luͤcke; ſo manche 
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Luͤcke in unfern geiftlichen und weltlichen Kompens 
dien — und ich mag immer diefe Lücken lieber 
leiden, als das eingeflicfte Hypothefengeug ; denn 
hier habe ich doch meine Freiheir, mir felbft in der 
Stille hinein zu denken, was. ich will, dort aber 
foll ich durchaus meinen Verſtand und Glauben 
nad) den Grillen und Begriffen eines andern für 
gen, der doch eben fo gut, als ich, aus Erde ges 
macht iſt. Das iftängftlich! findet irgendein Bios 
graph dieſes oder jenes Kapitel im Leben feines 
Helden leer, und völlig ohne Stoff; je nun, fo 
drehe er ſich, ſo gut es gehn will, darum herum, 
und gehe weiter. Finder irgend ein Lehrer, wes 
Glaubens oder welcher Fakultät er auch ſey, diefen 
oder jenen Begriff zu miſtiſch: je nun, fo nehm? 


er fein Müschen ab, und jage gerade; das iſt mir 


ultra captum! Sch werde lächeln und fagen: 
du bift mein Mann! — Aber es beleidigt meine 
Liebe zur Aufrichtigkeit hoͤchſt empfindlich, wenn 
man ſolchenLeuten bei dergleichen®Selegenheiten die, 
Aengftlichkeit anfieht, mit der fie fic) um eine Sleis 


‚ nigfeit herum winden, um nur was zu fanen; oder, 


wenn ihnen auch das nicht glücfen will, unfre Auf⸗ 
merkſamkeit und den Glauben des Pöbels mit ihren 
prächtigen ſtrotzenden Worten (with their brag- 
ging Words, fagt der Bi Ak herum zu dfs 
fen ſuchen. 


—— \ 
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Wenn ein Biograph feinem Pfeudoalerander, 
zum Beifpiel, Religion audichten will, und durch 
einige Bogen hindurc in den ſchoͤnſten Tropen 
und Figuren erzählt: daß er einft einen Schulmeis 
fier fo gut behandelt, und in den größten Krieges 
troubeln, fein und feines Hauſes zu ſchonen bei Le⸗ 


bensſtrafe verboten habe, den er, wie es am Ende 


die Sache giebt, gut zu einem Spion gebrauchen 
konnte; oder ein Dogmatifer, dems feldft zu rund 
ſchien, daß Elias mit feuriger Extrapoſt recta in 
den Himmel ſolle gefahren ſeyn, mit tiefgelehrten 
Floskeln und wichtiger Miene uns Laien weismas 
chen will; der Donner habe ihn in Gottes Erdbo⸗ 
den geſchlagen — o vanitas vanitas! quamtotus 
homuneio nil efi!. — und doc) ſchreit es viel⸗ 
leicht manch unbaͤrtiges Knaͤblein in vollem Ernſte, 
als eine mathematiſch richtige Wahrheit, ihm nach, 
und ſchimpft und ſchmaͤht auf uns ehrliche Dumm-⸗ 
kopfe, deren ſchwaches Senfkoͤrnlein, Glaube, es; 
nicht faſſen kann; denn fein arres ege, das er hinzu 
ſetzt, denkt er, muͤſſe die ganze Vernunft uͤber den 


Haufen werfen; ja, und das macht warlich nur 


die große wichtige Miene, mit der es jener ſagte. 
Doch ich fuͤhle eben, daß ich Dinge ſchreibe, woruͤber 
ſich bereits mancher ehrliche Mann geaͤrgert gnug 


hat, ohne es ‚ändern, zu koͤnnen! wer. wird mich 


hören? Umſonſt ſtemmt ſich das ſchwache Rohr 
Ehrlichkeit gegen den Sturmwind Schwindel, in 
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— 


dem die Menſchen weder Hören noch ſehen; det 


Strom ah es hin, und es verliert io in der 
Menge! — Weiter aljo. 

Daß ſich meine Leutchen in jener act, da 
wir fie das letztemal beim ſchwachen Schimmer 
des Morgenfterns erblickten, gluͤcklich in der gros 
Ben Schanze um die Wachen gehymürt, und die 
Palliſaden erſtiegen haben muͤſſen, verſteht ſich 
am Rande; denn ſonſt wuͤrden wir ſie wohl ohne 
Zweifel in irgend einem Souterrain des Klerus, 
der auf der höchiten Stufeder Gerechtigkeit wiez 
der gefunden haben; nad) den Anſtalten zu urthei⸗ 
len, die man fuͤr ſie getroffen. Jetzt hatten ſie 
Geld; denn Schleicher fand eben, als Yſop feine 
Zafchenfpielereien wieder auslegen wollte, das 
Roͤllchen Dukaten in feiner Taſche, das ihm Ser 
raphine mit auf den Weg Fegeben ; ; alfo feßten fie 
mit der größten Gemädlichkeit, die Ereugunddie ° 


‘quer in dev. Welt herum, ihren Weg fort, und 


hörten nur hie und da: ob man nicht etwan von 


“ einem befondern Manne fpreche, deflen Herkom— 


men man fo eigentlich nicht wiffe ; denn foviel hatte 
Schleicher aus den unzufammenhängenden Wors 
ten der Seraphine, beim überrajchenden Abfchiede; 
dag der Mann in Stalien, oder wenigfteng aufder 
Gränze davon, im firengften Inkognito lebe. Die: 
fe Hauptiache war allo bis jetzt noch ein Icerer 
Wunſch, wie viele Hauptſachen in der Welt; und 
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fo glich, ihre Reife dem gefchäftigften Spazierganz 
ge, daß man fie unter dem Haufen ‚großer und 
kleiner Spaziergänger gar füglich verlieren konn⸗ 
te. Zwar fommen unjte Taucher hie und da zum 
Vorſcheine; aber nur etwan auf einen Blick, und 
mit einem Blicke uͤberſieht man ja nicht viel, was 
nicht ein Sonntagskind iſt, das freilich mit ſeinen 
zwei Augen auf einen Blick mehr ſieht, als wir 
andern in einem Menſchenalter. Hier lehnt Yop 
etwan einmal vor dem Bildniſſe Ludewigs von Bar 
den, oder Carls von Lothringen, und Erasmus an 
der Buͤſte des Eugen; ſtehn, denken, ſchlagen die 
Augen nieder, und kommen dann bei Max Emanuel 
von Baiern, mit dem handbreiten Saͤbel, zuſam⸗ 
men, drücken einander die Hände, und ſagen: eg 
find viel Helden gejtorben! — Huſch! ! find fie wies 
der weg, und man hoͤrt und jieht lange nichts 
« mehr von ihnen, ’sfind halter Überhaupt ein Paar 
£uriofe Leuten, man weiß garnicht wie man mit 
ihnen dran iſt; bald weinen, bald lachen fie, jagen 
alles nur mit halben Worten, und ziehn Geſichter 
wie die Affen. Auf einmal ſieht man ſie wieder 
auf einen Blick; da fist Yop und mahlt einen 
Affen, der mit den Klauen einer Kaße Kaftanien 
ausden Kohlen langt, und Schleicher rupft einem 
Adler diegedern aus. Huſch! find fie wieder zer 
fioben und zerflogen. Der Henker werde aus ih: 
nen ug! In Insbruck zankt ſich Yfop mis einem 
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Kuͤſter, der ihm die pſeudoſimſoniſchen Fuͤchſe für 


ächt antik aufſchwatzen na Erasmus lehnt 
dem’ Bilde Johann Friedrichs gegen über, und. 
ſchuͤttelt traurig den Kopf. ⸗ 


Siehſt du, lieber Leſer! ich habe Wort gehalz 
ten, und dich niche mit melodiſchem Winde von 


Abend und Morgen herum genartt. Meine 
Gluͤckspilze ſchlichen uns ſo ganz unvermerkt un⸗ 
ter den Augen hin; ſahen, hoͤrten, dachten; 
an apa und ſchuͤttelten die Köpfe; wies nun 


gieng! und find alleweile, gefund und wohibe— 





halten; auf der Grenze von Stalien angelangt: 


— 
— 





Drei und aotue Kapitel, 
Der Hering von Hudrifgadtäa 


Dir Herzog ritt auf vie Jagd. — Es if 2” 


die Nede von der Grenze zwifchen Deutſchland 
und Stalien; Hiftorie und Geographie mag auch 
noch fo viel darwider einzuwenden haben, ic) 166° 


und ſterbe drauf: es waͤr dort! Und es waͤr' ja 
‚ein wahres Elend, wenn mir Schriftſteller nicht 
mehr die Macht haben ſollten, einem Herrn, der 
ſich aus einer Hand voll Meilen nichts macht, 
die Zagdgevechtigkeit zu ertheilen fo weit dev Him⸗ 
miel blau if, R ' 


Schleich. ij. Bi: ee 
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Ein einziger ſchoͤner Hoͤfling, und ein Jaͤger, 
warensfeine ganze Öggleitung ; aber Bauern und 
Hunde waren genug voraus. Dfop und Schleicher 
begegneten ihm in einem Walde, traten ſeitwaͤrts, 
und zogen ihre Hüte. Der Herzog pflegt ‚wider 
die jonjtige Gewohnheit großer Herren, alles zu 
bemerken und Pb entgieng auch jest die Katrifas 
tur Yſop feiner Auſmerkſamkeit nicht. „Wer feyd 
ihr? gute Leutchen!“ Ras er fteundlich, und 
hielt. TR DIE 1 

Dfop. (auf den Erasınus — Das iſt ein 
reiſender Mechanikus, und ich — ein EHE 
Hofnarr! 

Der Herzog. (lachelnd, zu — Ei⸗ 

ne Antike, Graf! iſt mir doch nad) Fein ſolch Wun⸗ 
derthier vorgekommen. (zum Divpy Ich habe ges 
‚glaubt, eure Raſſe wäre ausgeſtorben! 

Yſop. D, nein! man ſiht noch täglich ee 
davon; nur unter andern Namen. i 

Der Herzog. (zun Hoflinge) Da habt ihre! 
(zum Dfop) Aber wie bin du. denn jo vom Seel 
gekommen? . ER 

Yiop. Wie viele meiner ächten Brüder ! auf 
die natürlichfie Are vonder Welt. Die Großen 
fiengen nach und nad) an, ſich Schmeichler zu be⸗ 
folden, und da wurden wir überfläßig. 

Der Herzog. Weiße du denn, wer ich bin? 

Yſop. Der Herzog von Hudriſchackſchack. 
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‚Der Herzog. Und fagft mir das unters 
Geſicht? 

Yſo p. Daraus ſiehſt du; daß bie von 
ächter Raffe bin! aber ich würde mich dennoch hü: 
ten, es dir zu jagen, wenn. ich nicht wüßte, daß 
unter diefem Sterne vor vielen deines gleichen ein 

Fuͤrſtenherz ſchluͤg, und dein Ohr, vor den Ohren 
vieler deines gleichen, nicht für Wahrheit ertaubt 
waͤr. Ob du aber allezeit darnach thun kannſt — 

iſt freilich wieder eine andre Frage. 

Der Herzog. Du — mich Iehe ge: 
nau Eennen zu wollen. 

Yſop. Und du glaub doch ih nicht, daß 

andre Lente dich weniger Eennen? Ich fage dir 


nur, was jene denken! 
‚Den — Waͤren denn jetzt die ehr: 
lichen Leute jo var? “ Et 


.Dfop. Dein hochfeliger dc hatte 
nod) einen Hofnarren, und da wußte er doch ge⸗ 
wiß, daß er einen ehrlichen Wann an-feinem Hofe 
hatte, der's ihm fagte, wie er's meinte, 

Der Herzog. Und die jetzigen Hofleute? — 

Yſop. Koͤnnen alle gut ſeyn, zu un wo 
zu ihr fie braucht! 
Der Her 509. wo im DR! der Ehr⸗ 
lichkeit? - — 
Yſop. Ehtlichkeit iſt ein hoͤcſt kelativer Be⸗ 
| er fo gut wie jede andre Tugend. Mein Pu⸗ 
Ya 2 


E 


del ift auch ehrlich, denn er frißt mir meinen 
Butterweck nicht. Aber warum frißt er mir ihn 
nicht? weil er ſo oft ums Nafchen Schläge befam. 
er blos darum ehrlich iſt, weil er füch fürchtet, 
uͤberm Gegentheil gehangen zu werden; wahrlich 
der ifts nicht, fobald die Furcht für dem Gegen, 
apeil wegfaͤllt! F 

Der Herzog. Hoͤr', Alter, ich daͤchte, du 
kaͤmſt an meinen Hof! ich will dich todt fuͤttern. 

Yſop. (täyelnd) Die Sache wär? ſo unrecht 


nichts und ich erkenne es, wie ich foll. Aber was | 
wirden denn deine Seuchen dazu fagen, wenn du 


ſolch einen Iſegrimm mitbrächteft ? 

Der Herzos— Und was — ſie dawi⸗ 
der haben, wenn ic) will? 

Yſop. D Fürft! dein Wille ik herrlich ; 


aber du kannſt nur nicht allemal, wie du willſt. 
Der Herzog. Das wär” doc) entfeglic! i 


* ich nicht Herr in meinem Lande? if 


Yſop. Das bift du; und der Himmel gebe, | 
daß du es lange ſeyſt! Aber, foll ich dir ein Hi⸗ 


- flöcchen erzählen 7 wo dit es doch nicht warft ? 
Der Herzog. Her damit! wenn's kurz iſt. 
Yſop. O, deine Sauen entlaufen dir nicht! 


Erinnerſt du dich wohl noch eines Pfakrers, bei 
dem du einft auf einer Sagbteifeil Eiche? und 


— * Nacht er i — 


ie 





Ä 873. 


“Der Herzög. Dr das iſt der Fall gar oft 


geweſen! nun, und der Pfarr? * 


Pop Es war der Pfarr in N... Du ver⸗ 
fprachjt, weil er einen höchft befchwerlichen Dienft 
hatte, „ihn ‚bei naͤchſter Gelegenheit beſſer zu verz 


ſorgen, und befahlſt ihm, ſich unmittelbar an 


dich zu wenden. 
Der Herzog. Nun? ich erinnere michs 
nicht mehr fo recht; hat ers gerhan? dẽ 
Yfop. Er hat's gethan! der Pfarrer in W.. 
ſtarb, und er erinnerte dich an dein Fuͤrſtenwort. 


Du warſt auf der Stelle bereit, es zu erfüllen; 





aber deinen Zionswaͤchtern war's nicht konvena⸗ 


bel, und du mußteft es nicht ER: fo gern du 
wollteſt. * 


Der Herzog. Ja, lieber Mann! nun er⸗ 
innre ich mich; es trat ein ganz beſondrer Um⸗ 
ſtand hier ein. Man wollte eine ganz uͤberfluͤſſige 
Predigerſtelle in der Stadt eingeh'n laſſen, und 
da mußte der Mann doch erſt verſorgt werden, 
der dadurch vom Brode kam; aber ich werde ge⸗ 


wiß auch jenem mein Wort halten. —* 


Ylop. Ich würde mich der Sünde fuͤrchten, 


daran zu zweifeln! aber (iacheind) da haben deine 


Leutchen auch was von der benachbarten Oekono⸗ 


mie gehoͤrt, und wollen ſie ſogleich nachaͤffen! 


Nimm mir's nicht uͤbel; euch kleidet ſie gar nicht, 
dieſe oͤkonomiſche Silbenſtecherei; denn unter uns 
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geſagt, es koͤmmt mir gerade fo vor, wie bei mir 
zu Lande das Sprüchwort heißt: fie fangen Mükz 
fen, um die Elephanten damit zu fuͤttern! 

Der Herzog. Es wundert mic) nur, daß 
dur jo alt geworden biſt; denn jolche Eluge Leute 
fierben meijtentheils fruͤh. | In 

Dfop. Da haft du recht! aber deu Tod hat 
fich vielleicht irre machen laffen, weit er mich im⸗ 
mer einen Narren nennen hörte. 

‚Der we v309. Daß fann ſeyn! (er giebt ihm 
Geid) Hier trinkt eins, mit einander’auf meine _ 
Geſuudheit und wenn du meinft, Alter, dag wie 
zuſammen ſtallen, ſo komm zu mir; ich halte ge⸗ 
wiß, was ich verſpreche, und noch mehr. 

Dfop. Ich kenne nur einen Fall, in dem 
die Großen mehr halten, als fie ‚verfprechen. 

Der Herzog. «Und der ift? — | 

Yſop. Wenn fie einander auf eine — 
bemme zum Abendbrode bitten, und indie wen 
zig Schuͤſſeln. 

Der Herzog. (achend) Dein Unſtern hat 
dich gewiß unter lauter Windbeuteln umher ge⸗ 
worfen, daß du ſo mißtrauiſch iſt. 

Dfop-. (mit einer tiefen Berbeugung) Ich bin an 
Höfen gran geworden! a Aa 

Der Herzog. Alte W Wetter, das war ſtark! 
aber ich daͤchte doch, dich auf dein Reſtchen T Inge 
für die verfloßnen fehadlos zu halten ’— “ 





a Yo>] 


fo p. (vderzuich) Ich danke dir Herzlich, edler 
Fuͤrſt! ſo herzlich, wie jem als ein ehrlicher Mann 
einem ehrlichen Ma nne dankte; aber ich brauche 

ja nichts mehr auf der Weir, als ſechs Quadrat⸗ 
ſchritt Erde, um mein Aas fuͤr den Raben zu 
ſichern; und das wird ſich ſchon finden! 

Der H erz zog. (zu Scteigern) Mechanikus! 
und auch er; wenn er mein u eſſen will, ſo 
komm er nach Iſteritz; mein Hof iſt eine Pflanʒ⸗ 
ſchule aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. | 

Shleicher. (macht eine ſtumme Berbeugung) 
> Dfop - D,das iſt bekannt ! deine Kollegia 
wimmeln von Wißlingen und Schöngeiftern, und 

das Land fihreit: Abba, lieber Vater! — 

Dort ritte der Herzog hin! — Aber feine 
"Kunde fiengen heute gar hertlich und den 


Abend war alles vergeſſen. — 
DE 





Vier und funfsigftes Kapitel. _" 
Der Geheimerath ud. 


y Panmeir Turin liegt ein Eleines Landhaus, deſ⸗ 
fen ſchoͤner Garten fich gegen das Waͤldchen hin— 
auf ſtreckt, aus dem Schleicher und Mop eben 
heraus traten. Die Thuͤr des Gartenhauſes nach 
dem Walde zu ſtand offen, und ein muntrer Greis 
verzehrte darinnen ſein Abendbrod in der koͤniglich⸗ 
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ſten Ruh’, und trank einen Wein dazu, dei ver 
muthlich Alter war, als ev ſelbſt. „Hier muß ſichs 
Herzlich effen!« fagte Schleicher. 

Yfor. Sa, wer was hat. 


Ihre Kaffe war gefprengt, u und 2; hungerten 


— 


Schleicher trat in die Ahle des prächtigen 
- Gartenhaufes, und bat, mit feiner natürlichen 
Dffenheit, um ein Asendbrdd. „Wer ſeyd ihr 


denn?“ fragte der Alte verdruͤßlich, und ruͤckte 


feine Muͤtze. 
Schle icher. "Ein reiſender Mechanitus, 


und mein el: dort ein reduzirter Hofnarr. 


Diet Alte. © (Bitter laͤchelnd) Sum! fo gehts 


allen folchen lockern Burſchen, die ſich auf nichts 


ſolides in der Welt appliziren! und du vollends 
dort, Alter! ich daͤchte, du ſchaͤmteſt dich deines 
grauen Kopfes, daß ers fa unter Narrenspoſſen 
geworden it, | 


Yſop. Sch habe oft dieſen grauen Kopf uͤber 
meine Brüder Menſchen geſchuͤttelt; aber nie 


& 


noch über ſolch einen bittern Vorwurf! Wahrheit 


fagte ich einft den Fürften, jegt verderben fie die 


Schmeicheleien ihrer Hoͤflinge. Und wenn ich 
ja durch irgend einen witzigen Einfall ihnen die _ 


Verdauung beforderh half, fo wars doch wohl bei 
fer, als wenn zwölf hundert Bauern ihre Aecker 


377 

und Weinberge liegen laſſen muͤſſen, um ihnen 
ein je elende Sauen vorzutreiben. 

er Alte. Geht mir, geht mir mit euren 
modiſchen Schwindeleien! ihr werdet doch damit 
die. Welt um fein Haar Ändern, * Kättet ihr was 
techtfchaffnes gelernt, und eurem Vaterlande red⸗ 
lich gedient, ſo wuͤrde es auch euch Brod geben! 
(verteästih) Ich mag nicht gern mit ſolchen Herz 
umläufern was zu thun haben. « | 
Schleicher machte eine ſtumme Verbeugung, 
und gieng; Yſop folgte langſam, ergriff —— 
ther im Gehen, ſpielte und ſang: 


Wohl dem, die Goͤtter — 
Ein friedliches Huͤttchen und Brod! 
> Dein wer von Belohnung fott leben, 
er faftet fich wahrlich jest todt! 
" Häten du dir nicht dann und warn eine 
Beſchnittne Dublone geſpart, 
So triefte vom rheiniſchen Weine 
Dir nimmer der grauende Bart! — 


Ber Alte, (nachrufend) Hoͤrt, hoͤrt! — Al⸗ 
ter, wo haſt du das Liedel her? 

Hop. Ech umkehrend) Aus meinem grauen 
Kopie! 
Der Alte. Ich danke, für die höfliche ER 
rekzion! ich hatte dich beleidigt. Höre! (er ſieht 
ihn ſtarr an) kennſt du mich? 


>78 

Yfop. Graf von Luck Srh**t* Gcheimer 
tat), und vormals Gefandter an den Höfen Mar 
drit, Verjailles, Berlin, ken. un Lon⸗ 
don ac. — *) 

Den Sraf. Wahr, alles ** ehrlicher 
Graukopf! Gene Gefandefchaften koſteten mich 
eben fo viel Ritterguͤter! und wenn ich dann in 
den letzten zwanzig Jahren, die ich noch bei Hofe 
in Nubhe lebte, nicht wieder geſpart haͤtte, ſo 
gienge mirs, glaub” ich, jetzt eben nicht beſſer, als 
euch. — (uf) De, Heinrich! ſetze noch ein 
Paar Flaſchen Wein, und mehr zu eſſen auf! 
Ich will mir einmal eine fatale Stunde machen, 
und mich der Zeit meines Hoflebens erinnern. 

Unſre Wandrer lleßen ſichs herrlich ſchmecken; 
denn der Wein war gut, und der Mann noch 
beſſer, der ihnen ihn gab. So iſts! wenn ſich 
nur die Menſchen die Mühe nicht verdruͤßen laſ—⸗ 
ſen, einander kennen zu lerneu; wahrlich, ſie 
ſind alle Bruͤder! bis auf den Ausſchuß, verſteht 
ſichs; und dieſer ſinkt deſto tiefer herab, je mehr 
die große Bruͤderſchaft die Vergeſſenen und Ueber— 
ſehenen aus ihnen heraus ſucht. 

Dfep und Schleicher zogen ſatt und reich und 
vergnügt, erſt fpät in der Nacht, in Turin ein. 


RAnm. Herr von dem Kitterguthe, mo man die 
Würfe mit Fllen mißt. ⸗ 
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Fuͤnf und funfzigſtes Kapitel, 
De MS mer ee, 
Fi war beinah kein Winkel mehr in Stalien, 
den jie wicht ausgeſtoͤrt; keine Reſidenz und kei— 
ne Bauerhuͤtte, keine Kirche und kein Gaſthof, 
wo ſie nicht bereits ihr Geſchichtchen erzähle: von 
einem Manne, der, abgeſchieden von der Welt, 
ganz ſich allein lebe; deſſen Abſtammung ein Ge— 
heimniß, und deſſen Stirn ein Gemälde der vers 
worrenſten traurigften Schiefjale feyn müffe; aber 
umfonft gehofft, daß hie und da irgend jemand 
auffahren und fagen werde: das ift ja wohl der? 
oder deu? — Der Gefühtvölle ſchwieg, und 
trauerte mit, und der Leichtjinnige gieng laͤ— 
chelnd vorüber, G 
Sie kehrten jetzt von der aͤußerſten Seekuͤſte zu- 
ruͤck, und kamen in die Gegend der Waldenſer— 
thaͤler. Schleicher war. höchft mißvergnüge, daß 
fie nun wieder den größten Theil Staliens im 
Ruͤcken, und vor fich feine Hoffnung mehr hatten. 
Ein anhaltender Regen hatte fie bei ihrem Eins 
marjche verhindert, dieſe fchönen Thäler genau zu 
durchſtreichen; jest konnten ſie es mit deſto mehr 
Muſe, da der Himmel jo ſchoͤn war, als ob er 
über einem Paradiefe ſchwebte. Sie fanden den 
reichhaltigſten Stoff zu einigen Baͤnden Liedern 
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von der Pracht der Natur, und gu REG 
die gewiß ß die Zeichnungen.der fürchterlich praͤchti⸗ 
gen Schweiz hinter fich gelaſſen haͤtten; aber was 
ihre vereinigte Seele am ſehnlichſten wuͤnſchte, 
fanden ſie nicht, und waren ſchon im Begriff, 
aus diefem Garten Gottes traurig zuruͤck zu keh⸗ 
ten. Djop lag am Abhange eines fchönen Ber⸗ 
ges, und schlief; Schleicher phangafirte ſich, in 
einiger Entfernung von ihm, auf der Flöte feine 
Grillen vor, und wollte fid) eben auch hinwerfen, 
in den Schoos der Natur, um einige Stunden 


ſchlafend glüdflih zu feyn, da antwortete ihm aus 


dem Thale herauf der klagende Ton einer. Harfe, 
Schlaf und Unmuth waren mir diefem  Klange 
wie weggezaubert aus Schleichers Augen⸗er wer; 
te den Yſop, und fie giengen, und wußten feldft 
tie warum fo eilig, dem unbefannten Rufe nach. 

Im Thale fanden fie zufoͤrderſt einige ländliche 
Hütten, die vermuthlich Hirten und Obſthaͤnd⸗ 
lern angehoͤrten, und fragten: ob hier jemand 
auf der Harfe geſpielt? aber niemand wollte von 
einer Harfe willen: „es müßte denn der alte 
Piſo geweſen feyn, der dort unten wohnt,“ ſetzte 
ein munterer Süngling hinzu, und zeigte nad) eis 
nem -obelisfenartig gebauten Häuschen.  Yfop 
und Schleicher fahn einander an: „der alte Piz 
fo?“ ſagte Schleicher: „wer iſt denn der alte 
Piſo?“ fragte Paul. „Ja das wiſſen wir 


ER 


» 


” 
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ſelbſt nicht! ſagte der Juͤngling; es iſt ein herr⸗ 


licher Mter Mann, der ſchon ſeit vielen Jahren 
e bei uns wohnt, und unfer aller Vater und 
Mäthgeber iſt. Ihr koͤnnt ihn fehn, wenn ihr 

iche Leute ſeyd; denn eben‘ joßt wird er vor 









feiner KHansthär fisen, und fruͤhſtuͤcken; aber 


hütet euch, ihm was zu thun! wenn er an feinen 


Schild fchlägt, fo find wir alle dort, und dann 


kommt kein Gebeine von euch aus dieſen Thälern ; 
denn unferm Water 'Pip —T wir u 
hun!“ nz 

Sie giengen, — immer einander an, 
und; feiner wagte es, dem andern feine Gedanz 
Een zu fagen. Schleichern Elopfre das Herz um 
geduldiger als jemals, aber dieſes klopfende Herz 
harte ihn ſchon zw oft mit wichtiger Freude ges 
taͤuſcht, als daß er ihm mehr hätte trauen ſollen. 
Sie giengen und fanden, wie der Juͤngling ihnen 
geſagt hatte, den alten Piſo, einen ehrwuͤrdigen 
Greis, vor der Thuͤr feines Huͤttchens unter eis 
ner hohen Eipreffe, beim Fruͤhſtuͤck. Ein Schauer 
der Ehrfurcht überlief den Erasinus! er zog den 
Hut, und fand. „Ihr feyd Reiſende; rief ihnen - 
der alte Piſo freundlich entgesen, kommt! eßt und 


trinkt mie mir, und feyd guten Muthes; Hier, 


überm Grabe, find alle gute Menichen wills 
kommen“ — Sie aßen und tranfen. Es 
war ihnen fo wohl uhd feierlich bange zu Muthe, 
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als 06 fie der abgefchiedene Geijt eines ‚Heiligen 
bewirthete, und Feiner fchien eine von ihken ges 
wöhnlichen Hauptfragen an ihn wagen zu können, 
jo geläufig fie ihnen auch waren, Er unteı 
fie, mit außerordentlicher Lebhaftigkeit, lange mit 
Schilderungen feines Glücks in diefer Abgefchie: 
denheit von der grogen Welt, und von der Eins 
richtung diefer feiner vomantifchen Einfiedelei ; und 
als er endlich laͤchelnd bemerkte, daß der alte Yſop, 
dem der Wein befonders geſchmeckt hatte, darüber 
eingefchlafen war, empfahl ev diefen feinem eben 
fo alten Bedienten Anfehmo zur Aufſicht, und 
offerirte fih, Schleichern in feinem Revier herum 
zu führen. . Schleicher glaubte in einem bezau- 
berten Lande zu ſeyn; denn beinah mit jedem 
Schritte fehien ſich die ganze Natur zu verändern. 
Jetzt giengen fie durch einen Garten voll der ſchoͤn⸗ 
fien Dlumen; und im Augenblick drauf mußten 
fie fih mie Mühe duch) Dornen winden. Hier 
entzuͤckte der reizendite Gejang der Wögel das Ohr; 
und kaum hatten fie fi) um eine Felſenecke ger 
wendet, als das Gequaffe der Unken und Fröjche 
den gräßlichiten Mißlaut übertraf. Jetzt druͤckten 
fie fih unter wilden überhangenden Felſen hin, 
im Augenblicke drauf öffnete fid) dem Auge dag 
ſchoͤnſte Thal, undder Eöftlichfte Bluͤthenduft hull⸗ 
te ſie in einen Nimbum von Ambra. Jetzt wan⸗ 
delten fie uͤber unabſehbaren Abgruͤnden hin, wo 
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fie der Eeinfte Fehltrite in den Mittelpunkt der 
Erde zu begraben fchien; und plößlich ſtanden fie 
auf einer Anhöhe, wovon fe die ganze ſchoͤne Ges 
gend Äberfehn konnten. Hier niſteten Raubvoͤgel 
in den Ruinen einer weilasd prächtigen Burg, 
und dort weidete ruhig ein Trupp Wild in einem 
Thale voll Graͤber. Schleicher fieng an zu ſchau⸗ 
dern; aber kaum waren ſie uͤber die Graͤber hin, 
fo erwartete fie das ſchoͤnſte Schauſpiel. Ein 
ftarker Strom ftürzte fid) braufend vom hoͤchſten 
Berggipfel durch zerrißne Felſen ins Thal herab, 
und die Sonne ſpiegelte in ſeinem Kriſtalle die 
Farben des Regenbogens. Hier fand Schleiz 
cher, und wußte nicht, ob er Traum fehe oder 
Wahrheit; aber fein Führer kehrte ihn lachend. 
von diefem hinreißenden Anblicke weg, nach einer 
diirren Ebene, die ganz einem Schlachtfelde glich: 
Zerbrochne Schwerter, Truͤmmern von Wagen, 
Kanonen und anderm Schießgewehr, zerrißne Klei⸗ — 
dungsſtuͤcke und Roßgeſchirre, Pferde und Men— 
ſchenknochen, und alle dergleichen Inſignien des 
Elends, auf denen die gefürchteten Erdenherrn 
einher ſtolziren, lagen zerſtreut darauf unter einz 
ander umher, und bildeten jene traurigen Scenen 
bis zur Taͤuſchung ad. Schleicher fand wie vers 
ſteinert, und war zweifelhaft, ob er mehr die von 
der'bildenden Kunft unterftüßte Natur, oder die 
von der erhabnen Natur unterſtuͤtzte Kunſt bes 
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wundern ſolle. „Alles Erinnerungen a 
Tage meiner Vorzeit! fagte Pifo lächelnd, und 
faßte-feinen Arm; komm nun, und d ſieh die 
leßtes‘‘ Er wand ſich mie Muͤt ihm nach, 
durch einen Felfentiß, und, durch. verfehiedene 
labyr inthiſche klippenvolle Wege; 5: kamen ſie jen⸗ 
ſeits in ein kleines rings mit über! ngenden Fel⸗ 
ſen und aͤlter vielleicht als tauſendje 1 :igen Meppen 
und Eichen umgebnes ſchauerliches Thal. Aus 
der einen Seite der. Felſenwand entfprang ‚unter 
duftenden Blumen ein klarer Duell, und ſchlaͤn⸗ 
gelte ſich murmeld durchs Moos hin; die andre 
Seite formte, unter Mivthengefträuch, eine na⸗ 
türliche Grotte; In der. Mitte fand, in einem 
Zirkel von zwoͤlf hohen Cipreſſen, eine griechiſche 
Urne von braunem, auf einem einfachen Fußge⸗ 
ſtelle von grauem Marmor, ‚ und am Fußgeitelle 
die Aufſchrift! „meiner Coralli—“ — „Meiner 
Coralli? rief Schleicher uͤberraſcht, und fuhr 
erſtaunt zuruͤck; ein Blendwork!“ — Piſo 
ſtand in tiefes Gefuͤhl trauriger Erinnerung ver⸗ 
loren, und ſchien Schleichers Erſtaunen nicht zu 
bemerken. „Coralli! rief er, mit einem ruhig 
klagenden Blicke jum Himmel, o meine Coraili! 
es war zu viel Seligkeit in deinem. Arme für 
eine Welt wie diefe lt — 5 

— ch lei icher. — * freudig ſeine sam faſſ En 
Haft du einen Sohn ? Ä 
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Dil 9% (mit * Eeufler) Einen Sohn? 
ja! 
&% ige War er einſt beim Oberſten 
Tyrconell? 

Piſo. aufmerkſani) Sat 

Schleicher. (ihm ſchnell das Bildniß borhaltend, 
dag er vom Coralli hatte). gar Du nahe dieſes 
Bildniß? 29 

Pi ſo. (wie aus einem Traume —— Meine 
Coralli! — (das Bild an ſein Herz druͤckend, zitternd und 
langſam) Gott! was geht in deiner Na⸗ 
tur vor! 
Schleicher. (raſch und ungeduldig) Gabſt Du 

ihm diefes Bildniß? 
| Bir o. (ift Mar auſehend) Ja! 
Schle ich er. (mit zum Himmel gefaltenen Händen, 
auf die Knie ſinkend) Das Ziel meiner Wuͤnſche! 

P ifo. (tüumelnd füc aͤberraſchender Freude, ſich nach 
ihm herab beugend; mit zitternder Stimme) Mein Sohn! 

Schleicher. (aufſpringend) Das bin ich niche! 


vofchen Hoffnungen ! Aber fein Freund bin ich; der _ 
fi) durch die halbe Welt zu diefem Augenblicke 
wuͤrgte; und glücklich ! gluͤcklich, unausſprechlich 
gluͤcklich wird Dein Sohn feyn! denn, wer Du aud) 
biſt, edler Greis! aus dem Staube warſt Du 
nicht geboren; und Dein Sohn nicht zu einem 
elenden Spielwerke des mißlaunigen Gluͤcks. 
Solid. 1, 3% Bb 





ehrwuͤrdiger Greis; aͤffe Dein Herz nicht mir gu _ 


— 
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Piſo konnte ſich lange nicht überreden, daß 
das Gegenwärtige fein Traum fey. Lange fchen 
‚hatte er nur an feinen. Corall gedacht, wie man 
eines Todten gedenkt; und jetzt uͤberraſchte ihn 
die Hoffnung des Wiederſeheus in ihrer ganzen 


Kraft. Er taumelte, von Schleichern unters 


ſtuͤtzt, auf feinen gewoͤhnlichen Ruhefis, in der 
| ‚Grotte nieder, und Schleicher, der freilich aus 
lauter Freude ziemlich verworren erzaͤhlen mochte, 
‚mußte ihm verſchiedenes einigemal wiederholen, 
ehe: er zu Sinne kommen, und es begreifen konnte. 
„Wenn Rang und Abſtammung alſo, wie Du 
ſagſt, meinem Sohn gluͤcklich machen kann, fuhr 
er endlich fort, ſo kann ich durch unzaͤhlige Sce⸗ 
nen des Elends erweiſen, daß unſre Vorſahren 
Alexanders Krone trugen, und er geborner Fuͤrſt 
fer — Schleicher fuhr auf, und wollte ſeine 
ſchuldige Ehrfurcht Ban laß diefe 
‚wichtige Ceremonie! ſagte Pifo, die mir von je⸗ 
Her mehr ſchadet als frommte; aber, Du nann⸗ 
teſt mir unter den: Freunden meines Sohns ei—⸗ 
nen. Gafen Jeriche — weiße Du nicht, ober 
einſt, im Heere des: nordiſchen Friedrichs, wider 
das Haus Oeſtreich diente 2 HR Duwihs; 
Schleier. "Zarıım zweiten und dritten | 
ſchleſiſchen Kriege. Schon 1757 kommandirte 
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u.” 
7 Pifor Traͤgt er nicht die Narbe von einem. 
per auf demt linken Baden? 
Schleicher. Ja! er erzaͤhlt noch oft 
von einem ab —— der Mi ie 
ihm hieb. 
Piſo. eins) Das war ih! — Gott! 
alſo auch —— & befam ihn. bei an 
nad) langer braver Gegenwehr, gefangen; aber 
ſeine Reiter arbeiteten ſo Harenädtig auf mich 
hinein, daß ich ihn ihnen wieder laſſen, und auf 
meine eigne Freiheit denken mußte. Gott! —_ 
Aber, laß mid) jeßt, u Mann! ich erliege 
ſonſt unter der Freude jener Erinnerungen, und 
deſſen/ was vielleicht mich erwartet; ſobald ich 
- mic) —— en hören, | 


2* 






NE oe im — it 
en „Pitos Serhiäre, 


EM mietmes Lebens, fuhr piſ⸗ nu 
einer Erholungsſtunde fort; glich diefem Irr⸗ 
garten, den Du jetzt durchſtrichen haft, und der 
merkwuͤrdigſte wird mich, wie hier zum Grabe 
führen Gluͤck und Ungluͤck, Leiden und Freu⸗ 
der wechſelten eben ſo ſchnell und unerwars 
ter darin ab, wie hier die Gegenſtaͤnde. — 
Mein Vater war ee Fuͤrſt in Afor, 
Db 2 


a 


nr 


’ 388 ' 

einer der äußerfien evinen Perſiens, gegen 
den Aufgang. Er hatte Rvon feinen hundert 
und fiebenzig Weibern, nur zwei Soͤhne; mich 
und meinen juͤngern Bruder Oby. Oby war 
ein ſtiller, ſchmeichelnder Wolluͤſtling, und ſtahl 
mir ſchon in unſrer erſte Jugend das Herz mei⸗ 
nes Vaters, durch ſeine Schmeicheleien, die ich 
nie leiden, ‚und, noch weniger lernen konnte. 
Wir wuchſen auf; und indeß Oby feine ſchoͤn⸗ 
ſten Tage in einem Zirkel von zwanzig Georgia⸗ 
nerinnen verwolluͤſtelte, duͤrſtete mein Feuergeiſt 
nach ——— ni. 

„Im ganzen Oriente war damals Friede; die 
wildeſten Nationen hatten ſich an die Weiber ge⸗ 
woͤhnt, und ihnen graute vor den Waffen. Sch 
war müde der Ruhe, und ritt zum Zeitvertreibe 
meinem Vater die beften Pferde todt; da hörte 
ich vom Kriege der deutfchen Kaiferin. Ich 
brannte vor Begierde den Friedrich kennen zu 
lernen, der allein wider fo viel Mächte ftand, 
und lag zu den Füßen meines Vaters. Der 
wilde gehaßte Pifo erhielt leicht die Erlaubniß 
in fremde Lande zu ziehn, und feine Mannkraft 
an Deutſchlands Helden zu verfuchen, weil man 
ohnedem vieleicht wünjchte, daß er nicht zurück - 
kehren möge. Auch um meinen Bruder bat ich; 
und der Stolz meines Vaters, der ihm jchon 
vorfpiegelte: was der. Occident zu den Thaten 
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‚zweier orientalifcher Prinzen fagen würde? hätte 

beinah feiner Liebe diefes Opfer abgelockt; aber 
die Weiber, vom Oby setimmt, heulten und 
ſchrieen, und —Oby blieb. 890 ſpottete des 
feigen Wolluͤſtlings, und 508. 

„In Malta fchon ſchuf J mich zum deut» 
ſchen Krieger um; und die günftigen Winde was 
ven meinem Wunſche, mic) ‚mie Europas erften 

Helden zu meflen, nicht fchnell gnug; aber Liebe, 
‚die ſchon Manche fehöne große Plane vereitelte, 
vereitelte zwar die meinigen-nicht, aber hielt 
mich doch wenigftens einige Monate in Stalien 
anf. (mit einem Seufzes) Ich ſah da meine Los 
rallid Sie „reichte Mir einen Trunk Waſſer, 
als mich einſt duͤrſtete — (feine . Hand  fafiend ) 
Freund! es war ein theurer Trunk! — er for 
ſtete mich das Erbreich mei Vaters, und ſie 
das Leben! Ich war vierz Zope, und hatte 
noch nicht Liebe gefühlez denn mir ekelte vor 
den Weibern meines Vaterlandes, die mich lieben 
mußten, wenn ichs befahl. . Jebe ritt ich im 
fluͤchtigſten Trabe beim Garten eines einſamen 
Kloſters worbei, und ein Maͤdchen trat in die 
Thuͤr, das mich tauſend deutſche Kaiſerinnen 
haͤtte vergeſſen machen koͤnnen. „Mich duͤrſtet, 
ſchoͤnes Maͤdchen! ſagte ich; haſt du einen Trunk 
Waſſer?“ — Der Blick, mit dem ſie mir den 
Becher reichte, war ſo gut, ſo ehrlich, und voll 
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Liebe — fie berührte meine Hand, und mic) 

dürftete nicht mehr! — Ich harte. bereitseinen 
flüchtigen. Begriff vom Klofierleben, und mich 
ſchmerzt es aufrichtig, ein ſolch Mädchen hier 

zu finden, deren Auge die Liebe nicht verleug⸗ 
‚nen fonnte, „Du bift doch feine Nonne? ſchoͤ⸗ 
‚nes Mädche nie fragte ich, indem ich ihr den 
Becher zuruͤck gab. . „Heute noch nicht! ſagte 
ſie mit nicdergeichlagnen Augen, und einem halb⸗ 

lauten Seufzer; aber morgen werde ich einge⸗ | 
Beide,“ — „O, pfui! ſagt' ich; und da will | 
du die. Eiche, verſchwoͤren ? — „Ich muß!“ 

tief fie, mit einet Thräne im Augey in der fich 
die grimmigften Leiden eines. zur Liebe gefchaf 
fenen. Mädchens zu fpiegeln ſchienen; und in 
diefem: „ich. muß!“ ſchwur mein, Herz ihr un⸗ 
zertrennliche Liebe,» Du ſollſt nicht muͤſſen! 
rief ich, ſprang — und ſchloß ſie in meinen 
Am; ich bin Fuͤrſt, habe Geld und Länder, 
und ein Herzʒ voll Liebe! Blicke mir ins Auge, 
und ſieh, ob ich ein Bube ſeyn kann; haſt du 
Muth, ſo ſpring' auf dieſen Gaul, und der ganze 
welſche Klerus ſoll eher am Gallenfieber ausſter⸗ 
ben, als dich einkleiden!“ — Ich fuͤhlte am 
Zittern ihrer Hand, ſah im aͤngſtlichen Steigen 
ihres Buſens, was freilich alles wider einen fo 
vafchen Entſchluß, fih an einen Unbekannten zu 
Aberlaſſen, Fämpfte; aber — morgen ‚gingekteis 
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der, und dann auf immer todt für die: Freu— 
den der Liebe — das war zu viel für ein Maͤd⸗ 
chen mit. warmen Blutez und die Liebe behaup⸗ 
tete ihr Rechen alles zu überwinden. Sie eus 
zählte mir. kurz und zitternd: daß fie eine edle 
Venetianerin, und von ihren Brüdern, um ihe 
Vermögen unter ſich theilen ‚zu können, zum 
Kloſter verurtheilt ſey, und ihr Herz ſchien zu 
bluten. „Hier iſt meine Hand, und mein Herzt 
rief ich; und fluͤchtige Gaule die Menge! Schör 
nes unglüdliches Mädchen; wenn du frei ſeyn 
willſt, fo, tommt“ — Es war ein großer Blick, 
mit dem fie jeßt mich anjah; ich verfiand ihn, 
ſchwur, und’ tüßte das —— „dein f don dr ; 

vem Munde, 
Sie mwarf ſich auf einen * Araber, und 

wir ‚flogen davon,“ 

„Erſt auf der Grenze fiel rise. ein: daß es 
unedel ſey, verſtohlen eine ſolche Beute gemacht 
zu haben; es ſchmerzte mich der Kampf. ihrer 
europaͤiſchen Tugend, und ich fertigte zwei meis 
ner flüchtigften Reiter nach Venedig an ihr Haus 
ab; leiſtete Verzicht auf jenen Anſpruch an ihr 
Vermögen, und’ man überließ fie mir willig. 
Ich gab ihr mein Fuͤrſtenwort, und fie war 
ganz mein, . 

Aber jetzt hörte id, * zum Erſtaunen der 
ganzen Welt, Friedrich, gleich einem reißenden 
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Strome, ganz Sachfen, Schlefien und Böhmen 
uͤberſchwemme, und Deftreichs ganze Macht dem 
unaufhaltfamen Eroberer ſich entgegen werfe; da 
viß ich mich männlic) aus dem Arme der Liebe, 
und machte vorwärts. Unſre Liebe war zu neu, 
als daß ich mit Ernfte von meiner Coralli hätte 
verlangen können, mid, allein zichn zu laſſen; 

ich fchlug ihr zwar verfchiedene Orte vor , wo fie 
‚in. Sicherheit bleiben koͤnnte; aber fie meinte: 
der Ort, wo ich: fey, wär für fie der ficherfte; 
und hielt ehrlich alle vier Jahr, die ich unter 
Deftveichs Fahnen diente, bei mir ausz theilte 
unverdroffen mit mir jeden raſtloſen Tag, jede 
raſtloſe Nacht; daß ich oft ihre Geduld Pappe: 
dern. mußte,“ _ 

„In Wien nannte ich kaum meinen en; 
ſo wurde ich mit offenen Armen. empfangen, und 
gieng noch in den erften vier und zwanzig Stun— 
den, an meine neue Beftiimmungg zur Armee 
ab. Ich fand eine Mache, der wirklich jede 
Mache ver Welt hätte weichen muͤſſen; nur Frie⸗ 
drichs unermuͤdbares Heer nicht! — Schwe⸗ 


den und Rußland uͤberſchwemmte fein vaͤterlich 


Erbe, und ſchien es verſchlingen zu koͤnnen; er 
gieng und ſchlug! — Indeß waren wir hier 
vorgedrungen; und er kam und ſchlug! — 
Frankreich kam, mit der vereinigten Reichs⸗ 
macht, und ſchien ihn, wie der ſtuͤrzende Fels 
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eine Maus, unter Ruinen begraben zu muͤſſen, 
daß auch die Stätte vergeffen werde wo er einft 
war; aber er vaffte- fein Haͤuflein zufammen, 
gieng und ſchlug! — Indeß hatten wir beinah 
ganz Schleſien wieder erobert; da kam er, und 
ſchlug; und Schlefien war wieder fein! — Es 
war nicht anders in Schlachten, als ob fich die 
Haͤnde feiner. Leute multiplizirten! Aber freilich 
— es floß Königsblur! wer follte da an Scho— 
nung des ſennzen denken? und ſo war er un⸗ 
uͤberwindlich.“ | 

„Aber, ich wil nicht den Ruhm dieſes ent⸗ 
ſchlafnen Helden durch mein Lob profaniren; und 
kehre zu mir ſelbſt zuruͤck.“ x 
r „Sieben Schlachten hatte ich gegen ihn mit 
. verloren, eine einzige gewonnen, und, wie ichs 
wuͤnſchte, nun den Friedrich kennen gelernt, der _ 
allein wider fo viel Mächte ſtand; da hörte ich 
die Nachricht vom Tode meines Vaters, und 
mich Fürften von Aſor grüßen, Ich beurlaubte | 
‚mid bei der deutſchen Monarchin, fchloß meine 
Koralli, fie nun auf einen Thron zu feßen, in 
‚meinen Arm, und flog mis ihr übers Meer 
nad) Haufe. + Gott! hätt ich doch mein vaͤter— 
lich Erbe nie wieder gefehn! — Ich fand alles 

wider mich eingenommen; weil man dem Volke 
weis gemacht: ich ſey geſonnen abendlaͤndiſche 
Geſetze unter ihnen einzufuͤhren; und als ich 
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vollends erklärte: daB Coralli, mein Weib, 
Fuͤrſtin von Aſor ſey, und es allein ſeyn werde; 
wuͤtheten auch die Weiber. Daß zuweilen im 
männlichen, Deutſchlande die Weiber herrſchen, 
iſt ein Wunder; aber wer die morgenlaͤndiſchen 
Wolluͤſtlinge kennt, wird leicht glauben, daß fie 
dort, zwar im Stillen, aber deſto unumſchraͤnk⸗ 
ter, in jedem Vorfalle den Ton angeben. Ihr 

Liebling, mein —J ph ſaß auf: dem 
Shroneiurnt an Yu 11 Be 

„Mit Hülfe einiger tveiten: 5 gelang es 
mir — endlich in ſo weit; daß er fliehn, und 

den Thron und die Reſidenz uͤberlaſſen 

Be Hätte ich weiter dem Rathe dieſer Ge⸗ 
treuen gefolgt ; es war wahricheinlid ganz ans 
ders ! ‚aber mir. graußte für mehr: Bürgerblute— 
denn Covalli ‚hatte mich Menſchlichkeit, und 
Friedrich Großmuth gelehrt ; ich wollte geliebt, 
nicht gefürchter feyn! — Auch von meinem ärgs 
sten Feinde, von ‚meinem Bruder! — Als ich 
ihn einft gefangen bekam, und er fid) fchon zum, 
Tode ſchickte, umarmt' ich ihn, und ließ. ihn 
ruhig in die ihm ———— —— ab⸗ 
ziehn.“ | 0 

„Er fühlte ſich zu tief, —— * —J 
Großmuth; hielt esfür Verachtung, und ſchnaub⸗ 
te Rache. Doch was kuͤmmerte das mich? jetzt 
war meine Coralli Fürftin; und noch mehr, fie 
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gebahr mir einen Sohn! deinen Freund. = Ich 
ließ es ſogleich Öffentlich. befanne madyen: daß 

ein Thronerbe gebohren worden; und ihn. zur 
Schaue unter dem —9 herum tragen. Die 
MRendlichen jauchzten mit mir; aber die Niedrig— 
Seſinnten grollten heimlich, und ſhictren Boten 
an Oby. Freilich mußte ers nun ernſtlich ans 
fangen, wenn er feinen Söhnen die Thronfolge 
wenigſtens fichern wollte, da jekt ein Erbe da 
war; und ed fäumte nicht. — Ich war. drei 
Monate Fürft, und mein Sohn noch nicht fo 
viel Wochen alt, als’ plöglic die Nachricht er⸗ 
ſcholl: daß ein’ Heer raͤuberiſcher Araber, unter 
der Anfuͤhrung meines Bruders, im Anzuge ſey. 
Keine Perſer alſo? rief ich; o, dem Himmel 
ſey Dank! fo ſtirbt doch heute nicht Buͤrger um 
Buͤrger!te — Ich lachtẽ der Thoren im Blach⸗ 
| felde, fammelte ſchnell mein beftes Volk, und be⸗ 
wunderte die Unvorſichtigkeit meines Bruders. 
Aber meine Coralli weinte, da mir Anfelm die 
Spooren anſchnallte.““ „Wir fehn und nicht wie⸗ 
“dert rief ſie, Piſo! wie ſehn uns nicht wieder!«“ 
— „Ich hielt es fuͤr uͤbertriebne Sorgſamkeit 
um mich; aber ließ ihr doch, um ſie noch mehr 
zu troͤſten, meine zwölf Deutſchen, die eigentlich 
nicht von meiner Seite-famen, in den Zimmern 
zur Wach’, umarmte fie, und zog. =,” 
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„Ein üngtäcliher Zug! — (nach einer Pauſe) 
Kaum war ic) einige taufend Schritte vom Thor 
ve, da fah ich mid) um — ach, und mein Haus 
fiand in Flammen ! Ag haste mehr" Feinde 
Dinter mit in der Stadt, als vor mir im Blach- 
felde! und nur um mich heraus zu locken, hatte 
mein Bruder mir diefes Blendwerk vorgemacht, 
und einen Streich) auszuführen, der Mich mehr 
ſchmerzen ſollte, als wenn er mein eignes Herz 
traͤf.“ — „Mir nach, rief ich, wer Weib und 
Kind hat: — und meines Roſſes Hufe beruͤhr⸗ 
ten den Sand kaum. Ich kam zuruͤck; die 
ganze Stadt war in Aufruhr; Schwert gegen 
Schwert! daß ich nicht wußte, wer fuͤr oder 
wider mich war; alle Gaſſen ſchon beſaͤt mit 
Leichen. An der Burg war die Wache nieders 
gehauen, und mir Ahndete das Schrecklichſte. 
Verkleidete Weiber und lächelnde Mörder flor 
hen vechts und links, oder fielen unter meinen 
Streichen; ich drang durch), ob ich gleich jeden 
Schritt mit einem Leben erfaufen mußte. Aber, 

es war zu ſpaͤt! Weiberrache und Herrſchſucht 
hatte ſich bereits ihr ſchaͤndlichſtee Denfmalser: 
richtet — doch nur zur Hälfte! — Gott! als 
ich die legten Mörder und Mordbrenner am 
‘Zimmer meiner Coralli-niederftüärzte — Gott, 
welch ein Anblick! — D meine Corallil mei» 
ne Coralli — lag zerſtuͤckt von unzähligen 
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2 Wunden, in ihrem Billte, vor unſerm Bett'; 
und Baͤringer, ein Frank, hätte das Kind auf 
dem Arme, und foche Über ihe in der Ecke, ges 
gegen drei tartarifche Scheufale, mit finkender 
Kraft: Jetzt war ich kein Menſch! Ein Hieb 
fürgte zwei, und ein Stoß den dritten zu Bo» 
‘den; ich warf mich neben meine Coralli, und rief 
alle Götter um Hulp und Erbarmen; aber da 


war keine Möglichkeit zum Wiederaufleben! denn: 


ihre. Bruft war von mehr als zwanzig Dolchftis 
chen durchbohrt.““ „Rache! vief ich und Iprang 
auf; und du, Sohn, Nahe! Siehe, das ift 
deine Mutter! — „Ich viß dem Bäringer den 
Kuaben aus dem Arme; und indem ftürjte diefer 


edle treue Deurfche, verbluter an feinen Wuns 


den, die er in der Hitze nicht gefühlt, todt neben 
meiner Eorallithin. *Das that mie wehe! — 
war irgend noch etwas in der Welt, was mir 
jeßt wehe thun konnte, ſo wars dieſes! Aber 


der gute Franke ſtarb edel, und hat ein herrlis 
ches Grab; er liege neben meiner Coralli! Glaus 


be mir, Freund! hätte ich den Knaben nicht auf 
dem Arme gehabt, auch ich wär an ihrer Seite 
geftorben! Er alleinmadıte, daß ich das Kniſtern 
des brennenden Fußbodens unter mir hörte, und 
die zu den Fenftern hereinfchlagende Flamme bes 
merkte; und id) eilte mit ihm mitten durch Flam⸗ 
men hinunter.‘ 1* } j 
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oh, würhete MED und Aufruhr um mich 
ber, ‚und doch ſuchten einige, Getreue ‘wenig: 
ſtens den noch unbeſchaͤdigten Theil der Burg 
zu ‚wetten; ʒ aber: verflucht fey der, der einen 
Tropfen Waſſer zum. Löfhen diefer Flamme 
fchöpfe! vief ich; verflucht der, der hier wieder 
aufbaut ! — Die Ruinen. von Aleranders —* 
laſte ſollen meiner Coralli Grabmal ſeyn!“ — 
„Und ſie ließen ab. Ein Vezier ſtuͤrzte blutend 
aus dem brennenden Pallaſte zu meinen Fuͤßen, 
und war außer ſich fuͤr Freude, mich wieder zu 
finden; man hatte mich todt geſagt. AIch ret⸗ 
tete einſt ſeinen Vater von feinen Feinden ‚und 
vom Ötrange, da ſchwur er s es mir nie zu ver⸗ 
geilen „und hatte mich jest, mit aͤußerſter Ger 
fahr feines Lebens, mitten unter Mördern und 
Flammen geſucht. Du hatteſt eine große Schuld 
an mich zu bezahlen — ich" habe dich nie ger 
mahnt — jet bezahle mich! — So rief ich, 
‚warf ihm den Knaben in den Arm, und übers 
ließ beide ihrem Schickſale; denn mein Blut 
kochte Rache. Ich warf mich auf den naͤchſten 
ledigen Gaub, den ich fand‘, und ſprengte durch 
die Gaſſen, um einige Reiterei zu ſammeln und 
meinen Bruder aufzuſuchen. Wir fanden feine 
raͤuberiſchen Araber hart am Thore; denn jetzt 
witterten fir Beute; warfen uns wüchend uns 
ter fie, and zerfireuten fie bald; abeu meinen 
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Bruder fand ich nicht! — wenn ich ihn ges 
funden häste Der Regierer menfhliher Schi, 
fale bewahrte, mich ‚dafür; denn font wär ich 
jeist ohne Zweifel ein Brudermoͤrder. Umſonſt 
verſolgte ich jeden fliehenden Trupp, drei Tage 
und drei Naͤchte; ohne zu eſſen und zw trinken; 
ich fand ihn nicht! — Umſonſt durchſtrich ich 
alle Wuͤſten, und mordete reiſſende Thiere zum 
Zeitvertreibez ich fand ihn nicht! — Meine 
Rache war abgekuͤhlt, und tiefe Schwermuth 
trat an ihre Stelle, Ich kehrte zuruͤck; und 
noch dampften die Ruinen meines Afor in 'traus 
riger Stille. Sieben Tage und ſieben ſchreck⸗ 
liche Nächte, lang. haste der Aufruhr fort gewuͤ⸗ 
thet, und: als er geſtillt war, ‚hatten‘ die noch 
Lebenden ausziehn muͤſſen, fürdem Geftanke der 
Leichenz denn diefe zu begraben waren jener zu 
wenig. Das war doch wohl. eine Todtenfeier 
für meines Coralli? — Mir fhaudertes und 
ich zog trauvend vorüber. Es war, als ob aller 
Muth und: Sinn für jedes große Unternehmen 
in mir erloſchen waͤr; mich verdroß die Muͤhe, 
jetzt um ein Fuͤrſtenthum mehr einen Gaul zu be 
fteigen;, ‚oder ein Schwere zu zichn; dein die 
ganze Welt hatte Ihresflich im ihrem Werthe bei 
mir verloren, weil, sch fühlte, daß all ihr Ger 
winn mir meine Coralli nicht erſetzen konnte, 
ESeldt die glückliche Nachricht: daß mein Sohn 
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in Sicherheit ſey, ruͤhrte mich damals fo wenig, 
daß ich kaum dem Bothen danfte, der mir fie 
brachte; . meine : dachten, fochten,, var 
bluteten für mich. — Wr TEFERD 7. 

„In diefer traurigen Lage verfeichen: mit Jah⸗ 
re; mein Bruder machte ſich dieſe Unthaͤtigkeit 
zu Nutze, und erholte ſich völlig. "Er fammelte 
ein unzähliges Heer Araber und Tartarn, übers 
ſchwemmte das ungläckliche Land, und was, aus 
Liebe für mich, fi) ihm widerfegte, mußte bus 
ten. Ich hatte, nach einigen ungluͤcklichen Ver⸗ 
ſuchen ihm Einhalt zu thun, nur noch, dreitane 
fend Reiter um mich; aber es war. ein ſchoͤnes 
muthiges Käuflein ! daß ich jeden einzelnen für 
ein Heer technen konnte. Jeder war bereit, 
fich mit mir in jenes unüberfehbare Näuberheer 
zu ſtuͤrzen, und zu fiegen oder zu ſterben. Sch 
h hatte bereits zu diefer legten. verzweifeltem That 
alle Anftalten getroffen, meinen Sohn, um ihn 
beſſer für allen Nachſtellungen, an denen es nicht 
fehlte‘, zu fihern , zu meinem Freunde, Tyreos 
nell, nad) Deutichland geſchickt, und wartete 
nur noch auf die wiederfehrende Geſundheit eis 
niger kranken Männer, die gern dabei ſeyn woll⸗ 
teny da ſchickte mein Bruder indeß an mid), 
und ließ mir ſtolz Leben und Freiheit und ein gut 
Stck Landes anbieten, „wenn ich ihn für den 
rechtmäßigen Beſitzer von Aforserkennen wire” 
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Mir waͤrs ein kleines geweſen; denn ich hatte, 
ohne meine Coralli, keine Luſt mehr an Aſor; 
aber dem Sohne dieſer Coralli konnte ich kein 
Fuͤrſtenthum vergeben. — Ich that es alſo 
nicht; ſondern bat ihn nur: daß, wenn das 
Gluͤck ihn beguͤnſtigen wuͤrde, den rechtmaͤßigen 
Beſitzer zu vernichten, und, als Laͤnderraͤuber, 
unſrer Vaͤter Thron zu beſtelgen, er nur die 
Burg Aſor nicht wieder aufbauen moͤge; und 
wirklich, Freund, er hats gethan! hat ſeinen 
Hof nach Iſis verlegt, und die Burg Aſor, das 
Grabmal meiner Coralli, liegt noch heutiges 
Tags in ihren Ruinen. —“ 

„Es gelang ihm alſo, wie du hoͤrſt, mich ganz 
aus der Reihe Aſoriſcher Fuͤrſten zu vernichten; 
denn in dem Augenblicke, da ich am feſteſten 
entſchloſſen war, noch das letzte Blut an mein 
wäterlich Erbe zu ſetzen, zwang mich die Menſch⸗ 
lichkeit, es auf immer freiwlllig aufzugeben. Ich 
ritt, an der Spitze meiner drei tauſend edlen 
Perſer, dem Raͤuberheer entgegen, um von ihm 
das letzte Blut für mein Erbe zu fordern, und 
war wirklich kaum noch ohngefaͤhr eine deutfche 
Meile davon entfernt, als ich mich, ich weiß 
wicht von 'welc einem wehmüthigen: Gefühl ers 
griffen, unwillkuͤhrlich umſah; da fah ich alle 
‚ die fchönen Juͤnglinge mit bluͤhenden Wangen, 
Maͤnner mit funkelnden Augen, und Greiſe mit 

Schleich. 1. Bd. ge 
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tiefen Narben und eisgrauen Haaren, fo rus 
big laͤchelnd mir folgen, als führte: ich fie zum 
‚größten Fefte der Götter; und fie jammerten 
mi — Es iſt genug! rief ich, und ſteckte 
‚mein Schwert ein; ganz Aſor iſt mir zu theuer 
um das Blut eines eines einzigen von euch — 
ich mags niche! She habt alles gethan, was Kin⸗ 
der für einen Vater und Freunde für einen 
Freund thun Fönnen, und wärt aud) bereit mit 
mir zu ſterben, das weiß ich; aber ich mag Aſor 
nicht mehr! Eurer Brüder, Väter und Kinder 
Blut ſchmerzt mich ohnedem fchon tief genug; 
ich will wenigftens das eurige retten. | Zieht hin, 
heilt eure Wunden, und jeyd glädlih! — Sie 
ſtaunten über meinen fo fchnell geänderten Ent: 
fchluß, baten, flehten — aber er ftand zu feit, 
daß ihn nun nichts mehr erichütterte. Die gu: 
ten, treuen, edlen Perfer! Es ſchien ihnen un: 
möglich, fid von mir trennen zu koͤnnen. ie 
"begleiteten mich bis an die Grenzen Afiens, 
und — ic) mag mid) nicht des traurigen Ab— 
fchieds von ihnen erinnern! — Sie hielten wei- 
nend am Ufer, als ih nach Europa mich eins 
ſchiffte, und feiner von ihnen tft zu meinem 
"Bruder zurückgekehrt. Sie haben fich unter die 
benachbarten Fuͤrſten zerſtreut, und ſind noch jetzt 
feine, grimmigſten Feinde.“ 
| je 
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„Der mit ormufifchen Perlen befeste Gürtel 
meines Vaters, den ich trug, fein mit großen 
Diamanten befeßtes Schwere, das ich führte, 
und vielleicht, der einzige Diamant in meinem 
Turbane ,- wär hinreichend gewefen ‚ einen gläns 
‚zenden Hofftant in Europa zu führen; aber mir 
eckelte für aller Dracht. Ich durchzog unerkannt, 
nur. von meinem getreuen Anfelmo begleitet, 
manches Neich, und baute mich — Io DR 
an, wie du mich gefunden.“ 

„Bon bier aus bejuchte ich meinen Sohn beim 
Oberſten Tyreonell, und verließ ihn in der größs 
ten Sorge, weil ich ‚hörte, daß mein Bruder 
geſagt: er könne nicht ruhig Schlafen, fo lange 
er wiffe, daß diefer lebe. Dort nahm ich die 
shriftliche, und zwar evangelifch Iucherifche. Re— 
ligion an — und wenn ich nun neh ihn, meis 
nen Sohn, wieder fehn * erwarte ich Su 
vergnügter den Tod.“ 

So ſchloß Pilo; und jeßt gieng Ellen 
ein Licht anf, warum er fo verfolgt worden; weil 
man ihn für den Coralli gehalten. Er erzaͤhlte 
es, nebſt der ganzen übrigen Gefchichte des Co— 
valliz „welch ein glänzendes Glück ihn im jericho: 
fhen Haufe erwarte,“ und bat dringend den 
Alten: jogleich mir iym nach Sommerfert abzu: 
reifen. Aber jo ſehr auch diefer für Begierde 
ie feinen Sohn zu ſehn, fo fand er doch 
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Bedenklichkeiten, und hielt für rathſamer, erſt 
nähere Nachrichten vom alten Sericho und feinem 
Sohn, auf der Grenze zu erwarten. „Sch feße 
fein Miftrauen in deine Worte und gute Meiz 
nung! feßte er hinzu; nein, redlicher Freund! 
ic) erkenne dic, für den größten Wohlthäter an 
meinem Sohne und an mir; aber, du biſt ſchon 
lange von dort ausgewandert, wie ich höre; 
wie Teiche koͤnnen ſich Menſchenſinne ändern, 
und wie leicht alle jene Verbindungen aufgehos 
ben feyn, in denen er mit jenem Haufe bei deis 
ner Abreife fand? Iſts alfo nicht ficherer, ich 
‘warte Gewißheit ab, um mid) dann ohrie Sorge, 
ven ganzen Weg über, ihm entgegen freuen zu 
koͤnnen?“ — + 

Schleicher hatte viel dawider; aber der Alte 
blieb bei ſeinem Entſchluſſe, gab ihm Reiſegeld, 
und eine Adreſſe an einen gewiſſen vertrauten 
Kaufmann in Turin, durch den Briefe ſicher an 
ihn einlaufen konnten, und er mußte, fo fatal es 
ihm war, allein mit feinem alten Nop wieder 
hin ziehn. 


* 
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Sieben und funfzigftes Kapitel, 


Der Himmel bewahre doch jede fromme Seele für 
dem Arme der Kirche! 


Der Moͤnch, mit ſeiner Ohrfeige, war indeß 
nicht muͤßig geweſen. Die tauſend Karolins, 
die Pampino, mir der Lieferung dieſes angebs 
lichen jungen Perfers in die Hände feines Ons 
kels, verdienen Eonnte, machten die Kiche nicht 
fo ehätig für das Befte der Menfchheit, wie man 
es nannte, als dieje Ohrfeige. Man hätte ſich 
wirklich von Seiten Perfiens in diefer Angelegens 
heit an niemand beffer wenden können als an die 
Kirche; denn die Gerechtigkeit, die zwar auch in 
Punkto der Snquifizion ſtark ift, macht zu viel 
Umſtaͤnde, und wird fo laut; jene hingegen, die 
Kirche, fobald fienur einen baaren foliden Grund 
vor ſich hat, unterjucht nicht, ſondern glaubt; 

und handelt blos nad) dieſem Glauben. Das ift 
nun einmal jo ihre Sache frit M enfchengedenfen, 
. wirds wahrfcheinlich bleiben fo lange die Welt 
bleibt, weil fieihre gute Rechnung dabei hat; und 
wer das Unterſuchen nicht laffen Eanir, kommt 
nimmermehr mit ihr zu recht, und it ihr Mann 
nicht, er mags aud) anfangen wie er will. Der 
Henker weiß wer das def Morgenländern gefagt 
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hatte! aber vermuthlich wars bei ihnen auch fo; 
und da ſchloſſen fie richtig von einem aufs andre. 
War etwas, das bei Diejer fehlgefchlagenen Ars 
tafe den Prior freute, fo wars die Ohrfeige, die 
der Mönd) dabei befam! es war zwar eine höchft 
unehrijtliche Freude; denn der Spas fojtete dem 
armen Bruder feinen beften Beißzahn ; aber das 
thut bei dev Sache der Kirche zum Ganzen nichts. 
Kurz, er freute ſich; denn nun hatte er doch ein 
fiberes Werkzeug, durch das er mir uneingefchränk 
tem Zutvauen agiven, und auf deflen lebhaftejte 
Thaͤtigkeit er fid) ganz verlaffen konnte; weil fein 
eignes Intekeſſe, nämlich, Nahe, damit verwebt 
war; und Made, weiß. man, ifbja der ſuͤßeſte 
Gedanke folder Inſekten. Pampino taufend 
Karolin verdienen — der Mönd) fich rächen — 
o Schleicher! welche Macht, im Himmel und 
auf Erden, wird unter folchen Umſtaͤnden * zu 
retten vermoͤgen? 

Der Moͤnch war unermuͤdbar in — Ge⸗ 


ſchaͤfte. Jetzt leuchtete er mit einem andern 


Morgenſterne der Rotte vor — uͤber manches 
Drücken, durch manche ſtockfinſtre Nacht — in 
der der hellſte Menſchenverſtand ihn nicht ent— 
decken und mit Ohrfeigen heimſchicken konnte. 
Schwaͤrmerei, unter dem Schutze und Decke der 
Neligion, und — war dieſer Mor: 
genitern. 2 


a 


4 
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Alte Meinen der Kirche mußten ſpringen, um 
defto ficherer zum Zwecke zu fommen. Indeß 
ſollte Seraphine, die twahrfcheinlich vor der Hand 
dem Prior die taufend Karolin — wenigſtens 
doch von der Zeit an die Intereſſen davon — 
aus den Zähnen gerückt, und folglich auch an der 
Ohrfeige ſchuld war, als wie nur zum Prälimiz 
nar, ihr Theil bekommen, und aus gewiſſen poli⸗ 
tiſchen Urſachen, ganz in der Stille, durch die 
dritte, vierte Hand ruinirt werden Nichts iſt 
dem erzuͤrnten heiligen Boͤſewicht ſo niedrig und 
verflucht, das er nicht unternimmt, ſeine Rache zu 
ſaͤttigen! Das niedertraͤchtigſte Geſindel bekam 
Order und Geld genug, ihle Geſundheit zu zer: 
ruͤtten; aber dieſem P viderſtand ſchon allein 
Seraphinens Ekel und Stolz. Sie nahmen Mächz 
tige zu Hülfe, um von einer andern Seite zu 
wirken ! aber zu ihrem größten Erftaunen waren 
diefe zu ſehr Seraphinens Eigenthum, als daß fie 
was Uebels gegen fie hätten unternehmen koͤnnen. 
Endlih waren alle geheime Schleifwege der Kirche 
ſo gut beſetzt, daß fienicht mehr fehlen, und nichts‘ 
. mehr die gute Seraphine retten zu Fönnen fchien. 
Ueberdieß hatten fiedas äußerfte gewagt, und ver- 






ſchiedene befannte Gefchichtchen, indie fie verwik⸗ 


kelt war, zur Öffentlihen Sache des Staats ges 
macht; und fie 309 ih, mit all ihrer Klugheit, 
durch Hülfe eines unnennbaren Großen, noch juft 
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zur rechten Zeit aus der Affaire. Sie bekam eben 
um diefe Zeit, da fie nicht meh wußte, wo aus 
noch ein, Nachricht von Schleichern, wie er es 
ihr verſprochen: daß er, was er gefucht, glücklich 
gefunden, und im Fluge zurück nach Deurfchland 
fey, machte all’ ihre Juwelen und beweglichen Guͤ⸗ 
ten zu Gilde, warf fih in Mannskleider, und 
folgte ihm, weil fie ihn wirklich liebte, und viel 
Vertrauen auf feine Nedlichkeit und Dankbarkeit 
hatte, wie fie wähnte, nad) Sommerfert. Erſt 
hatte fie wirklich felbft geglaubt, er ſey dei felbit, 
deffen Vater er fuche, und, nad) dem Auffehn, 
das feine Erſcheinung machte, durch ihn einjt eine 
glänzende Rolle zu ſpielen gedacht; darum intereſ⸗ 
ſirte ſie ſich anfangs fuͤ Aber nach und nach 
wurde wirkliche Liebe daraus; und jetzt — wenn 
er auch ein Bettler geweſen waͤr, ſie haͤtte ihr 
letztes Unterroͤckchen verkauft, und waͤr ihm im 
Hemde, durch die Sandwuͤſten Arabiens und uͤber 
die groͤnlaͤndſchen Eisberge gefolgt! Seraphine 
war jetzt ganz umgekehrt. Sie fand, daß ſie es 
bisher mit lauter elenden Buben zu thun gehabt; 
ihr ekelte fuͤr den großen goldnen Puppen, und 
der raſche muthvolle Schleicher war ihr Tagges 
danke, war ihe Traum. Wir verlaffen fie auf 
dem richrigften Wege nach Sommerfett; aber obs 
juft der richtige war, den Schleicher zufinden ? — 
das konnten wir ihr wohl jegt fagenz; aber damals 
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wußte es allein die Kirche, und mit der ftand fie 
in feiner fo genauen Konnerion mehr , daß fie es 
hätte erfahren fünnen, 

Ale Mafchinen, die angelegt waren, aud) 
Schleichern, als den muthmaßlichen jungen Für: 
fien Piſo Coralli, zu Grunde zw richten, waren 
in voller Arbeit. Man hatte Banditen im Sols 
de und Priefter, Gerichtsobrigfeiten: und Auf: 
paſſer; und alle waren in der herrlichſten Aktis 
vität, die [dönen dreißig Karolin, und den Ses 
gen der Kirche zu verdienen. Die Banditen 
f[hmauchten mit weitaufgejperrten Augen unter 
den Menfchen umher, und trieben indeß manchen 
Unfug ungeftraft, weil fie die Vollmacht der Kirz 
che ſchuͤtzte, und ein Verſehn hierbei leicht zu 
entichuldigen wars peinlich. inguirirte jeder Pfaff 
in der Beichte, und die Gerechtigkeit that auch 
das ihrige treulih, um anneben mit zu jchmaus 
fen; aber einem Aufpafler war das Gluͤck: die 
dreißig Karolin, und den Segen der Kirche, 
und den Neid der übrigen zu verdienen, aufbes 
« halten. 

Indeß rollte Schleicher, unbekannt mit alfe 
dem, was um leinetwillen jeßt fo manches Ger 
bien beiayäftigte, forglos mit feinem alten Yſop 
auf der Oberfläche der Erde dahin; denn jetzt 
war feiner Sehnſucht das Fußwerk feines klu— 
gen Narren, und felö der raſcheſte Trapp der 


410 


Schnellften Hengfte viel zu langſam und ſchnecken⸗ 


artig, und, er wechlelte Pferde, jo oft es nur 
moͤglich. Einſt riet ein freundliches Maͤnnchen 


an den Wagen heran — (es war fo eine Kreas 


tur) ließ fih mie ihnen in ein Gcefprach ein, 


und fragte endiih, nur fo wie von ohngefähr, 


wer fie wären? und wohin ſie gedaͤchten? Schlei⸗ 
cher fand kein Bedenken, ihm beides zu ſagen, 


und fragte, weil dieſes Männden in der Gegend 
bekannt ſchien, obwohl im nächiten Orte friiche 
Pierde würden zu befommen feyn? Das Maͤnn⸗ 
chen verficherte es, und erbot ſich fogar endlich, 
weil jein Weg ihn aud) dahin trage, den Fuß: 


ſteg, der eine Viertelmeile näher führte, voran 


zu reiten, und alles indeß aufs befte zu beftellen, 
damit fie. bei ihrer Ankunft feinen Aufenthalt 
hätten. Schleichern freute diefe Dienjtfertig- 
feit ‚außerordentlih, und er vief ihm nod) nad); 
daß er aud) indeß eine Flafıhe Wein auf feine 
Geſundheit und Rechnung trinken folle; der alte 
Paul allein hatte jo feine befondern Spekula— 
tiones über das dienfifertige Männchen, beummz 
te, und fhürtelte den Kopf. Freilich ſah dem 
GEiendsritter der Hunger und Hundsfott aus den 
Augen, und Yfop wollte gar nicht auf den anz 
gegebenen Ort hin, fondern lieber einen Umweg 
machen! aber dag war Schleichern, „wie gewoͤhn— 
lich dergleichen Bedenklichkeiten, nur zum 2a: 





Pie: 


hen! er hatte ja, wie gewöhnlich, ein gut Ge: 
wiffen, und das befte Zutrauen auf alle Menz 
fhen! „O, was thut ſolch ein Mann nicht um 
ein Paar Kreuzer? ſagte er; und daß ich ihm 
diefe gewiß geben werde, fah er mir gewiß an!“ 
und fo vollten fie, unter noch manchem: „nu, 

nu!“ des alten Yfop, getroſt auf das un 
Dörfhen hin. 

Aber Dfop hatte wieder einmal recht! Sie 
fanden bei ihrer Ankunft alles in der fchönften Ord⸗ 
nung von dem Männchen beftellt; zwei raſche 
fchwarzbranne Hengfte wicherten vor einem leid): 
ten Kallefchchen, und fie durften nur ihre Sitze 
verändern, um fogleich wieder abzufahren. Yſop 
ſchuͤttelte noch immer bedenklich den Kopf, und 
ſah fih, wie eine verlorne Feldpost, ſchuͤchtern 
nad) allen Seiten um. „Nun, faste Schleis 
cher, bift du noch immer in der Flucht? wenn 
wirft du doch aufhören, ohne Unterfchied' die 
Menſchen alle für Buben zu halten!“ — Er 
Elopfte freundlich das Männchen, das ihm die- 
jen Dienft geleijtet, auf die Achſel; und trank 
ein einziges Glas Wein — aber, indem Yſop, 
der gewöhnlich die Kaffe führte, bezahlte, und 
Schleicher ſchon wieder aufitieg, fielen von jeder 
Seite zwei baumſtarke Keris über ihn her, warz" 
fen ihn der Länge lang in den Wagen, banden © 
ihm bie Hände — und unter dieſem anmuthigen 
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Selhäfte flogen die Kengfte, was fie nur laus 
fen fonuten, auf und davon. | 

Da ftand Yſop, den Geldbeutel in der Hand, 
wie ein dummer Zunge, und gaffte ihm nad). 
Er wollte dem dienjtiertigen Männchen, das fid) 
zusleich auch, zufrieden lächelnd, auf feinen. dürz, 
ven Rothſchimmel ſchwang, in die Haare, fhimpft 
und jchmähte, und ſprach von Schurferei und 
Straßenraub; aber er mußte bald dieſen Ton ab» 
ändern, denn rings um. ihn her hoben die Zu: 
fhauer ſchon Steine und Knittel auf, um die‘ 
Sache der Kirche, zu rechtfertigen. Ev fledte 
alfo feinen Beutel ein, und gieng, fo fonfus im 
feinen Rechnungen, wie cin a tr 
mer, —* Straße. 





Acht und funfzigſtes Kapitel. 


Sommerſett. 
a 
Dapin müffen wie uns jeßt wenden, wenn 
wir jemand von unfern bekannten Leutchen 
antreffen wollen; denn Schleicher und Yfop 
waren zu Fuß und zu Wagen von der wirklidyen 
Welt wie weggeſtoben, und von beiden, in beinah 
I fehs Monaten, nichts mehr zu hören und zu 
fehn. Uber ich dächte, meine lichen Lefer! wir 





hielten uns richt fange 'bei den freilich großen 
Veränderungen auf, die indeß dort vorgefallen; 
denn es jind verdrüßlihe Sachen, und man verz 
brennt ſich zuweilen bei foldyen Gelegenheiten 
das Maul; fondern zeigten nur den jekigen Zus 
ftand velatorifch an, und wendeten uns dann fos 
gleich zu unfrer lieben Familie Jerich — Sa, 
und fo ſeys! Die Ausrufungen, die ich beim 
Anatomiren 'diefer faraleh Revoluzion nicht wuͤr⸗ 
de unterdriicken koͤnnen, möchten ohnedem 
Manchem Migräne verurfachen,, und daß 
wuͤnſchte ich doch nicht; alfo fo kurz er möglich 
— diefe Fatalia weg. 

Der Fuͤrſt befand ſich beinah im hoͤchſten Bra: 
de wohl; denn er jah jeßt, reeller als je, feine 
Lieblings wuͤnſche ſich der Erfüllung. nähern ; ſei⸗ 
ne Bauern fiengen nach ind nach an zu jauchzen, 
und er, eonnte doch, wenigſtens ohne roth zu wer: 
den, nun fagen: das ift mein Wer! / 


Hammer war Minifter, "und Eckſtein erſter 
Regierungsrath *). 

Windig war weg, wiewohl wegen ſeiner 
Brauchbarkeit bei einem andern Fuͤrſten bereits 
in eben dem Poften wieder angeſtellt. — O, wär 
fein Herz fo gut gewefen, wie fein Verftand, er 


* im Su. 1784 
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haͤtte der erſte Wohlthaͤter eines Landes ſeyn kön: 
nen *)! i 

Hamſter war noch gluͤcklich durch die Steine 
der Bauern uͤber die Grenze gekommen, und 
ſchrieb jetzt, weil er fuͤr ſich zu wenig Finanzrath 
geweſen, in einem kleinen Staͤdtchen den Bogen 
um 9 Pf. für die Advolaten **), 


Hengſt, ſo ſehr er auch zu Kreuze gekrochen, 
hatte doch auch, der ungeheuren Summe wegen, 
die er jährlich in den Marſtall (voll Schindmaͤh⸗ 
ten) verbraucht, fpringen muͤſſen, wuͤrgte fid) 
jest auf feinem legten Guͤtchen mit den Schuld» 
leuten herum, und machte den Roßkamm ***). 


) Es hat fi jetzt ganz umgekehrt! Einer unſrer merfs 

wuͤrdigſten Minifters in Europa Ihägt ihn unendlich, 
und das meifte von dem, worüber. unfere Polıtifer 
ſich zecarbeiten, iſt ſein Werk. Er hat fi ganz mit 
dem Redlichen ausgeſoͤhnt; dem fein Fuͤrſt denkt und 
handelt redlich und groß Ein Beweis: daß leicht ein 
Offiziant in Verſuchung gerathen kann, unedel zu 
denken und zu handeln, wert er weiß, er macht das 
duch Epoche! — Eben fo im Gegentheife, ' 


”) In O.. ander W... — bis 1780 — Nah den 
neueſten Nahrichten ift er geftiegen, umd jest. an 
der *** Bruͤcke zu *** Zoleinnehmer. Ein’ herr⸗ 
liches Avancement! } i 


er) Hat 1788 eine allerliebſte reiche junge Witwe bes 
tragen, und befindet fi jet auf ihren Gätern in den 
veften Umftänden. Den Ort feings Aufenthalts darf 
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Zedro, der prächtige Victor Comte de Ze- 
dro — war am ſchlimmſten dran; denn er war 
beinah vollig auf ſeinen Urſprung reduzirt, jetzt 
nicht viel mehr als ein — Bettler. Das war 
er gar nicht mehr gewohnt! — Wegen ſeiner 
inlaͤndiſchen Guͤter entſtanden Prozeſſe uͤber 
Prozeſſe, und er mußte ſie mit Schmerzen dem 
jetzigen Kammerjunker, Grafen von Hirſchberg, 
von dem er ſie unter feiner Minderjaͤhrigkeit (denn 
feine verfiorbene Gemahlin war. die Schwefter 
des Grafen von Hirfchberg, und er einft fein Vor⸗ 
mund) an fich gebracht, abtreten, und zufrieden 
ſeyn, daß die bisherige Nutzung davon, die 
er'gezogen, fich mit der, Ausſteuer feiner verftorz 
denen frau, die fie aus diefen Gütern. hätte ger 


‚zahlt erhalten follen, aufhob, und er nichts herz 


auszahlen mußte. — Freilich liefen jeßt der: 


gleichen Dinge, ganz anders als. weiland! — 


Und feine ausländifchen weit beträchtlichern Herrz 


ſchaften — o wei gefchrien! fpriche der Zus. — 
Er hatte fie, um nicht die Menſchen auf fein 
fhnelles Wachsthum aufmerffam zu machen, auf 
den Namen feines Bruders kaufen, und fie aud) 


ih auch nicht mit einem Buchftaben bezeichnen, In— 
deß ift er alte Oftermeflen im Leipzig auf dem Roß— 
plage in Augenfchein zu nehmen. Seine Figur und 
Equipage zeichnet ſich ſehr auffahend aus, 
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von ihm in Lehn nehmen faflenz; jeßt, da er, 
Tächelnd über feinen inlaͤndiſchen Verluft, aus⸗ 
309, um jene in Beſitz zu nehmen, war fein. Bru⸗ 
der juſt zur hoͤchſt unrechten Zeit 'geftouben, und 
die Vormuͤnder feiner hinterlaffenen Kinder wußten 
nichts, oder konnten und wollten nichts von ihm 
wiſſen, und wieſen ihm allenthalben die Thuͤren und 
Thorwege. Das waren wahre res desperatae! 
auf deutſch: zum Erſchießen. Er nahm ſeine Zu⸗ 
flucht zur Gerechtigkeit; dieſe fraß noch obendrein 
die wenigen Ueberreſte ſeines baaren Vermoͤgens, 
und er mußte doch am Ende, weil kein Gerichts⸗ 
hof und keine Lehnskurie von jemanden anders, 
als vom Michael Zodro, ſeinem verſtorbenen Bru⸗ 
der, was wußte, mit einer langen Naſe und ei⸗ 
ner einige Bogen ſtarken von ihm zu berichtigen? 
den Liquidatlon der Unfoften abziehn, und mit 
einer hoͤchſt mirtelmäßigen Leibrente. die ihm, 
bei ihrer Volljährigkeit, die Erben, auf Vorſpra⸗ 
die verſchiedner ihm verbundener"Sroßen, rauf - 
Lebenszeit, aus Gnade und Barmherzigkeit aus⸗ 
ſetzten, zufrieden ſeyn *). ni 


*) Nie wird Sommerſett von den Wunden fi ausheilen, 
die dieſer ihm geſchlagen! — Ich hatte ſchon meine der 
der angeſetzt, ihn hier auszuzeichnen; aber — die verbor⸗ 
‚genen Rıchter des heiligeil Behmgerihts treten ſchon in 
meine Zutritte — Rede, ‚wer Macht hat! — Cin 
Sänfefiet ift zu ſchwach gegen die Faſees des Lictors! 
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Das war —— Ende dleſes weiland ſo 
glaͤnzenden Zirtels von Menſchen, unter deren 
Hereſchaft unmöglich ein redlicher Mann auf— 
tommen fonnte! wir nehmen auf immer von 
ihnen Abſchied, und wenden uns zu eier den 
— Art. RP RR 





Der gute Fürft Hatte nach dieſen Kufttärunk 


gen ängflich gelacht, dem alten Jericho das ihm 


angethane unlecht vergeffen 5 zu mache en, war ſelbſt | 


zu ihm hinaus Bl und nicht —J bis 


er nun, — 
den. erſt ihm a kann Poſten, nämlich, die 
Direktion des Kriegsfollegiums | und das Genes 


valat über die ſamtlichen Truppen, angenommen; 






doc unter der Bedingung: daß ihm, in beiden, ' 


Männer nad) feiner eigenen Wahl antergeordnet 
wirden, und er hur bei befonders wichtigen Borz 


fällen gegenwärtig jeyn ſolle. Was konnte nun 


natuclicher feyn, als daß jeht feine Lieblinge, 


en Alters ungeachtet, die bei⸗ 


Stuart und Korft, auf dem Wege waren, in 


ihe Vaterland zurück zu kehren, und Stuart als. 


Major eine Eskadron, und Horſt als Kittmeiiter 
eine Compagnie zu kommanditen? Und Jer icho 
befand ſich jetzt außerordentlich wo I; weil er 
nun im Stande war, jeine braven (ieh linge, und 


—9 Ir 
u. Der. Verfaſſet * hier bloß nach Din Ara 
& Seine. RN der Folse fanden, ih IE diel — Sefen! 
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jeden braven Soldaten, ‚glücklich. gu michen. 
Aber er machte es. nicht etwa, wie » feiner 
Vorgaͤnger, der, um verdiente Soldaten i ‚in Ruhe 
zu. feßen, fie in jede nur vorkommende Civils 
bedienung einfchob, ohne zu fragen, ob fie auch) 
die Fähigkeit dazu hatten; da fie denn oft darin 
ſich ſelbſt zur Lat und Schande, dem Rande 
aber zum nicht geringen Schaden, ein elendes 
Leben hinlebtens nein! er mußte fhen feine 
Kameraden anders zu verforgen. Freilich fies 
len auch hier verſchiedene verdruͤßliche Veraͤnde⸗ 
rungen vor; denn unter den ungeheuren Sum⸗ 
men von Penſionen fand es ſi ch bei vielen Her⸗ 
rens, daß ſie bloß zum Spaß, oder aus Gemaͤch⸗ 
lichkeit ‚ oder wohl gar aus Kaprife abgegangen, 
und manche fogav das ſommerſettiſche Geld in ans 
drer Herren Ländern, bei einträglichen Bedie⸗ 
nungen, verzehrten, oder ſelbſt Vermoͤgen genug 
atten, um dieſe Unterſtuͤtzung einem andern 
überlaffen zu koͤnnen. Ale dieſe Penſie onen wur⸗ 
den eingezogen, und von dieſen betraͤchtlichen 
Summen ein Haus etablirt, in dem alle im 
Dienſie des Landesherrn invalid gewordene Sol⸗ 
daten, und Weiber und Kinder derſelben, Arbeit, 
Erziehung und Unterhalt, und, nach Befinden, 
auch ohne Arbeit hinlaͤnglichen Unterhalt erhiel⸗ 
ten, „daß,“ wie ſich Jericho bei Bekanntmachung 
diefes hoͤchſten Reſcripts ausdruͤckte, „nun doc) 


wr 
Y 


49 


jeder Soldat ruhig zu Felde gehn koͤnne, weil 
er wifle,.daß er einſt als Kruͤppel nicht betteln 
gehn muͤſſe, und, wenn er den edeln Tod fuͤrs 
Vaterland geſtorben, auch ſein Weib und Kinder 
verſorgt waͤren. ‚Denn, — — feßte er hinzu, Eure 
Kräfte, Blut und Leben, feyd She dem Vaters 
lande fehuldigz aber, wenn dieſe Kräfte aufge: 
zehrt, und dieſes Blut fürs Bat, erland vergoflen 
iſt, auch dann. noch Euch, und Euren Weibern 
und Kindern, Brod zu geben — das iſt das Va⸗ 
terland Euch fchuldig!« “— & wars Donmana 3 
und dev. Soldat jauchzte! — 

» Tief im Lande lebte und —— 
—J in einem Civilamte ein Mann, uͤber den 
ſich jedermann wunderte; denn er ordnete, baute, 
riß ein, und ſchor die Leute, wie er nur ſelbſt 
wollte; und ‚obgle ich alles. dieſes der gepriesnen 
Ockonomie ſchnur racks zuwider war, fo fragte 
ihn doch niemand: warum thuſt du das? und 

‚ alles gieng. ihm bis, dieſe Stunde fuͤr gut hin · 
Seine Worte waren herrlich! 6 die Bauern ſtaun⸗ 
ten ihn an, und wer. ihn nur Über fein Zach fpres 
chen hörte, befücchtete Sehr, er möge, aus Eifer 
für das allgemeine Befte, feine Lunge tuiniren, 

R und einſt den Heldentod fürs Vaterland ſterben; 
aber einige kluge Leute meinten doch, er vergefle * 
fi ch auch nicht. Sein Vorgänger harte ihm aus 
feiner andern Urfache Platß machen muͤſſen, als 
Dd a2 
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* er für ſich Brod hatte, (eine allerliebſte Urs 


‚brauchbare Leute zu reduziten !) ob 
dieſes gleich auf die ganz natuͤrlichſte Art von der 
Welt zugieng; denn er hatte von Hauſe aus 
Vermoͤgen, lebte ordentlich, 2 e feine 3 LE 
milie. Doch vielleicht ‚hatte ja die rſich aus⸗ 





konnte ja alles durcheben, was er wollte — 
man wollte fagen: er fey ein: natürlicher Sohn 
eines gewiflen mächtigen Großen am Hofe. — 
Das half ihm aber jeßt nich ——— 
ſich entweder zum beſſern Zwecke fügen, 

nem andern Platz machen. Dan Hof, ‚eri 

das erſte thun! *) Ir Sf | | 
Ä Der Fuͤrſt lernte nun den Ritter — naͤ⸗ 
her kennen, und trug ihm das entledigte Ober: 
flallmeiſteramt an. Harras war ar zwar gar nicht 
auf Hofbedienungen Karte aber unter ſol⸗ 
chen Umftänden, und weil er dabei ſo ganz in 
ſeinem Fache ſeyn konnte, nahm er es an. Er 
bereiſte die beim ehemaligen einstäglichern Han⸗ 





*) Er hat weder eines noch das andere 'ofähr 
und — die Leute muͤſſen alio, doch recht haben; 
‚oder der Henker weiß, wie es lonſt zugeht — er 
— wirthſchaftet noch! — 
**) Zweite anmertung — Er wirhſwaftet mehr 
hat einem Andern Platz magen —— aber — 
karrt doch nicht PAR 


r_ 
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del ſo ſehr in Verfall gekommenen Stutereien im 
Lande, richtete ſie wieder Aha und zog, ohne 
fonderlichen Aufwand, in Zukunft dem Herrn 
die ſchoͤnſten Pferde ſelbſt. — war im 
Syſtem des Ritters eine merkliche Veraͤnderung 
vorgegangen; denn, unter uns geſagt, er war, 
ohne ſichs ſelbſt geſtehn zu wollen, unſterblich in 
Antonien verliebt. Er lief nicht eben mit der 
Latte; nein! ein Mann, wie der Ritter Harras, 
hat auch ſeine beſondre Art im Verliebtſeyn. Er 
konnte recht gut einen ganzen Tag reiten und 
fahren, ohne Antonien zu ſehn; eine ganze 
Nahe von tuͤrkiſchen Hengſten und arabifchen 
Stuten. — und nicht von’ Antonien — träus 
men N ab ——— ſich doch jetzt nicht mehr, 
wenn ner. fie. it feinen Falbenhengſten fahren 
ſah; und: das war ſchon alles moͤgliche! und 
wenn irgend einmal der alte Jericho auf den Tert 
kam, und über ihre üble Wirthſchaft und Lebens⸗ 
art raͤſonnirte war Harras ihr eifrigſter Ver⸗ 
theidiger, Aa —— er fie zu ent⸗ 
fhuldigen. a. NEE 
Anonie war zu klug, ale: 6) fi ie. diefe Veraͤn⸗ 








— in ſeinen Meinungen nicht haͤtte merken 


ſollen. Sie zog ſich alle, fo viel es ihr raſches 


Blut zuließ, zuruͤck, und hielt fi ſich mit moͤglichſter 
Sittſamkeit zur Auroea; denn daß fie, nach ihs 
‚rer ebenfalls eignen Art verliebt zu ſeyn, es bie 
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zum Sterben in. den Kitter und feine ſchoͤnen 
Guͤter war, daraus hatte ſie gegen niemander 
ein. Geh: immi 2 gemacht; nur War: es ihr nie 
wahrſcheinlich vorgekommen, etwas ıÜ uͤber dieſen 
eiſenſeſten Moraliſten gewinnen zu tonnen in⸗ 
dem ſie wirklich fuͤhlen mochte, wie ſehr fie ſich, 
durch: ihr freies: Leben, in. ehe Ku jet 
Denkenden, herabge ſebt. | 
Auguſte glich mitten im eifien BR 
Zirkel des Hofs einer: Nonne; Man hoͤrte und 
ſah beinah nichts: mehr, von ihr, ‚als daß. fiel ebe; 
und wenn fie ja erſchien, fo erfihien fie ſtill und 
trauvend, und: verſchwand oft in dem Augenblicke 
wieder. Aurora, die ſchoͤne leidende Gr f 
rora, war ihr liebſtes Maͤdchen ter der So 
Wenn ſie ſich trafen, fo en ie, wie Schwer 
fern, weinend einander. ‚in die Arme, druͤckten 
fi) die Hände, und fahn einander. an, al ob 
ſie ſich was ſagen muͤßten; denn us in dem 
Herzen der herrlichen Augufte gluͤht“ eine unaus⸗ 
loͤſchliche Liebe, wie, in dem Herzen dev Aurora. 
Schleicher wurde einſt erwähnt, und bei diefem 
Damen: blickte te Aurora Yan in das. Herz ihrer 
Freundin. Ihr traurender Blick ſank in den. 
Staub hin, und ihre gluͤhende Wange tief herab 
auf den jteigenden Bufen. „Ob er ne lebt? 
fragte fie, Gräfin!“ — und: eine angfame 
Thräne fam im fhönen Auge herauf gezittert. 
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„Ich habe ihn nicht zu vergeſſen gefucht, fuhr fie 
fort, aber alle Männer mit ihm verglichen, und 
feinen gefunden, der ihm ‚gleich komme! Er ift 
nicht ſchoͤn, aber gut; nicht ſchmeichelnd, aber 
brav; o Graͤfin! muß ein Maͤdchen nicht gluͤck⸗ 
lich ſeyn, das ſolch ein Mann liebt?“ Sie ſank 
an Auroras Bufen und meinte, ga e fchon hatte 

"Aurora fid) nach ſolch einer Fre ndin geſehnt, 
jetzt ſtroͤmten ihre Gefuͤhle über, und Augufie 
wurde ganz ihre Vertraute. Das gute Maͤdchen 
vergaß ihren eignen Schmerz, und litte jetzt mit 
ihrer Freundin, die ſie in einem noch ungluͤckli⸗ 
chern Labyrinthe fh. „Und um meinerwillen 

alſo, fuhr Aurora, beim Schluffe der traurigen 
Geſchichte ihrer Liebe, fort, gutes arınes Maͤd⸗ 
den! ‚um meinetwillen ift Dein. Liebling ent 
| ferne! 1 ic) kann Dir Deine Leiden nie bezahlen; 
denn ich Kann Did) nicht, feuriger lieben, als ich 
fchon jetzt Dich liebe!« — „Und id) bin nun rue 
big, gute Gräfin! fagte vie‘ vortrefliche Augufte, 
weil ich weiß, daß mein Schleicher fuͤr Sie arbei⸗ 
tet. Ich ſchien ihm nicht gleichguͤltig zu feyn, als 
er mich das ietttemal ſah, und doch gieng er! und 
doch — Hab ichs nicht geſagt, daß mein Schlei⸗ 
cher brav if? 9, wenn er jugend durch etwas noch 
bei mir gewinnen konnte, fo war es durch diefe 

That! Aud) das will ich ihm vergelten, wenn ich 
kannt« — „Und id Die! vief Aurora in ihrem 
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Arme, Div, und ihm! — (Lbeide) mit unausloͤſch⸗ 
licher Liebes — Die gute Graͤfin Aurora kam 
außerordentlich heiter von dieſer Unterredung zu 
ihrem Coralli zuruͤck. „Nun hab’ ich auch seine 
Freundin! rief fie; Coralli! eine Freundin, 
wie ich jie lange vergebens wünfhtes“. Coralli 
hatte fich jeßt, da der Ritter nicht mehr. fo oft 
hier jeyn konnte, beim alten Jericho bis zum uns 
entbehrlichſten Bedärfnifle empor gefhwungen; 
er konnte ohne ihn nicht aufitehn, und nicht ohne 
ihn zu Bette gehn, ohne ihn nicht eflen und. nicht 
trinken. Es war: alſo ein anderer Säger ange, 
nommen tworden, der unmittelbav unter dem Cor 
ralli ſtand, und diejer machte jebt den Haushof⸗ 
meifter, Sekretaͤr, und überhaupt den Oberauf; 
jeher ‚über alle Jerichoſche Güter. : Nur wenn 
Jericho irgend einmal recht in Gala bei Hofe ers 
fcheinen wollte, nahm ‚er ihn mit; denn er 
konnte wirklich mit ihm Staat machen. Das ſah 
Coralli gern, und auch Aurora; denn fo. waren 
fie doch, auch mitten im höchften Glanze des Hofs 
nicht von einander getrennt. Auch am Hofe 
feibft Jernte man ihn bald unterjcheiden; denn 
feine Verdienfte fiachen zu merklich hervor, und 
niemand vermochte mehr über den alten Jericho, 
als wer fi) an den Coralli wendete. ‚Aber Eos 
valli verwendete ſich auch Für niemanden bei ihm, 
als von wem er wußte, daB ers verdiente, und 








m 


Be | | 

fein Geſuch gerecht war. uebrigens hatten ſie 
beide, Coralli und Aurora, männlidy über ihre 
Herzen geflegt. In mandjer peinvollen Mitterz 
nachtſtunde, in mancher ie Umarmung voll 
water Thränen, hatten > 08 endlich jo weit 

wacht, daß fie jegt lächelnd, wenn ie einander 
begegneten, ſich die Haͤnde druͤckten, freudig ein⸗ 
ander, wenn ſie allein waren, in die Arme flogen, 
oft fogar über ihre abentheuerliche Liebe ſchaͤcker⸗ 
— * un ruhig — erwacteten. Seth 


ii, * 
Pam bh a 
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* und funfigies Kapie. | 
Eur rigen” 


Ss fand die Gefchichte des Hofs und der Her⸗ 

zen unſrer Lieben in und um Palmira, ge⸗ 
gen das Ende des Fruͤhlings als auf einmal in 
der Reſidenz ein ſchoͤner, artiger, junger Menſch 
erſchien der ſich für einen italienifchen Tanzmei⸗ 


ya ſter ausgab, und in oͤffentlichen und Privathaͤu⸗ 


ſern viel von einem gewiſſen Schleicher ſprach, und 


nach einem gewiſſen Schleicher fragte, den er hier 


zu finden gehofft, weil feine legten Nachrichten 
von ihm, aus Stalien, fo gelautet: daß er im 
Fluge zuruͤck nah — — Gegenden; Deutſchlands 
ſey. Er habe einſt mit dieſem Schleicher Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht, und hier durch ihn, weil er in den 
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erſten Haͤuſern Konnerion RE en 
pfehlung verſprochen. — So— ſprach das Tanz⸗ 
meiſterchen! !und jedermann. interefinte ſich fi 
das. artige junge Menſchchen! eh | 
nen Tanzmeiſter geſehn? ale It 
chen dem andern ins Oh 9* 
bei ihm!“ hieß es : ich een a! 

„id, nehme Stunden! — „nimmſt Du —* 
welche ?8 „Ja, wenns nur mein Vater — 
meine Mutter — meine Tante — thär!« ſeuſzte 
manches Maͤdchen, das unter dem Drucke der 
Grille eines eigenſi innigen Vaters, Mutter, oder 
Tante lebte: ne Närchen, fo komm zu mir“ 
fagte dann ein anderes, das, recht uneigennüßig 
und gefällig gegen feine unterm Zwange fz nde 
Freundin war 5’ „ich habe- völlige Freiheit! ei, ‚Du, 
da, wollen, wir vecht — tanzen! Mein erſter, ach 
das war ein finſtrer můrriſcher Mann! wollte 
alles ſo recht aus dem Grunde haben, und machte 
einen nur muͤde und verdruͤßlich; aber bei die⸗ 
ſem artigen Menſchen denke ichs bald weit 9 
bringen; der wird ſchon gefaͤlliger —— Es 
war kein Pickenick und kein ——— mehr, wo 
nicht von dem fchönen Banzmeifter. geſprochen 
wurde; und Schleicher hatte ſi ſich merkwuͤrdig Pr 
nug hier gemacht, daß, indeß Weiber und M 

vom ſchoͤnen Tanzmeiſter ſprachen, die Maͤn nner 
allerhand von dem, den er hier zu finden gehofft, 








4 
einander ins Ohr ziſchelten: „Es muß aber doch 
was dran feyn, daß er zurüc kommt? meinte 
der eine; wer weiß denn, ob er anlcht ſchon da 
iſt? der andre, und nach feiner Art. im‘ Verbor⸗ 
genen at auf tewadl Hauer? er wird ja ja doch noch 
re alte feyn, und feine Mucken nicht vergeflen 
haben! — ke dem wird ja se Menſch gu 
A 
Augu hate ı ein en * ihrer 






Tante m racht; es hieß Nanettchen. Und Na⸗— 
wesen war — ein: ' Kammermäddjent — Es 
fehl r nicht an artigen Kerlchens, die ſich 


a de neckten; denn Nanettchen 
war nicht ga il 1 Man weiß‘ ja ſchon wie esin 
ſolchen großen Käufern iftt da läuft ja alles au, 
was nut ivgend € ein Bon vor ſeinem Namen hat, 
und nicht gar ſo dumm iſt, um auf jede Eroberung 
renunziren zu muͤſſen; beſonders diejungen Her: 
ven vom Militär; die fü ch bei der Gelegenheite in 
der Taktik zu üben gedenken; und weng es danm 
wie wirklich hier der außerordentliche Saltwar, 
bei‘ der Herrfchaft nichts zu machen ft j je num 
ſo halten fie fi) im Vorzimmer beim Kammermaͤd⸗ 
chen ſchadlos. So wars natürlich auch in dieſem 
| Kaufe. Daß es bei alle dem doc) nicht: nobel war, 
je behäte der Himmel, dag tam jetzt gar nicht im 
Anſchlag! denn der Onter war und bliebidodyim: 
mer erſter Minifter, und, nad) dem alten Wahne, 


— 
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ihrer aller Glaͤck von feiner und’ feines Hau 
Su nit abhangen bis zum Sralljunge, erſteht 
ſichs! — Man hatte gar. oft. . 2 orzeit yet 
Fall gehabt, da, —— mit Kamme 
diener und Kammermaͤdchen — gewe⸗ 
hoc dem verdienten N die ir 
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gnug zutraute, einem Sie fl * u Ein 
der fuchte wenigſtens alles hervor ſich en 
en Geſchlechte m empfehlen. Dan nettchen 


fie kaum das —* Tanzmeifte tecchen ruͤt 
war fie Kftern, wie ein — Mädd — n 
ſchoͤne Tanzmeiſterchen zu ſehn, nd kennen 
nen. Hierzu hatte ſie m [ sit ohne ihre 
Herrſchaft; denn ſi ſie kam ohne dieſe nicht ansy ‚als 
fo ſchwaßte ſie ihrer Her rſchaft/ der Augufte, immer 
viel von dem fchönen Tanzmeifterhen vor, um fie 
endlich doch auch ne agierig zu machen; aber es 
war nichts! Augufte war ein ‚ganz. | bejo jonderes 
Mädchen, und das Tan zmeiſter chen haͤtt te noch 
ſendmal ſchoͤner ſeyn koͤnnen, als der weltbe aͤhmte 
Gott Amor, es wär ihr eben fo gleichgültig ger 
blieben, als einem Blinden der Regenbogen. „aber 
wie kommt denn das Tanzmeijterchen fo weit her⸗ 
aus?“ fragte fie doch endlich einmal — Ri 
Nanettchen. 3 Se da ſucht et, glaub? ich, eis 
nen Bekannten. auf, einen gewillen Schleicher. 
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—D Calles wegwerfend und aufſpringend) 
——— Nanettchen! Haft du auch we 
hort — Schleicher 
Sr Ran erthen. da Sa gewiß, fa dies ech Er 4 
be von ihm aus Italien Nachricht halten, daß 
er hierherwaͤrts auf dem Wege fey, und durch ihn 
hier in Betauntſchaft zu kommen gedacht; der gute 
RR Hund nun iſt der Schleicher noch nicht da, 

Auguite, (fröhlich) Nanettchen! ich muß den 
—— ſprechen; ſchicke ſogleich nach ihm, 
und laß ihn bitten, nach Mittag auf unſern — 
zu kommen; wir wollen hinaus fahren. 

Nanet tch en. Aber: willen Sie auch, 06 nich 
* Kerns zater hinaus fommen? Re — 

A ug u ſt e. Nun? und re fon, mas 


* 







* das? Bi —2 * 
Na nettchen. cn € iſt doch most ein - 
— ied Ne wi { a‘ D R a N ‘ 


Augufte Ha du —— ap ag Bar 

Pia, ud) mein Sccund ir, 
Rang then. Je nun, * weiß ardeht 
aber — ich bin außer Syud — nn nen 
"a ugujte. Haft du je verantworten. men, 
hin ich, that? aljo Haft du auch. nicht zu unterfus 
‚hen, wenn ich will! DO, Nanettchen, mache mir 
nicht die Zeit ſo unertraͤglich lang! Ich * 
de Sonne wär. af — Open > 


9 ’ 


30⸗ 


hen ſlog wie ein, Zephyr. Alle Bediente 
waren natuͤrli ch unter ihrer Zucht, ob ſie gleich 
oft viel über. die fremden Herrens zu brummen 
hatten; ‚und juſt der eiferſuͤchtigſte darunter, 
Brummer, der Tafeldecker, mußte fort, und das 
faßne Tanjmeiteihen, ur Es Br be: 
fielen. | | 
Der ‚guten Augufe Pr die Zeit — 
lang, ehe das Tanzmeiſterchen ankam, und als es 
endlich ankam — wie wohl und weh es ihr war, 
einen Menſchen zu fehn, der. in fo fernen Landen 
um den Geliebten gewefen — - eine Stimme zu hoͤ⸗ 
ren, die ihr der herrlichſte Wohllaut war, weil ſie 
von ihm ſprach. — 9, lieber Leſer, das verliert 
ſchrecklich, wenn man es am treffendſten zu ſchil⸗ 
dern denkt! Fuͤhle es, wenn du kannſt; und biſt 
du fo ungluͤcklich * es nicht fuͤhlen zu — ſo 
wirf lieber das ganze Buch weg. — ——— 
Ein ſchoͤner Junge!“ dachte fie, als —— 
nett gekleidete Menſchchen ſein Kompliment mach⸗ 
te, Und verzieh es jetzt ihrem Na nettchen, daß ſie ihr 
fo viel von ihm vorgefchwaßt, „Sie find alſo der 
ohnlängfibei uns angekommene Herr Tanzmeiſter 
Chaugo?“ fragte ſie — ‚dor 
Chango. Zu Befehl, (meine Gnädige! —— 
Auguſte. Und haben u Zweifel ſchon viel 
Bekanntſchaft hier gemacht? .ı 0%. 





— 


1 


"Cha n go. (zuckt die Achſet) Nicht ſonderlich, 
* Gnaͤdige: Wie ſolltꝰ ih auch, da ic) nie 
mandenchabe, der mich empfiehlt ⸗· 

Augu fe. (iacheind) Zur Empfehlung NeR 


ich ſomen Sie wohl niemanden nothig haben; aber 
. freilich — ehe man befanne wird — 


Chango. Ich hoffte, einen Freund hier zu 


‚finden, und durch ihn bekannt zu werden; aber es 
war leider eine Alltagspoffnung! © | 


Aug uſt e. So hoͤre ich; einen geioffen Schii⸗ 
er. — Er hatte einft viel Bekanntſchaften hier 


imn den groͤßten Käufern, und in der ganzen Ge⸗ 


gend umher; aber Sie haben doch wohl nicht Ur⸗ 
face, ar Loffmung, “ihn — zu ſehn, ganz 
aufzugeb en? a nr 

Chango. Ih hoffe freitich Hödsjede Minute; 
aber es geht mir wie det gerrehnten Liebe: ich 





habe lange Minuten! 


Auguſte. (mit einem Seufzer, den de berbergen 
ut) Er war doch geſund, Ihr Freund, und wohl? 
Ehango. Geſund war er! und ohne Zweifel 


wird ihm auch jetzt wohl fepn, da cr gefunden, was 


er fo lange vergebens gefuchtz; aber damals, als 
ic) ihn das letztemal fah, war ſeine Freiheit, und 


h vielleicht gar fein Leben, in äußerfter Er. 


Auguſt er (ängktih) Wie fo? 
Chango. Wahrſcheinlich ei n Irrthum in der 


Perſon! der indeß immer ſchwer wuͤrde zu heben 


gewefen feyns aber ich war fo; glücklich, ihn juft 
noch zur hoͤchſten Zeit aus aller eigen Ai 
ziehn, und ihm den Weg — ſeinen je 
deckungen zw zeigen. 
Au gu ſt e. (aufgeheitert) Das war brav, ließer 
Chango! das war brav. Er wird es Ihnen: gewiß 
nie. vergeſſſuuu. PR rt 
Chango. Zwar machte ich mir edurch umn 
mige Feinde, brachte mich um meine ganzen Hoff⸗ 
nungen, und war kurz darauf ſelbſt in legenheit, 
noch mit guter Art davon zu kommen; aberSchlei⸗ 
cher iſt ſo gut und brav, daß man ya ig 
was man ihm aufopfert. a 
Auguſte konnte die Thränen nicht mehe maca 
halten ; fie kehrte fich ſchnell von ihm und gieng 
einen Buchengang hinunter. Nanettchen machte 
ſichs zur angenehmen Schuldigkeit, ihn indeß zu 
unterhalten. „Ihr Fraͤulein ſchien derangirt, fuhr 
der ſchoͤne Chango nach einigen Galanterien fort; 
ich glaube, ihr Herz fragt mehr noch na mei⸗ 
nem Freunde, als ihr Mund — 0009 
Nanettchen. Ad nein! er hat zwar, wie 
ich heute erſt von ihr hoͤrte, mit ihrem Vater, dem 
Miniſter, einſt viel zu thun gehabt; abes daß ſie 
was beſonders fuͤr ihn ſobhler Es 
wirklich nicht. Ar, RR 
€ un n.90. Und doch. rin m ich ——— 
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Nanettchen. Je nun, fehwören will ich 
juſt nicht, daß Sie unrecht haben koͤnntenz aber 
was ausdruͤckliches weiß ich wirklich nicht davon. 

‚Change. So waͤren Sie wohl das einzige 
Kammermaͤdchen, das das Herz ihrer Gebieterin 
nicht eben fo gut ſtudirt hätt’, als das Mode—⸗ 
jouenal: aber freilich — haben Sie Be füt 
mich nur Geheimniffe! — 

Daß dem Chango unendlich viel an einer Ente Ä 
Sabo, von dieſer Art gelegen feyn mußte, wird 
ſich in der Folge fchon aufklären z und Nanettchen 
hatte nie feuriger gewuͤnſcht, was zu willen, als 
jeßt, um es dem ſchoͤnen Chango fagen zu koͤnnen; 
denn fo ein Blick, wie der war, mit dem er jag:e? 
nur. ‚für mich! o, fo ein Blick mar einem Kam⸗ 

——— unertraͤglich! 
Auguſte kam zurück, gieng mit einem heitern 
Räcpeln vor, ihnen vorüber. ins Gartenhaus, feßte 
| fih, ſchrieb, und ſiegelte. „Mein lieber Chango, 
ſagte ſie freundlich, als ſie mit dem Briefchen 
herauskam, Sie find, wie ich finde, gewohnt, 
freundſchaftlich zu handeln; wollen Sie —9 mir 
eine Freundſchaft erzeigen 7?“ 

ch ango. Befehlen Sie, fo viel Sie ale 
a len, und. von mir brauchen koͤnnen; ich werde 
mit der That antworten. 

Auguſte. Eine Stunde von hier liegt ein 
Ort, Weidenburg; das Guth darin gehoͤrt dem 

Schleich. 1. Bd. Da EN 


| \ 
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Srafen Jericho; werfen Sie ſich ſogleich auf ein 
Pferd oder in einen Wagen, und überbringen | 
feiner Tochter, der Gräfin Aurora, diefen Brief. 
Sich verfpreche Ihnen die Weite Aufnaf dort! 
Und — vielleicht hat Ihre Kaſſe auf der Reife 
Schaden gelitten — nehmen Sie indeß freund 
ſchaftlich dieſe Kleinigkeit auf! (es war gewiß 
feine gar zu kleine Kleinigfeit, was fie ihm gab) 
und haben Sie fouſt was nörhig, che etwa Ihr 
Freund ankommt, jo bitte ic) ausdruͤcklich, ſich 
an niemanden zu wenden, als an mic)! 

Chango. (ihe die Hand kuͤſſend, aus der er das 
Briefchen nebſt Beilage empfaͤngt) Ich bin zwar noch 
ſo ganz einig mit meiner * aber aus ſo ſchoͤ⸗ 
nen Haͤnden — 

Auguſte. (täshens) \ Aha, Sie find aus Wien! 
dort alauben die Maͤdchen noch an Schmeicheleien. | 
Ehango. (fein) Und in Sommerferr? 

Angufte. Verlangen wir Beweife! 

Chango. So danke ich Ihnen gedoppelt, 
daß Sie mir Gelegenheit maden, Ihnen auch 
diefe geben zu können, und werde fo ſchnell als 
moͤglich in Weidenburg ſeyn. 

Leicht und ſchnell ſchwand der ſchon⸗ Chango 
durch den Garten hin, wie ein Bild der Phanta— 
fie beim Champagner. Auguſte ſtrich ungeduldig 
in den Buchengaͤngen umher; wollte weinen, und 
konnte nicht; wollte lachen, und konnte nicht ! — 


#* 


! 9, daß jeder Lefer ſichs vorftellen Fönnte, wie eis 
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nem guten, gefühlvollen Mädchen in einer folchen 
Lage feyn muß! — Ich verhunz nicht gern folche 
Gedanken durch lange gefuchte Befchreibungen, — 

F J— FÜ 


— 





Sechs zigſtes Kapitel. 
Chango laͤuft Gefahr verwirrt zu werden. 


Er hielt Wort, und war ſo ſchnell in Weiden⸗ 
burg, als wenn ihn Liebe befluͤgelte. Kaum 
hatte er feinen Brief abgegeben, jo wimmelte es 
um ihn von Fragenden. Aurora, Coralli, der Ritz 
ter und Antonie, die eben auch zugegen waren, 
hatten fo ein feſtes Quarree um ihn geſchloſſen, und 


‚ihre Sragen waren jo inquifitorijch genau, daß ihs 


nen fein Gedanfe von ihm entwifchen zu können 


fhien. Er lief Gefahr, ganz aus feinem Konzepte 


‚ zu fommen; denn fo viel fic) über die Zuruͤckkunft 


feines Freundes freuende Mädchen — das war 
ganz und gar wider feinen Plan. Er konnte nicht 
gnug antworten! und als endlich, auf das allges 


meine Öeräufch, auch der alte Sericho herbei kam, 


und die wohl ſchon zwanzigmal beantworteten Fra⸗ 

gen von vorne anfing, hielt ers für das befte, ſich 

mit Schleichers eigner Handſchrift Luft zu machen. 

Das Couvert mit der Aufſchrift war ſchon lange 

vernichtet, weil es eben fo wenig zu feinem jetzi⸗ 
.&Ee: 
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gen Plane paßte, wie feine Augen zu den fteifen 
Stiefeln; er u den Inhalt aus feinem Tas 
ſchenkalenderchen, und übergab ihn dem alten Se; 
vicho, weil diefer, nach feiner Meinung, den größ: 
ten Antheil daran haben mußte. „Richtig! rief 
Sericho; es ift feine Hand!“ — Er lag, und 
jedes Ohr fehien feine Worte zu verſchlingen: 
„Gute, redliche Seele!“ N 

„Ich bin im ſchnellſten Fluge zuruͤck nach 
Sommerſett! — Und haͤtt' ich Fluͤgel, ſie wuͤr⸗ 
den mir zu langweilig ſcheinen; denn ich bringe 
viel, ſehr viel Freude fuͤr meine Lieben mit. Nach 
tauſend und aber tauſend Verdruͤßlichkeiten habe 
ich endlich gefunden, was ich ſo lange vergebens 
ſuchte, und ſo praͤchtig, daß mir ſelbſt vor dem 


Gedanken ſchwindelt. Habe Du noch tauſendmal 
Dank für Deine Freundſchaft und Liebe, gute 


Seele! Denn ohne Di — o, mir ſchaudert! — 


ohne Dich, wo würde ich vielleicht jetzt feyn? Ach, 


und Du warft alfo doch immer die erfte Urfache 
zu diefen Entdeckungen, die das erfie — wenig: 


ſtens doch das nächfte nach dem erſten Glücke meis 


nes Lebens feyn werden. O, wär ich im Stande, 


Dir es jemals zu vergeffen, fo verlaffe mich mein 


Gefühl im füßeften Augenblicke meines Lebens! — 
Lebe wohl! Deine Lage kümmert mich herzlich — 
Iſts möglich, ſo reiß Dich los, und hoffe alles 
von Deinem EN 
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Aurora und Coralli, ſahn unterm Leſen mit 


ſteigendem Entzuͤcken einander an, und) ſchienen 
ſich jetzt um eine Sonnenferne näher zu ſeyn; 


F 


aber „Hum, hum! ſagte der alte Jericho beim 


Schluſſe: daß er kommen will, ſehe ich wohl ein, 
aber von der Freude, die er außer ſich ſelbſt uns 
mitbringen will, und von ſeinen gemachten Ent⸗ 
deckungen verſtehe ich kein Wort.“ — „Vater! 


rief Aurora, guter Vater!“ und fiel ihm um den 


Hals. Ihr Herz wollte uͤberſtroͤmen; aber noch 
hielt ſie ihre raſche Freude zuruͤck, und fuhr mit 


niedergeſchlagenen Augen fort: „er hat bei feiner 


Abreije dem Coralli verfprochen, ſich nad) feinem 
Vater zu erkundig gen; vielleicht ” er ihn ge⸗ 
funden !— 

Jericho. Nun, das waͤr an * dann 


haͤtte er wirklich recht, (zum Coralli) daß wir uns 


alle herzlich mit Dir freuen wuͤrden. 

Chango. Das iſt alſo Coralli? (zum Corali, 
ihn aufmerffam betrachtend) Ihr Vater muß fein ges 
meiner Mann feyn! Man hielt in Wien den 


‚Schleicher für Sie, und aller Augen waren auf ihn 
gerichtet, alle Tafeln fanden ihm offen, und Tau⸗ 
ſende zu Befehls aber auch nicht gemeine Feinde 


Schienen Ihren Vater und Ste zu verfolgen! Wär 
ich nicht fo glücklich gewefen, den verfannten 
Schleicher noch juft zur rechten Zeit zu vetten, ich 


wüßte nicht, was mit ihm würde geworden ſeyn. 
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Das gab reihen Stoff zu tauſend neuen gras, 
gen, und Change mußte, jo Bun * moͤg⸗ 
lich, alles erzaͤhlen. 


Neue Hoffnung ſchien die der Bier 
benden zu beleben, und Chango, Diefer Bothe 
des Friedens, kehrte heute nicht, und mor, 
gen nicht, und von nun an wenig. mehr, nach 
Palmira zurück. Er hatte aller Herzen gewon? 
nen! und in cinem befondern Grade das Herz | 
der Antonie. 


Ein und ſechszigſtes Kapitel. 
Eine komiſche Sponſirums. 


©, fehr aud) wirklich jeßt Antoniens Herz am 
Ritter Harras hing, fo konnte fie doch noch nicht 
fo viel über fid) gewinnen, daß ihr nicht eine 
kleine Nebenfponfirung hätte Spaß machen fols 
len. Diefer Chango fam juft zur rechten Zeit. 
Er war an fich felbft ein viel zu artig Menſchchen, 
als daß fie es hätte Übers Herz bringen fönnen, auf 
ihn nicht Jagd zu machen; und wenn das aber _ 
auch nicht in dem Grade der Fall geweſen wär, 
fo mußte fie die Gelegenheit. und lange Weile an 
ihn verfuppeln. — Wie man die Beifpiele hat, 
daß ein ungleich weniger artiges Menſchchen, als 


439 
Change, durch diefe liebenswärdige Kupplerin 
ein Verbrechen begieng, das ihm, mehr Neid und 
Eiferfuche zuzog, als alle feine Tugenden. Harras 
und Sericho waren jet öfter und länger als jer 
mals in Palmira, und erſterer ofe noch tiefer 
im Cande, auf den fürftlichen Stutereien umher; 
alfo dieje zwei Daar Menichen, Aurora und Cor 
valli, Chaugo und Antonie, immer allein. Ans 


tonie war feit der Ankunft des Chango auch im 


—⸗ 


Punkte der Liebe die Vertraute der Aurora, und 
viel zu ſehr Freundin von ihr, und bekannt mit 
dergleichen Lagen, als daß ſie ihr haͤtte laͤſtig ſeyn 
ſollen; wer blieb ihr alſo zur Geſellſchaft uͤbrig 
als Chango? Chango mußte ſie begleiten, wenn 
fie ſpazieren gieng, wenn fie ſpazieren ritt', und 
wenn fie ſpazieren fuhr; wo fie war, war auch 
Change, und wo Change war, war auch Antonie. 
Freilich ſteckten Schon die Bauern die Köpfe dar— 
über zufammen; aber was kümmerte fie das? 
Ehango fhien fo ganz Neuling in den Freuden 
der Liebe, and defto veizender ihr der Gedanke 
feiner erjten Eroberung. Er’ £üßte fo ſchuͤchtern 
und furchtfam, und doch war fein Kuß fo glühend 
und voll, wie ein Kuß in der ſchoͤnſten Schaͤfer⸗ 
ſtunde. Mit der fihtbarften Unruhe riß er oft 
in der füßeiten Stunde fich los, und ſchien nicht 
wagen zu wollen, was Antonie wünfchte; das 


erhitzte mehr ihr vaufchendes Blut, als franzoͤſi⸗ 
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ſche Kuͤhnheit, und ſpannte die Sehnſucht des 
luͤſternen Maͤdchens aufs hoͤchſte *. 1 
Tiefſinnig ſchlich er ſich einſt von der Tafel 
hinweg. Die feurigften Weine hatten Traurig— 
keit auf ihn gewirkt! und wahrfcheinlich werden 
meine Leſer fchon die Bemerkung gemacht haben, 
daß er ſich wirklic), von allen Seiten betrachtet, 
in der Eritifchften Lage bifand, und aljo wohl Ur⸗ 
jache hatte, den Kopf zu hängen; Antonie ließ 
ihn nicht aus den Augen. Sie erklärte fich diefe 
Traurigkeit, abermals, wie einft bei Schleichern, 
grundfalſch, und er erfchien ihr darin nur noch 
liebenswärdiger, Armer Zunge! mochte fie dens 
Eon, dich duͤrſtet, und bift zu blöde, den vollen 
Becher zujulangen, der vor dir ſteht. — Er 
fchlich in den Garten. Antonie nahm diefes für 
ein — freilich Schon lange abgedrofchnes Signal 
der. Liebe, und folgte ihm von fern. Ohne Zweifel 
kennen meine Leſer noch das Luftwäldchen im Seri» 
choſchen Garten; in diefes verlor ſich jest der fchd: 
ne traurige Chango, und Antonie brauchte nur die 
Urberzeugung, daß jeßt niemand weiter ſich dahin 
*) Stille! ftite, Mädchen! mit den ſtolzen Minervenans 
gen! — ich habe nichts gefüugt ! Aber dag ichs weiß — 
8! das ift mir fieber, als wenn ich wüßte, wie man dem 
arogen Mogut ferne Schaͤtze ftehlen koͤnnte. Aber Chango 
war doch ein allerkiebfter Zunge! — nicht wahr ?— Du 
wirſt roth? O! nur nun feine Geheimniffe mehr; wer fo 
Biel weiß, der weiß auch nod mehr! — weiß ales! -— 


| 


ar 
"verlieren werde, um ihm auch dahin zu folgen. 
Sie überzeugte fi) leicht, weil es nad) ihrem 


Wunſche war, und folgte. 


+ Nie hab’ id) ein herrliche laͤtzchen für die 


. Liebe gefunden, als diefes Walochen Es ſchien 


ihre Heimath, wie die Heimath der Nachtigallen. 
Nur felten drang ein gebrochner Sonnenftrahl 
dieruhigen Schatten der Eichen, und der 
vigfte Mittag unterbrach hier die Tiebiichfte 
Kuͤhle nicht. Balfamifche Düfte wiegten fich auf 
ſaͤußelnden Lüften, und das fanfte Beben ‚der 
Blätter verriet), wie in den Hainen der Alten, 
einer Gottheit Ankunft. In der tiefſten von 







| melancholifcher Stille umlagerten Mitte dieſes 


daͤldchens lag Change unter einen Baum hinges 
worfen, und ſchien bitterſuͤße Träume der Vors 
zeit zu träumen. Jetzt trat Antonie aus dem 
Gebuͤſch hervor, und. hing, unbemerkt, mit einem 
Blicke, der glühendften Sehnfucht über ihn hin» 
1 Er fah ftier vor fih ins Gras hin, 
und bemerkte fie nicht eher, bis ein ungewöhnlich 
Lauter Athemzug fie verrierh. Da blickte er uns 
ruhig auf. „Chango! vief Antonie laͤchelnd, wo 
warſt Du jetzt?“ 

Chango. (unruhig) Ich traͤumte mich gluͤcklich! 

A ntonie. (ſich neben ihn hinwerfend, ihren Arm 
um ſeinen Hals geſchlungen) Armer Junge! mußt 
Du träumen, um gluͤcklich zu ſeyn? 
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Chango. (ſchwaͤrmeriſch) O, ſchoͤnes Maͤd⸗ 
chen! im ungluͤcklichſten Taumel verſtrich meine 
gluͤcklichſte Zeit; und der Traum, den ich jetzt 
traͤumte, war ſo *— daß ich ihn um nichts in der 
Welt mit dem Wachen. vertauſchen moͤchte! Alle 
meine abgeſchiedenen gluͤcklichen Augenblicke fuͤr 
ihn hingeben, und ihn - (in füße — ver⸗ 
ſunken) ihn allein aus der Menge von ſchonen T 
meh erhaſchen, und ihn, (feurig) ihn allein. 
chend genießen zu koͤnnen — ein Rieſenwunſch. 

Untonie. (mit einem wouhftigen Blicke) Schwärs 
mer! Wer an der Quelle ſitzt und duͤrſtet — 

Chango. (laͤchetnd) Der iſt ein Narr! su 
Su fagen; nicht wahr? 

Antonie, (ſich ihm in den Arm — Lieber 
Narr! — 

Ihre Arme hatten ſich — die Lip⸗ 
pen waren wie zuſammen gewachſen, und Buſen 
klopfte gegen Buſen. Wilde Gluth flammte aus 
Antoniens Augen, und ein halblautes: „ahl“ — 
ein gebrochnes: „Chan — go! — ah, — 
Chan — go! — An — to — nie!“ — ver— 
rieth die nach dem ſchoͤnſten Ziele umſonſt kaͤm— 
rfende Wolluſt. „Du liebſt mid) nicht, Chango! 
rief endlich Antouie, und wand ihren griechi— 
ſchen Hals, mit einer wolläftigen- Thraͤne im 
Auge, von ihm; Chango! verftchit eben fo 
ſchlecht Flammen zu loͤſchen, als id) fie zu unters 


8 
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dr uͤcken; oder biſt wirklich zum Beklagen ungluͤck⸗ 
lich! NP Changes ſtrich ihr lächelnd das fliegende 
Haar von der glühenden Stirn. — „Mädchen! 
rief er, Schönes vafches Mädchen! — wir erhitzen 
uns beide vergebens in uns unauslöfchbarer 
Gluth! — (indem er ihre Sal, wie bon ohngefähr, 
ſich unter fein feidned Weftchen an den feurig wallenden 
Buſen verlieren laͤht, und ſich freudig ihr in den Arm wirft) 
Ich bin ein Maͤdchen wie Du!“ — Wer u 
nicht, "daß es Serapbine war? 

Antonie. Geidi— aufwauend) Daß ic) stind 
wart Zu einem Sungen wärft Du auch wirklich 
zu gefährlich gewelen! — und. dod) iſts dumm, 
daß Du feiner biſt! 

Seraphine. (an ihrem Hatfe) O, ſey dem 
Maͤdchen nun, was Du dem Sünglinge ve 
wollteſt! — beuzliche Freundin. 

Und fie warens von diefer Umarmung an. 
Denn Antonie war viel zu ehr Weltmädchen, als 
daß jie fih hätte fhamen oder ärgern follen, daß 
fie fi) von der Seraphine fo auf der ſchwachen 
Seite ertappen laffen. Sie [häferten einige Mi⸗ 
nuten darüber, und damit wars vergeflen. Ser 
vaphine erzählte nun ihrer Freundin die wahre 
Urjache diefer ihrer Avanture; hörte aber von ihr 
leider auch wenig Troſt für ihre Liebe! denn fie 
Eonnte nicht umhin ihr zu verfichern , daß wahrz 


ſcheinlich Schleicher für fie fo gut als verloren 
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* Wenn ſie gleich nicht ſo tief in Auguſtens 
Herz geſehn hatte, wie ihre Freundin Aurora, 
ſo konnte ſich doch ihr natuͤrlicher Scharfſinn aus 
der alten Verbindung des Schleicher mit dem Mir 
nifter Hammer, au Aurora M flüchtigen Anmer: 
Lungen darüber, und aus Auguftens aufwallen: 
dev Freude bei der Nachricht von ihm, Teiche das 
ganze Geſchichtchen ausrechnen. Seraphine blieb 
indeß ihrer Rolle getreuz,denn da fie ohnedem 
vor der Hand nicht Luft hatte, Schleichers Anz 
kunft unter diefen Umftänden abzuwarten, ſo hielt 
fie es für beffer, fih eben fo unerkannt wieder 
aus diefen Familien hinauszufchleichen, als fie 
herein gefommen. Aber, wo nun hin? Antonie 
war herzlich betruͤbt über die traurige Lage ihrer 
unglücklichen Freundin, die fie nad) und nach) 
ganz kennen lernte; fie machte ihr manche truͤbe 
Stunde! weil ihre eignen Vermoͤgensumſtaͤnde 
leider in einem fo großen Derangement waren, 


daß. fie jest mehr vom Jerichoſchen —— als 


von ihrem Amſeleck lebte. 
Indeß forgte für beide das Schickſal beſſer, 
als ſie ſelbſt. 


! 
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wei und ſechs zigſtes Kapitel. 
—* der ſolideſte Mann bat feine dumme Stunde! 


Indeß alſo alles jeht, von einem Tage zum an⸗ 
dern, umſonſt auf Schleichers Ankunft hoffte, 
zog eine andere nicht minder wichtige Begebenheit 
die Aufmerkfamfeit diefer Käufer einigermaßen 
von diefem Segenftande ab. Antonie wurde krank. 
Es iſt zwar. ſchon manch Mädchen krank gewor⸗ 
den, und die ſchwachen Menſchen haben manch— 
mal die ſchwachen Koͤpfe uͤber dergleichen Krank⸗ 
heiten zuſammen geſteckt, und es iſt ſchon am an⸗ 
dern Tage vergeſſen geweſen wie eine Amtspredigt; 
aber Antonie war ja ein ganz beſondres Maͤdchen! 
Man hatte bei dieſer Gelegenheit alſo auch ſeine 
ganz beſondern Spekulationen; denn abgerechnet 
daß einige meinten: der Herr Tanzmeiſter habe 
ſich vermuthlich — zu ſtark angegriffen, wollte 
man auch bemerkt haben, daß juſt ſeit der Zeit, 
als Antonie krank worden, auch der Ritter Harz 
vas nicht fo recht bei Laune gewefen. Oft fchon 
hat die Welt mitdergleichen Spekulationen infam 
fehl gefchoffen ; aber vielleicht juſt hier nicht fo 
Es ganz." Das wär doch toll! — Se nun, es fey 
ſo toll als eswolle; wie geſagt: auch der folidefte 
Dann hat feine dumme Stunde! und Antonie 
war [hön genug, um auch den folideften Mann 
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warm zu machen, und — zu entſchuldigen; denn 
auch erift Menſch! Harras mochte ſich num 
jetzt hinter den Ohren kratzen wie er wollte, das 

half alles nichts; es war geſchehn! Auch dar‘ 
viel zu groß und edel, als daß ers hätte läug: 
nen oder ſich lachend darüber wegſetzen ſollen; 
nein! Er hatte genoffen! und follte es ihm auch 
wehe thun, oder jonft irgend feinen andern Ver⸗ 
bindungen ſchaden, fo durfte er das Mädchen nicht 
demüthigen, das ihm die fchöne Stunde gemacht 
hatte. So denke der ehrliche Mann; und To 
dachte der Ritter» Seiner übrigen Konvenzion 
konnte es nicht ſchaden; denn er hatte Vermögen 
anug, um den Hof auslachen zu können, im Fall 
er diefen Schritt ihm etwan ungleich nehmen follte. 
Es that ihm auch nicht einmal wehe, ihr etwas 
aufzuopfern; denn er hatte ſich ſeit einiger Zeit 
fo anfie gewöhnt, daß er Abends wenigſtens nicht 
fo ganz heiter war, wenn er fie einen Tag —* 
geſehn hatte. 4 

Jetzt kam er aus dem Lande zuruͤck, und fand 
ſie noch krank; aber, ihre Seele ſchien mehr zu 
leiden als ihr Körper. Ihr Auge flammte jetzt 
nicht mit dem Feuerblicke ihm entgegen, wie vor⸗ 
mals; es war gang der Elagende Blick ci ge⸗ 
fuͤhlvollen ungluͤcklichen Maͤdchen, dem die Liebe 
einen dummen Streich geſpielt har. Mit einem 
traurigen: „Willkommen, Ritter!“ druͤckte fie 
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ihm die Hand, und fehrte ſich fo ſchnell als 9— 
lich von ihm. Eine Ahndung ergriff ihn. Er 
ſchloß ſie in ſeinen Arm. Ihre Lippen brannten 
nicht mehr von jener wilden Glut, wie vormals; 
ſanft und fuͤhlend hiengen ſie jetzt an den ſeinigen, 
und der ruhig klagende Blick, der dieſen Kuß bes 
„gleitete, traf fin Herz. Er wak entfchloffen. 
„Antonie! rief er, halt du vergeffen, wie der 
Ritter Harras denkt?“ Aug’ auf Auge, Wort 


auf Wort — (fie'feft umſchlingend) Maͤdchen, du haſt 


was auf dem Kerzen! 
Antonte. (traurig, aber mit einem (äpeinden ſeelen⸗ 
votlen Blicke) Und unter dem Herzen! 

Harras erſchrak nicht; er blieb unveraͤndert 
mit ſeinem ruhig heitern Blick auf den ihrigen 
geheftet ; aber fie ertrug dieſen Blick voll edler 
Ruhe nicht, verbarg ihr Ben an feinen Buſen, 
und weinte. +. 
Ha rras. Haſt du * nichts weiter zu ſagen? 

| (indem er fie aufrichtete, und ihre Thränen bemerfte) Ha! 
dieje Thränen follen mic) wohl an meine A 
bindlichEeit erinnern? | 
Antonie. Du haft feine Verbindiichteit ge⸗ 
gen mich; ich genoß wie du! 
Harras. Eine neue Philoſophie! die ich ba 
dir nicht geſucht haͤtte. Maͤdchen! wie wuͤrdeſt 
du jetzt handeln? | 
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Hatras. Es giebt Stunden, wo es allen 
menfchlichen Klugheitsregeln juſt geht wie den 
franzoͤſiſchen Staatsmarimen; fie werden von 
der Stimme der Natur, wie jene von der Stim: 
me der Nation überfchrien. Aber Sie glauben. 
doch nicht, daß id) mich wie ein — 
ſchleichen werdet? 

Sericho. Wenn ich im u Eine teden ſoll: 
— Nein! * 

Harras. Mein, Vater RW = Kein! 
— Sch war dem Mädchen ſchon lange gut, nur der 
Entſchluß fam etwas zu raſch. Daß fi fie bisher er: 
was leichtfertig in die Welt hinein lebte — ſi fie hat 
doch ein gutes ehrliches Herz! — (die Achſel zuckend) 
Vater! wenn die Mädchen oft willen falten wie 
wir In der Welt herum leben; *) 0, wie viel 
würden wir auf der Zeche behalten: nicht wahr, 
und wer gab und denn diefen Freibrief von der 
Hegel? — Kurz ich habe doch Ihre Erlaubniß? — 

Sericdo: Scharmanter Mann! mad) kei⸗ 
ne Umſtaͤnde; von Herzen gern: | 


Harras. Gut! So fahre ic morgen mit 
ihr nach Hofe. — Der Fuͤrſt kann und wird 


*) Anm Diefe Stelle hatte ein Mädchen, in meinent / 
Sremplar, nah welchem ich die Abänderungen zur 


neuen Ausgabe machte, mit Bleiftifr unterſtrichen und 


an den Rand geihrieben; ja wohl! 
F 





Be. 
nichts dawider Haben ! aber um ihm doch nur 
das Kompliment zu machen — und uͤbermorgen 
hab ich die Ehre, Sie auf meinem Raubneſte aut 
Hochzeit bei mir zu fehen. 

Sericho. Ei, gehorfamer Diener! Aber 
ſetze deine alte Koͤchin dort nur nicht deswegen 
in den Trapp. Da Antonie, zwar durch einen 
dummen Streich, noch fo eine brillante Karriaͤre 
mache, fo iſt fie ganz meine Tochter wieder, und 
ich vichte ihr die Hochzeit aus. Ganz unter uns, 
aber froh wollen wir feyn wie die Könige, Und 
— wegen ihrem Amſeleck — daß du mir da 
nicht etwan vorgreifft, und mehr bezahlft als das 
Neſt werth ift! Ich habe noch fo meine Spekula⸗ 
ziones auf den Karl; ober fich etwan noch befin- 
nen, und ein ordentlicher Kerl werden will. — 
Iſts nicht; je nun fo.mag er zum Henker gehn! 
ich bezahle dann die en und es iſt der 
Antonie. — 

Harras. Ich danke, Vater! Aber, Si 
wiflen ja daß ichs nicht brauche. Sch will ſelbſt 
am Bruder Karl arbeiten, od noch was aus ihm 
zu machen ift, und mein altes Raubneſt oben 
aufbauen, um immer in der Nähe feyn zu koͤn⸗ 
nen. (ihm freudig uimarmend) OD, Vater! wenn wir 
einft, und noch lange, jo in einem glücklichen 
Zirkel mit einander lebten! 

‚ Aurora Fam. ı 


a 
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Jericho. Mache mich nicht wei, Alter! 


(auf die Aurora zeigend) Haͤtt' ih nur erft auch 


über diefe Geſchichte Licht, gr wollt’ ich mich 
„gern aufs Ohr legen! FR 

Aurora. Guten Morgen, Ritter! Cirsäiten) 
Wo befehlen Cie das —— arras fügt ibr 
die Hand) 

Jericho. Der Ritter ohne Zweifel auf 
deiner Stube; er hat eine Werbung an dich. 

Harras. Deren ich mich auch hier entle⸗ 
digen kann! (er ſteut ſich in Pofitur, ſteif vor ſie hin, 
und ſpricht in pathetiſchem Tone) Ich bin ein aus ge⸗ 
ſandter Bote von Braͤutigam und Braut! Der 
Bräutigam iſt der ehrſame Ritter Hans Joachlm 
von Harras, oder kurz zu ſagen: Ich! und die 
Braut: Antonie von Atlas, Sr. weiland Hoch: 
wohlgeb. Reichsfreiherrt. Gnad. Herrn Herrn 
Franz Ewald von Atlas, auf Wippach und Am; 
ſeleck, S****** Oberfien der Kavallerie und 
Landshauptmanns, an einzige (Hufter) 
Tochter. 

Aurora, (chlaͤgt ihm laͤchelnd auf die Hanr) Das 
närrifche Zeug! Siehaben fchon gut gefrühftückt, 
oder fchwärmen in der Nachtmuͤtze. ' 

Jericho. Wenn id dirs aber verſichre; 
glaubft du's dann? Er ladet dich auf übermor: 
gen bei deiner eignen Küche zur Hochzeit, und 
freut fih, weil du ihn ausjchlugft, ſich aus Ver 


* n 





453 
zweiflung anf fo eine Art doch noch in unfre Far 
milie gearbeitet zu haben. ® 
Harras. (ferüfend) Herzensmuͤhmchen! Du 
biſt doch mit diefer Vetterſchaft zufrieden ? 
Aurora Nun,nun! ic fol’ auch nie! 
(ihm ein Rüben ihasend) Harras! Harras! eiferz 
ner unüberwindlicher Ritter Harras! hat fie dich 
doch gefangen? 8 
Harras. Foppe mid‘ nicht, Mädchen! 
denn wer mich foppe, auf Ehre, der wird Ges 
vatter! | * 
Aurora. Schleicher hatt' alſo doch recht! 
— Wiſſen Sie noch was er einſt ſagte, da Sie 
auf Antonien, wegen der Falbenhengſte, boͤſe 
wor) RR 
"  Harras, Nein! wenigſtens erinnre ichs 
mich juſt jeßt nicht mehr. | | 
Aurora. (pirith) Freilich ein Bräutigam! 
Sie nehmen die Baroneß felbft, fagte er, wenn 
Sie die Falbenhengfte wieder haben wollen!“ 
(Eomifh ern) Es war wirklich der natürlichfte 
Meg. — 7. 24 — 
Es wurde nun ernſtlich überlegt und blieb da⸗ 
bei. Harras fuhr mit der Antonie morgen nach 
. Hofe; niemand wagts eine Miene zu verziehn, 
und Tags drauf war fie fein Weib. Antonie 
nahm ſich herrlich dabei. Sie wußte weſſen 
Weib ſie war, und vergab, unter den Damens 


* 


a 


454 nr 


om Hofe, ihrer, Ehre nichts; aber fie ſchien auch 
ganz zu fühlen was fie dem Ritter ſchuldig war, 
ſchwur ihm von nun an ungetheilte Liebe, und 
daß fie es Halten wird, dafür ſteht ung ihe Herz, 
das, mitten im verwirrteften Naufche der Welt, 
doch immer ein, Herz aus der Familie Jericho 
blieb. O, wie war die weiland unbändige Anz: 
tonie jeßt fo verändert! Sie war fo weich an ih: 
vem Hochzeittage, daß fie jedem Freunde und je: 
der Freundin, die ihr Gluͤck wünjchte, weinend 
um den Hals fiel. 

Sie brauchte nun in ihren Umftänden eine 
Sreundin, die beftändig um fie war; und wer 
konnte das fuͤglich anders feyn als Seraphine, 
der falfche Change? Abends beim Weine ı irde 
die ganze Maskerade aufgeklaͤrt. — „Ein 
infamer Hund, der Schleicher! rief Jericho; 
was wird er am Ende mit allen M aͤdchen an— 
fangen? ich glaube faſt er if indeß ein Tuͤrke 
geworden, und denke fich nad) und nad) hier 
einen Harem anzilegenb — Und wenn das 
niche iſt, fo foll ihm wohl bange werden eins 
heraus zu wählen, und die andern mit guter 
Art unterzubringen. Hum! wer weiß wie 
viel er ung noch voraus ſchickt, ehe er felbit 
kommt?“ — Aber wie war ‚die Sache ohne 
Aufſehn abzuandern? Es wurde din, und ber 
überlegt, und aus vielen endiich Antomens Vor⸗ 
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fchlag ausgeführt. Chango erſchien einige Ta⸗ 
ge drauf noch einmal oͤffentlich in der Reſidenz,* 
empfahl ſich dann dort feinen Defannten, auch 
der Augujte, und verreijete dann nad) England. 
Aber wenig Wochen hernach erfchien ein Maͤd— 
chen bei ‚der nunmehrigen Frau von Harras — 
es hieß, ſie ſey eine weitlaͤuftige Befreundin des 
Ritters, aus dem weſtlichen Theile. der Provinz 
— und diefes Mädchen war gr anders 
als Seraphine. 
Das war ein herrlicher Streich für den Brur 
der Karl, den jest der neue Herr Schwager in: 
fan unter der Scheere hielt! Es follte noch was 
aus ihm werden: Amſeleck wurde ganz umge» 
ſchaffen, und wegen der herilihen Graſungen i 
hier eine Stuterei angel:gt. Es war. natürlich 
das Werk des Ritter Harras; aber Bruder Karl 
mußte das alles zu machen Scheinen, um ihn nur 
indeß, bis er zu mehr fähig ſeyn würde, dem Fuͤr⸗ 
fien merfwärdig zu machen; und Seraphine er= 
hielt von der ganzen Familie geheime Aufträge; 
ihte ganze Gewalt, die jich ſchon äußerte, über ihn 
zu gebtauchen, und einen Mann aus ihm ziehn zu 
helfen, der dem Staate nüßlich ſeyn, und einſt 
auch das Glück eines Mädchen machen koͤnne. 
Seraphine war ganz das Maͤdchen, das den 
lockern Bruder Karl ziehn konnte! Sie war 
ſchoͤn und Aug, hatte viel Welt, und verfiand 
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ſich beffer auf die Leidenfchaften als mancher 
Pfarrer auf feine Bibel. Ihre Schönheit fchaf- 
te ihr die Herrſchaft über Karls Herz, die King: 
heit geigte ihr den Weg fie richtig anzuwenden, 
und den aufbraufenden Leidenfchaften entgegen Fu 
ftellen. Ihre Welt bewahrte fie für der dum: 
men Stunde, in der fich leicht etwan der Lehr: 
meiſter vom Schüler ſelbſt hätte können hinreißen 
laffen ; denn Karl, die leichte Fliege, war bei 
alfedem ein ſchoͤner Junge! Sie that diefes alles 
ehrlich; und die zeit wird lehren für wen — 
ihn zog. 


N > 
— 





Drei und fechszigftes Kapitel, 
Aber wo wird jest unfer Schleicher feyn ? 


Nas war jeßt eine gewöhnliche Frage, wenn 


diefe Lieben im freundſchaftlichen Zirkel, bei - 


einander ſaßen; aber leider Eonnte fie nicht ans 
ders als mit ftillen Seufzern und Achſelzucken ber 
antwortet werden. „Je der Wildfang! meinte 
zuweilen Jericho; wer weiß wo der indeß in 
der Welt umher ftveicht, und fih was zu gute 
thut, indeß wir um ihn in Sorge ſind! oder 
was er ſonſt noch für verfluchte Streiche im 
Kopfe hat, und fie ausführen muß, ehe er wie- 
der einmal an uns denken kann!“ — Autos 
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vas Herz widerſprach ihm, denn dieſes war eis 
nes andern überzeugt; überzeugt, daß nad) folch 
einer Entdeefung ihn nichts als Unmöglichkeit 
zuruͤckhalten koͤnne. Seraphine allein kannte die 
Gefahren, mit denen feine Reiſe verknuͤpft war, 
aͤußerte ihre aufrichtige Beſorgniß um ihn, und 
es war bald ſo weit gefommen, daß man nicht 
anders mehr als amig an ihn dachte. Doch 
wenn die Dinge in der Welt am verwirrteften 
find, ift immer die Entwicelung am naͤchſten! 
— Sericho erhielt einft, unter andern Briefen, 
auch einen mit einer hoͤchſt Eonfufen Auffchrife, 
und lachte jchon heimlich über den Inhalt, ehe 
er ihn erbrach; denn er konnte ſich ſchon MM 
len, wie, nach dem Aeußerlichen zu uerheilen, 
das innere befchaffen feyn moͤchte. Die Aufs 
ſchrift Taugete folgendermaßen: Mr 

Unferm großguͤnſtigen Herrn und Patrono! 

| a Exzellenz 

Herrn, Herrn Grafen und Herrn von und 
zu Jericho. 

Weltberuͤhmten Generale der Rhön dire 

** Truppen, und unter andem auch Beſitzer 
des hohhodel. Ri tterguts 

9 
Weidenburg. 


ohnweit der hochfuͤrſtl. Sommerſett. Res 
ſidenzſtadt Palmira, in Deuiſchland. 
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Er erbrach den Brief; denn ob gleich ſein letztes 
Avancement dem Verfafler noch nicht befannt zu 
ſeyn ſchien, ſo fand er ſich doc) in dieſer Aufichrift 
fo ausgezeichnet, daß auch durch den ‚einfältigften, 
Poitichreiber Erin Irrthum vorgegangen, und er 
feſt überzeugt ſeyn Eonnte, daß er an niemanden 
in der Weit anders als an ihn fey: Er erbrach, 
und fah fogleich nur nad) der Unterſchrift: „Paul 
Hop" ein reduzirter Hofna — „Se, daß dich. 
der Henker! dacht' er lachend, was hab’ ich denn 
mit die Raffe zu tun?" Es lag noch ein ſchmu⸗ 
Biges mie Beiſtiſt befchriebenes Blaͤttchen darin? 
nen, und davunter entdeckte er mit Mühe die 
—J E. S „Erasmus Schleiher! rief er; 
ja, ja! denn wo ber iſt, da find ordinär alle 
Menichen halb verwirrt, oder recht gefcheid; hier 
Scheints der erfte Fall! — Er Eonnte feinen 
Buchſtaben weder von Dfops fehredlicher Kalle 
noch von Schleichers DBleijtiftgefchmiere lejen, 
nahm alfo die Blätter zufammen, und gieng das 
mit auf das Zimmer der Aurora, wo eben au 
der Ritter Harras mit feiner Antonie und ihrer Se: 
vaphine war. „Ein Kompliment von Schleicher!“ 
vief er zur Thür hinein, und alle fuhren freudig 
auf. „Se, was macht er denn ? wenn kommt er 
denn? wo ift er denn ?* hieß es unter einander. 
Sericho. Ga, Kinderchen, das alles weis 

ich felbit noch niche! Der Teufel mag die Kralle 
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da lefen! Es iſt von einem reduzirten Hoſnarren, 
mit dem er ohne Zweifel Partie gemacht har! 
(jum Ritter) dA! vielleicht kannſt du was daraus 
zuſammen bringen. 

Bay bine: Gewiß, Ban Nop! 

Jer ich o. Sa, fa! fo dent” ich, heißt er: 
hat er etwan auch an deinem Hofe gedient? 

Seraphine. (laͤchelnd) Nein! ein Narr von 
Profeſſion war nicht darunter. Aber. das iſt gar 
ein guter, herrlicher alter Mann, der Paul Yſop! 
und. wenn der noch lebt und bei Schleichern ift, 
bange mir gar nicht um ihn, | 
Harras lachte, und fieng an zu tefen: „St. 
Exzellenz, und Hochreichsgraͤfl. Gunad. Herrn 
General der Kavallerie und Grafen und Deop 
von und zu Jericho!‘ — | 
Harras. Diefes ſteht oben in — und 
nun erſt in feinen Ordnung der Titul. —J fort) 

„Hochgeborner Reichsgraf“ 

Gericho. (lachend). Und bin, bei meiner 
Seele, an der blanfen Erde jung geworden ! 
Meine Mutter war mit zu Felde, als mein Ya: 
ter Turin entfeßen half. Eugen’ war mein Pas 
ac — nun? weiter —. 5 

(oarras fährt fort) 
„Gnaͤdiger Here General der Kavallerie“ 
„Verehrungswürdiger Herr und Patron!“ 


— 


450 


Jer ich o Ei, gehorfamer Diener! — Nun! 
Ich will dod) hoffen, daß die Präliminarien ade 
iind, und man bald was neues. erfahrt? 

(Harras faͤhrt fort) 

Nachdem ich mic) zuförderft zu hohen Gna⸗— 
den empfohlen, Habe nicht ermangeln wollen 
Hochdenenſelben von meinem Freunde, dem Ih— 
nen befannnten Erasmus Schleicher, durch dicfe 
Zeilen mit wenigem Nachricht zu ertheilen; alg 
welcher ſich zwar geiund und wohl, vor der Dand 
aber im ſicherſten Gewahrſam der —* katho⸗ 
liſchen Kirche befindet.“ 

Jericho. Nun, da Haben wire! 

Aurora. (angſtlich) Der m Dia fie 
werden ihm doch nichts thun? 

Serap hi ine. Meine Beſorgniß — 

Jericho. Je ſo ſtille doch! das werden wir 
alles hören. Wer weiß denn, mas der Hund wier 
der für Teufeleien angefangen hat? nun hat ers! 

(Harras fährt fort) 
„Gewahrſam — Kirche bifindet. Warum? dag 
weiß ich, eigentlich zu fagen, nicht; abet das 
weiß ich, daß er, fo lange ich bei ihm gewefen 
Din, nichts übels gerhan hat, als einem Mönche 
eine einzige Maulfchelle gegeben.“ * 

Jericho. (tahend) Hahaha! eine einzige! 
aber das wird auch gewiß keine ſchlechte geweſen 
ſeyn. 
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Aurora. Die wird doch aber wohl den 
Hals nicht koften? id) dächte doc) nicht! 

j Jer ich o, Je nun, man ſieht wies geht! 
die Herrn find infam küßlich um die Ohren. Er 
mag ſehn wie er fid durch) luͤgt! | 

Seraphinen klopfte das Herz. Sie hatte wohl 
von der Ohrfeige gehört; und. dachte, Yſop möchte 
nun bei dev Öelegenheit auf fie Eommen, und etz 
wan fo nad) feiner Are von der Leber MED eehEN. 

(Harras fährt fort) 

„Aber Hochviefeißen haben nicht Urfache, fo lan⸗ 
ge ich lebe, um feinetwillen im geringften beſorgt 
zu ſeyn; denn ich Endesgefeßter, als nämlich 
Paul NYop, Habe ja in meinem Leben fo manchen 
Streich ausgeführt, den kein Henker unter meis 
nem grauen Kopfe geluche hätte, und denfe bins, 
nen einigen Tagen hier mein Meiſterſtuͤck zu 
machen.“ M | 

Seriho. Das ift ein Bor! Nun, fo la 
fehn, Alter, was du gelernt hafi! 

Garras fährt fort) 
Aber, Hochgeborner Herr Reichsgraf! Gnaͤdi⸗ 
ger Graf und Herr! das ſage ich Hochdenenſel⸗ 
ben gerade heraus: wenn mirs gelingt, wie ichs, 
meinem alten Fuchskopfe zu Ehren, nicht zweifle, 
und ic) auch diefesmal meinen Schleicher wiez 
der frei und ledig habe, fo komme ich geradess 
wegs mit ihm nach Weidenburg; denn er hat 
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” mit immer ſo viel ſchoͤnes von Hochdenenfelben 
und Hochderoſelben hohem Haufe vorgefagt, da 


es mic ſchon geluͤſtet ah von — 
todt fuͤttern zu laſſen. u os von 


Jericho. Nun, nun! —* wird * 


Rath. Ich fuͤtterte ja ſchon ſo manchen abgeleb⸗ 


“ten Huͤhnerhund, wegen ſeiner jean Ders 
dienſte, todt — Hr 
| (Harras faͤhrt fort) | 

„Sch bin ein pudelnaͤrriſcher Kerl; — N 
Schwab; aber feit meinem funfzehnten Sabre 
ſchon unter jedem Feldbaume zu Haus. , Hab’ 
ein unfinniges Loch in die Wels hinein gelebt, 
daß ich glaub? ich bin beinah älter als Bileams 
Eſel. Hab’ aber nun das Schlaraffenleben herz: 
lich fatt , und möchte die Paar Tauſend Minuten, 
die ich etwan noch zu leben habe, gern vpeuende 
unter guten Menſchen hinbringent 

Jericho. Ga, ja! Nur erſt her; vom Rie 
derfortgehn können wir dann fchonbei Gelegenheit 
veden. Nun? ifts alle? ih will nicht hoffen, 
das fie auch Weib und.Kinder mitbringen? 

» (Harras fährt fort) ww. 
„Was das-Uehrige von des Erasmus — 
heiten anlangt, wovon ich ſelbſt nicht voͤllig un— 
terrichtet bin, mich auch bis jetzt nichts als die 
Ehriftenpfliche angehen; davon werden Hochdie— 


jelben nähere Nachricht aus beifolgendem Brief, 
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chen erfahren, welches er mir geftern durch ums 
fern gemeinfchaftlihen Pudel uͤberſchickte. Sie 
werden lachen über unferu Briefträger — aber, 
lieber Sort! muß man nicht zu gutherzigen Thies 
ten feine Zuflucht nıhmen, wenn man unter bög: 
artigen Menſchen iſt? Dieſer Pudel iſt unſer 
einziger Freund und Vertrauter in dieſen erbaͤrm⸗ 
lichen Gegenden, und hat ſchon ehrlich 
Brief verſchluckt, wenn er Gefahr lief ihn in 
andre als ſeine oder meine Haͤnde ausliefern zu 
muͤſſen. Wir bringen ihn auch mit. Ich aber 
verharre indeß in Ichuldigfter Ehrfurcht 
Em. Hochgeb. Hochreichsgraͤfl. Gnaden 
Meines Gnaͤd. Herrn und Patron 
Geſchrieben, wieich höre, bald an der Küfte des 
Adrtatiihen Meers an blanfer Erde; aber 
welchen Tag? meiß ih nicht. Hab feinen 
Kalender, und thut auch nichts zur Sache. 
unterthaͤniger Diener 
Daul Yiop. *) 
Aller Erwartung war aufs Höchfte gejpannt. 
„Aber ums himmelswillen, vief änsftlic) Aurora, 
der arme Schleicher! wie wirds dem gehn!“ — 
Jericho. Dei Donner und’s Wetter! haft 
du denn nicht gehort was der Hofnarr ſchreibt? 
wir jollen uns nicht um ihn fümmern. Und wenn 


x “: eh 
*) Anm. Diop fonnte beffer ſchreiben; aber, um fih nah 
feinem Stande zu. produeiwen, ergriff er diefen Ton, — 
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wir ung um ihn kuͤmmern, und alle in einem weg 6 
ſchreien wollten: aber ums himmelswillen, der 
arme Schleicher! hilfts ihm etwan mehr, in jo. 
weiter Entfernung, als die fcyönfte wejtphälinge 
ſche Bratwurft einem hungernden Kater in Nord: 
amerifa? Laß den Alten forgen! er (ei: mir 
juſt der rechte zu ſeyn. N 

vaphine. Schleicher eönnse ihn. fi 
aus ber ganzen Welt nicht, beſſer gewählt haben! 
Er wagt gewiß alles um ihn; und wenn wir 
Schleichern nicht wieder. fehn, fo liegt gewib Paul 
op bei ihm begraben. 

Sericho. Nun, nun: das Sclimmfte wollen 
wir nicht hoffen. (zum Ritter, der indeß Schleichers 
Handſchrift durchſtudirt hat) Nun, weiter im Terte! 
daß wir auch hören was Erasmus guts ſchreibt. 

Harvas Iſt Eoralli zu Kaufe? , 

Jericho. Nein! ich dab’ ihn über Feld ger 
ſchickt. Was foll er denn? 

Ha rrras. (unruhig ſich die Stirn reibend). Der 
Inhalt dieſes Briefs geht groͤßtentheils ihn an 
(zur Aurora) Gräfin! und Sie. — (lurora berwan⸗ 
dert fin) Herr Graf! Sie werden eben den Coralli 
das letztemal in ihren Dienſten verſchickt haben. 

Jericho. Oho! — Aber zur Tauſend⸗ 
ſchwerenoth! was machſt du denn fuͤr Anmerfun: 
gen che wir den Text willen? ſo lies doch ins 
Henkersnamen! — —— 


— 
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Harras. Ruhig! es geht jeßt in meinem Ge} 
Birne ® Morgenroth auf, über viele Dinge; Vater, 
(mit einem feichtfertigen Seitenblicke quf die Gräfin Aurora) 
die uns beiden dunkel waren. 

Jericho. Was hilfe uns dein Morgenroth ? 

id dächte die Sonne Eönnt’ indeß lange herauf 
— *— Mit deinen Vorreden! 

Harras. Allzu ſchnelles Sonnenlicht iſt dem 
Auge des Menſchen eben fo [hädlich als allzu übere 
raſchende Freude feinem Kerzen. In der Natur 
iſt für das erfte die Dammerung, und für das 
andre follte diefe Vorbereitung feyn. 

Seticho. Eizum Henker, fo predige! Dig 
möcht ich auf der Kanzel hören. Br! 
—“ Alſo, nun weiter. (er lieſt) 


Veter Jericho! * 


„Wo ich bin? in welchem Lande? und unter 
welcher Herrſchaft? weiß ich eben ſo wenig als 
was wir heute fuͤr einen Datum haben; aber 
daß ich, ſo weit als in ohngefaͤhr zwoͤlf Tagen 
zwei Pferde in vollem Trabe laufen koͤnnen, 
von meinem eigentlichen Wege zu Ihnen abges 
fommen jeyn muß, das fann ich nach meinem 
Magen berechnen, wie vielmal der hungerte, da 
man. mic) ſo mit verbundenen Augen ın die Welt 
hinein-fuhr. Ob ich mid) jegt Über oder unter 
der Erde befinde? Kann ich auch nicht ſagen; 

Shih: 1. Bd. Gg 


| * 
denn nur ſelten ſtiehlt ſich ein Sonnenſtrahl durch 


das ohngefaͤhr funfzig Ellen Aber mir. — 2* 
Luftloch, und leuchtet mir hoͤchſt kaͤrglich zum eins 


ſamen Mahle, und dieſer Schrift. Uebrigens 


befinde ich mich ſo wohl, als man ſich hier befin⸗ 


den kann; denn ich werde mit allen Beduͤrfniſe 
“fen, durch lauter ſtumme Perfonen, reichlich vers 


forgt. Was aber diefe Gefangenfchaft noch, für 
ein Ende gewinnen werde, das ſteht bei den 
Göttern! Meinereinzige Hoffnung beruht) auf 
einem abgedankten Hofnarren, den; zu meinen 
Erſtaunen mich hier ausgemwictere, mir eben durch 
unfern neuerlich etablivten Kommunikationszweig 
Schreibematerialien überfchiekt hat, und wahrs 
ſcheinlich Ihnen diefes, wenn es nicht, verun: 
glückt, uͤberſchicken wird. Dem,allen aber fey 
indeß, wie ihm wolle; fuͤr mich kann ic) nichts 
mehr thun, ich ithue alfo, was ich kann, nur 
noch für meine Freunde. Vater Jericho! 
(dev Ritter lieft das folgende langfan,, und mit Nachdrucke) 
„Ihr Jäger, Koralli, fist von nun an bei Di 
fche, Ihnen zur iahtent aan. — 
Jericho. Me Donner! 
(Harras fährt fort) 


„Sein Dater iſt der —— den Sie 
einſt bei Kollin — 344 


\ 


— 
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.r% er icho. Alle Wetter! (16 un -feine Narbe auf 


dein Backen fühfend) du erinnerſt mich ſeiner. Es war 
sein herrlicher Mann! er nannte fih Difo — 


Wer ſchildert treffend das freudige Staunen 
auf jeden er chte der ET — 
ch "(Sderas fährt for): * 2 
. "(vor ——— „bet Kollin kennen Terms 


— “ Er nennt ſich⸗ zwar nur einen Grafen — 

DdJericho. Nur? — nm en — 
* —D r EriE: CGarras faͤhrt fort) uß * 
„nur einen Glafen: Piſo, von fer “aber Aler⸗ 
anders Krone’ fand anf den Haͤuptern Feiner Kurs 
fahren; und er ie ein gebopinet Särt aus Pers 
— ER 

Es war inte Auen Stille. Br Sufentug 
Ver Aurora verrieth das Klopfen ihres Herzens; 


und Harras fuhr fotez 


j BES nn Anden id dieſes — Wenn 


31* 


| Feeiun wide es —— Meran RN 


dem alten Piſo gewiß noch anche Gerdrüß 
machen; denn ſeine Feinde, bie ihn einſt vom 
Throne drangen; verfolgen ihn noch jetzt; und 
verfolgen auch mich, weil man ii) für feinen 
Sohn halt.“ 

Jericho. Das ift doch, fo le ich RR eis 
ne Kedlichkeit, die ihres gleichen fucht! 

892° 


N 
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Harras. Ich ehte ſein Ser; und Seibune 


ihn! (er faͤhrt fort) 
„Aus diefer Fürforge — id — 


ſteus den Ort feines Aufenthalts, und ſende Ih⸗ 


nen nur die Adreſſe, unter welcher er Briefe erhal⸗ 


ten kann: — „An Philibert Hirſelino. Ein— 
geſchloſſen on die Gebruͤder Duͤchſen in»Zurin.“ 
— Schreiben Sie ihm ja bald Ihre Geſinnun— 
gen uͤber das, was ſich nach Vorleſung dieſes in 


Ihrem Hauſe zutragen wird, und ſenden ihm ſei⸗ 


nen Sohn Coralli, an einen beſtimmten Ort auf 
die Graͤnze; aber ja nur auf die Graͤnze ! daß 
nicht etwan der letzte Betrug aͤrger werde, denn 
der erſte. Piſo iſt entſchloſſen, wenn gute Nach⸗ 


richten von Ihnen ainlaufen in Deuiſchland zu 


ſterben “ 
Jericho. Das fol er! das. muß. ur — 
—  „(Harras fährt. fort). — 
„Und Sie, gute Gräfin! —— Sie nun 
immer Ihrem guten Vater die Leiden Ihres fuͤr⸗ 
trefflichen Herzens, die Sie leider ſchon zu lange 
unterdruͤcken mußten! (Harras wirft einen freund⸗ 
ſchaftlich theilnehmenden Blick auf fie) Coralli — iſt 


nun auch feiner Geburt nach Ihrer wuͤrdig, wie 


ers von jeher feinem Herzen nach war.“ 

Aurora — Thränen der Liebe brachen aus ihr 
rem Auge ,»und fie warf fi ihrem guten Vater 
in den Arm. 

® 


— 
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Je richo. Aber von dem allen verfteh ih. noch 
Fein Wore! Laut und deutlich, wenn du mir was 
zu lagen haft. 

Aurora (anfeinem satte) Bart, guter Vater! 
— ich liebe! 
Jer icho. (launig) Se, n naͤrriſches Mädchen! 
wenn weiter nichts it? da koͤnnen wir wohl 
Rath Schaffen! Es iſt mir lange fhon unwahrs 
Icheinlich vorgefommen, daß ein Mädchen, wie 
du, nicht lieben ſollte. Du liebt alfo, und — 
weiter im Texte! 

Aurora. Schon lange liebe ich — den Cor 
ralli! Schleicher war unfer einziger Vertrauter., 
Jericho. Ja fo! nun geht mir ein Licht auf. 
Aber, armes Mädchen! mid) wunderts nur, daß 

du nicht indeß für Liebe zu Pulver gebrannt bift. 
Aurora. Hab’ ih nicht genug gelitten? Aber 
wo wollt' id) hin, fo —— der Jaͤger mei⸗ 
nes Vaters war? 
Jericho. Ja, ja! ba haſt * wieder recht. 
Ei den Teufel! Kappen, hoͤlliſche Kappen wuͤrde 
es unter uns geſetzt haben, ſo gut ich dir bin! 
da haft du recht (nachdenkend) Hum! hum! Da 
fe’ nur einmal eins an, wie närrijch es in 
der Melt zugeht! Sagt mir, Kinderchen! wenn 
einer davon einen Roman ſchrieb, muͤßte nicht 
jedes darauf ſchwoͤren, es wär. die lewee Luͤ⸗ 
gen? 


470. i 
TR as Aber doch immer eine Seide Luͤ⸗ 
gen! (zur Aurora) Nicht wahr? Gräfin! 3 — 


·W 


Die Weiber umarmten einander. | 
Ahnie Ich Habs wohl gemerkt, Aurora, 

daß dein Herz nicht frei war! =" 
Jericho. Ah, was willſt du gemerkt haben! 


Mein Auge iſt noch fo ſcharf, daß ich aus zehn 


Regimentern den kleinſten Fehlern heraus feh', 
und habs nicht gemerkt. - Aber, wie nun am 9 
fcheidften es anfangen ? 

Harras. Eıft Ihre Erklärung; i und dann iſt 
es an mir. — 

Jerich o. She wißt ja alle, daß ich von jeher 
den Zungen geliebt Habe wie meinen Sopnztenin) 
wie follte ich mich jegt ändern? | | 

Aurora. (if umarmend) Tauſend Dank, gu⸗ 


tes Vaͤterchen! — Aber nun der arme Schleicher "> 


Harras. Auch fuͤr den will ich einen Ritt 
machen! Er hat eine ſtarke Forderung an mich. — 
Jericho. Ach, für den bangt mir eigentlich 


gar nicht ! So ein —— wuͤrgt ſh ſchon —* | 


durch. 

Harra s. bet degen des alten piſo⸗ vide: 
id, wir machten es auf die kuͤrzeſte Art; das 
heißt: Sie Haben ı mie Ihre Erklarung an im 
ſchriftlich, und — ” ſuchte ihn 9— — 


* 


* 
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Jericho. Richtig! das war ſo gang, auch mei⸗ 
ne Meinung. Du mußt ja dort herum befannt 
1 U a 

Harras. Wie in meinem Saterlande! Ich 
Een das Haus der Düchfen, und die ganze Ges 
gend. Wo er doch ſtecken muß, daß ich nie was 
von ihm gehöre? (iachelnd zur Aurora) Das alles 
indeß dem Koralli begreiflic zu machen, über: 
nimmt doc) Gräfin Aurora felbft am liebſten? — 

Sericho. Doc, wohl! Aber, der Donner, 
Mädchen! fieh dich nun vor! Coralli ift alfo hoͤ⸗ 
herer Geburt als du. — 

Aurora. (tige) D, das iſt meine Sorge; 
gutes. Vaͤterchen! fefter kann unmoͤglich die ?igbe 
zwei Kerzen verbinden, als fi die unſern verbun⸗ 
Der Ya a 9 \ 

Seriho. Alle Wetter! doch ‚nicht wie den - 
Ritter und Antonien? 

Aurora. (treuherjig) Nein! Vaͤ SC Aber 
ich weiß es, und wenn ich ein? ehe war, 
Coralli ließ feinen ——— und wohnte mt — 
mir in einer — 

Jericho. Nun, nun! Alle die zͤrtlichen 
Schwindeleien bei Seite — ich denke die fetten 
graͤflichen jerichofchen Güter ſollen Sr. Durch: 
laucht, dem Fuͤrſten Coralli⸗ auch nicht Be 
ſchmecken ⸗ er 
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Iſt wohl jemand im Stande, fich ein vergnuͤg⸗ 
feres Menſchenherz auf der ganzen großen Gottes⸗ 
erde zu denken, als jetzt das Herz der guten Aurora 
war? Jahre lang hatte ſie ruhig gelitten, und eine 
ſo gluͤckliche Veraͤnderung ihres Schickſals nicht ein⸗ 
mal zu hoffen gewagt; jetzt ſchienen ihr alle jene 
Leiden nur ein Traum geweſen zu ſeyn, und ſie 
fand ſelbſt in der Erinnerung daran unausſprech⸗ 
liches Gluͤck. In der ſuͤßeſten Unruhe lief ſie raſt⸗ 
los, mit ausgeſtreckten Armen und wonnetrunk— 
nen Blicken, im ganzen Hauſe umher, als wenn 
ſie nun eben dieſen Mauern auch ihr Gluͤck erz 
len wollte, die ſo oft von den Seufzern und ee 
gen ihrer ungluͤcklichen Liebe wiederhallten. Aber 
eigentlich ſuchte ſie wohl den Coralli. 

Sie war ſo liebevoll und froh, daß ſie Gefahr 
lief, den ſchmuzigen Kuͤchenjungen zu umarmen; 
denn in der ganzen weiten Welt kannte ſi ſie nun 
keinen Wunſch mehr, als den gutherzigen Wunſch: 
nun auch ihren guten Schleicher frei und gluͤcklich 
zu ſehn. Gluͤcklich waͤr er geweſen, ſchon wenn 
er ſie jetzt geſehn haͤtte; aber ſeine Freiheit — 
blieb ein Wunſch! und dieſer Wunſch allein, der 
ihrem fuͤrtrefflichen Herzen Ehre machte, koſtete 
ſie jetzt und lange noch manchen Seufzer. Augus 
ſte weinte! — und wie konnte ſie ſich ganz freuen, 
ſo lange ſie ſich als die unſchuldige Urſache dieſer 

Thraͤnen fuͤhlte? 
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" Doch — der gluͤcklichſte Menſch muß ja im⸗ 
mer noch einen Wunſch haben! wie koͤnnte er 


ſonſt gluͤcklich ſeyn? Die Nothwendigkeit dieſes 


Beduͤrfniſſes liegt im Weſen der Menſchheit 
ſelbſt, und iſt der groͤßte Sporn zu jeder Tugend 
und großen Handlung; denn das herrlichſte Ges 
genwärtige iſt, nad) der erfien Minute des Taus 
mels, dem Menichen fchon nicht mehr das, was 
ihm das lebhafte Bild von einem abweſenden 
füßen Etwas iſt. Sch danke für eine Welt, wo's 
feine Wuͤnſche mehr giebt; denn der gejättigte 
Menſch iſt der elendſte. 





Vier und ſechs zigſtes Kapitel. 
Eine Stunde, uͤber der man viel Elend der 
Welt vergeſſen kann. 


—5 ordnete ſchon alles indeß zu ſeiner Reiſe 
nad) Italien. Er gieng nach dem Stalle, (denn 
ſeine meiſten Pferde ſtanden noch hier) um die 
friſcheſten und fluͤchtigſten unter ihnen auszus 
ſuchen — auf dem Hofe begegnete ihm Coralli. 
„Willkommen, Gluͤcklicher!“ rief er ihm entge⸗ 
gen, und ſchloß ihn bruͤderlich in ſeine Arme. 
Coralli wußte nicht, wie ihm geſchah. „Einen 
großen Vater, und ein Mädchen, wie die Graͤ⸗ 
in Aurora, in einer Stunde zu ‚gewinnen, 


> 


* 


©; 
faste Hartas, iſt doch wohl alles mögliche, was” 
man von dieſer erbärmlichen Welt verlangen | 
kann? Geh! Was auch Du gewiß noch in dier 
fem Augenblicke kaum zu träumen wagſt, erwar⸗ 
tet Di! nimm in dieſer Bruderumarmang 
meinen feurigſten Wunſch; ſey glücklich, und 
bleib mein Freund!“ Koralli gieng wie im 
Traume über die Brüde hin; aber er Eonnte 
nicht lange träumen, denn Aurora flog mit offnen 
Armen ihm entgegen, und drückte ihn an ihren 
Bufen. Da mußte doc wohl der tieffte Trans. - 
mer erwachen? Sie führte den füßen Träumer 
ſogleich zu ihrem Vater, und diefer Jah fich in der 
Berlegenheit, zum leßtenmale dem Coralli zu bez 
fehlen; es war der Befehl: ihn allein zu laffen ! 
dein wenn das nicht gefchchn wär, jo Jah er ſich 
in dev noch größern Berlegenheit, für Freude weis 
nen zu müflen. Sie brauchten Stunden, um 
ihre Sinne von der ausfchweifenden Freude zu 
fammeln ; denn bisher hatte — — Umar⸗ 
mung nur uͤberhaupt geſagt, daß ſie gluͤcklich waͤ⸗ 
ren; aber das Glück ſelbſt, in feinem ganzen Um; 
. fange, dem Coralli nach und nach begreiflich zu 
"machen, ohne taufendmal: unter der Erzählung 
in den alten Parorismus zurück zu fallen, koſtete 
der Gräfin unendliche Mühe. Und als er ſich 
nun endlich begriff, und, wie durch einen Nebel, 
nach und nach immer heller den aufgehenden Stern 





* 
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feines Gluͤcks ſah, hatte fie wieder Mühe, ihn in 
ſeinen Je zu Halten. . Eu wollte ſogleich 
fort und ſeinen Vater ſelbſt holen/ den Schlei⸗ 
cher holen, und allen⸗ denen, die ihm und ſeinem 
Vater nachſtellten/ wenigſtens die Haͤlſe brechen, 
wo nicht ſie fricaſſiren; und was er alles mehr 
thun wollte. — Aber davon aͤnderte ſich natuͤr⸗ 
lich, bei kaltem Blute, vieles ſehr ab; weil er 
dann erſt dran dachte, daß zu dem allen wenig 
ſtens ein halbes Menſchenalter Zeit gehoͤre; und 
er mußte ſich ſo gut als andre Menſchen in die 
Gefeße der Umſtaͤnde aͤgen, ob er ſich gleich viel⸗ 
leicht jetzt fuͤr einen Zalbgott hielt. * 

Endlich hatten ſie es doch ſo weit gebracht, 
daß fie wieder richtig denken kounten. Nun 
dachte zuerſt Aurora daran, daß es ſchon zwei 
Uhr uͤber Mittag ſey, und noch niemand ei: 
nen Biſſen zu eſſen hatte; dachte, daß doch wohl 
Knechte und Maͤgde, und Kutſcher und Reit— 
knechte nicht, jedes in ſeiner Art, ſo gluͤckliche 
Progreſſen, wie fie, in der Liebe geniacht haben, 
und alſo doch wohl hungern moͤchten; ſie wieder⸗ 
holten ſich alſo noch einmal alle jene ſchon laͤngſt 
veralteten Verſicherungen ihrer Liebe; Coralli 
ſuchte den Ritter auf, und Aurora gieng — in 
* ‚Küche. 1% 

"Das war eine’ Scame Aber der man viel 
Ei dieſer Erde vergeſſen konnte! 
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Sie fanden ſich endlich bei: Tiſche ieder zus 
fammen ein, und Coralli wollte fih ne neben fei 
Aorora ſetzen; \ „hierher ! rief J Seriöse sine 
dazwijchen und den Tiſch! Euc wirds, dent’ ich, 
auf wie Motion nicht” fonderlich ſchmecken; aber 
mir und den andern Sollte Ihr doch wenigſtens 
den Appetit. nicht verderben!“ — Und Coralli 
mußte fih ihm zur rechten Hand feßen. Es 

herrſchte die gluͤcklichſte Laune. Die Art der Ber 
fannemachung Liefer Veränderung wurde nun 
in Ordnung gebracht, und was damit verbunden 
war; dem Covalli Zimmer zu feinem fünftigen 
Logis, und Pferde und Wagen und Bedienung 
angewichen; und der feurige Tokaier ſchlich, unter 
fröhlichen Zänfereien darüber, herrlich hinunter. 
Gleich nach Tiſche fuhr der Ritter nach Pals 
mira, um ſich bei dem Fürjten auf einige Wochen 
zu. beurlauben ; und als der zweite Morgen ans 
brad), rollie er fchen, mit — feinem Jäger, über. 
Die Grenzen von Sommerfett. | | 
Fünf und fechszigftes Kapitel 
Dfsp und fein Pudel. 
J) or lag, am äuferfien Ende des ſchoͤnen Star 


lien, auf einer Anhöhe, einem alten halb zer⸗ 
falinen Thurme in der Gartenmauer eines Klos 
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ſters gegenuͤber; rings um ihn her Bald. In 

——— Thurme wohnte jetzt Schleicher. | 
Ach will nicht hoffen, daß jemand geglaubt 
PR folle, Yfop habe ſich feines Freundes ents 
ſchlagen, als im jenem Dorfe, unter der Direks 
tion des freundlichen Maͤnnchens auf dem Icders 
nen Rothſchimmel, die zwei ſchwar braunen Heng⸗ 
fie mir ihm auf und davon trabten? O, nein! 
N fop war kriner von jenen Alltagsmenſchen die 
heute Freundſchaft ſchwoͤren, und es morgen ſchon 

nicht mehr willen; vielweniger einer von jiner 
Art eigennüßiger Buben, daß er über der Freude, 
x bei der Gelegenheit zu einer ſo ſchoͤnen Kaſſe ges 
kommen zu ſeyn, wie die ihrige damals wirklich 
war, hätte Freund Freund ſeyn laſſen Manchen 
warmen Tag, manche feuchte ncblichte Nacht war 
er an den Seeküften Staliens umher gefttichen, daß 
der Thau ihm vom grauen Barte getrieft, und 
die Nachtraben vor ſeinem Schatten geflohn; hatte 
ſchon an manchem alten Thurme fein Lirum Lars 
rum geklimpert, und manch Hiſtoͤrchen ausſtudirt, 
um ins Innerſte der Heiligthuͤmer der Kirche zu 
dringen; bis endlich hier, als er in der ſchauer⸗ 
lichſten Mitternachtsſtunde ſein altes Lied hoͤren 
ließ, ihm der bekannte Ruf antwortete. Das 
war alles moͤgliche, was er vor der Hand hatte 
hoffen können! Seine Kenntniß im Pflanzen⸗ 
reiche kam ihm hier Herrlich zu ſtatten. Er han⸗ 


. 
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delte mit Wurzeln und Kraͤutern, und es gelang 
ihm, zu jeder Stunde Zutritt im Klofter zu er⸗ 
halten; aber näher an, feinen Freund zu kemmen, 
war ihm mit aller Klugheit und Verſchwendung 
nicht moͤglich. ‚So theuer er: auch die Freund 
ſchaft des Mannes erkanfen muͤſſen, dev ihm. Ef 
fen und Trinken zutrug, ſo fand er doch, daß fie 
nur fürs. Allgemeine galt sound: wenn.er fo- dann 
und wann in der Abenddämmerung, nur fo wie 
„yon ohngefähr, mit in den Thurm ſchleichen wollte, 
wies der Mann ihn, mit der Betheurung daß 
ſeine zeitliche und ewige Gluͤckſeligkeit davon ab⸗ 
hange, niemand zu dieſem Gefangenen zu laffen, jes 
desmal ab. Nop durfte nicht zudringiich werden⸗ | 
am nicht Verdacht zu erwecken, und mußte was 
anders ausſinnen; aber indem er noch fann, hatte 
der Zufall;bereits geforgt, Sein Pudel war einſt 
mit dem Waͤrter in den Thum geſchlichen. — 
Wie freute ſich Schleicher, doch wenigſtens dieſen 
alten Bekannten wieder zu ſehn! aber er durfte 
feine Freude nicht halb aͤußern, um ſich nicht zu 
verrathen; und als der Pudel zum. Yfop zuruͤck 
kam, tanzt’ er beinah eine, halbe —5 auf zwei 
Beinen, fuͤr Freuden, und wackelte ſarandin 
mit ſeinem R eſtchen Schwanze dazu, als wollt” 
er fagen: ei du, ich hab' ihn gefehn! — Yſop 
verfolgte diejen Gedanken, und arbeitete ihn aus. 
Erji probirte ev mit unbedentenden Kleinigkeiten, 


— 
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obs moͤglich waͤr, ihm was durch dieſen Bothen zu 
uͤberſchicken, und da dieſes gelang, und er Zeichen 


von Schleichern erhielt, daß ers wirklich richtig 


erhalten, fo ſchickte er ihm nach und nach alle 
Schreibematerialien zu, und erhielt von ihm das 
uns bekannte Brieſchen, welches im bee 
Haufe fo glückliche Veränderungen machte. 


‚weit hatte ers alſo gebracht ! auch wußte er, a 


einigen abgebrochenen Worten des Wärterg, „daß 
an in dinigen T Tagen die letzten Befehle ſeinet⸗ 
gem. und er Wahrfcheinlich dann, nebft 
nigen Kiften italienifcher Sämereien und Ges 
wähle, zu Schiffe gebracht, und übers Meer 


‚transportitt werde... Das wußte ers. aber wie 
nun? Yſop! jetzt is die hoͤchſte Zeit, zu einem 


Streiche, und wenn er mit Galgen und Rad vers 
bruͤdert feyn follte. — Sein alter Kopf. ſtak jo voll 
Ri daß er hätte ſpringen moͤgen; und keins 
war auszuführen; denn in jedem, Plane waren 
immer viel Rollen, und er der einzige Spielen 


Das war ein verfluchter Streich! — 


‚Sn diefen Umftänden lag er jetzt, wie (don 
erwähnt, in dev Abenddämmerung, mit gefenktem 
Haupte, auf der, Anhöhe, dem alten Thurme ges 


genuͤber, in dem fein Freund vielleicht nun am 


laͤngſten gewohnt hatte. Muͤde lag der treue 
Pudel neben ihm ausgeſtreckt, in der ſorgloſeſten 
ande, and fah ihn fo mitleidig an, ale wollt er 
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tigen Ah ich dir nicht heffen? „Ein Tag 
nach dem andern verſtreicht, dacht’ er, und du 
ſtierſt noch immer unthaͤtig die Steine an, die 
deinen Freund umſchließen! — Vielleicht iſt er 
in dieſer Nacht ſchon auf dem Wege zu dem 
ihm beſtimmten Elend, und du fiehft ihn nicht 
wieder — (€ warf ſich unruhig auf die anders 
Site) Die Nedlichkeit der Menſchen ift in die 
Schlangen gefahren, und ihr Mitleiden in die 
Wölfen — Wo nun zu? — Alle Bein "late 
vereitelt! — deine ganze Klugheit erfchöpft! — 
(mit einem’ Ipersüigen Seufzer) O, du! Vormund der 
Dummkoͤpfe, Gluͤck!“ — Er hatte diejes faum 
ausgefprochen, als ihn jemand von hinten auf 
die Achſel Elopfte: „he, guter Fteund ! wer 
biſt Du? — Yfop fah dem Manne, der ihn 
Hlopfte, gleich das Handwerk anz er legte ſei⸗ 
nem Pudel, der auffahren wollte, ruhig eine 
Hand auf den Kopf, zog mit der andern fein 
Piſtol, und antwortete: „erft muß * willen 
wer frage! — i 

Der Mann. (zeigt ihm die fhon auf ihm ges 
richtete Piſtole) Inkommodire Dich nicht! 

Yſop. (ſeine Piſtole zuruͤckziehend) Aha! cle- 
ricus clericum non décimat. 

Der Mann. Auf was lauerſt Du denn hier? 

Yfop. Hum! auf was nun unjer einer um 
dieſe Zeit lauert. 
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Der Mann., Wollen wir Partie machen? 
Dfop. Wonachs iſt! biſt Du zuͤnftig? Hu 
"Der Mann. Sch verſtehe Dich nicht! 
> Dfop. Ei da biſt Du mir wohl aud) der 
reechte Kerl! Ob ihr unter einem gewiflen Ober— 
haupte ſteht, und nad) * — — 
Geſetzen agirt? meyne ich. 
Der Mann. Nein! weit ffreifen nur da 
herum, um utis noch Keifegeld zu machen. nach 
| —— Dort iſt jetzt was zu verdienen! 
: DYfop: Aha! — war juſt auch mein Wen. 
DerMann. Und wo kommſt Du denn her? 
Yfop: Ich dächte, das ſaͤhſt Du mir an 
den Federn an; aus Spanien! | 
Der Mann. Ihr ſeyd gewiß dortgefprengt? 
, Dfop: Hat ’s ift, nichts in einem Lande, wo 
bet vegierende Herr mehr thut als ißt und trinke, 
und jagt und hurt, und der Klerus aufgefläre 
wird — fonft war dort herrlich! aber jetzt weiß 
man bei nieiner armen Seele bald nicht mehr, 
wo man Pofts fallen foll! | 
Der Mann. (ſetzt fich bei * —— wie 
hießt ihr denn? | 
Yfop. Vola, und waren nach — ran⸗ 
girt. Alle Wetter! ich hatte mich bis zum Koͤr — 
Buben empor geſchwungen, und mein unmittel⸗ 
barer Vormann war ſchon dreimal unterm Gal⸗ 
gen und fünfmal auf der Galeere geweſen. Das , 
Sid 2b 
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war ein Leben! — O, verdammt pe im⸗ 

mer und ewig die Aufklarung! — 

Der Mann. (vertraut). Diſt ao: weil 
BOart i dran gewejen ? na 

Yiop. Ich made zwar eigentlich bloß dait 
vom Beutelſchneiden; aber mit unter, wenns an 
Leuten fehlte, mußt' ich doch auch an manch har⸗ 
tes Stuͤck Arbeit; o jal 

Der Mann. Und was haſt Du denn eigent⸗ 
lich Hier auf dem Korne? Ze 

Yfop. Es geht in einigen T Shen von hier 
ein Transport Juwelen zu Schiffe — 

Der Mann. Das wär die Schwerenoth! 

Yfop. Mein Kamerad, ein hoͤlliſcher 
Kerl! iſt Schon dran geweien — Wetter! er 
ſitzt feft hier im Kloſter, und foll, wie ich‘ 
höre, bei der Gelegenheit, mit weiter transs 
»ortire werden. \ 

Der Mann. Alle Donner! da muͤſſen wir 
was machen. 

Yfop. Haft Du Leute? denn wir allein 
enden nichts. E | 

Der Dann. Nod drei bis vier in der 
Gefchwindigkeit, aber alle gu! — 

Dfop. Das wär’ etwas! Auf meinen Rai 
merad koͤnnen wir aud) rechnen; nur für den 
einen guten Säbel in Bereitſchaft — es AR ein 
„ halber Nieſet 
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Der Mann. Daran folls er fehlen! 
wir find 3— mn 
| Yfop. — — * s Kloſterpfoͤrtchen 
kniſtern — Fre mein Spion feyn. Zieh Did . 
nur ftille nach dem Wald” hin; —* bin * wie⸗ 
der bei Dir. 
VYſop gieng, und kam bald mit der. Nachricht 
— * daß morgen Abend der Transport vor 
ſich gehn werde. Sie ſchlichen noch einigemal 
auf den Anhoͤhen umher, uͤberlegten's, beſahn ſi ſich 
die ie Paſſe, und verloren ſich dann ins Ah, 


| Sehe u und eäjsggftes Kapitel. 
Ausuſens Leblins in nobler Geſellſchaft. 


——— drauf. 


(Der Aufteitt a in Malte. Dunkle fuͤrchterliche 
Nacht, mit Sturm und Regen. .Dfhop, ‚einen 
großen Saͤbel unterm Arme, von der einen, und 
Dusch, ein Räuber, von der andern un 


Mor. ’8 ift doch alles Fiheig? 2 — 

Duſch. Alles! Vogler und Temme machen 

ſich uͤber die Kerls her; Ellrich haut die Straͤnge 

ab, und hilft mir dann die Kaſten fortbringen; Du 

machſt Dich an Deinen Kamerad, machſt ihn 108, 

und bewaffneſt ihn — Ich denke 's fol gut gehn! 
Hh 2 
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ſop. Ach, Spaß! wenn jeder feine Schulz 
digkeit thut, hats gar keine Noth. ‚Nur merkts 
Euch! und macht rechten Spektakel ‚von allen 
Seiten, mit Schießen und Laͤrmen; daß ſie wun⸗ 
der denken wie viel unſrer find... 
Ellr ich. (kommt gefprungen) Alon, R ſorg 
fort, auf: — Sie ſind Toon im 
Hohlwege. — (ale ab). RE 


Tiefer im Walde, am Ende eines ——— 


(ein Kolmagen mit zwei Pferden befpannt ; ein Kerl auf 
den Pferden, und zwei bewaffnete neben her. Sdheeicher 
ſitzt gebunden, in einen Mantel gehuͤut, darauf — Laͤrmen 
und Schießen bon allen Seiten — die Pferde werden ſcheu, 
ſpringen aus, und der. Wagen faͤllt um. — „He! Mordio! — 
Sackerment! ſteh Sund! du — Teufel und Höue ter — 
So fallen die Räuber don allen Seiten, mit graͤßlichem 
Getuͤmmel, uͤber Pferde, Wagen und Menſchen her.) 

Yſop. (ſdßt Shleichern an, det einige Schritte das 
bon weggerouert if) He! Bruͤderchen; biſt Du's? 

S chle eicher. (der ihn am der "Stimme erfenut) 
Sal — ‚ Wetter, Alter! was iſt denn das? 

) fo p. Halte Maul! Dufi ſiehſt doch wohl, uns 


ter was fuͤr Leuten Du biſt? (er ſchneidet ihm «die 
Stricke los, wägt mit einem Brecheiſen die Schloͤſſer an 


ſeinen Ketten auf, und giebt ihm den Saͤbel Da! auf 
alle Faͤlle — friſch drauf! Aber ich denke, wir 
wollen ohne Schwertſchlag davon kommen. — 

(fie verlieren ſich beide in den Wald.) 
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Was die Räuber mögen gefagt haben, als fte, 
ſtatt· der gehofften Juwelen, in den Kaftens Ss 
mereien und Gewächfe gefunden, ift ung nicht 
bekannt worden; aber es fümmert uns eben fo 
wenig als damals den Yſop. Gnug, er hatte 
feinen Schleicher wieder; fehlich und log ſich mit 
ihm fo gut es möglich übers, apenninifche Ge: 
birge weg, und machte, daß fie br * Grund 
und Boden ee. 





Sieben und ED Kapitel. 
Endlich leuchtet der Stern des Gluͤcks allenthalben. 


Harras fäumte unterdeffen nicht. Seine Ko— 
ſakenhengſte mußten auftreten was ſie konnten, 
und er war ſchneller in Italien, als es ſelbſt die 
Sehnſucht der Liebe hoffen konnte. Das Haus 
der Duͤchſen in Turin, welches eigentlic) eine mit 
der Mutter des Coralli verwandte Familie war, 
war ihm befannt, und er Überhaupt bekannt gnug 
in ganz Stalien, als daß er nicht in jedem Haufe 
hätte Glauben finden follen. Für ihn alfein hat⸗ 
ten alfo die treuen Freunde des alten Pifo Fein 
Geheimniß, zeigten ihm den Wohnſitz diefes Ned; 
lihen, und er twunderte fi ich nicht wenig, als er 
hoͤrte, daß es eine Gegend war, die er wenig: 
ſtens zwanzigmal auf feinen Reifen paſſirt 5 aber 
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wer hätt‘ aud) in fold) einer-Einöbe, bie, aufer 
wenig Hirten, feit Jahrhunderten vielleichs kein 
menſchlicher Fuß betreten, foldy einen Mann fuchen 
follen? — Er hörte ſchon von den Düchien eins 
und das andre von feinen .befondern Schickſalen, 
und eilte um fo mehr; denn jede Minute, folch 
einen Mann fennen zu lernen, verloren, ſchien 
ihm dev unerleglithite Verluft. Dev Weg wurde 
ihm ſchwer; denn, rings von Wüfteneien und uns 
wegjamen Wildniffen umgeben, Ichien der Weg, 
dev zu ihm führte, dem allgemeinen Wege zur 
hoͤchſten Gluͤckſeligkeit zu gleichen: muͤhſam und 
gefahrvoll! und er mußte ſeinen Wagen und 
Pferde in einem engen Thale zuruͤck laſſen/ und 
die letzte Stunde zu Fuß vollenden. 

Endlich fand er ihn. Ein lautes Jauchzen und 
froͤhliche Muſik verkuͤndigte ihm ſchon von fern das 
Daſeyn gluͤcklicher Menſchen, und bezeichnete ihm 
ſeinen letzten Fußſteig. Er fand ihn mitten unter 
einem frohen Haͤuflein, bei einem feſtlichen Mahle, 

unter hohen Cypreſſen und Eichen; er feierte mit 
feinen guten Nachbarn, wie er die Bewohner dier 
fer Gegenden nannte, feinen fiebenzigften Ges 
burtstag. Die Gefichter wurden alle verdruͤßlich 
und ernſt bei feiner Ankunft; gleich als eb fie uns 
gern fähn, daß ein Fremder in ihrer Freude ſie 
ſtoͤre; aber Piſo ſtand auf, reichte ihm die Hand, 
und, nöshigte ihn, ohne za fragen, wer er ſey- ſich 
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an ſeine Seite zu ſeten „Dein Geſicht, ſagte er, 


zeigt einen gluͤcklichen schen‘, und dag mir 
wohl befannte Kreuz, das Du trägft, einen bra⸗ 


ven verdienten, Mann; komm! feße Dich, und 


nimm Theil an unfver ländlichen Freude! — 
“So fehr auch den Ritter wirklich hungerte und 
dürftete, fo vergaß er doch beinah, uͤber der Freu: 
de, diefen Mann zu ſehn, Effen und Trinken; er 
bemühte fich zwar, jeinem Plane gemäß, einegang 
unbefangene Außenfeite zu zeigen, und nannte den 
ihm allein hier bekannten Fürften Piſo, nur fchlecht 
bin; aber fein Herz ſchwoll ihm Hoch auf, : wenn 
er ihm anſah. Muſik und Gefänge -tönten num’ 
von neuem, als die Gaͤſte fahn, daß er ein friedlis 
der Mann war, und das Mahl war beinah ver: 
ftrichen. „Aber es iſt veche gut, daß ung hier 
wohl ift! fagte der Ritter; dort unten im Thale‘ 
halt mein Säger mit Pferden und Wagen, die 
werden aud hungern! Iſt wohl jemand hier, 
der, mir Deiner Erlaubnig, Piſo! ihnen etwas 
zu effen ‚bringe, oder fie, wo möglich, herauf‘ 
führe?“ — Ein Jüngling fprang auf, und vers“ 
ſprach dgs Ießtere. Es gab nur einen einzigen 
eg für Pferde und Wagen hierher; und dieſen⸗ 
wußten allein die Eingebornen. 
Auch die uͤbrigen hatten ſich nach und BR ent: | 
fernt, und Pifo ſaß allein mit feinem Gaſte unter 
der vertraulichen Eiche. Der Ritter Hatte ihm in⸗ 
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deß feinen Namen und Herkunft entdeckt, und, 
oft mächtig an fich halten müffen, um nicht zu. 
früh fein eigentliches Anliegen zu verrathen. 
Piſo war. außerordentlich) heiter, und erzählte 
auch ihm viel von feinem ehemaligen Aufenthalte 
in Deutſchland, und vom Kriege mit dem ihm 
unvergeßlichen „Friedrich.“ Du warſt noch Kna, ' 
be, fagt’ er unter andern, als wir, vom Terrain 
unterftüßt, im Grunde das einzigemal, das * 
dieſes Friedrichs ſchlugen. | 

Harras. Ohnfehlbar bei Kollin, meinft Du? 

Piſo. Sa! Es koftere uns viel Blur; und 
allein unfre vursheilhafee Stellung gab uns den 
Sieg über diefen Unüberwindlichen. 7 ' 

Harras. Das hat mir auch ſchon oft ein 
alter Freund gefagt, der mit dobei geweſen: der 
General Jericho. 

Piſo. (getvefieny Jericho, fat Du? (ev seffnns: 
no, und hält ein) 

Harras. Sa! diefer edle Greis lebt ſeine 
letzten Tage auch, in meinen Gegenden, in ver⸗ 
dienter Ruhe. 

Piſo. Kennſt Du einen —— der bei ihm 
in Dienſten ſeyn foll ? einen * Coralli? 

Harras. (ganz unbefangen) O ja! es iſt 
ein ſehr ſchoͤner, vortreflicher junger Menſch, 
und ſcheint außerordentlich wich Liche in en) 
Kaufe zu haben. .isc: | —— 
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> Pifo: nach einer tiefen keierlichen Etike, feine Hand 


| Be Edler Ritter! du fiehft Hier einen fehr uns 


glücklichen Vater; — jener Jaͤger ift mein Sohn! 
Harras. (derwundernd) Und darum ungluͤck— 
—* 
pit ya (om Räßeuns) Ein liebevoller Vater in 
dieſer Entfernung von einem guten Sohne — 
Freund, du biſt gewiß nicht Vater! — "(nad einer 
Paufe, unter der der Ritter mit Muͤhe feine Verlegenheit ers 
birgt) Bor ſchon langer Zeit traf mic) hier ein 
Menſch, ſo von ohngefaͤhr, wie vielleicht auch du 


mich triffſt, der brachte mir die erſte Nachrtcht 


von ihm, und machte mir viel Hoffnung/ ihn wie⸗ 


\ det zu ſehn; aber (mit einem Blicke voll Wehmnth) ich 
‚babe umfonft gehoffe! — Ohne Sweifel iſt der 
. gute Menſch verunglückt. 


Harras. J— Zwei⸗ 
fel! — 
Sie hoͤrten den Wagen des Ritters set 


- kommen, und der 5 Jäger trat voran aus dem Ge⸗ 


buͤſch hervor. 

Piſo. (dem Ritter ſcharf ae sie das 
dein. Jäger? 

Harras. Ja! — vor 

Piſo. (indem oder ige Be) Ein 9 — 
Bene! Guard | 

Harras. Wie, wenn «6 dein Sohn wär? 
piſo. Kenszäett) Acht, Co . .. 
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Ehe er den Namen ausſprach, lag ſchon der 
gluͤckliche Coralli mit ——— —* 
feines gluͤcklichen Vaters. Rush 


Sch habe mir Fleiß nichts davon * — daß 
Harras den Coralli mitgenommen, um vielleicht 
manchen Leſer hier angenehm zu überrafchen. Aus 
rora hatte zwar viel dawider; aber Harras war 
zu befannt an allen italienischen Fuͤrſtenhoͤfen, als 
daß er in ſeiner Geſellſchaft haͤtte Gefahr laufen 
koͤnnen. Sie ſah' es ein, uud ließ ihrem Lieb⸗ 
linge die Freude, feinen guten Vater ſo ſchnell, 
als moͤglich, zu umarmen. 


„Du biſts! rief jetzt Piſo; ja du bite! — 
der jo theuer erkaufte Corallil — Mein Vater⸗ 
herz flog dir ſchon unaufhaltſam entgegen, als 
du aus dem Gebuͤſch hervor tratſt! Und jetzt — 
o, ſo brannten juſt die Thraͤnen deiner Mutter 
auf meinen Wangen, als ich ſie das letztemal 
umarmte! — Gott! was find alle jene uͤber— 
ftandnen Leiden gegen diefe Stunde der Freu: 
de!“ — 

Der Ritter hatte indeß feine Briefe vom al⸗ 
sen Jericho und der Aurora hervorgeſucht / und 
als ſie ſich endlich aus dem Taumel der Freude 
geſammelt hatten, legte er fie dem Alten vor. Bar 
ter und Tochter drangen herzlich in ihn; fo viel 
als möglich die Reife zu ihnen zu befchleunigen; 


491 


und befonders riß eine Stelle in Auroras Briefe 
fein ganzes Vaterherz hin. „Mein Herz, ſchrieb 
ſie, iſt von Dielen Thorheiten und ungluͤcklichen 
Leidenſchaften dieſer Welt frei; es iſt nicht ſtolz, 
nicht eitel, kennt keine Rachgier; und hat alſo 
Platz gnug für die Liebe! Sch liebe meinen Va⸗ 
ter, meinen Coralli, meine Freunde und alle 
Menjchen, jo innig man nur Vater, Geliebten, 
Freunde, und Menfchen lieben kann: und doch 
fühle ich immer eine große mir unbefannte Leere 
in meinem Bufen — Vater, guter Vater! da 

waren Sie! — Kommen Sie ja, fo fchnell es 
die Schonung Ihres ung Allen fo theuren Lebens 
geftartet, daB das liebende Mädchen anfangen 
kann, ſich auch diefe Liebe zu verdienen! D, wie 
gluͤcklich will ich feyn, wenn mir aud) das gluͤckt! 
Wie will ich mich dann mit der ganzen zweideu⸗ 
tigen Welt ausſoͤhnen, ihr das Boͤſe vergeben, 
und das Gute doppelt ſchaͤtzen !“ — 


„Neun, fo muß ich denn doch Bes fogleich 
Anftalt treffen, fjagte er, und eine Sünglingss 
thrane flieg dem Greife ins Auge; muß Anjtale 
treffen, dem lieben ungeduldigen Mädchen auch 
meine Liebe zu beweifen! Und dir, Sohn! dans 
ke ich herzlich, daß du mir die Freude, und dich 
wuͤrdig gemacht haſt, von ſolch einem Maͤdchen 
geliebt zu werden. Du wirſt ſehr gluͤcklich 


1 
feyn! D, daß Biefes Gluͤck die nur on als beis 
nem Bater werde! — Inn on ur 0 
Ganz verjuͤngt führte er nun: ine: WE 
Säfte in feine Wohnung, und zeigte Ihnen die 
traurigen Ueberreſte von der königlichen Pracht 
feines Baters: Schwert, Gürtel und Turban. 
Ihre Augen verblendeten für dem Glanze diefer 
prientalifchen Koftbarkeiten, die vielleicht hinrei⸗ 
chend geweſen wären, eine mäßige deutſche Graf: 
ſchaft zu bezahlen. „Es iſt deiner Aurora ihr 
Brautſchmuck! fagte Pifo laͤchelnd zu feinem 
Sohn; nimm es hin, und laß es umändern zu 
ihrem Gebraudy ‚ und die Menfchen die Pracht 
eines orientalifchen Helden im Haar eines abend: - 
laͤndiſchen Madchens bewundern! — D, daß du 
der guten Seele damit nur eine Minute des 
Kummers bezahlen fönntefi, den deine zweifels 
hatte Herkunft ihr jo lange verurfachte! * | 
Sn feinem Sergarten brachten fie den größten 
Theil des übrigen Tages hin. Denn, abgeredhs 
net, daß es fich ohnedem in’ diefen ſchoͤnen Wild: 
niffen herrlich lebte, fo fahe fie der Ritter und 
Coralli das erfie, und Pifo das letztemal; und 
alle konnten ſich nicht fate daran fehn. Den * 
den erſten fielen Dinge auf, an die ſchon lang 
Piſo nicht mehr gedacht hatte, und diefer entdeckte 
jeßt erſt allenthalben neue: Schönheiten, und 
glaubte noch unzählige uͤberſehn zu haben, 
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* kleinen Thale, bei Corallis Dentmale 
ſie am laͤngſten. „Das iſt das Den 


mal deiner ungluͤcklichen Mutter!“ ſagte | 


da Coralli in Entzuͤcken über diefes ſchoͤne Plaͤtz⸗ 
hen gerieth; und der gute Jüngling war in dem 
Augenblicke um eine halbe Welt wolf ‚Freunde zus 
ruͤck gefeßt. ‚Aber ich wiirde mid) geöblich an 


der: Vorſehung verfündigen, fuhr Pifo Fort, wenn 


id) dir und: mir dieſe gluͤckliche Stunden durch 
Erzählungen aus jenen: ſchrecklichen Tagen vers 
bittern wollte — Sie war eine Sterbliche! — 
zwar die fchönfte liebenswuͤrdigſte Sterbliche, die 
jedein Vater in feinen Arm ſchloß, aber immer 


doch eine Sterbliche! (ihn umarmend) Ich habe 


dich, Sohn! und: gute Nacht, Trauer! Unſre 


‚Gefühle find jetzt zu geſpannt, und unſre Herzen 


zu warm und leidenſchaftlich — es wird ſchon 
Stunden der Ruhe geben, in denen ich und du 
weniger bei dieſen Erinnerungen leiden. Hier 
Hab’ ich oft die Vorſehung, die mich von Aleran⸗ | 


ders Throne zum seinfamften vergeflenften Mens 


ſchen herab fchleudern ließ, auf meinen Knieen, 
uni den legten Troft in meinem Alter, um did, 
gefleht; fie hat mid) erhört! und. feine Thraͤne 
des Schmerzes ſoll dieſe Stunde entheiligen. 
Heilig ſey ihr dieſe Thraͤne der Freude und des 
Danks. (ihn amarmend) O Sohn! 9 habe dich 
wieder!“ — 
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Der Abend kam; und Pifo ließ feine Nach⸗ 

arn verfammeln, um noch einmal unter ihnen 
den Abend ihinzubringen. Als beim Mahle die 
Glaͤſer am froͤhlichſten langen, entdedte er ihr 
nen, (denn ihnen Fonnte ers ohne Sorge ent⸗ 
decken) daß der ſchoͤne Deutſche, auf den ſchon 
feit feiner Ankunft Mädchen‘ und Juͤnglinge 
ein befondres Auge gehabt, fein Sohn fey; und 


aufrichtige Freude ſchallte rings um ihn herduch 


die Gipfel der Eichen zum Himmel auf. „Aber 
fegte eu hinzu, die Freude ift zuweilen die groͤßte 


Detrügerin! — Kinder, laßt euch nicht zu 


weit von der goldnen Mittelftraße von’ ihr 
hinreißen, daß die Traurigfeit euch nicht zu un⸗ 
bereitet überrafche! Daß ihr mich liebtet, wie 
gute Kinder ihren Vater, hab' idy erfahren; 
und daß ihre mir die Erfüllung diejes Wunfches, 
dev mich oft unter euch Fröhlichen zum einzigen 
Traurenden machte, gönnter, weiß ich. Er iſt 
erfuͤllt! aber — jede Freude dieſer Welt hat 
auch ihre Bitterkeit! ich muß euch jetzt betruͤ⸗ 


ben, denn ich muß — euch verlaſſen! — Uns 


verlaffen ? viefen alle, Vater, Pifo, uns verlaf 


fen?“ — und jeder hatte feine befondern Eins 


wendungen, und Bewegungsgründe zum Gegens 
theile, die alle darauf hinaus liefen: daß er uns 
ter keiner Ber fammlung Menfchen mehr Liebe 
finden könne, als unter ihnen; und als er fie 
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endlich mie Mühe überzeugt hatte: daß es doch 
einen Ort, und Menſchen, und Verbindungen 
geben koͤnne, wo er glücklicher noch feyn werde, als 
unter ihnen, ſagten viele: „ſo zieh’ ich auch fore!® 
— Er uͤberließ ihnen ſeine ſaͤmmtlichen nach und 
nach ſo ſchoͤn angebauten Laͤndereien zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Erbe, beſchenkte noch viele beſonders, 
die vor andern um ihn, und in feinen Dienjien 
geweſen waren, und beftellte, mit geheimen Auf⸗ 
‘trägen, dreißig ftarke Juͤnglinge auf künftigen 
‚Morgen an den Eingang des ihnen bekannten 
Heinen Thals. Traurig ſchlichen fie ſich davon, 
uͤberließen Vater,Sohn und Freund einer groͤß⸗ 
tentheils ſchlafloſen Nacht, und die Juͤnglinge 
waren mit Sonnenaufgange an dem beſtimmten 
Orte. Piſo, mit feinem Sohne, und dem 
Ritter, fanden ſie in trauriger Eintracht an 
den Huͤgel gelehnt. „Willſt du das Denkmal 
deiner Mutter noch einmal ſehn? ſagte Piſo 
zu ſeinem Sohne; ſo eile!“ — eaut gieng, 
und brachte einen Myrthenzweig und eine ver⸗ 
Hlühende Rofe gm. Ä 

Eoralli. (ruhig laͤchelad) Das fey ihr Denk⸗ 
mal für mich und meine Aurora! 

Piſo. Das meinige (auf fein-gesg zeigend) iſt 
Hier! — (u den Zanglingen) Thut was ich euch 
befohlen! NEE: 4 
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In dem Augenblicke fiengen an die Felſen und 
Öberhangenke Kypreffen und. ‚Eichen, ſich zu be⸗ 
wegen, und in weniger als einer Stunde war 
Coralli's Denkmal, und das ganze kleine Thal 
— verſchuͤttet. „Meine ganze traurige Ges 
ſchichte liegt geſchrieben mie unverweslicher 
Schrift, im Fußgeſtelle dieſer Urne aufbewahrt, 

ſagte Piſo; in der Urne ſelbſt mein fuͤrſtlicher 
Siegelring und: Coralli's Bildniß — vielleicht, 
daß in einem entfernten Jahrhunderte das thaͤtige 
Menſchengeſchlecht hier graͤbt, und ſie findet — 
geſegnet ſey dann der gefuͤhlvolle Menſch der 
uns dann noch eine Thraͤne weint! — Und 
nun hab' ich nichts mehr in dieſen Gegenden, 
woran mein. Herz hängt; fuhr er mit einer weh⸗ 
muͤthigen Thraͤne fort, und warf fih feinem 
Sohne und dem Ritter indie Arme; bin nun 
ganz euer! — Wills Gott! daß ihr mic) diefe 
Stunde vergeſſen IE * war eine a 
ne zum Mahlen! E 
Harras riß zuerſt ſich * und leß de; ner 
gen vorfahren. Man ſah nichts, als traurige 
Menſchen. Sie draͤngten ſich ſchluchzend an den 
Alten, und netzten ſeine Haͤnde mit Thraͤnen. 
Noch, als er Schon im Wagen ſaß, langten 
Greiſe ihre Enkel und weinende Muͤtter ihre 
Kinder zu ihm, wie zu einem Heiligen, daß er 
ſie ſegne; und wer ſich nicht mehr an ihn draͤn⸗ 
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gen Eonnte, hob wenigftens fein Kind hoch in 
die Hoͤhe, daß es ihn, ihren fcheidenden Vater 
und Wohlthaͤter, noch einmal fehn folle. Piſos 
Herz war zu voll, als daß er hätte Worte mas 
chen können. Er drückte jedem, der ihn erlans 
gen: Konnte, die Hand, dankreafür die ihm erwies A 
fene kindliche Liebe, und wuͤnſchte ihnen allen dag 
vollkommenſte Menſchengluͤck. Es war ihm, als 
ob er noch viel auf ſeinem Herzen hätte; aber 
jeßt vollte der Wagen hin, und — es war ger | 
fchieden ! 

Sie fahn ihm weinend * ſo weit fi ie tonn⸗ 
ten; und lange glich dieſe ganze a einem 
* an W 








Archt und ſechs zigſtes Kapitel. 
Du allein dem Schmerse noch übrig? Auguſte: 


Das war fiel — Der ganze Kof- fah mit 
Blicken voll Erwartung und Staunen auf die 
jest ganz umgeldaffne Gräfin Ayrora, und 
harrte mit Ungeduld, aus verfchiedenen Gründen, 
ei nachdem das Herz war, boͤſe oder gut, auf die 

e Entwieelung ihrer Geſchichte. Wo jet 
{ —* Graͤfin Aurora war, ſchien ſich die Freude 
Hütten gebaut zu haben; denn Freude ſtroͤmte 
aus ihrem Blickꝰ, und hreir ſich jedem: mit, der 
Schleich. 1. Bd, Si 
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fie nuranfah ; Freude gluͤhte in jeder ihrer Adern, 
und wem fie nur die Hand drückte, der mußte . 
mit ihr froh feyn, und wenn ihm aud) ein kaum 
überwundnes Unglück noch im Kerzen flach, und 
ein neues ihm fchon die Ferfe leckte. Selbſt ihre 
Feinde — denn die alten Hefen hatten doch noch 
nicht fo ganz ausgegohren, daß nicht hier und da 
noch einer hätte aufjtoßen follen — ſelbſt ihre 
Feinde fonnten jegt nicht mit ihr grollen, wenn 
fie diefen Blick voll Liebe ſahn. Nur Angufte, 
das gute, liebevolle Mädchen! war mehr noch 
als traurig. Tiefer Sram nagte an ihrem vor⸗ 
treflichen Herzen! O6 fie gleich der Welt eine ru⸗ 
hige Außenfeite zeigen, und ihrer Freundin Au⸗ 
rora zu gefallen fröhlich jeyn wollte, fo waren 
diefes doch nur flüchtige Augenblicke, in denen fie 
ſich unter ihrem Schmerz hervorarbeitete, ohne 

ihn überwunden zu haben; und Stunden, und 
Tage verfchlichen ihr defto peinvoller. 

Aurora war jo gutherzig unvorfichtig gewefen, 
ihr die lebte Nachricht von Schleichern mit allen 
Umftänden zu entdecken, und ſelbſt die wahre &ez 
fhichte der Seraphine. Freilich haͤtte ſie das 
wohl nicht thun ſollen! denn Auguſte ſah nun um 
ihren Geliebten Gefahren, und wenn es Zwerge 
geweſen waͤren, wie Rieſen, und Seraphinen als 

ihre gefaͤhrlichſte Nebenbuhlerin: Aber wie konnte 
es Aurora uͤber ihr fo ganz aufrichtiges Herz brins 


— 
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gen ihre Freundin zu taͤuſchen? Ihr Vertrauen 
auf Seraphinens Klugheit, und auf die Klug— 
heit des ihr fo brav gefchilderten Yfop, war zu 
groß, als daß fe hätte zweifeln follen, ob fie auch 
hinreichend feyn werde, ihn aus jeder Gefahr zu 
veißen, und Seraphine bereits zu tief in eine 
andre Liebe verwickelt, als daß fie ihrer Freundin 
hätte gefährlid) feyn können. Alles diejes waren 
Gründe genug für die Gräfin Aurora, jeßt ihrer 
Freundin die Wahrheit fagen zu können; aber fie, 
fannte die ſorgſame Liebe nicht! denn ihr Gelieb- 
ter war jeßt das erftemal von ihr getrennt, und 
* en Haͤnden eines Mannes, auf den ſie ſich 
z verlaffen konnte; fuͤr Auguſten hingegen war 
feiner dieſer Gründe vollguͤltig. Sie ſah ihren 
Geliebten, verlaſſen in der weiten Welt,» mitten 
unter feinen Verfolgern; und wenn er fich» auch 
loswinden und fommen follte, die Seraphine mit 
den folideften Anfprächen auf ihn, wider ihre Liebe 
gerüftet; denn daß Schleicher einem fo. ſchoͤnen 
Mädchen, wie Seraphine, nicht mehr noch als 
Dankbarkeit fchuldig ſeyn folle, fchien ihr unmögs 
lich. Alles diefes waren Urfachen gnug, ihr 
Herz ganz aus feiner Faſſung zu bringen, und 
ihren Muth ganz niederzufchlagen. Aurora ber 
klagte es zu fpät, daß fie fo aufrichtig geweſen, 
und fuchte nun alles hervor, diejen Fehler wieder 
gut zu ‚machen. Weber, den exſten Punkt blieb 
—5 


seo 


freilich, nach affen nur — Ecklaru gen 
immer eine Preisaufgabe noch uͤbrig; deſto voͤlli⸗ 
ger aber gluͤckte es ihr, ſie uͤber J * au 
Benapgaent * 

Es gelang ihr einft, Auguften, nad) einem T Tide 
voll Unruhe (e3 war Gala bei Hofe gewefen) zu 
einem Tage der gefelligen Freude und Serfireuung 
in Weidenburg zu bereden. Es war cine wahre 
Luſt mie anzuſehn, wie die beiden liebenden 
Mädchen Ihwärmten! „Hier tlaf mich einſt 
mein Coralli! rief Aurora; und ſo von dort 
‚ber, flog er mir im die Arme! — Hier lag 
einft Schleicher; und ich warf ihn mit Rofen ig 
Hier! hier! hieß es immer; und Die Augufte, 
erzählte mir Schleicher das erſtemal von Dir! 
o, wie ich mich freute, daß ſein Herz ſo voll und 
ſo warm an Dir hinge! denn — iſt 
wirklich ein braver Junge!“ — Jeder Platz 
war der Auguſte unendlich theuer, En dem fie 
hörte, daß Scyleicher hier geruht, bier gemahlt, 
hier geſpielt — und als ihr endlich Aurora das 
Bild zeigte, das er einſt, als das Sinnbild ſei⸗ 
ner Entdeckung ihrer Liebe, gemahlt, und hinzu⸗ 
feßte: wie fie ihm damals jo Ängftlich um den . 
Hals aefalten, und feinen Mund mit einem Kuffe 
zum Schweigen verfiegelt — da: fiel Augufte ihr 
um den Hals, als wenn fie den Kuß ihres Schleiz 
chers noch von den: Lippen ihrer Freundin kuͤſſen 
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wollte. „Gräfin! gute, liebe Gräfin! rief ſie! 
ach! noch Hab’ ich feinen Küß nicht gefühle!« — 
Aurora. Durch Mark und Bein muß er 
dringen! Sin Herz fcheint auf den Lirpen zu 
glähn im Kuſſe der Sreunbichalns wie ER fein 
MN der Liebe feyn! | 
Auguſtens ſeclenvoller Blick, tiefer 
Seufzer, verriethen der Aurora den ſehnlichen 
Wunſch: „O, daß er da wär! — J daß ſie 
da waͤren die guten braven Seelen! "rief fie; 
Auguſte! Dein Schleicher, und mein Coralli te — 
Die lachendſten Gemälde einer glücklichen Zukunft 
hatten fie fo. ganz hingeriſſen, daß ſie das a 
genwärtige vergaßen und glücklich waren. Site 
dem hörten fie einen Wagen über den Hof vols 
len. Es war Antenie und Seraphine; Karl zu 
Pferde. Jedes Bild einer glücklichen Zukunft 
war bei Seraphinens Anblieke dahin, und Aus 
guſte ſank in ihre vorige Traurigkeit. „O, pfui! 
rief Aurora; Liebe, Du kraͤnkſt mid), wenn Du 
dem Mädchen nicht. gut bift, das fo ganz brav 
an Deinem Schleicher handelte! lerne fie ken⸗ 
nen, und gewiß Du mußt ſie lieben!“ — 
Auguſte. (traurig) O, ich fühle es nur all— 
zutief, daß ich ſie lieben muß! und wenn ſie mir 
ihn aus dem Arme, und ſo mein Herz ganz von 
jeder Gluͤckſeligkeit der Welt abriß! Wer kann 
für feinen Geſchmack, und für ihr Hey? — 
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| Aurora, (fie (ädjeind gegen einen Spiegel kehrend) 
Du wollteſt Div gewiß jest nicht felbft eine 
Eioge fagen, und bift doch über und Über roth 
geworden ! | Re 
Gebt kamen die Freunde ins Zimmer, und 
der Ton würde launig. Antoniepräfentirte der 
Augufte ihren Chaugo, und fragte: wie er. ihr 
- jest gefiel. Es gab viel Spaß! — Aber Aus 
gufte mochte wohl denken: es wäre beſſer gewe⸗ 
fen, wenn er Tanzmeifter geblieben! — Ihr 
Auge wollte ſich auch unter den froͤhlichſten Schäs 
kereien nicht aufdeitern; ihr Tan war aufrichtig, 
Freundfchaftlich, aber gezwungen vergnügt. Se—⸗ 
raphine fuͤhlte ſich als die Urſache dieſer Trau— 
rigkeit der herrlichen Auguſte, und es ſchmerzte 
ſie deſto tiefer, da ſie auch jetzt noch in jedem 
freundſchaftlichen Drucke ihrer Hand den waͤrm⸗ 
ſten Dank von ihr fuͤhlte, für das, was fie aus 
eignem Intereſſe einſt fuͤr den Schleicher gethan. 
Sie ergriff die naͤchſte Gelegenheit, da ſie mit 
ihr allein war, um ſich und ihr dieſen Stein 
| vom Herzen zu wälgen: — „Gefhwind! fagte 
fie, ſchoͤnes liebes Mädchen! wir wollen aufrich— 
tig über etwas fprechen, toas von Ihnen Hier 
eins dem andern ins Ohr fagt; denn Sie ſchei— 
nen der Grafin Aurora über. einen‘ gewiflen 
Punft nicht zu glauben, und Ihre Traurigkeit 
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muß mir am unettraͤglichſten ſeyn! Auſrichtig 
alſo: Sie lieben den Schleicher? 7«“ — 
| Auguſte⸗ (tan) Dein Herz ift zu edel, 
Mädchen! fonft Lönnte ich beinah glauben, Du 
— mich durch dieſe Frage kraͤnken. 
Seraphine. Wahr, ih hätte mir diefe 
Bien und Ihnen die Antwort erfparen £önnen! 
Ihr Ange luͤgt nicht; denn es ift der reinſte 
Spiegel Ihres vortreflichen Herzens; und dieſes 
Auge verraͤth Sie, Freundſchaftlich ihre Hand faſſend) 
Sie lieben den Schleicher, und halten mich in 
dieſer Ruͤckſicht fuͤr gefaͤhrlich — luguſte wat vers 
legen) Ich brauche keine Antwort, fhöne Aus 
guſte! Sie wollen nicht gern lügen, und auch 
nicht gern die Wahrheit geſtehn; das Mittel zu 
finden wird Ihnen schwer. (feurig) Es war eine 
Zeit. — Schleichers Ankunft in Wien rettete 
mich von einem Abgrunde, F ich lachend und 
forglos entgegen taumelte. Man hielt ihn für 
was Großes — alle ie waren auf ihn ges 
richtet, und auch die meinigen. Ich leugne es 
nicht, daß mich anfangs nur der Wahn von ſei⸗ 
ner Groͤße nach ſeiner Eroberung luͤſtern machte s 
aber ich lernte ihn näher kennen, und hätte mich » 
nun eben fo glücklich gefchäßt, eine Bauernhürte 
> als einen Thron mit ihm zu theilen. (Augufte wurde 
weih, verbarg ihr Gefiht ins Schnupftuch, und druͤckte 
warm und innig Seraphineng Hand) — Der Au 
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genblic, in dem er ganz erfuhr, wie Mi; gegen 
ihn dachte, war der Augenblick unfrer Trennung. 


Er: koſtete mich viel! — mein Gluͤck — meine 


Ruhe. — Er war fort — ließ mir, feine Hoffe 
nung, ihn jemals wieder zu fen, ı d feine Feins 


de hatten mic) nun ganz zum Geg hftande ihrer 


Rache, weil fie wohl merkten daß ich allein die 
Urſache war, die ihn ihnen entriffen. Ich ſchien 
von allen Seiten ohne Rettung verloren; indem 
hielt der Edle, was er mir nur flüchtig beim. Abs 
ſchiede Dec und ich gar nicht mehr hoffte 


ET ER 


— fchrieb mir aus Italien: daß er im Fluge zus 


ruͤck nach Sommerſett ſey, und ſchloß: hoffe als 
les von deinem Schleiher! — Diefes war das 


einzige Verfprechen, das ich von. ihm hatte! Sch 
Eannte feine Verbindungen hier nicht, ‚enimnerte 
mich feiner Edelmuth, und folgte ihm. ° 


Augufie, (mit Geist) Armes Mädchen! und 


kamſt, und fandſt ihn nicht! — 
Seraphine. (mit Nachdruck) Und fam, und 


Fand ihn nicht! Aber ein gutes, unſchuldiges Herz H 
voll Liebe für ihn fand ic), und mein erfter Ges 


dante war: Schleicher iſt nicht Dein! (indem Aus 
guſte fie wehmuͤthig anblickt, in ihre Hand Aa) Er 
ift dev Ihrige! 
Auguſte. (xraſch) Mädchen! Du — 
neſt Dein Herz, und —3 mich mit Groß: 
muth ! . 
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Woran | Nihig! — ey bin uͤber 
jene Zeit weg, wo man ſich nicht über Dinge bes 
ruhigen kann, die außerhalb unferm Wirkungss 
freie liegen. — Und, muͤßte ich nicht Schleis 
ern weniger. lieben, wenn ic) ihm nicht ein ſolch 

ſeaͤdchen und eine ſolche Karriaͤre gönnen wollte, 
er durch Sie ac kann, und on 
wird u | 

‚Auguße, gie chi mis; dur fine 
Zerdienfet RT 

| Seraphi ine Sat denn RR Sie, gerianm 
ev Schon dadurch. — Aber id) war nur für ihn, 
wenn er nichts mehr gewinnen und nichts verlies 
«ren konnt, doc) wenigftens eine erträgliche Entz 
fhädigung ; hun find. wir gefchieden !— (lacheind) 
Auch hab’ ich ſchon ‚angefangen, mir. einen andern 
Liebling ſo recht nach meiner Hand zu ziehn — 
(indem ſie durchs Fenſter auf den Karl zeigt, der eben im 
Hofe ein Pferd tummelt) Er iſt zwar ein lockrer 
Zeißig, und leicht wie ein Korksſtoͤpſel; aber ich 
denke doch was aus ihm zu machen! und dann — 
vielliiche brauche ich einſt Ihr guͤtiges Vorwort 
für ihn und mi — ich darf doch Hoffen ? | 

Auguſte fiel ihr dankbar um den Hals, und 
ſchwur ihr ungertrennliche Freundſchaft. „Und 
weile fein Wort mehr davon! und fein trüber 

Blick mehr auf mid), der mir immer ſo che 
—— — fuhr Seraphine fort, faßte ihre neue 


* 
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Freundin an den Arm, Kal: ‚Kanne ſie zur * 
— —— LER 
Auguſte hatte nie den Karl Au⸗ leiden kon⸗ 
nen, weil er wirklich bisher beinah ganz luͤder⸗ 
lich gelcht, und noch mehr | von den böfen Leuten 
verſchrieen worden war; jetzt fand fie, jemehr fie ie 
ihn anfah und mic ihn ſprach, daß er ſich wirk⸗ 
lich außerordentlich zu ſeinem Vortheile geaͤn⸗ 
dert, und unterhielt ſich gern mit ihm. Der 
warme freundſchaftliche Druck ihrer Hand haͤtte 
leicht der Seraphine gefaͤhrlich werden koͤnnen, 
wenn dieſe nicht die Kunſt verſtanden Härte, ihn 
unaufiöslic) zu beſtricken. * 

Es iſt doch ein wunderbar Ding ni das In⸗ 
tereſſe des menfchlichen Herzens! Karl hätte noch 
Halb. fo luͤderlich und roh feyn koͤnnen, als Er es 
wirklich nicht mehr war, er haͤtte jeßt doch Au⸗ 
guſtens Beifall erhalten, da ſie ihn als die naͤchſte 
Urſache zu betrachten hatte, durch ſie von einer 
ſo gefaͤhrlichen Nebenbuhlerin befreit zu werden. 
— Gluͤcklich und unter ſuͤßen Träumen voll Hoff 
nung verſtrich alfo num diefer Tag, und noch viele 
feines gleichen 5: aber. es werden ihm bald noch 
gluͤcklichere folgen. | 








.* 





— Neun und Bde Ki 


. Friede und 5 den‘ Serie, „ Dit und Deinem 
— J———— Haufe, f i Bu 5 
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DH jettt die ſchoͤne Graͤfin Krank) —*— 
haͤtte, wie fie oft, auf ihren Arm geſtuͤtzt, im 
Senfter lag," und nad) der Gegend hinſah, wo 
ihr Coralli herkommen mußte, der hätte en Meir 
ſterſtuͤck gemalt! Ihr Blick war ganz der Blick 


unausſprechlich gluͤcklicher Liebe; keine trübe 


Wolke zog ſich jetzt um ihre ſchoͤne Stirn voll 


Ruhe; denn ihr Vertrauen auf den Ritter war 
unumſchraͤnkt, und bei dieſem wußte‘ fie ihren 


Coralli fiher. Nur innige Sehnſucht miſchte 
ein ſuͤßes Schmachten in das Feuer der Liebe, 


das von ihrem ſchoͤnen Auge flammte, und machte 


ſeinen Blick noch intereſſanter. — Oft legte ſie, 
uͤber ſich ſelbſt laͤchelnd, die Hand auf ihr klopfen⸗ 
des Herz, und ſagte: Ruhig! — Ihr liebſtes 
Geſchaͤft war jetzt: die Zimmer zu ordnen, die 
der alte Piſo bewohnen ſollte. Dreimal waren 
fie ſchon gewählt und wieder verworfen, weil in 


dem einen die Ausfiche nicht fchön genug, im ‚ 


andern der Zug zu ſtark, im dritten die Feniter 
zu hoch, daß es ihn Beim Hinausfehn infommo; 


‚so8 
Rn mödte,. und was rot an den übrigen m 


| 


zufeßen war. Endlich waren die zwei ſchoͤnſten 


gewaͤhlt! und nun wurden in jedem aller Au⸗ 


genblicke Betten und Sophas ſorgſam befuͤhlt: 
ob ſie auch weich und elaſtiſch genug ſeyn moͤch⸗ 
ten, um dem alten Vater Piſo auch die koͤrper⸗ 
liche Ruhe zu geben, die ſie ihm ſo herzlich 
wuͤnſchte. Laͤchelnd ſah zuweilen der alte Ser 
vicho ide zu, fand, zum Spaße nur, noch dieſes 
und jenes auszuſetzen, und hatte ſeine Freude 
über die Sorgſamkeit, mit der ſie vielleicht for 


gar unabänderiichhe Dinge dennoch abzuändern, . 
oder. wenigſtens fo viel ald moͤglich durch andere - 
zu erichen, und ſo wenig als: moͤglich auffal⸗ 


lend zu machen ſuchte. „Maͤdchen! ſagte er 
einſt, bei ſolch einer Gelegenheit; aber denkſt 
Du denn gar nicht daran, daß mir der Alte bei 
Kollin um ein Haar den Kopf geſpaͤllt Härte?“ — 
„DVäterchen! ſagte fie, gutes Herzensvaͤterchen! 
und Elopfte ihm Lächelnd den Baden mit der 
Schmarre; es ift ja aber doc nicht weiter ges 
fommen als auf den Baden; und nicht wahr, 
es Ichmerzt Sie nicht mehr? Damals, ad), das 
mais waren fie Feinde gegen einander s- und doch 


fanten Sie ja ſelbſt immer: der Aufarenoberfie 


waͤr cin braver herrlicher Wann geweſen!“ — 


Und Jericho ſchlich ſich, zufrieden laͤchelnd, dar 
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* und überließ fie ihrer Sorgſamkeit, bei het 


fie fih fo wohl‘ befand. A: 4* 


"Al Harras hatte verſprochen einen reitenden Bo⸗ 


an 


then voran zu fehden, um ihre Ankunft melden zu 


laſſen, und Autora hatte fi) ſchon alles ausges 
dacht, wie fie ihnen entgegen gehn, und fie dort 


oder dort empfangen wollten ; aber der Bothe war 
mit dem Pferde unglücklich gewelen, und einſt in 
der Abenddaͤmmerung ſtuͤrzte der alte Michel (ihr 


| Leibkutſcher) wider feine Gewohnheit, eiligft und 


ganz außer Arhem, die Tre ppe herauf, und ſchrie: 
„Herr General! Kerr General! — fie kom: 
men! — fie fommen!’ he! Hannchen! Licht! — 
Andres! — Förftert Licht!“ — Alles Tief uns 


ter und gegen einander! — Aurora ſelbſt und 
. der alte Sericho, die eben bei einander faßen, und 


von ihnen fprachen,, fuhren auf, und eins wider 
das andre; Tiefen umher, und wußten nicht, wos 
nach fie liefen. „Sie kommen, gutes Väterchen 
vief Aurora, und fiel dem Alten freudig um den 
Hals. „Se, daß dich der Donner! rief diefer 
ärgerlich, und machte ſich von ihr los; ich hoͤrs 


ja! — ſo mach dod nur daß Licht hinaus 


kommt!“ — ‚Schon dreimal hatt! Aurora das 
Eiche in der Hand gehabt, und es immer wieder 
hingefeßt ; und es wieder ergriffen, um es — 
wieder hinzuſelzen — und cs immer wieder gez 
ſucht; fo brachte fie die Freude außer ſich! In⸗ 
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dem trat ſchon der alte Piſo, vom Coralli und 
dem Ritter unterftäßt, in feiner. ehemaligen Aus 
farenuniform, ins Zimmer, „Revange von Koks 
Tin 1° rief Sericho ihm entgegen, und: langte an 
die Wand hin, nad) feinem Degen. — Aurora 
und Coralli flogen einander. in die Arme — und: 
„da haſt Du Deine Revange!“ vief Harras, — | 


und zeigte auf die ſich umarmenden Liebenden. 


Piſo ſtand in freudigem Staunen, und bez 


— wechſelsweiſe den alten AM und 


ihre glücklichen Kinder. 

Jericho. (zu ihm) Sa, Du biſts; auf Ehte, 
Du biſts! Nun ſo komm, Alter! und laß Dich 
recht herzlich umarmen. (umarmung) Willkom— 
men! — (Piſos Hand in ſeine beiden Hände —** 
— willkommen! 

Piſo. (wie im Taumel, feine Hand auf Ferichos 
Achſel) Und das iſt alſo Deine Tochter? 

Jerich o. Meine Tochter und Deine Tochter! 

ifo. (ihm mit freudiger Wehmuth um den Hals 
fatend) Bruder! — Und das mein: — — 
und Dein Sohn! 

Aurora flog nun dem, alten Piſo, J Coralli 
dem alten Jericho in die Arme. „Water! riefen 
beide zugleich; Vater b*, — und Vater und 
Kinder lagen lange wechlelsweife in den gluͤcklich⸗ 
fien Umarmungen. Harras ftand. bei diefer herr: 
lichen Scene wie hingenagelt. Wenns Teufel 


_ 
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giebt, dacht' er, ſo ten fie gewiß alle jeßt ins 
fam grollenz denn es j ind fo viele gute M enſchen 
glücklich ⸗ 
„Dank dir, Kae Regierer I TR 
licher Schickſale! rief Piſo, fh aus Auroras 
Armen aufrichtend; ich glaubte nicht mehr auf 
deiner Erde jo glücklich zu jeyn! — und (mitzeuer) 
deinen beſten Segen, Vater der Menſchen! über 
diefes fchöne, gute Mädchen! — nun meine 
Tochter! — Sie hat mich alles Elend vergeffen 
gelehrt, unter-dem ich fo lange ſeufzte!“ — 
Auvora war ganz Wonne; fie weinte für Ent: 
—*— ee 
Sericho. (gm Ritter) Ritter! ſchaff uns Wein; 
— und gieb Wein heraus fuͤr unſre Leute, gnug! 
daß Freude unter ſie fahre, wie — unter 
die Franzoſen ‘bei Roßbach. 
— Mich el. (der noch unbeweglich mit dem Lichte in dee 
Thöre ſteht) Ach! wir find, aud) ohne Wein, ſchon 
froh gnugz wenn Sie es find! 7 
Jericho. Ich weiß, daß ihr mich liebt; (mie 
dem Fuße ſtampfend) aber, nein! — nein — Wenn 
eure Adern ſtrotzen, und die Augen ſich in Krei— 
je drehn — dann erfi iſt euve Freude fo recht, 
wie fie fih für diefe Stunde ſchickt! — und 
morgen — hört ihrs? — morgen, fobald der 
Tag graut, ſchickt auf alle meine Dörfer: die 
Wirthe follen Bier und Wein heraus geben, fo 


— 
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F 
viel fie haben, und alt und jung, froh ſeyn, und 
tanzen und jpringen undjauchzen. — Allgemein 
fey die Freude! — daß es Gott im- Himmel hör 
re, wie glͤcklich ich bin! — (zum piſo, der ſich mit 


der Aurora beſchaftiget ihm die Hand reichend) Und nun, 
alter Kriegskamerad! komm, ſetz dich, und laß 


dirs kommodo machen — du biſt zu Hauſe! 


Piſo ſetzte ſich zu ihm aufs Sopha. Noch wach | 


der Aurora nicht möglich, ſich von diefem guten 
Arten zu trennen; fit Eniete neben ihn auf die 
Erde hin, da fein Plag neben ihm war, ı hielt 
feine Hand immer noch feſt in der ihrigen, und 


konnte ſi ſich nicht ſatt an ihm ſehn. Indeß be⸗ 


ſorgte Coralli mie dem Ritter. die Befehle des 


Alten, und in wenigen Minuten erfcallte das ' 


Schloß von lauten Jauchzen. „Nun, das üjf 
brav! vief Sjericho, und Iprang auf; war mit 
doch nicht fo na als. wir bei Prag Viktoria 
fchoffent te 

Difo. (laͤchelnd) Und mir nicht, bei Kollin. - | 


Hericho. Alle Donner!’ — (ihm ans Licht fühs 


I Fu ä * 
rend, und feine Narbe auf den Baden zeigend) Siehſt du, 


was du damals machteſt ? Aber; nicht wahr, 
meine Neiter machten dir auch warm genug ? 
Piſo. Wohl!— abersic hätte doch nicht 


gedacht, daß dieſes RR: IR bleibend: ſeyn | 


ſollte. — Te WE pt * 
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Sericho. Bleibend gnug! — Ich dachte: 
der Teufel wird doch die Huſaren nicht reiten, 
daß fie van kommen! und eh’ ich michs verfah, 
war ich mitten drinnen. — (man hört lautes Jauch⸗ 
zen vom Hofe herauf) So recht! — Aurora! gieb 
den Familienpokal, mit der Schlacht bei Hoch? 
fäde, herunter; wir müflen eins aus dem alten 
Tone machen. (indem er einſchentt) Ich dent doch, 
Kammerad, wir wollen unjer Reftchen Tage 
nod) leben wie Juͤnglinge! TR 

- Sie tranken aufewig unzertrennliche Freund: 
ſchaft; und Freude wiegte die Gluͤcklichen in eine 
Nacht voll ſuͤßer Ruhe — Jericho träumte von 
Kollin, Pifd von feiner Coralli; und Aurora 
und Coralli von — einander. * 

Kaum brach der Morgen an, fo war Jericho 
ſchon wieder auf. Von allen Orten her ſchallte ihm 
fhon der laute Jubel feiner Unterthanen entgegen, 
als er zum Fenfter hinaus fah ; und unter der grofz 
fen Rinde, mitten im Dorfe, hatten fih Männer 
und Juͤnglinge verfammelt, und Waldhörner und 
Klarinetten ſtimmten prächtig zu einem feierlichen: 
Nun danfer alle Sort! — Ein Schauer überlief 
ihn, und er zog ſchnell fein Müschen ab; denn 
nichts Eonnte feierlicher feyn, in diefer ruhigen 
Dämmerung, als dort einjam unter der Linde 
der erhabne Lobgeſang, von hin und wieder im 
Dorfe zerſtreutem Jauchzen unserbrochen, 

Schleich. 1. Bd. Kk 
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‚Er weckte, und ſtille feierlich dankende Thraͤ⸗ 
nen floſſen von jedem Auge. Michel, der kaum 
den Rauſch ausgeſchlafen hatte, gaͤhnte zur Stalls 
thür heraus, hörte, freute fih, und-faltete einz 
fiimmend feine Hände; und unter dem Thorwe— 
ge lehnte, mit feinem Strohhute in der Hand, 
der ſchmutzige Kühjunge. So ‚allgemein war 
Freude und Dank! Gefühllofe Kloͤtze fühlten 
jeßt mit, und wer auch nicht jauchzte, wifchte 
fich in der Stille das Auges. denn ihr Vater Je— 
vicho hatt’ ihnen ja fagen laffen: ‚er fey glücklich. 
Es war vorbei! Alles fuhr nun Biertonnen 
und Weinfäfler auf dem Hofe und im Dorfe; 
denn heute follte ja in Weidenburg und in der 
ganzen jerichofihen Herrfchaft ein Feſt feyn. 
Harras und Aurora hatten die Direktion darz 
‚über, und Jericho fuhr mit dem Pifo und Coralli 
nach Hofe. a | 

Der Fürft war außer fih für Freude, als 
ihm Sjericho den alten Piſo, und den Coralli als 
feinen kuͤnftigen Schwiegerfohn vorftellte; denn 
dergleichen fonderbare Dinge waren ihm eigents 
li) die liebften. Er gab fogleich dem Coralli 
das feit einigen Tagen ‚entledigte Dberjägermei- 
ſteramt, und wollte durchaus, fie jollten ihren 
Charakter als Fürften ‚beibehalten; aber Piſos 
Herz hieng zu wenig mehr, am Slanze der Welt, 
und Corallis Herz zu feſt und innig an Auroras 
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Herzen⸗ als daß beiden der Glanz ſolch einer nich 
tigen Herrlichkeit hätte ſchmeicheln koͤnnen. „O, 
Fuͤrſt! ſagte Piſo, es iſt die gefaͤhrlichſte Rolle 
in der Welt, die Rolle eines Fuͤrſten! Erinnere 


ich mich an die kurze Zeit, die ich Auf dem 


Throne meines Daters ſaß — an was erinnere 
ich mich anders, als an Elend? und erfi feit 
ich mich Graf nenne, bin ich gluͤcklich! — Ich 
will Graf bleiben, und — glädlid. In dei— 
nem Lande fand ich mein Gluͤck — meinen 
Sohn, dieſen Mann, und, jeine Tochter; fs 
fentlich teifte ic) nun Verzicht auf mein Erbreich, 
und bin, und fo der Herr will, find: meine 
Kinder und Kindesfinder deine glücklichen Un: 
terthanen!“ — Das griff dem Fürften ans 
Herz! er. umarmte ihn brüderlich, nannte ihn 
Vater und Freund, und bat ihn ſchwaͤrmeriſch 
zärtlich um feine Freundfchaft und Liebe. „Du 
kennſt alſo die Schleifivege, durch die man ung 
Fuͤrſten hintergeht, daB wir fo Jelten zum Zwek⸗ 
fe kommen: Väter unfrer Länder zu 
feyn, und vor diefem füßen Namen erröchen 
muͤſſen, fagte er; kennſt die Laſt einer Regie: 
rung — (vertraulich feine Hand druͤckend) hilf mie 


fie tragen! — Meine Dienfte biete ich dir 


nicht an! ich Habe keinen für dich! denn du bift 


 meinesgleichen, und — brauchft Ruhe! aber 


vereinige Dich) mit deinem vedlichen Freunde 
* Sea 


* 
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Sericho, und mit den wenigen Männern, wie 
er, und bewahrt mich für Schmeichlern! — 
Mein Herz und mein Kabinet fieht euch unans 
gemeldet zu jeder Stunde ‘des Tags und der 
Nacht fen; jagt mir, was ich thun fann, 
und thun muß! fage mir Wahrheit, und kehrt 
euch nicht dran, ob ſie ſuͤß oder bitter ſey; und 
Wehe über mich, wenn ic) eure Redlichteit durch 
Misstrauen beieidige®: — 

Jetzt war Albert werth, über eine halbe Welt 
zu vegieren! — Sch jage: Sekt! — 

Sie Joliten alle zur Tafel bleiben; aber 
„nein! fagte Seriho, ich habe in allen meinen 
Dörfern auf heute ein Feſt anfagen laſſen, und 
da muß ich von einem zum andern fahren, um 
allenthalben dabei zu feyn, fonft werden fie net 
diſch auf einander, und verderben fi) und mir 
die Freude; wollen aber Ew. Durchlaucht glück: 
liche Menſchen ſehn, Jo kommen Sie mit uns! 
wir eflen gewiß aud) fröhlich, unter freiem Pins 

mel, oder wo ung fonft meine Tochter auftiſchen 
wird.‘ 

Es gefhaht — Im Vorzimmer und am Was 
gen wimmelte es von alten und neuen Höflingen, 
die fih, dem Sericho und dem Fuͤrſten eine 
Schmeichelei zu machen, um den alten Pifo und 
den neuen Coralli drängten, und ihnen ihre Auf: 
wartung machen, und ihre Hochachtung bezei— 
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gen wollten. ' Jericho laͤchelte. Diele wollten 
die Önade haben fi fie zu begleiten; aber der Fürft, 
der Jerichos Laͤcheln verftand, befahl es anders, 
und fuhr ganz allein mit dem alten Pifo. „Uns 
ter Höflingen bin ich täglich, fagte er, da fie 
fort. vollten; aber felten unter Freunden, wie 
jetzt! Ne 

| Es war ein fchöner Tag! wo fi nur hin fas 
. men, ſchallte laute Freude ihnen entgegen. Grei? 
fe waren heute Juͤnglinge, und Fünglinge Mäns 
ner in der Freude. „Aurora, mit ihren Freun? 
dinnen, war fchon mitten darunter; die Mädchen 
hatten ihr Kränze gewunden, und die Sünglinz 
ge Blumen geſtreutz und fie fprang, froh wie 
eine Göttin, dem Fürften und ihren Vätern und 
ihrem Geliebten entgegen. | 

Der Fürft fchien ganz feinen Nimbum von 
Herrlichkeit abgelegt zu haben, miſchte ſich, heiten 
und herablaffend, "mit dem Pifo und Jericho, uns 
ter den dickſten Haufen Bauern, und ließ fid) von 
jedem die Hand ſchuͤtteln; das machte fie noch 
froher! denn bisher hatte vielleicht mandyer den 
Fuͤrſten für ein überirrdifches Wefen gehalten, in 
deffen Gegenwart man nur zittern müfle; und 
die Erde ſchien zu beben für ihrem Jauchzen. 

Unter einem herrlichen Weidengebüfhe, am 
Ende des Dorfes Roſen, e indeß Aurora den 
Tiſch bereitet; jetzt kam ſie, und lud den Fuͤr⸗ 


rg 


fien. Er nahın fie freundtich an den Arm, Are 


tonie den alten Pifo, und Seraphine den alten 
Jericho; und fo wandelten fi a durch die 
langen Reihen von Fröhlichen hin. 

Richter und Schoͤppen ae fich die Ehre 
nicht nehmen bei Tifche zu bedienen, und dag 
junge Volk tanzt’ und fprang in weiten Zirkeln 
umher! Won allen benachbarten Ortſchaften war 
alt und jung herbei geſtroͤmt, und diefes Plaͤtz⸗ 
chen fchien eine Gegend aus dem ee 
Reiche. 

Es war komiſch anzuſehen, wie die alten Rich: 
ter und Schoͤppen, mit ihren Muͤtzchen in den 
Taſchen (wenn es ihnen zu unkommod wurde ſie 
unterm Arme zu halten) um die Tafel herum 

ſprangen, und ſervirten! und hie und da ein fro— 
her Greis ſich aus dem Haufen herausdraͤngte, 
und mit ehrlicher Vertraulichkeit dem Fuͤrſten 
eines zutrank! oder dem alten Piſo — oder dem 
Jericho; — und wenn die Muſikanten, in feir 
nen Gedanken, fich nicht recht dazu angegriffen, 
taumelnd in den Kaufen hinein ſchrie: Jungens, 
blaſt! oders Wetter foll euch) in die Pfeifen 
fohren! — PN |, 

Alles war Freude. Wer feit langer Zeit ets 
wan in Verdräßlichkeit mit irgend einem feiner 
Nachbarn oder Befreunden gelebt hatte, verſoͤhn⸗ 
te ſich jetzt. — „So königlich Hab’ ich noch nie 





sn 

gefpeipet« ef. der Fuͤrſt entzückt. „Und auf 
meine Hochzeit? — Plnvana laͤchelnd; Ew. 
Durchl. werden doch — 

DER Fur. Eroh ihr die Hand achend) Ein 
Wort! — O he ſchoͤne künftige Frau Ober: 
Jaͤgermeiſterin! — mit der werde ich doch den 
Brautreihen tanzen? 

Aurora horchte; denn Coralli in aller 
Freude vergeſſen ihr zu ſagen, wie weit er in die⸗ 
ſem Vormittage avancirt war. „Hoͤre, Brus 
der Jericho!-rief Piſo, ich daͤchte du machteſt 
uns den Spaß, und erließeſt allen deinen Bau— 
ern, von heute an bis uͤbers Jahr, ein Zinfen 
und Froͤhnen; ich trage den Erſatz!“ — — 
DJerich o. (lachelnd) Das will ich wohl! Aber 
frage nur erft 06 fie wollen? 

Piſo machte den Vortrag, und die alfgemeine 
Freude fihien dadurch unterbrochen zu werden, 
Mein! viefein Greis, und fchüttelte den Kopf, 

was wir für unfern Vater Jericho thun, das 
thun wir gern und mit Freuden! — Auch ifts 
nicht der Muͤhe werth, daß mans erwähnt, fo 
wenig ifis. In der theuern Zeit, da wir kein 
Brod hatten, that er feine Kornböden auf, und 
verforgte uns ums halbe Geld; — ich glaub” er 
iſt Heute noch nicht von allen’ bezahle — Nein! 
ic) thus nicht, und meine Kinder auch nicht — 
(mit ſteigendem Eifer) Die Kälfe wollte ich ihnen 


520 


brechen, no, fie einen Zug in feinem Dienfte 
verjagten!“, — „Rein! rlef der eisgraue Rich⸗ 
ter aus dem Dorfe Roſen; und wenn, fies alle 
thun, fo thuts unfre Gemeine nicht! (dem alten 
Jericho freundlich auf die Achſel Elopfen®) Wir wilr 
Vens vecht gut, daß Ste damals. Imburg vers 
festen, um für uns die ſchwere Kriegsichuld 
zu bezahlen; weil wir Erefuzion auf Autnſan⸗ 
dung hatten!“ — 

Der Fuͤrſt ſah betroffen auf ſeinen Teller hin; 
und Jericho winkte ihnen zu ſchweigen. Er muß— 
te ihnen verſichern, daß es blos Spas geweſen, 
und es beim alten bleiben ſolle; dann erſt begann 
der allgemeine Jubel von neuen. — 

Es war ſchon fpät nad) Mitternacht — füße 
Träume flatterten um die Liebenden, und der 
Fuͤrſt warf fih, unruhig über Jerichos glückliche 
Bauern, auf feinem feidnen Lager umher, — 
als diefe gähnend ihre Schlafjtellen fuchten, um 
morgen früh munter und pfeifend wieder an ihre 
Arbeit zu gehn. „Es war doch. ein herrlicher 
Tag! geftern!‘‘ — tief einer dem andern zu, 
wenwfie fih am Morgen begegneten. — „Ein 
herrlicher Tag!“ viefen mit Elopfenden Herzen 
die Juͤnglinge; und Greife zuͤckten ihre Müschen 
der aufgehenden Sonne entgegen, und dachten; 
„Gott fegne unſre gute Herrſchaft!“ 
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"40 Giebenzigftes Kapitel, 
Aber, in euren Beenden if doch noch eine euͤde. 


HD. wenigen Tage, die vor der ſchon heute be⸗ 
ſtimmten Hochzeit der Aurora noch uͤbrig mas 

ten, ve rſtrichen groͤßtentheils unter Erzaͤhlun⸗ 
gen der Schickſale des alten Piſo. Freilich wollte 
da, nod) "manche Thraͤne der Liebenden aͤber die 
Wangen; aber. die Erinnerung an vergangenes 


Eiend hat doch auch feine Suͤßigkeit! — Piſo 
fühlte ſich jet ganz in dieſem Falle; denn — ee 


war glücklich! und feine Kinder fhwuren ihm ja, 


in den feurigſten Umarmungen; auch die letzten 


Spuren von Leiden bei dielen Erinnerungen, 
durch das Gluͤck ihrer Liebe, aus ſeinem Herzen 
zu verdraͤngen. — 

Endlich brach er an, der ſchoͤne fo as fehnz 
lich gewuͤnſchte Tag! — Niemand hatte an neue 
Kleider oder andre dergleichen Eitelkeiten gedacht; 
‚nur wie fie froh ſeyn wollten, im ‚vertraulichen 
Zirkel ihrer Freunde, war ihre Sorge; und die 
Sorge des Harras und Jericho: Wein genug! — 
„Aber in unfern Freuden ift doch noch eine Lücke! 
fagte Aurora traurig, als fie unter den Hochzeit⸗ 


gäften einige uralte Freunde des Sericho, die aus- 


fernen Gegenden erfcheinen wollten, und feldjtden 
Fuͤrſten, herrechneten; einer fehle noch: unſer 
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Schleicher!“ — „Es ift aber auch wahr! ſag⸗ 
te der Ritter, und fprang auf; es dauert mid) 
ſelbſt herzlich, das er. nicht. da iſt! aber es ſoll 
nun auch gefchworen feyn: fobald ic) meine Sn 
hen nut vollends eingerichtet habe, ſoll mic) Fei- 
ne Macht mehr zuruͤckhalten, einen Ritt nad) 
ihm zu machen! und er müßte im Monde oder 
im Mittelpunkte der Erde fteeen, ſonſt mach ich 
ihn gewiß aus! — Er hat ſchon viel bisher ver⸗ 
foren; und heute — bei‘ meinem Eio, ich gaͤb 
meinen beften Springer OR wenn er da 
waͤr! a - 
| Aurora. Heute! — Sch möchte 9 nur 
ſehn, wie er fo ganz herzlich mit ung froh ſeyn 
wuͤrde! die ganze Welt waͤr gewiß einmal fen. 

Dieſer tragiſche Gedanke haͤtte gewiß die gute 
Seele traurig gemacht; aber von allen Seiten 
rauſchte jetzt Freude ihr entgegen. Sie ſah ih— 
ren Vater und den Vater ihres Geliebten, froh 
wie die Götter, in bruͤderlicher Eintracht, Arm 
in Arm mit einander umher wandeln, und ihr 
Coralli war fo gang verfunten in Liebe, und das 
große: Mein! wie ers nannte — war fo ganz 
Adonis; und fie vergaß Schleihernt — Nicht 
wie die Großen gewöhnlich die Kleinern zu vers 
geſſen pflegen, die irgend einmal das Gluͤck hats 
ten, ihnen einen angenehmen Dienft zu erweiſen; 
nein! aber es giebt ja Stunden in der Belt, da 
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man in einer Art von Abwefenheit der Seele, 
oder wenn fie zu feft auf einen Punkt firive iſt, 
die gluͤcklichſten Augenblicke vergißt — es braucht 
juſt fein Hochzeittag zu ſeyn! — um deſto mehr 
war Aurora wegen dieſer Vergeſſenheit zu ent 
ſchuldigen; da die gluͤcklichſte Zukunft mit der 
ttaurigften' Vergangenheit in — en 
—— 

Von allen Orten her rollten num Wagen, 
finmbfton. mid wieherten Pferdes und’ fröhliche 
Säfte flogen aus einem Arme in den andern. 
Ohne alle Begleitung und Pracht, wie er wußte 
daß 25 der alte Jericho gern hatte, werfihien der 
Fuͤrſt; er aber felbft war heute gang Fuͤrſt, oder 
ganz Bürger ; wenn brüdelfiche Vertraulichkeit der 
Wuͤrde eines Fürften nichts ſchadet — oder nicht 
vielmehr fein Herz ehrt — Er war ganz herab: 
laſſende Güte und Bruderliche; wie es ein guter 
Fürft unter feinen guten Unterthanen feyn kann. 
Seine Freude war: aufrichtig; das Eonnte der 
‚ganz heitre und offne Blick in feinem fonft gewoͤhn⸗ 
lich immer umwolkten Auge nicht laͤugnen. 

Die Trauung gefchah in der Kirche; denn diefe 
Familie hatte viel zu viel Achtung für die Religion, 
als daß fie eine dergleichen-Handlungen hätt’ an 
einem Schenf s oder Spieltilche (wie wir die Bei⸗ 
ſpiele haben) verrichten laſſen ſollen; auch machte 

‚die Gegenwart des Fuͤrſten hier keinen Unters 
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ſchied. Er ſelbſt, der Fuͤrſt, führte mit dem al⸗ 
ten Piſo die Braut in die Kirche, und an den 
Altar, und wohnte dieſer Seierlichteit ‚mit OB; 
größten Devozion bei. 

Jetzt ſtiegen die frommen Wauſche der —* 
lichen Unterthanen des Jericho, und mande 
danfende Thrane, betend zum Regierer menſch⸗ 
licher Schickſale mächtig auf, fie zu erfüllen! — 

O, daß ich ohne Seufzer hier vorübergehen koͤnn⸗ 
te! — Mitten in der raufchenden Freude ſchreckt 
er mich auf — ic) wende mich weg, eine Thräz 
ne vom Auge zu trocknen — ich ſeh' in die Zur 

kunft — eine fuͤrchterliche Wolke thuͤrmet ſich 
auf — Schlangen ziſchen unter den Roſen der 
Liebe — die Tugend weint! — O, ihr forglojen 
Gluͤcklichen! welche Mache im Himmel und auf 
' Erden wird euch ſchuͤtzen, wenn eure großen Tu 
genden die Ungeheuer nicht: zuruͤckſchrecken? — 

Es war vorüber; und auch die Falten und 
warmen, ausſtudirten und herzlichen Gluͤckwuͤn— 
ſchungen, und das allgemeine Vivat der Bauern, 
als fie aus der Kirche giengen, und das Geſchmet⸗ 
ter der Tromperen und Paucken — (denn diefes 
einzige koͤnnte Jericho dem Fürften nicht abfchla: 
gen — er hatte feine Kapelle mitgebracht, umd 
dieſe machten fo einen rafenden Lärm, da fie aufs 
Schloß zuruͤck kam, als wenn der ganzen Welt 
die Ohren von diefer Freude geilen folten)- Alles 
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diefes war vorüber‘; und aud) die erften trunfnen 
Umarmungen der ganz nun vor Gott und Mens 
ſchen vereinigten Liebenden waren voruͤber; und 
ſie ſaßen, im froͤhlichen Kreile, bei Tafel. 

Die Becher fiengen fchon an nicht mehr gerade 
zu gehn, fondern zu ſchwanken; die Greiſe war 
von, beraufcht von Weingeift und Freude, ganz 
Sünglinge; der Fürft ihr Bruder, und ale gute 
Menfchen ihre Freunde. — „Alle gute Mens 
ſchen! — rief Jericho, und hob Jeinen Becher 
hoch; „gegenwärtig und abweſend!“ — der 
Für und alle fließen an, und Trompeten und 
Paucken fchmertern es durch die glänzenden Saͤle. 
„Schleier!“ jagte Aurora, und ftieß zulege mit 
Seraphine an. Es gieng ihr von Herzen; Das 
konnte der gefühlvolle Blick nicht läugnen, der dies 
fes: Schleier! begleitete; und — um feld) eis 
nes Blicks willen — follte nicht einmal das 
Schickſal den menfchlichen Wuͤnſchen eine Kareſſe 
machen? — Laßt fehn! — die Trompete ſchwieg, 


und auf der beften Ejelshaut der Paucke rollte 


noch das legte: Pum! Pum! — denn die Eſel 
wollen ja immer in Leben das leiste Wort Haben, 
und. vergeflen alfo auch nad) dem Tode ihre Wiufs 
fen nichts — da erhob ſich an der Thuͤr eine an: 
die Mufif, und eine Stimme: 
„Wenn ic) jeßt lieber Herrgott wär, 
JIch wüßte was ih hät ae. ee 


6 ’ 

„Se, was den Donner iſt denn das?“ rief 
Jericho — (alter Blicke" flogen auf den furisfen Mann 
hin, der an der Thuͤr lehnte, und nur ſo wie vor ſich Hin, 
fein Liedchen Flimperte) * 

Seraphine. (mit einen lauten Schrei feaudig aufs 
fahrend) AH! — das tft. der alte Paul Pop! und 
wo der iſt, da ifigewiß auch Schleicher nicyt weit. 

„Richtig?“ fagte Schleier. — Er hatte fich 
unter der Menge Bauern und Bedienten,, die um 
die Tafel herumfianden, unbemerkt hereingeſchli⸗ 
chen, und ſtand jest hinter dem Stule der Aurora. 

Das war einer dev felenen — des 
Schickſals! — 

„Je, du —— rief Serie, 
indeß Schleicher dem Fürften, dem Difo, und 
den andern fein Kompliment machte; haft mich 
ordentlich erſchreckt! — Dacht' ichs doch, daß 
ihm die pfiffigſten Mönche zu dumm feyn würden! 
aber feß’ dich nur, fes’ dich, und behalt' alles auf 
morgen; genug, du bift dal“ —. 

Schleicher Fam neben der Seraphine zu fißen, 
„Ihr Eennt euch doch ? fragte Jericho — es ift 
ein italienifcher Zanzmeilier, der hier durch dich 
Engagement fuchte! wir haben ihm indep halb 
und halb welches verſchafft.“ — 

Schleichern war dieſe Geihichte Ba ein 1 Räth- 
fel, und ein forgfamer Seitenblick auf fie, indem 
er feinen Stuhl neben ihr. herein zog, verrieth feine 





527 


Unruhe; aber „Ruhe, Schleicher! fagte fie 
it. heimlich zu ihm, und drückte unterm Taſeltuche 
feine Hand; ich bin nicht gekommen deine Freude 
zu ſtoͤren; du wirſt BI ſeyn, und ich auch!‘ 
— Und er war ruhig. 

Harras. (zur — Und nun if doch wohl 
in unſrer Freude keine Luͤcke mehr? 

Aurora.“ Doch noch! aber ich denke mor— 
gen — (zu Schleichern) Schade, Schleicher! nicht 
wahr? ewig Schade! — Vermiſſen fie niemans 
den? (die Achſel jugend) es War nicht möglich! 

Hammer war nicht ganz wohl, und Augufte 
nicht zu bereden gewefen, ohne ihn zur Hochzeit 
zu kommen. Schleicher verftand diefen Wink, 
und ein einziger durchdringender Blick auf die 
Gräfin Aurora war feine erälärendfte Antwort. - 

Der Für: Aber dem ehrlichen Manne 
dort ift über alle der Freude fein Liedchen im 
Halſe ſtecken geblieben. 

Jericho. Heraus damit, Alter! laß ſehn, 
was du thun wuͤrdeſt, wenn du das große Lenk, 
feil der Dinge in den Händen hätteft; und dann 
waſche deine Gurgel einmal aus. 

Dfop fieng alfo von neuem an; fptelte und 
ſang: | | 

Wenn ich jett lieber Herrgott wär, 
Ih wüßte, mas ih thaͤt; 
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Ließ rauſchen al ein Wonnemeer 
Um dieſes Hochieitbett. — 


© hab’ ih nichts — ich armer PR 
Als Wunfh und Kiedelein; | 

Ein Hundsfott giebt mehr als er Fan! 
Shr müßt: zufrieden ſeyn. | 


„Bravo! riefen alle, und klatſchten in die 
Hände, brovo!“ — denn das Liedel ftimmte 
ganz mit der Figur des eisgrauen "Sängers 
überein, 

Schleicher. Sehn Em. — ſo habe ih 
immer meine Kapelle bei mir gehabt! 

Der Fürft. Hat er aber auch immer fo bei 
Laune gefungen ? 

Schleicher. (den) Seine Laune hängt 
zwar eigentlich nicht von, der Laune des Gluͤcks 
ab; aber wasfo toll war, war doch fo u Nop! 
nicht war? 

Yſop. (trinkt) Ich weiß nichts — der 
Mein ift que! 
| Serido. Sch Gabe bier in meinem Doerfe 
einen Tiſcher, der auch einen Sarg machen kann, 
Alter! du brauchſt nicht weiter darnach zu laufen. 

Yfop Auch gut; ich habs ohnedem herz⸗ 
lich⸗ ſatt! 

Jer icho. (lachelnd) Harre! haben euch doch 


die Menſchen muͤrbe gemacht! 


> 
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op: (Meipig mit feinem Teller beſchaſtigt) Ich hatte 
mich alle mein Lebelang, nach der Regel des gro: 
ßen Friedrichs, fuͤr den Weibern und fuͤr der 
Geiſtlichkeit gehuͤtet, und mußte doch noch zu gu— 
terletzt ihnen mit in die Haͤnde fallen; das gab mir 
den Reſt! 

Jericho. Hahada ! wehre ich! . 

».Dfop. Wie der, Hering eesen die tobende 
Nordſee — 

Indeß war auch dem ehrlichen Pudel die Naſe 
ſo voll Geruch geworden, daß er ſich näher herbei‘ 
machte. Mit beiden Vorderbeinen lehnte ex ſich 
neben den alten Sericho auf die Tafel, und fah 
fm. | 

Scleider. cs ») Da kommt noch einer, 
Herr Graf! Er adreſſirt ſich gut! — 

Jericho. Aha! der ehrliche Brieftraͤger; nicht 
wahr? (er legt dem Pudel die Hand auf den Kopf). Auch 
dir fols wohl gehn! — Gndem er ein ſchoͤnes Stie 
Braten für ihn abſchneidet) Zwar möchte ſich ſchwerlich £ 
hier ein Meißner finden, der aus deiner Geſchichte 
ein Meiſterſtuͤck macht, und deinen Namen vers 
ewige *); aber wohl ſoll dirs gehn! Gasen er ihm 
das Stuͤck Braten reicht) Indeß lang hier zu! | 
| Aber der ehrliche Pudel langte nicht zu, Ton: 

dern fah erfiaunt wechſelsweiſe den alten Jericho 
und Schleichern an. 
Siehe Meißners Skizzen: der Hund des Melai. 
Schleich 1, Bd. J— 
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Jericho, Nun? if ding nicht gut senig? , 
ein Hundsfott Hiebts befler als ers hat!» in." 

Schleicher. (tähemd) Er ftaunt, und tan 
ſich noch nicht drein finden, daß es uns auf einmal, 
nad) fo mancher trüben Stunde, ſo wohl geht. 

‘ Serido. .. (einem Bedienten den. Teller reichend) | 
Sieb dem Hunde! — (ehr ernſt) Schleier! es 
graußt mid) eine große Schuld: an, wenn — 
lege, was du für Ich gethan — 

‚Aurora. Und für mich! — 
Coralli. Und fuͤr mich! — or 
D ifo. Und für mid)! WÄR 
„Und für mich!“ fest der Fürft ſehr —* 
tend hinzu, „du haſt meine — in Allegro 
herrlich gebaut!“ — 
Schleicher. (verbeugt fi fich — Ew. Durche 
laucht — 
Der Fuͤrſt. Ja, ja! der Maller mit feinen 
acht Kindern hat jeßt Brod! und ich will nicht 
dein leßter Schuldner feyn ! TERN 
Es wurde Zeit die Tafel aufzuheben ; und kaum 
war cs geſchehen, To fänmte nun Aurora keinen 
Augenblick mehr, ihrer Freundin Augufte Schleiz 
chers Ankunfezumelden. Sie viefihnzufich auf 
ihr Zimmer allein, erklärte ihm zufoͤrderſt die Ge⸗ 
ſchichte des Ritters mit der Antonie, und die Ver⸗ 
kleidung der Seraphine, nebſt ihrer neuenLiebſchaft, 
und unterſuchte dann genau ſein Herz in Abſich 


* 
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aufißee Freundin. Er erſtaunte da er hoͤrte, daß 
ſie noch ſo ganz ohne Liebſchaft, ganz noch in der 
natlichen Einſamkeit, auch mitten im erſten Zir— 
kel des Hofs, wie vormals lebe, und dev faſt er— 
loſchne Funten Hoffnung ſtieg ſichtbar ihm in fein 
gluͤhendes Auge von neuem auf. „Das haͤtt' ich 
nicht gedacht! rief er freudig; warlich nicht!“ — 

- Aurora (tädeind) Niher wirklich nicht? — 
Und jo wären Die denn er einzige Mann, der 
nicht ſtolz genug wär, um ſich im Herzen eines 
jeden Mädchen unſterblich zu denken? 

Schleicher. (ebhati Es iſt wahr, Graͤfin! 
mein Schickſal hat mich kuͤhn gnug gemacht alles 
zu hoffen; aber — Auguſte, die Töchter des er⸗ 
fien Miniſters! — 

Aurora. Minifter hin, Minifer 14 — 
wiſſen Sie nicht, wie viel auch erIhnen ſchuldig iſt? 

Schle iche r. O, das hat er vielleicht lange 
vergeſſen! wenigſtens möchte ihm jo dieſe Pan 
zu gut bezahle. fcheinem. 

Aurora. Und wenn Auguſte ſie liebt? — 9 
bin ſeit einiger Zeit ganz ihre Vertraute — 
(laͤchelnd, indem fie aufmerkſam ihn betrachtet, ihre Hand auf 
ſeine Achſel gelegt) Mann, wenn Auguſte Sie liebt! — 

Sch le icher. Dann bin ich immer erſt halb! 
(mit Wärme) O Gräfin! die Tochter eines bürgerz 
lichen Regierungsraths — ich geftche es, daß ich 
fol; gnug war, dieje für meines gleichen zu halten; 

I 2 
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‚aber — Sefänt, ef und wild) die Tochter 
des Miniſters zu erkriechen — zu erbetteln! — 
Graͤfin! Auguſte waͤr auf immer fuͤr mich ver⸗ 
loren, und ſollte ſich mein Herz an — Bunde 
verbluten! — 

Aurora. Pfui, Schleicher! nideifo, wild. 
Ufo, Sie lieben Auguſten? De 3 

Schleicher. (kaſch; ganz Feuer) Ob ich ſie 
liebe? — Graͤftn! ich habs Ihnen ſchon vor nuu 
beinah zwei Jahren gefagt; und wie ich vor zwei 
Jahren, und wie ich vor zehn Jahren war, bin 
ic) noch jeßt; — unveraͤnderlich ra einem feis 
erlichernſten Blicke ihre Hand faſſend) Augufte ! oder Fein 
Mädchen auf diefer Erde; verblute dann, Herz, 

oder verblutenicht: unter mich Liebe ! Cefahlvou 
amd fanft, der Aurora die Hand füllen?) Oder laß dir an 
dieſer Freundſchaft gnuͤgen! — 

Aurora. Gnug! und nun hören Sie auf 
heute wieder der Geſellſhaft ih. habe Bein 
Gefchäft allein. 

Er gieng, und Aurora fhrieb an ihre ER 
Diefe ganze Scene floß fo lebhaft aufs Papier hin, 
als wenn fie der größte Meifter gezeichnet hätte; 
Schleichers ganze Denfungsart lag darinnen; feis 
ne Seftigkeit, fein Stolz, und — feine ‚Liebe. Der 
Bote ritte daß die Kiefelfteine langen; und der 
guten innig frohen Auguſte wurde — 

lich * 
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Aurora mifchte fih nun auch wieder zur Geſell⸗ 
Schaft; alles war Gluͤck! und der rauſchende Tanz 
drehte die Koͤpfe vollends in unſtaͤte Zirkel. 

Yfop lag ruhig auf einer Ecke, und ſchlief. Der 
| jer ichoſche Wein hatte ſeinem alten Gaume zu gut 
geſchmeckt! Bd Ein ließ ihn zu ſeiner Schlaf⸗ 
ſtelle bringen. 

Stunden flogen wie Minuten, und der Hm | 
melswagen ſtreckte ſeine Deichſel bereits gegenNor⸗ 
den; da druͤckte der Fuͤrſt recht herzlich freund⸗ 
ſchaftlich der Aurora die Hand, und ſchlich ſich in 
der Stille davon. „Solche Leute find num lieber 
allein, fagte er zum Ritter Harras, der allein feiz 
nen Aufbruch merkte, und ihn an den Wagen ber 
gleitete; ich will mich fore machen! Aber, fagen 
Sie ihnen, mein lieber, Harras, ich fey heute ſehr 
glücklich gewefen! und verfichre allen meine bes 
fondre Sreundfchaft und Liebe. Uebermorgen fehm - 
wir und alle, wie wir heute beiſammen geweſen, 
auf meinem Perle.“ — 

Taumeind ſuchte mancher ſeinen Hut in der 
Zafchey, und den Degen im Ofenloche; mancher 
konnte fih nicht genug wundern: daß ihm der 
Punſch nicht mehr ſchmecken wolle, und es koſtete 
viel Muͤhe ihn zu uͤberzeugen, daß er — aus 
dem leeren Glaſe getrunken. Kurz, die Sinne 
waren groͤßtentheils ſchlafen gegangen, und die 
Koͤrper wankten nur noch mechaniſch umher; und 
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Jericho ließ zum allgemeinen Aufbruche blafen. 


Ihm ſelbſt ſchien es als ob er ſchwebe; denn er 
hoͤrte ſeine Fußtritte nicht; und der a alte Pifo 
konnte lange nicht begreifen, warum Coralli heute 
nicht bei ihm in ſeinem Zimmer, ſchlafen ſolle; 


aber Aurora begriffs recht. gut, und wuͤnſchte ihm 


laͤchelnd: wohl zu Ichlafen. „Ihr werdets ſchon 
vollends machen I“ ſagte Jericho; und die verz 
trauliche Macht breitete gefällig über die Freuden 
der Liebe ihren Dunkeln Vorhang. Kan 2 
a: MM: 


% 





Ps j Se —— 
5 Ein und fiebenzigftes Kapitel. * 
Ss ein Biergeld möcht ich auch verdienen! 

us ‚den ſuͤßeſten Umgrmungen ihres Coralli 
wand ‚früh Aurora ſich los, um auch die Pflich⸗ 
ten der Freundſchaft zu erfüllen. ‚Sie empfieng 
bei ihrem Erwachen Briefe won ihrer Augur 
fie; denn geſtern hatte ſie der Bote nicht mehr 
uͤberliefern koͤnnen, und-eiltegihre Bitten zu ers 
füllen. Die gute Seele. diejes herrlichen Maͤd⸗ 
chen ſprach in jedem Worte, und jeder Gedanfe 
war Schleicher und Liebe. Aurora haͤtte grau⸗ 
ſam jeyn muͤſſen, wenn fie nurAugenblicke zoͤgern 
koͤnnen; und das war ſie nicht. laß mich, 
Coralli! rief ſie, laß mich! Er hat ſo viel fuͤr 
uns gethan, der ehrliche Schleicher; ich muß 


* 
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ihn jest in fein Gluͤck hinein ſtuͤrzen, eheer ſichs 
verfieht: Hier, lies diejen Brief!“ — Coralli 
las, und freute ſich; indeß ſchluͤpfte Aurora aus 
ſeinem Arme, warf eine Saloppe. um, und ließ 
ſich Schleichern aufs Zimmer rufen. Er erfchien 
Sehr heiter; denn er. Fam ſchon von feinen zwei 
Alten, und hatte beide fehr Heiter und froh gefun: 
den. „Schon. fo früh auf? ſchoͤne Frau! ſagte 
er; wer wird ſchon ſo geizig ſeyn !““ — 

‚Aurora, Allks mit Ordnung! ſpricht unſer 
Schulmeifker; ;aber, im Ernſte, was ich fo früh 
Siebitten will: es ſtehn im fürftlihen Stalle zwei 
Keitpferder die mir der Ritter für ‚meinen Coralli 
gekauft hat; — er jagte mir doch) gejtern Abend 
daß fie angekommen, und ich habs ſchaͤndlich ver: 
geffen ihn zu bitten, daß er Neitzeuge dazu waͤh⸗ 
len, und ſie mir gleich dieſen M orgen herausſchicken 
möchte; fein Sie fo gut, Lieber! und beſorgen 
es." Hier iſt Geld! fuͤr Ihren Geſchmack ſorge 
ich nicht, und koſten mag es was es will. Eilen 
Sie aber; denn ich moͤchte ihn gern, mit dieſer 
heimlichen Freude, gleich wenn er aufgeſtanden 
iſt, uͤberraſchen. Sie nehmen ohne Zweifel 
den Foͤrſter mit; den Eönnen Sie ja mitden PDfers 
den gleich voraus ſchicken, und dem Miniſter 
Ihre Aufwartung machen — id) weiß daß ers 
wuͤnſcht! — (lägen) und vielleicht . ſehn Sie 
auch ——— — — 
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Schleier, (käse ine die Sand) Auch wenn das 
nicht iſt. Sie willen, daß id) keinen gluͤcklichern 
Dienft kenne, als den Ihrigen. Se 

Aurora. Vor der Hand will c — 
aber wer weiß wie lange noch. 

Schleicher gieng. „Wo will du * (don 
hin?‘ rief ihm der alte Jericho zu, da er ihn 
auf dem Hofe von Pferde ſatteln ſprechen hörte; 
„in Geſchaͤften der jungen Frau, nach Palmira 
ſagte er; id) habe fchon den aften Dfop zu Ihnen 
beordert, der wird indeß fortfahren wo ich ſtehn 
geblieben bin.“ — Er hatte den Alten feine Gez 
ſchichte zu erzählen angefangen, als ihn Aurora 
rufen ließ. — 

Jetzt ſaß er auf, und jagte davon. — Eh war 
ihm lange nicht fo wohl gewejen als jest; denn 
Aurora war ja gluͤcklich! und — feine Liebe — 
ſo weit hatte ers doch bereits in der Welt gebracht, 
daß ſie ihn ſeine monopoliſche Ruhe nicht mehr 
koſtete. 

Die Pferdegeſchichte war mit dem Ritter bald 
abgemacht; ſie wurden voraus geſchickt, und Schlei⸗ 
cher gieng nach dem Fruͤhſtuͤcke, das er beim Rit— 
ter machte, zum Minifter. „Ich weiß nicht 
was dem alten Kerl einfällt, fagte Harras zu 
Scleihern, (ev meinte den Hammer) er bat 
fich geſtern Abend noch, vom KHoflieferanten, 
einen Poftzug gekauft, fo Schön, auf meine Ehre! 


537 


wie wir ihn kaum in unfern Stätten haben; und 
einen Wagen, der gewiß viel Geld koſtet. Das 
war doch fonft feine Sache nicht!“ — Schlei⸗ 
cher ahndete nichts, und er gieng. ° Altes lief 
im Haufe des Minifters wider einander; die Der 
dienten und Stallleute waren mit dem neuen 
Wagen befehäftigt, und kaum konnte er einen 
finden, der ihn meldete. DerMinifter empfieng 
ihn zwar Außerft freundlich, aber mit fo einer 
kalten Zurückhaltung, die ihn gleich beim erſten 
Andiicke frappirte; fo war auch der Ton ihrer. 
Unterhaltung: nichts als Fragen: wie es ihm 
zeither gegangen? — wie die Hochzeit abgelau— 
fen? — wie eö dem alten Pifo hier zu gefallen 
jheine? und was dergleichen Falte Fragen und‘ 
Anttworten mehr waren. „Gute Nacht, Aus 
guſte!“ dachte Schleicher, und wollte ſich em⸗ 
pfehlen; aber: Moch eins! ſagte Hammer, un⸗ 
ſer Fuͤrſt iſt, wie ich hoͤre, geſtern bei der Hoch⸗ 
zeit recht vergnügt geweſen? —— 
Schleicher. (tat) Sehr vergnägt! — 
Der Minifer. And wie war er gegem 
Sie? vermuchlich ſehr gnadig? — 


Schleisher. (mie zuver) Sehr gnädig! — 

Der Miniſter. Er mag es wohl fühlen, 
was er Ihnen fhuldig ift, und wird vermuthlich 
nicht undankbar ſeyn. — 


* 
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Schleicher, (jet beinah unnerküch die Acheh 
Vermuthlich/ — — u 

Der Minifter. Eben erinnere ich mig: 
daß Sie doch eigentlid) die erſte Urſache find, daß 
ich bin, was ich bin; — und dafuͤr bin ich he 
nen auch * ein Mieraen ſchuldig — (ruft) 
Auguſte! Bu PPRLRLI\. 

Schön ı wie der Tag, mit e inem Blicke vol 
Liebe, kam Augufte aus dem Nebenzimmer ; ih⸗ 
ren Arm ausgeſtreckt nach dem Inniggeliebten, 
in ſuͤßem Schmachten. — So kam das (de 
liebe Madden! — 

Schleicher erſchrak; wie ein elektrifcher Schlag 
fuhrs ihm durch alle Glieder, und man Jah ihm 
‚an, wie jeine Liebe mit einemmale in ihrer gan⸗ 
zen Fuͤlle aufflammte. Er wollte ihr entgegen 
gehn; aber ehe er noch einen Schritt vollenden 
konnte, lag ſchon das ſchoͤne von Liebe a 
Mädchen in feinem Arme. | 

„Biſt Du mit dieſem Biergelde auftieben? 26 
fagte Hammer, und fah mit väterlichen Wohlge⸗ 
fallen diefer herrlichen Scene zu. Noch hatten 
die Liebenden für nichts in der ganzen weiten 


Melt umher Sinn, als für das Glück dieſer eriten | 


Umarmung. „Zwei Jahr beinah, fuhr Ham— 
mer fort, hat das Mädchen nun um Dich gelitz 
tem! ich war ihr Freund und Vertrauter — 
aber ich Fonnse ihr nicht helfen! ic) müßte Di 
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erſt kennen lernen. Nun kenne ich Dich, bis 
auf die letzten E Schilderungen der Gräfin Aurora, 
von Deiner Liebe, und Deinem Stolze, der, uns 


ter ung gefagt, mir nicht weniger gefiel, als. 


Deine übrige Denkungsart. Du wollteft die 
Tochter des Minifters nicht erkriechen, nicht evs 
betteln — das war brav! — (mit Nachdruck) Du 
ſolliſt fie nicht exberteln! — Das Mädchen 
wird zu dem geboren, was fie iſt; aber der Mann 
ſteigt aus ſich ſelbſt, durch ſein Verdienſt! und 
iſt jedes. Maͤdchens werth — Ich kenne Dich 
alſo nun; und fie it Dein!“ — 

Nun ſtroͤmte der feurigſte Dank — Glaͤckli⸗ 
ken in den Vaterumarmungen hin. Schleicher 
Hatte nie fehlechter gefprochen, als eben jetzt, da 
ev ſich der größte Redner zu ſeyn wuͤnſchte. „Laß 
das! fagte Hammer; ; zeige mir in Zukunft Deis 
nen Dank, wenn Du mir die Freude und. Hoff⸗ 
nung nicht verdirbft, die ih. mir von Dir mache? 
der Plan zu Deinem künftigen Poſten liege ſchon 
hier in meinem Kabinet; er iſt nicht ſonderlich 


glaͤnzend, aber nuͤtzlich fuͤrs Land, und für Dich 


ruhmvoll, wenn Du ihn ehrlich, wie ich hoffe, 
mit mir ausführt. Sekt übernimm unten Eure 
Equipage, und fahre mie Deinem Mädchen hins 
aus nach Weidenburg. Sie will der neuen Gräs 
fin von Afor ihre Aufwartung machen, weil 
fie geftern niche zur Hochzeit fommen konnte; 


> 
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ich eſſe bei Hofe, da will ich mit dem Fürften 
die Sache wegen Deiner Auſiellung in Ordnung 
bringen, und wenns moͤglich iſt, daß ich mich 
losreißen kann, fo komme ich naı der Tafel 
auch hinaus.“ . — 
Und das war alſo die Equipage, die ſelbſt der 
Nitter bewunderte? und das das Mädchen, das 
eint Hammer Schleichern geigte, da fie die gro⸗ 
ben Plane maditen? und fagte: das iſt meine 
Tochter! Aber Schleicher betrachtete jest faum 
die Equipage, fo ſchoͤn ſie walz denn - er hatte 
volauf am Mädchen zu ſehn. Er ließ dem Nits 
ter nur flüchtig fagen, was. mit ihm vorgegans 
gen, und der Fam ihnen, außer fich für Freude, 
nachgeipvengt. Und mas gabs in Weidenburg 
für Aufſehn, als fie ihn fo prächtig mit der Aus 
gufte ankommen fahn? Aurorg zwar hatte ger 
wußt, daß er glücklich feyn werde, und es aud) 
den übrigen geſagt; aber fo bald, fo gleich im erz 
fien Augenblicke des Wiederfehns, hatte fie es 
ſelbſt nicht vermurhet, und des Umarmens und 
Freuens war unter Männern und Weibern Fein 
Ende. „Daß dic) der Teufel! fagte Paul Yfop, 
und ftreefte feinen alten Hals lang nad) der Aur 
gufte aus, um fie vecht ins Auge zu fallen; wer 
Doch auch noch einmal jung wär, und fich fo ein 
Biergeld verdienen Eönnte! Wetter, und wenns 
um die Kehle kitzelte!“ — Augufte drückte ihm 
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freundlich die Hand, und dankte ihm warm und 
innig für alle die Freundſchaft, die er ihrem Ger 
liebten erwiefen, und für alle die M ühfeligkeis 
ten, die er, in einem fo hohen Alter, um jeiners 
willen ertragen. „Kat gar nichts zu fagen! 
fagte er; wie. koͤnnte mirs denn: jet fo gut 
ſchmecken, wenn ich nicht erfahren haͤtte: wie es 
auch im armſeligſten Bettelſacke der Welt aus: 
ſaͤh? Weiß ich doch nun, daß ich gewiß nicht 
über der Erde verfaule 5 denn der alte Herr da 
hat mir eit arg verfprochen! und wenn ich 
sodt bin — je nun, wenn eh niernand um mid) 
weint, fo. feßt mir doch mein &d leicher gewiß 
die beſte Grabſchrift, indem er ſpricht: der alte 
Paul war doch ein ehrlicher Kerl!“ 

Alle, Das werden wir alle ſagen! 

Jericho. Und hält Dir den Sermon! — 
Er war ja einft ein Geifllidr! — ° 
Kr Schleier. t (dem Jericho umiy dem Vſop die 
Hände reichend) Topp! es gilt. — Und der ſoll 
aus dem Salze ſeyn! — 

Aurora, (ihm die Hand druͤckend) Nur wit 
ich wuͤnſchen, daß es Dir noch reſcht lange bei i 
uns gut ſchmeckt! 

Yfop. Ich auch! es iſt mir gar To wohl un: 
fer guten Menfchen! Ich möchte mi d) gern noch 
ausfüttern, um einftden Würmern mit meinem 
Gerichte einen, Spas zu. machen! ⸗ 


= 
> A Rn 


”< 


ZJericho. Aber, alle Donner! jetst beſinne 


ich mich erfi, Schleicher! was folle denn nun mit 
dem italieniſchen Tanzmeiſter da werden? ic) 


babe nicht anders geglaubt, als daß Du Die ihn 


auf Deine eigne Hand verſchrieben haſt? 
Es war eine große Stille. Zwar mı ten die 
meiften, wie die ganze Sache mit der Scraphine 


fand; aber keins wollte mit dev Sprache heraus! 


Seraphine wurde roch, und der Baron zählte 
die Fenfterjcheiben. „Hum! hum! fuhr Sericho 
fort, ji die Stirn reibend; verloren bift Du 
für fie, wie die Seele eines befehrten Hallunken 
für den Teufel; das jede ich wohl ein — hum! 
hum! am Ende wirds denn wohl an den alten 
Seriho fommen, hier eine Diverfion zu mar 
chen. — Hum! hum! — (fi wieder wie Stirn 
yeivend) Aber), ja! — ja! — fo. wär da noch 
Auskunft! — (zu Schleichern) Höre, wenn ich 


Dir nun fo mit Manier von dem Mädchen, und 


dem Mädchen — ja, fo und fo, dem Mädchen zu 
einem Manre helfen könnte? — Mop brauche 
nichts als meine Tabaksdoſe, meine Küche und 
meinen Keller, und wein er das nicht mehr 
Grauchen kann — einen Platz auf) unjerm Got: 
tesacker; Das alles foll er haben! Und Du — 
fo und fo — denn lieb iſt Dirs doch, wenn das 

daͤdchen gut verſorgt wird, das einjt jo brawan 
Dir handelte — ja! Und fie — fo und fo! — 


- 


- 
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Sat und weil Du denn nun ſelbſt fo veich biſt, 
daß man Dir vor der Hand mit weiter nichts 
dienen kann — Ja! und ſo truͤg' ich auf einmal 
einigermaßen meine Schuld bei euch allen dreien 
ab, die ihr euch directe vder indirecte , oder 
wie man es fonft nennt, um mich and mein Haus 
verdient gemadıt habt; — ja, und fo feys!« 
Gum Baron) Höre, Kari! wie befindeft Du ? ch 
unter der Zucht der Seraphine? 
Karl. Herrlich, gnaͤdiger Onkel, herrlich! 
Jer icho. Nun, da haben wirs! Haͤits doch 
denken ſollen, daß Stahl und Stein Feuer geben 
muͤßte. Das war eins! — Ich habe bemerkt, 
daß Du Dich, ſeitdem Du unter dieſer Zucht ſtehſt, 
merklich gebeſſert haſt — es ſoll Dich und Deinem 
Schulmeiſter nicht reuen! (ihm die Handreichend) 
Verſprichſt Du mir: ſo fortzufahren, und nach und 
nach ein ganz Depenelicijer Kerl zu werden? — 
Topp! jo bezahle ich die Schulden auf Dein Am—⸗ 
ſeleck, und das Neft und das Mädchen iſt Dein! 
Karl. (ihm ſtarmiſch um den Hals fauend) Lirbes 
befies Herzensonkelchen ! ac), ich verfpreche alles, 
alles! — will alles thun, was Sie wollen! — 
Dnfeichen! Onkelchen! meine Seraphine! — 
Sericho. unge, Du erwärgft mid: ja! — 
(fh von ihm foswindend) Daß ihr Merkurialmene 
Ihen in keiner Sache Maaß und Ziel halten 
koͤnnt! Da hüpfe er nun für Sreuden herum, 
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wie ein Narr; und geftern, da wir Alten beinah 
Marien für Freude geworden wären, * man 
von ihm kaum ein laut Wort. > | 
Karl. Ach, liches Onkelchen! ich —* ge⸗ 
ſtern ſelbſt die Hochzeit im Kopfe. 
Jericho. (lächelnd) Und nun iſt fi ſi e Dir wohl 
gar in die Beine geſchlagen? (sur Seraphine; die 
ſich indeß ſchmeichelnd an ſeinen Arm gehaͤngt hat, und 
ihm die Hand fügt) Du biſts doc) zufrieden ?- 
Seraphine 9, Sie, vortveflicher Mann! 
auch Vater nennen zu duͤrfen, der nur heute und 
geſtern ſo viel Menſchen gluͤcklich gemacht hat? 
(vou Wehmuth und innigen Gefaͤhls ihrer ſelbſt, ihr Geſicht 
auf ſeine Hand verbergend, und vor ihm niederknieend) 
Ich habs nicht verdient! J 
Schleicher betrachtete fie mit ernſtem Nachden⸗ 
fen; denn evallein und Yſep kannten ihr voriges 
Leben. „Nun, nun! fagte Jericho, und richtete 
fie aufz was Du nicht verdient haft, wirt Du 
noch verdienen, wenn Du mir den Wildfang zu 
einem ordentlichen Manne machſt.“ — 
Seraphine. Ich will meine ganze Ges 
walt, die Liebe mir über ihn gab, anwenden, 
und — (gefähtoon) Karl hat Fein böfes Herz! 
„Und Duaud) nicht !* dachte Schleicher; „nur 
das Flietergold der Welt verderbte Euch!“ — 
Jer ich o. Nein, das hat er nicht! Nurdie vers 
fluchten Windbeuteleien; das anafıge Spiel, 








— 545 
ind Herumlummern — nukt den Wufet nicht! 
Das alles mußt du ihm durchaus abgewoͤhnen. 

Karl. (eittend) O, liebes Onkelchen! ich ha⸗ 
be ſchon lange nicht mehr geſpielt, als Ze. 
a — Caͤchelnd) AS — ja, als — (ihm die 
Seraphiue in den Arm werfend) Da haſt du ein Spiels 
werf! — und nun mach mir deine Rechnung 
von den Schulden, die ich nicht weiß; aber der 
Donner ſoll dir in den Magen fahren/ wenn du 
mir einen Kreuzer verſchweigſt 

Wer war froher wald Bruder — — alle 
ſeine Schulden bezahlt — und ein ſolch Maͤdchen 

noch obendrein! — Er umarmte alles, was ihm 

Eee und zum Glaͤck lief ihm eben jet feine. 
ſchmutzige Kühmagd in den Weg, fo hätte er 


ſie gewiß auch umarmt; denn ſeine Freude war —* 


zu groß, als daß haͤtte fuͤr ſich allein behal⸗ 
ten koͤnnen, und ſo ſuchte er ſie, durch umarmun⸗ 
gen, allen Menſchen mitzutheilen. 

„Und nun, ſagte Aurora, da ſich nach Tiſche 
dieſe vier Paar Menſchen, nebſt den zwei Bis y 
ten, froͤhlich unter einander im Garten herum 
tummelten; „nun Me in —* Freuden feine 

Eike mehr, — \ 

Indeß faß Hammer Beim: Fürften, und Kath? 
ſchlagte mit ihm wegen Schleichern. Der Fuͤrſt 
that verſchiedne Vorſchlaͤge; wollte ihn ans Fi⸗ 
nanzweſen, in die Regierung, ins Kabinett 

Edleich. 1. 3. * Mn 
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und lieber allenthalben hin haben; aber: ich bin 
überzeugt, — 532 daß er in jedem dieſer 
Poſten ſeinen Mann behaupten wird; nar daͤucht 
mich, es iſt ſchade um ihn, wenn wir ihn ſo an 
ein eingeſchloßnes Fach anketten wollen, wo er 
doch bei alledem nichts mehr thun kann, als was 
ihm juft vorfommt; und das ift für ihn zu wer 
nig! (them) Ew. Durchl. ſchienen ihn: alfentz 
halben hin zu wünfchen — und wie wärs, wenn 
wir das möglich zu machen fuchten? 
Derßuͤrſt. (aufmertiam) Nun? 
Hammer. Wenn wir für ihn einen bei 
uns ganz neuen Poſten waͤhlten — Landrath! 
Der Fuͤrſt. Wie in *** meinen, Sie; 
nicht wahr? ſo fuͤrs — ⸗ 
Hammer. Richtig! Ehrlich iſt er, und fügs 
dafür haftet Shnen und dem Lande mein Kopf! — 
Er reiſete dann von Zeit zu Fit im Lande umher, 
und beobachtete. Soy, zum Beiſpiel, den Nah⸗ 
rungsſtand in den Städten und auf dem Lande: 
woran es mangelt, und wie hin und wieder ab 
und, aufhelfen; Manufacturen, F Fabriken, Berg⸗ 
—— und ſelbſt die Pflege der Gerechtigkeit; u.ſ. 
w. Das alles-beobachtete er ! fuchte Mängel und 
ee überhaupt die der Gluͤckſeligkeit 
des Landes widerfiehenden Urfachen ausfindig zu 
machen, braͤchte ung davon getreue Raports, und 
ſchluͤg, nad) feiner — und schmilte Los 
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Falkenntniß, Berbefferungen vor. So hätte fein 
thätiger Geift immer völlige Nahrung, und wir 
gleichſam unjer Auge Iinganzen Lande ———— 
allgegenwaͤrtig! i 
“ „a, bravo! vief ser Fuͤrſt freudig, das if 
ſo ganz nad) meinem Herzen! Ich traue ihm 
zwar viel ar, das fühle ich; aber er hat ja gez 
zeigt, er auch wider fein Snieuefle ein n ehr⸗ 
„Sicher Mann iſt!“ — 
Der Fuͤrſt hatte ver. Dirdleichen Leute ſind 
aͤußerſt nuͤtzlich in einem Staate; aber auch eine 
Peſt fuͤr das Land, wenn es Buben ſind. 


Hammer riß ſich mit Muͤhe aus der Menge 


gratulirender Köflinge lo, die er alle fannte, fam - 
nad) Weidenburg, und war num ganz der alte Va⸗ | 
ter Hammer; bieder und herzlich. Piſo war ganz 
fein Mann, und et ein Mann für den Pifo. Sie 
fahn fid) kaum, fo wars ‚als. 06 fie fic) ſchon als 
Knaben gekannt haͤtten; denn ihre Herzen waren 
auf einen Schlag" „Glück auf, Here Obetjaͤger⸗ 
meifter! rief Hammer dem Coralli zu, als er 
mit dem Schleicher ihm entgegen kam, Kia 
(Schleichern die Hand reichend) Kerr Landrath! — 
Morgen werden eure — 3 dem Hofe el 
kannt. gemacht werden. “— 
Jericho. Oho; ein neuer Tieuf! Landrath — 
Hammer. Aber auch ein neuer Mann! ganz 
fuͤr den Poſten, und der Poſten fuͤr ihn. Cuͤchelnd 
‚Mm 2 


* 
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zu Schleichern) Zur. Hochzeit wuͤſſen wir nun bald 


thun; daß der erſte Rauſch ein bischen verfliegt, 


und dann wieder was mit dir anzufangen if. Du 
haft, ein ſchwer Stuͤck Arbeit vor dirt 
Schleich er. Wofür id mid che furchte 
Hammer. Pah! das weiß ich ſonſt haͤt⸗ 
teſt du lange paſſen köͤnnen, und wenn du mir 
noch einmal fo lieb geweſen wärft! I. I aber 
das merf dir: ehe du dichs — — ii 
Augufte deine Fran! y v 
Aleora. Ei das wär Auguſte 
gleich nicht bei meiner Hochzeit geweſe üb bei 
der ihrigen muß ich doch feyn. © pp 
Hammer: (herzlich) Kinder! einen Ball und 
eine Fete folle ihr haben, fo toll ihr wolle; nur 
jetzt nicht! Ihr wißt alle, daß ich unter zwei, drei 
Freunden eigentlich am vergnügteften bin; und 
wenw ichs da nun fo unter euch) jeynwollte,"dentt, 
wie viel® ſtieß ich%da vor den Kopf! alſo⸗ laßt mir 






immer meine Grillel . 


Sie mußten, fie freilich ihm. — und er 
hielt Wort. Einf fuhr er mit feinen Kindern 
auf eins feiner entfernteften Güter. Auguſten 
klopfte das Herz; denn ſie merkte was, wei der 


dortige Paſtor ein Liebling ihres Vaters war. 


Aber Schleicher merkte nichts!? "u. 
Es war eben Sonntag. Sie giengen in die 


Kirche: und als der Gottesdienſt zu Ende” war, 
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At der Pfarrer an den Altar. Hennet ums 
armfe feine Kinder, und fagte, mit einer" Thraͤne 
im Auge: gehe! — Sie giengen, und der Die— 
ner des Herrn ſprach ſeinen Segen uͤber ihren 
Bund der Liebe. 
Musß ich noch mehr Hinzu feßen, um meinen 
Leſern zu verfi en * ſie giͤcküch waren? 7 
—F 





Zwei m und ebene Sale. | kun 
Fa eier Sommerfett, 


Eyhe wir G—— meine Leſer! slaffen Sie ung 
& inmal Auf diefes glückliche Menſchenhaͤuf⸗ 
lein, und auf das ganze ge Sommerfett 
zuriick blicken. 2 NDR 

Es iſt ein koͤnigliches —— als Beob⸗ 
achter in dieſen Familien umher zu ſchleichen 7 — 
oft, wenn die Maͤnner in Geſchaͤften umher find, 
ſitzen die jungen Weiberchen bei den muntern Grei⸗ 
fin, und verwandeln ihnen durch Lieb’ und gluͤck⸗ 
liche Laune, den Winter ihres Alters in herrliche 
Maitage. Sie ſcheinen zuſammen eine Familie 
auszumachen! Auch Karl iſt beim Forſtweſen an⸗ 
geſtellt, und behauptet ſeinen Poſten mit Ehre, 
Sind die Maͤnner zu Haufe, io find freilich die 
ki mannichfältiger, und jede präfentirt ein. 

Meiſterſtuͤck der Liebe, Soederſinn iſt der große 
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anerſhatzerliche Pfeiler, auf dem ii Sie 
Eldengluͤcks ruht; Liebe die Baſis. Oft kommt 
der gute gur ſt noch ſpaͤt gegen Abend-heraus getits 
ten, ſchleicht ſich durch den Gaͤrten, und ſchuͤttet 
ſeinen Fuͤrſtenkummer, uͤber dieſes oder jenes Ge⸗ 
brechen des Landes, im Schooße des alten Piſo 
aus, wenn Hammer und Eckſtein und Sthleicher 
etwan vor der Hand 3 u ſchwach fi find, ihm 
abzuhelfen; und nod) nieffedrte er traurig wieder 
zurück. Deun Piſos —— ſchaute ſchon 
einſt, umlagert von Ungeheuern und nagenden 
Sorgen, tief in das Innerſte eines Staats, wie 
vielmehr jetzt in feiner Ruhe! — " * 

Was Seriche beim Militär pa haben wir 
ſchon gehört. ‘ Seine Dffieiers find Männers 
9— wer dem Jericho gefallen will, muß ein 
Mann feyn; und wer wünfchte nicht diefem zu ger 
fallch ? Der Soldat hat Muth; denn et fühle, 
daß er nicht wie ein Knecht dient, ſondern geach⸗ 
tet und belohnt wird: So ift fein Heer nicht 
mehr ein unbedeutendes Häuflein, wie vormals ! 
aufmerkjam betrachten es feine Nachbarn, nd ſu⸗ 
chen die Freundfchaft und Verbindung des Fürften- 
Es fühle ſich, fuͤhlt ſeine Kraft; und wehe dem 
Feinde, gegen den es einſt feine Schwerter zieht! — 

Stuart und Horft find tod) immer darunter 
die Lieblinge des alten Sericho, und feines ganzen 
Hauſes; weil fie ſich einſt fo maͤnnlich betrugen, 


— 


v 
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als Aurora fie nicht wählen — *— — Nur wollte 
es die eiſerne Nothwendigkeit: daß er ſie beide zu 
Reginientern verſetzen mußte, die ganz auf den 
Grenzen in Garniſon liegen, und ſie alſo bisher 
nicht ſo oft, als er wuͤnſchte, um ihn ſeyn konnten. 
Aber hoffentlich wird Stuart bald, als Kammer⸗ 
herr, oͤfters, und Horſt, als Oberſter und Gene⸗ 
kaladjutant des Fuͤrſten, immer in Palmira, und 
| felgtichmüchhbeim 2 Vater Jericho ſeyn. 

AMſop iſt ein wahres Hausgemurre, ¶ſo nennt 
ihn Jericho) kriecht und baut und haͤuſelt, den 
ganzen Tag herum, und ſucht ſich allewe ge guͤtz⸗ 
lich zu machen. Jedermann muß ihn lieben! und 
wenn niemand mehr Laune für den alten de 
hat, fü Hat erfie, 

Harras iſt gluͤcklicher in ſeinem Hauſe, als es 
vielleicht jemand zu hoffen gewagt hat. Antonie 
iſt ganz das liebenswuͤrdige Weib, das ſie ſeyn muß⸗ 
te, um ſo ein rauhes, aber braves Herz, wie das 
herz des Ritters iſt, auf immer an ſich zu feſſeln. 
Sie beſteigt kein Pferd mehr; ; aber wer häusliche 
Weibertugend lernen will, der gehe zu ihr in die 
Schule. Seraphine iſt ihre Schülerin, und ih: 
re Lehrmeiſterin Aurora. Sie hat den Kopf und 
das Herz ihres Manues jetzt fo fleißig ſtudirt, als 
einſt das Modejournal, und ihr Feuer und ihre 
Klugheit machen ihr die Ausübung augerordentlich 
leicht. - Mtras konnte An: beffer wählen! und 


— 


vielleicht war es ‚kein alleäglicher Streich des a | 
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‚ten Elugen Schickſals: daß die ſanfte Aurora 
nicht ſein werden konnte. Jetzt hat er einen 
herrlichen Jungen, und iſt ſeelenvergnuͤgt. Der 
Fuͤrſt, Piſo und Aurora, ſind Pathen. 

| Kammer hat das unumfchränftefte —— 


des Fuͤrſten; und betruͤgt ihn nicht. Keine Ka⸗ 


bale ſchleicht mehr im Finſtern um den Thron, 


und vergiftet die Herzen mit Zwic hund "als 
len Säuglingen menjchlichen Elends. Iſt ‚gleich 

die alte Raſſe noch, nicht ganz ausgerdttet, fo kann 
fie {0} jetzt nicht mehr zu Kraͤften kommen, und 
wa kein außerordentlich Bubenſtuͤck mehr. Wagt 
ſie denn etwan eins im Kleinen, um nur etwan 
nach und nach wieder Fuß zu faſſen; do ift ihr 


ſogleich der Fyb im Naden, und ihr Werkzeug 


auf immer dahin; daß feiner nicht mehr gedacht 


wird, als nur noch in Hammers Bubenregiſter. 
Daran ſpiegeln ſich die andern, und fuͤgen Sa 


um nicht vernichtet zu werden, in den beflern® 
Der Fürft hatte ſich gewöhnt, alles anzu ren, 


aber nichts zu glauben. Will er Wahrheit hoͤ⸗ 


ren, ſo fragt er ſeinen Hammer; ; und dann erſt 


glaubt er. — 


Arbeit, unbelohnte Arbeit! und ——— 
Verdruß, haben den biedern Eckſtein hypochon⸗ 


driſch gemacht; er lebt, iſt aber fuͤr die ebene. 


Welt todt — * 


“ 
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Coralli iſt ganz der Liebling des Fuͤrſten. Gleic 


che Jahre und Ber,beftändige Umgang mit ihm, 
wozu ihn fein Poften als Oberjaͤgermeiſter verbins 
det, haben den Fürsten ſo an ihn gewöhnt, daß 
er nur aus Liebe zu ihm nicht verdruͤßlich if, wenn 
ev ihn etwa einige Tage nicht. zu ſehn bekommt; 
denn er weiß wie wohl er ſich da bei feiner Auros 
va befindet, und.bei den herrlichen Alten. Ex bes 
ſucht ihn oft! und wenn ihn dann Coralli zuruͤck 


begleiten will, ſieht mans ihm An, daß er zweis 


felhaft ift, für, weſſen Intereſſe er entfcheiden 
fell ? ‚ob für das ſeinige, oder für das feines Lieb⸗ 
lings? — Meiftentheils entſcheidet er dann 


fuͤr den Liebling; und laͤßt ihn zuruͤck. Die— 
ſer Verlegenheit auszuweichen, arbeitet er jetzt 
| mächtig daran, "und fucht beinah täglich neue Ber 


wegungsgruͤnde auf, um dieſe Familien zu bewe⸗ 


gen, in die Reſidenz zu ziehn. Es wird ſchwer 


halten, ihre ländliche Ruhe, mit · dem Gerauſche 
der Stadt zu vertauſchen; aber was thut man 
nicht einem guten Fuͤrſten zu Liebe? und man 


hofft, es werde, wenigſtens den Herbſt und 


Winter uͤber, geſchehen.. 


Coralli nuͤtzt dieſe Liebe des Fuͤrſten nicht für 


ſich, nein! fuͤr das Land. Ruhig pfluͤgt jetzt 
der Pfluͤger ſeinen Acker, ruhig arbeitet der Win⸗ 


zer ſeinen Weinberg, indeß Coralli mit dem Fuͤr⸗ 
ſen und ſeiner Jaͤgerei allein in den Wäldern 


= 


—J “ ss, 

umher ai und den Sure, „mit eden fo 
viel Vergnügen, jetzt ſelbſt aufſſchen, den ihnen 
eine taufend Bauern zutreiben mußten. Gott 
lohns ihm! denken die Bauern an ihrer Arbeit, 

und geben ihre Steuern mit Freuden. Denn 
uͤberdies hat er auch ſolche Einrichtungen im Lan⸗ 
de getroffen, daß jetzt die Bauern in den Waldge⸗ 
genden, nach einem Tage voll Arbeit, ſich ruhig 


aufs Ohr legen können, „und doch ihre Saatfel⸗ 


der fücher find. Bei alledem wei er ſich die Lie⸗ 


be der Forſtbedienten ſo zu ge Winsen und zu ver⸗ 


fihern, daß er, bloß dur dieſe Liebe mehr zum 
Vergnuͤgen des Fuͤrſten mit ihnen ausrichtet, als 
einft durch Tirannei war ausgerichtet worden, 

.. Alles lebt um ihn, two er iſt; aber jeder- muß 
nuͤtzlich ſeyn. Nicht ein unnuͤtzer Menſch wird 
gefuͤttert, geſchweige denn ein unnuͤtzer Hund! 
und die Plagen der Thiere, die unmöglich ein 
eines Fürften —— — — ſeyn Br 
fallen ganz weg. 

Und Schleicher, diefes Meteor, zieht aller 


Menſchen Augen auf ſich. Er iſt bald hier, bald 


da, bald an diefem, bald an jenem Ende dee an: 
des: bald zu Pferde, bald zu Wagen; und nie 
mand weiß wenn oder woher er kommt, noch 


wenn oder wohin er fährt. Zuweilen begleitet 


ihn Auguſte, zuweilen Yſop, und zuweilen iſt er 


auch ganz allein; und noch niemand hat ihn an⸗ 


— 9 | : 
ders ale heiler bei feinem Geſchaͤfte gefehen. & 
ſtudirt im eigentlichften Verftande das Land; und 
das muß er, wenn er ihm nügen will. Auch au auſ⸗ 
0 weit uͤber den &ichfen von Sommetfett, 
ſtreicht er 49* Nſucht allenthalben zu lernen, 
und es zu feiner zeit anzudensen. luf fold) eis 
ner auswärtigen Streiferei war es? da ich ihn 
und feinen Pudel kennen ſerne 

Man ſollte nicht glauben, daß mit dieſem Po⸗ 
ſten die Liebe und das Vertrauen der hetrſchaft⸗ 
lichen Offizianten beſtehn koͤn une; und doch ifts fo! 
Schleicher hat es fo weit gebracht, daß ihn jeder 


Beamte:gern kommen ſieht, und 3 tr wenn 


er. ſcheidet. Aber ih komnmt das? Er zeige 
ihnen kein tuͤckiſches 

von Denunziazionen maͤſtet; ſondern da 
nes M enſchenfreundes, der nicht zu verderben, 
fondern nur zu beſſern, und mit jedem ſich zum 
allgemeinen Beſten zu verbinden ſucht; und die 
Furcht: daß er jemanden unglücklich machen wer⸗ 
de, fiel gleich in den etſten acht Tagen weg. Auf 
dieſe Art erfaͤhrt er oft [8 er zu fragen 
weiß; und erft im Zuſamm— ge mit verfihier 


„ ‚denen Umftänden erfährt man, wie er dies oder» 
jenes angewendet hat. Niemand hört jemals 


von ihm, was hie oder da gefchehen kann oder 
wird; und doch fragt er jeden: was hie oder da 
geſchehen koͤnnte? und hoͤrt von jedem feine Mei⸗ 


lpaſſetherz I nur 


r 
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nung: wie er glaube, das es dann feyn würde? ° 
“ Finder er einen offnen Kopf — den merkt er ſich 
gewiß, und fragt ihn weiter. Findet er einen 

— ehrli chen Schwachkopf — ſo ſieht er nur zu, ‚daß 

er nicht etwan unſchuldigerweiſe Schaden anrich⸗ 

| ten möge. Findet er einen Buben — auf den 
hat er gewiß ein wachſames Auge. Das merkt 
der Dube, und ſtellt feine Dübereien. ein; denn 
ihn betruͤgen zu koͤnnen — davon hat man 6 
kein Beiſpiel. Arbeitſame Männer, die viel 
Familie und wenig Brod haben, Gewerbe ohne 
Nah zung, und gedrhete Kuͤnſtler, haben an ihm 
den a n Berforger; und er kann fi ſich or⸗ 
dentlich — wenn ee nicht gleich moͤglich 
zu machen iſt, in ſolchen Dingen eine Aenderung 

“zu treffen. Es giebt ſchon viel Doͤrfer und Flek— 

ken und Haͤuſer, wo Thraͤnen des Danks betend 
fuͤr ihn zum Himmel aufſteigen; und noch kein 
einziger Seufzer arbeitet ihnen entgegen. 

Ueberhaupt betreibt er die Sache des Landes 

gewiſſenhafter und eifriger als waͤr ſie ſeine eigne. 
Wer ſeine Handl ſieht, und nicht wie er 
denkt, der vor, er handle für ſich; ‚und 
doch ſchont er ſogar eine Ausloͤſung dabei ſo we⸗ 
nig, daß er ſich kein Vorlvannepſerd nnbezehit * 
vorlegen laͤßt. —* 
Iſt er nun einmal herum, und kommt, dann 
zur zu feinem Vater Hammer — o, was iſts 






x 


"da fir eine e gie fie mit einander über dies 


und jenes jprechen zu hören! „Hoͤre Vaͤterchen! 


ſpricht Schleicher, dort iſts ſo und fo; und dag 


nutzt nichts! denn fo und, fo werden die Mens 
ſchen dabei gefchoren und geplagt; und doch" als. 


les nicheel“ — da Kammer, das 
wär freilich dumm; ‚aber wie Mo du denn 
anders * — 

Schleicher. 9 nun, wenn wir nun das 
ſo und ſo, und jenes fo und fo abändern koͤnn⸗ 
ten; ſollts nicht einen Unterſchied machen? 

Hammer. Hum! ja ja; das wär etwas! 
„möffen fehn, wie wirs möglich machen! i 

Und wenn nun jo was abgeändert, zum Vors 
teile des Landes und der gedrückten Menfchen 
abgeändert werden : kann, und abgeändert 
wird — o, wie vergnügt wirft ſich dann Schlei⸗ 
cher ſeiner herrlichen Auguſte in den Arm, und 
fuͤhlt ſich fo ganz gluͤcklich — ⸗ 

Der Hof ſelbſt, dieſe weiland ſteife Antike, 
fängt an, nad) undsnach eine ganz andre Form 
zu gewinnen. Und wie kann es unter dem Ein: 
fluſſe dieſer erſten Familien anders ſeyn? da ſie 
alle, naͤchſt der Kabale, nichts mehr als das feife 
Zeremoniel haflen ? — Redlichkeit und Freund: 
ſchaft und Vertraulichkeit herrſcht jeßt da, wo 


noch vor Eurzem Eigennuß, Haß und Neid und 


Kabale tiranniſirte. — Keins macht dem andern 
” = 
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Leben und Arbeit ſchwer; und. jedes. lebt. ruhig, 


und arbeitet mit Freuden. Alles ſcheint ein Herz 

and eine Seele! — denn alles arbeltet auf einerz 
lei Zweck hin; und dieſer Zweck iſt — we 
gluͤck. Der gute Fuͤrſt lebt unter. —— 

unter ——— und das Land Ina _ 


* 


⸗ Da SIE, 
— * 
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S; wire! indes vollendet, diefes Büchlein! 
Ich bin da geweſen, und ziehe mich, wie die 
Schnede beim hevannahenden Ungewitter, ruhig 
in mein Selbſt zuruͤck — Schien dir Schleicher 


eine Phantafi e, lieber Lefer! und feine Möentheyer 
vieleicht gar ſaͤmmtlich Roman; o! wirf einmal, 


den ſchalen Gedanken von Roman weg! und blick 


— 


um dich. Sollteſt du keinen Mann kennen, dee . 


einſt cin Schleicher. geweſen ſeyn könnte? Zwar 
_ macht er freilich jet eine ganz andre Figur, als 
ein: da er, auf ſeinen Stab geſtuͤtzt, an der Wald⸗ 
ecke bei Weidenburg lehnte! ſpielt eine g ganz andre 


Figur, als einft, da er fich unter Schurken und | 


ehrlichen Kerls herum kugelte! — Sollteſt du 


“ 
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nicht, wenn du dich vordeinen kosmologiſchen 

Kompaß hinſtellſt, und umher blickſt, e ein Land 

finden, in dent das befte Fuͤrſtenherz fo ſchrecklich | 

gemißbraucht wird? Freund! mehr darf ic) nicht 


 fagen. Du weißt es fo gut, als ich, wie kurios 


jetzt die Welt gelaunt iſt! Sie mag keine Wahr⸗ 
heit hoͤren, und ſihe gar zu gern wir naͤhmen 
‚fie, in chriſtlicher Einfalt, alle ſo fuͤr das, 1 Was 
fie ſcheinen will ,„beileibe nicht fuͤr das, was‘ 
fie wirflih iſt! Saͤhe gar zu gern, wir alle war 
ten eine ſhakeſpearſche Pfeife der Sortuma, i und 
nähen tönen, wie fie greift. Und, wie wärs, 
"wenn alfo dieſe ganze aus alle den kleinen Ge⸗ 
ſchichtchen zuſammen gewebte Geſchichte nicht 
bloß der Leitfaden waͤr, an dem mein Schleicher 
in der Welt umher ſchlich, und beobachtege? 
Wenn alle diefe Dinge wirklich einft exiſtirt haͤt⸗ 
ten, oder noch exiſtirten? und er ſie nur 
ſo konfus unter einander geworfen hätte, damit | 
nicht: beim erſten Anblicke gleich) alle Menfchen 
auffchteien und fagen möchten: hier! Zerreiß 
einen Brief, fo haft du — Stuͤckchen! Ein 
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verworrenes Chaos, in dem du nur dann und 
wann einen⸗ Gegenſtand deutlich unterſcheiden 
ton aber ſetze dich hin in deinen Schmollwin: 
uche und ſetze die Stuͤckchen zuſammen, 
* — hat alles ſeine Nichtigkeit. 

Es wird deute geben, die den Weisheitsfin ger 
Mn die Naſe legen und fagen werden: acu te- 
tigesü: auf deutfch sr getroffen ! — Mir recht! 
— Ich habe: ja nichts gethan? Weiß nicht, 
wer Windig, wer Hamſter, wer Luck, wer Ze⸗ 
dro, wer der Fürft von Sommerfett ei 
kurz, weiß von alle dem gar nichts! und bin 
und bleibe blos Schleichers — Gaͤnſekiel. 

Ich weiß nicht, unter welcher Polhoͤhe jenes 
Land liegt; aber meine Sinne ſind nicht davon 
weg zu bringen. Es muß ſich herrlich dort leben! 
wo die Menſchen ſich ruhig aufs Ohr legen Fönz 
nen, und nicht fürchten muͤſſen, daß eine neue 
| Plage am Morgen fie aufſchrecke — Dort! wo 
die Gerechrigkeit ihren Schneckengang abgelegt 
hat, und ohne Anfehn der Perfon richtet ; ihrem 
Urbilde Gott gleich. — Dort, wo der Fürft feiner 
Sohleicher 1.  ° 1 


Bauern Vaterfift, feinem Urbilde, Sott, gleich! 
O, dort, wo fein Großer den ſchrecklichen Fluch 
auf ſich ladet, ſeinen guten Fuͤrſten zu vban 

gen? — Wie muß der Wein ſo herrlich ſchmek⸗ 
fen, den man auf die Geſundheit ſolcher Gro— 
Ben und fol. eines Fuͤrſten dort trinke! Die 
muß fü ſichs dort ſo herrlich leben! — ſo herrlich 
arbeiten! — ſo herrlich ſterben! — Gott ſegne 
die guten Maͤnner des Staats! — are den 
Fuͤrſten! — | 


Carl Gottlob Eramer. 
Ende des erften Bandes, 


oder der vorigen Auflage ıter und ater Theil. 
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